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Geschichte der Chemie.
Emery I. Valko, Wolfgdng Pauli. (Vgl. C. 1 9 3 0 . I I .  1901.) W ürdigung der A rbeiten 

des Forschers auf den Gebieten der physikal. Chemie der Eiw eißkörper u. der allg. Kolloid
chemie, bes. der Theorie der ionogenen Komplexe, anläßlich des 80. G eburtstagei. (J . ehem. 
F.ducat. 2 7 . 2—3. Jan . 1950. M ountain Lakes, N. J.) R. K . MÜLLER. 1

A. F . H ollem an, Johan Pieter Wibaul. Vf. w ürdigt die wissenschaftlichen Leistungen 
seines Schülers u. Nachfolgers' J- R. WlBAUT, Inhabers des Lehrstuhls für organ. Chemie 
an  der U niversität A msterdam seit 1925, anläßlich dessen 64. G eburtstages. (Recueil 
Trav. chim. Pays-Bas 6 9 . 281—83. März 1950. Bloemendaal.) B aiíz. 1

H . W ieland, Ilaus Fischer und Otto Hönigschmid zum  Gedächtnis. Vf. w ürdigt e in 
gehend die wissenschaftliche Lebensarbeit des N obelpreisträgers H a n s  F is c h e r  (* 27. 7. 
1881 in  H öchst a. M., t  31. 3.1945), des großen Forschers auf dem Gebiete der B lut- u. 
Gallenfarbstoffe u. des Chlorophylls, u . die w issenschaftlichen Leistungen des A nalytikers 
Ot to  H ö n ig s c h m id  ( t  14. 10.1945), der auf dem Gebiete der A tom gewichtsbest. Großes 
vollbrachte. — Lichtbilder. (Angew. Chem. 6 2 . 1—4. 7/1. 1950. München.) B auz . 1 

J . R . Partington, J . L. Gay-Lussac (1778— 1850). K urze W ürdigung des Lebens- 
werkes von Gay-LussAC aus Anlaß des 100. Todestages (9. 5.1850). (N ature [London] 
1 6 5 . 708—09. 0/5. 1950.) K ik s c iis t k in . 1

J . Newton Friend und J . G. F . Druce, D avyum, möglicherweise ein Vorgänger von 
Rhenium ( Element 75). Der russ. Chemiker IvEltN behauptete 1877, in  Pt-R ückctänden 
ein neues E lem ent gefunden zu haben, dem er den N am en D avyum  gab. Manche Rkk. 
dieses E lem ents stim m en m it denen des R e überein, dessen D. allerdings m ehr als doppelt 
so hoch, wie von K e r n  für das D avyum  angegeben, ist. Da die A nnahm e vonNO DDACK  
u. TACKE (1925), daß das E lem ent 75 in P t-E rzcn vorkom m t, bisher n ich t bestätig t werden 
konnte, läß t sich noch nicht entscheiden, ob K e r n s  D avyum  etrva m it R e ident, ist. (N ature 
[London] 1 6 5 . 819. 20/5. 1950. B irm ingham  u. London.) B. R e u t e r . 2

W alter Harwood, D avy’s Versuche über die Natur der Wärme. K rit. E rörterung der 
Verss. des jungen D a v y  (1778—1829) über die N atu r der W ärm e. Seine Beobachtungen 
haben nicht unverdient dazu beigetragen, daß die außer auf D a v y , auf L o r d  R u m f o r d  
u . JOULE zurückgehende dynam . E rklärung der W ärm e der W ärm estofftheorie ein Ende 
bereitet hat. (Canad. Chem. Process Ind . 3 4 . 485—92. Ju n i 1950.) H . S t e i n . 2

D. M. Nowogrudski, Zur Geschichte der Bodenmikrobiologie in  Rußland. 1. M itt. 
P. A . Kosslytschcw und Begründung der Bodenmikrobiologie. Ü bersicht über die A rbeiten 
des bekannten Forschers auf dem Gebiete der Mikrobiologie des Bodens (1845—1895). 
(M iiKpoöiiojiornn [Mikrobiologie] 19 . 171—80. März/April 1950. A lma-Ata, Inst, für 
Bodenkunde der Akad. der Wiss. der K asachSSR .) G o e d i e n k o . 2

H artm ann  Rordorf, Ilyssopus sicca und Ilyssopus húmida. In  einer pharm azie- 
geschichtlichen B etrachtung bespricht Vf. die obsoleten Arzneistoffe Y sop= H yssopus sicca 
(vonO riganum  Maru L.) u .U esypum = H yssopushúm ida (ungereinigtes W ollfett). (Schweiz. 
Apotheker-Ztg. 88. 253—54. 15/4. 1950. Massagno.) SCHMERSAHL. 2

Tenney L. Davis, Chymla. Anraial Studios In llie H lsto ry o f Chemistry. Philadelphia: Unlversity of Penn
sylvania Press. 1949. Bd. 1. (190 S.) S 3,50. Bd. 2. (143 S.) S 4,— .

—, The Autobiograpliy of R obert A. Mllllkan. New Y ork: Prentice-H rill. 1950. (311 S.) $ 4,'50.

A. Allgemeine und physikalische Chemie. .
George A. Scherer, Unterricht über Ionisalionspotentiaie im  Laboratorium fü r  all

gemeine Chemie. Vf. m acht Vorschläge für die Best. von Ionisationspotentialen m it R adio
röhren u. Potentiom etern, die einfacher sind als die App. von M a r io n  (C. 1 9 5 0 .1. 1558), 
g ib t eine Tabelle von W erten für die A bspaltung der ersten u. w eiterer E lektronen aus 
den E lem enten 3—20 ü. beschreibt eine einfache K om bination von Radioröhre, Nc-Glimm- 
lam pe u. W iderstand zum Demonstrieren der Vorgänge. (J . chem. E ducat. 2 7 . 3 3 1 —33  
Ju n i 1950. Richmond, Ind ., E arlham  Coll.) BLUMRICH. 6

159
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Arne H aug, Etwas über die Grundlage fü r  die moderne Bindungstheorie. Bericht über 
die modernen Anschauungen über ehem. B indungen auf Grund der W ellentheorie, wobei 
ausgehend von den B o h r  chen A rbeiten bes. die SCHRöDiNGERsche Gleichung u. die 
H ypothesen über die ch em . Bindung von L e w is  in  Verb. m it A rbeiten von H e i t l e r  u . 
L o n d o n  diskutiert werden. (Tidsslcr. K jemi, Bergves. Metallurgi 1 0 . 180—84. März 1950.)

J . Sc h m id t . 15
Mac W alsh und F . A. Matsen, Eindimensionale Behandlung des Wassersloffmolekül- 

Ions. Die Behandlung von I I2+ nach u. durch PAULlNG füh rt zu einer Bindungsenergie 
von 0,384 e2/a0 gegenüber dem experimentellen W ert von 0,003 c 2/a0. Zum Teil liegt 
diese Abweichung an der N ichtberüeksichtigung der Polarisation in  der atom aren Wellen
funktion. Es w ird das Austauschintegral (für das COULOMB-Integra! is t es n ich t möglich) 
für 100%ig. Polarisation, d. h. Bewegung des E lektrons in der Molekülachse, berechnet 
u. m it dem früher erhaltenen COULOMB-Intcgral kom biniert. E s ergibt sich so eine um  
37%  über dem experimentellen W ert liegende Bindung ¡onergie. (J . chem. Physics 17 . 
1343. Dez. 1949. Austin, Tex., Univ. of Texas, Dep. of Phys. and Chem.)

E. G. H o p f m a n n . 15
Stanley W . Mayer, Gleichgewichte fiir  den Kalioncnauslausch bei konstanter Ioncn- 

slärke. F ü r die Gleichgewichtskonstante beim Ionenaustausch u n te r konstan t bleibender 
Ionenstärke wird eine einlache Formel abgeleitet u. m ittels der von B o y d , S c h u b e r t  
u. A d a m s o n  (C. 1 9 4 7 . Erg.-B d. 491) erhaltenen W erte geprüft; es ergibt sich dabei 
eine gu te  Übereinstimmung (vgl. auch T o m p k in s  u. M a y e r , J . Amor. chem. Soc. 69. 
[1947.] 2859). (J . Amer. ehem. Soc. 7 2 . 2292—93. Mai 1950. San Francisco, Calif., N aval 
Radiological Defense Labor., Chem. Div.) H e n t s c h e l . 22

W . G. B urns und F . S. D ainton, Zwei Faktoren, die den Gebrauch des rotierenden 
Sektors bei photochemischen Expeiimenten begünstigen. Die bisherige theoret. Behandlung 
des rotierenden Sektors bei photochcm. eingeleiteten unverzweigten K ctten-R kk. setzt 
voraus, daß die L ichtin tensitäten  innerhalb des Reaktionsgefäßes konstan t sind u. daß 
das L icht das Gefäß in  rechtwinkligen Im pulsen erreicht. Zwar nähert sich die L icht
in tensitä t um  so m ehr der K onstanz, je  höher die D urchlässigkeit dos R eaktionsgeläßes 
u. seines Inhaltes ist, jedoch is t bei photochcm. R kk. eine hohe D urchlässigkeit n icht 
im mer gegeben. Vff. dehnen die Theorie über den Gebrauch des rotierenden Sektors nun 
auch auf n icht einheitliche L ichtin tensitäten  aus u. geben ein K orrekturschem a an. W eiter 
wird der H albschattenfehler diskutiert u . seine Größe für trapezoidale Im pulse bestim m t. 
E r is t sehr klein u. nur bei sehr geringer Sektorum drehung wichtig. (Trans. F araday  Soc: 
4 6 . 411—17. Mai 1950. Cambridge, Labor. Phys. Chem.) E . J a h n . 30

C. A. Swenson, Die Katalyse der orlho-para-Umwandlung in flüssigem  Wasserstoff. 
Die Differenz der inneren Energien von ortho- u. para-H„ bedingt eine Umwandlungs
wärme bei der ortho-para-U m w andlung (L a r s e n , S im o n  u . S w e n s o n , Rev. sei. In s tru 
m ents 19. [1948.] 266). In  fl. H 2 erfolgt deshalb in  Verb. m it der Umwandlung eine m erk
liche W ärm ezufuhr u . ein entsprechender H 2-Verlust durch Vei^lampfen. Diese Verluste 
können nur durch Red. des ortho-A nteils auf ein M inimum verhindert werden. Der 
k a ta ly t. Umwandlung von o rtho -para-H 2 kom m t also erhöhte Bedeutung zu. F ü r die 
ka ta ly t. Umwandlung von gasförmigen H 2 gilt da /d t =  — a /r , worin a der Anteil an  
ortho-H 2, x  die reziproke U m w andlungskonstante bedeuten. F ü r die k a ta ly t. Umwandlung 
in  fl. H 2 wird für den R eaktionsgrad da/d t =  —(a/r,) — (a2/r ,)  angegeben, worin r l u. t 2 
die reziproke U m w andlungskonstante, bezogen auf den K atalysator, bzw. auf die homo
gene Umwandlung, verursacht durch Zusamm enwirken von 2 ortho-Mol!., bedeuten. 
Vf. beschreibt eine App., die die Messung der Verdam pfung von  fl. H 2 m it einen Capillar- 
ström ungsm esser gesta tte t u . im wesentlichen aus 2 getrennten , durch ein N adelventil 
zu verbindenden K am m ern besteht. Die U m w andlungskonstantcn w urden m it einer 
Genauigkeit von 20%  jeweils für die Adsorptionsschicht des K atalysators u . die Fl. 
bestim m t. Als K atalysatoren  werden un tersuch t: ak t. Kohle, Silicagel u . Silicagel, das 
m it 0 2 gesätt. is t. In  jedem  Fall is t die U m w andlungskonstante in  der F l. kleiner als in  
der Adsorptionsschicht des K atalysators. Dies deu tet auf einen A ustausch von Moll, 
zwischen der Adsorptionsschicht u . der Fl. hin. Die Existenz einer Mischungswärme 
zwischen ortho- u . para-H 2 konnte vom Vf. n icht eindeutig nachgewiesen werden. (J . 
chem. Physics 18. 520—22. April 1950. Oxford, Univ., Clarendon Labor.) W o e l k . 31

M. Boudart, Der Mechanismus des N ß -Z erfa lls  an ZnO als Katalysator. W AGNER 
(vgl. C. 1 9 5 0 . I I .  1086.) kom m t bei dem Vers., die k a ta ly t. A k tiv itä t m it Leitfähig- 
keitseigg. zu verbinden, zu dem Schluß, daß cs nicht möglich ist, einen M ischkataly
sator (ZnO Ga20 3) m it hervorragenden Eigg. zu entwickeln. Vf. is t der A nsicht, daß 
dies nicht auf einem Mangel an  Beziehungen zwischen ak tiv ierter Adsorption u . Lcit- 
fähigkeitscigg. beruht, sondern durch falsche W ahl des O perationsparam eters bedingt
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wird u. verw eist in  diesem Zusam m enhang auf die Arbeiten von W OLKENSTEIN (J . physie, 
Chem. 23. [1949.] 917). Neue ak t. Zentren werden auf einem K ata ly sa to r u. a. durch 
Tem peraturerhöhung gebildet, die in  der Adsorptionsglcichung als A ktivierungsenergie E 
au ltr itt . In  vielen Fällen darf diese Energie E  m it der Energie e identifiziert werden, 
die notwendig ist, dam it ein E lektron  in  das L eitfähigkeitsband Ü bertritt. Diese A nschau
ung w irft nach Ansicht des Vf. L icht auf viele Tatsachen, die vom S tandpunk t der bis
herigen Theorie n icht erk lärt werden konnten. Die einschränkende Theorie W a g n e r s  ist 
nicht erforderlich, wenn nicht die spezif. Leitfähigkeit, sondern e als der bestim m ende 
Param eter angesehen wird. Zwischen diesen beiden Größen besteht eine Beziehung, doch 
bewirken große Differenzen der Leitfähigkeit n icht große Differenzen zwischen den en t
sprechenden W erten von e. I s t Ae 1350 cal-M ol-1, so differiert der R eaktionsgrad bei 
725° nur um  einen F ak to r von 2. (J . ehem. Physics 18. 571—72. April 1950. Prineeton, 
N. J ., Univ., Frick Chem. Labor.) W OELK. 31

Hilton A. Smith, W illnm  C. Bedoit jr . und John F. Fuzek, Die Herstellung und das 
Altern von Raney-Nickel-Katalysatoren. Um die A bhängigkeit der W irksam keit von 
RAXEY-Ni von einer Darstellungsm eth. zu untersuchen, w urden K atalysatoren  nach den 
Verff. von Mo z ix g o  (C. 1942. I I .  645), P a v x ic  u . A d k i x s  (J . Amor, chem Soc. 68. [1946.] 
1471) u . A d k i x s  u . B il l ic a  (J . Ainer. chem. Soc. 70. [1948.] 695) dargestellt. Als T est
substanz w urde d-Limonen hydriert. Die bei der D arst. der K atalysatoren  angew andten 
Variationen der Temp., der Dauer der N aOH -Einw . u. der Auswaschmethoden zeigten 
keinen bem erkensw erten Einfl. auf ihre A k tiv itä t, w ährend bei verschied, zusam m en
gesetzten Ausgangslegierungen ein Einfl. vörzuliegen scheint. Die K atalysatoroberfläche 
wurde durch A dsorption von Palm itinsäure aus einer Benzinlsg. bestim m t. E s zeigt 
sich, daß beim A ltern der K atalysatoren  die Oberfläche anfangs rasch, später nur noch 
wenig abnim m t. D abei ste llt sich bei allen K atalysatoren , auch wenn sie anfangs verschied, 
große Oberflächen haben, schließlich eine ungefähr gleichgroße Oberfläche u . dam it gleiche 
A ktiv ität ein. Endlich zeigt sich, daß m an bei leicht verunreinigtem  d-Lim onen eine andere 
Hydriergeschwindigkeit erhält als bei reinem , so daß sich hieraus Aussagen über den 
Reinheitsgrad der Substanz m achen lassen. (J . Amer. chem. Soc. 71. 3769—71. Nov. 1949. 
Knoxville, Tenn., Univ., Dcp. of Chem.) SCHWARZHAXS. 31

A rtturi I. V irtanen und Nils Ellfolk, Sticksloffbindung in einem Ullraschallfeld. Die 
bei der Beschallung von 0 2-haltigcm W ., durch das ein A’2-Strom  (1 Liter/M in.) geleitet 
wurde, auftretenden Prodd. w urden in  A bhängigkeit vom  p H-W ert des W. (1,6—12) u. 
von dem N 2 zugesetztem H 2 u . CO untersucht. Die Schalleistung betrug  10 W /cm 2, die 
Frequenz 300 kHz. Gefunden wurden nur die N-Verbb. iVO, u. Ar0 3, u . zwar n im m t die 
N 0 2-Bldg. m it steigendem p H s ta rk  zu, während die N 0 3-Bldg. m it steigendem  p n bis
7,7 abfällt u. dann wieder ganz schwach zunim m t. N O , en ts teh t durch O xydation von 
N O, durch H 20 2, das ebenfalls bei der Schalleinw. au ftr itt. Zusatz von H 2 oder CO setzt 
die N 0 2-Bldg. s ta rk  herab . Die höchste in  25 Min. erhaltene NO,-Mengo betrug  2 m g/L iter. 
Die Ergebnisse werden in  Parallele gesetzt zu der N -Bindung bei biol. Vorgängen (hierzu 
keine näheren Angaben). (J .  Amer. chem. Soc. 7 2 . 1046—47. Febr. 1950. Helsinki, Labor, 
of the Foundation for Chem. Res., Biochem. Inst.) F u c h s . 60

Harold G. Dietrich and Erwin B. Kelsey, Exercises in general chemistry. Xew York: Macmillan. (295 S .
m. Abb. u. Diagr.) S 3,— .

W. H. McCrea, R elativity physics. 3rd ed. Xew York: Wiley, 1950. (94 S. m. Diagr.) S 1,25.
Lloyd E. Maim and Harper W. Frantz, College chem istry in the laboratory; a manual designed to accom

pany Pauling's college chem istry; ii. by Rogar Hayward. San Francisco: W. H. Freem an & Co. 
(307 S. m. Diagr.)

Anton Stieger, Der Chemiker. Bd. 1: Eine neuzeitliche, anschauliche Einführung ln die Allgemeine und 
Anorganische Chemie. Zürich: Morgarten-Verl. 1949. (XVI +  507 S. m. 97 Abb.) 8“. sfr. 23,—.

9
A,. A tombausteine. Atome. Moleküle.

E . C. G. Stueckelberg und D. Rivier, Kausalität und Struktur der S -M alrix . Dis
kussion der differentialen u. der integralen Meth., um  die S-M atrix zu erhalten. (Helv. 
physica Acta 23. 215—22. 3/2. 1950. Genf.) Co x r a d . 80

F. J . Dyson, Longitudinale Photonen in der Quantcneleklrodynamik. Vf. skizziert einen
Beweis für die R ichtigkeit der Feldauffassung ohne Trennung von longitudinalen u. tran s
versalen Photonen innerhalb der kovarianten  Theorie der Q uantenelektrodynam ik von 
S c h w in g e r . (Physic. Rev. [2] 7 7 . 420, 1/2. 1950. Birm ingham , Univ.) S p e e r . 80

Guido Beck, Relativistische Veränderung der Ruhemasse. E s w ird gezeigt, daß die 
K onstanz der Ruhemasse w ährend einer nichtgleichförm igen Bewegung nicht ein G rund
prinzip der R elativ itätstheorie is t, sondern für das Punktladungsm odell gültig ist. Die
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Fcldabhängigkeit der Ruhem asse kann zur E rklärung von Massendefekten u. der Massen
änderung bei Paarerzeugung oder -Vernichtung dienen. (N ature [London] 165. 2 0 0 —01. 
4 /2 . 1950 . Cordoba O bservatory.) KIRSCHSTEIN. 80

Tosio K ato, Obere und untere Grenzen ton Eigenwerten. Vf. generalisiert die Formel 
von TEMPLE, die als E rgänzung zum RlTZschen V ariationsprinzip die un tere  Grenze der 
Eigenwerte eines bestim m ten Syst. von E igenfunktionen liefert. Es w ird völlige Sym m etrie 
bzgl. des oberen u. un teren  Grenzwertes erreicht. Ferner erlaubt die vorliegende Formel 
eine bequem ere Berechnung der höheren Eigenwerte, ohne daß eine vorherige Ortho- 
gonalisierung notwendig wäre. E ine E rw eiterung auf en tarte te  Eigenw erte is t möglich. 
(Physic. Rev. [2] 77. 413. 1/2. 1950. Tokyo, Jap ., Univ., Phys. Dep.) S l’EER. 80

A. S. Bishop, J . S teinberger und  Leslie J . Cook, Die Photoerzeugung von Mesonen 
aus Wasserstoff. Bei der Unters, der sr+-Mcsonen, die durch R öutgenstrahlen aus fl. H , 
gebildet werden, ergab sich, daß die A nrepungsfunktion für die Photoerzeuguhg von Meso
nen bei 90° langsam  m it der Energie ansteig t u . bei etw a 280 MeV flacher wird. (Bull. 
Amer. physic. Soc. 2 5 . 21. 21/6. 1950. Berkeley, Calif., Univ.) KIRSCHSTEIX. 83

J . M. Peterson, R . S. W hite und  W. S. Gilbert, Photomesonen aus Kohlenstoff. Aus 
einer K ohlenstotikugel von 0,620 in. Durchmesser w urden m it R öntgenstrahlen » +- 
u. »"-M esonen erzeugt. D as V erhältnis der zu den »"-M esonen is t nich t von der Energie 
abhängig u. be träg t 1,35 für 45, 90 u. 135°. Die Energiespektren haben breite M axima je 
nach dem Winkel im Bereich von 30—70 MeV u. gehen zwischen 100 u. 150 MeV auf Null. 
Die Zahl der gebildeten Mesonen is t bei 45° am  kleinsten. Der W irkungsquerschnitt beträg t
3 -IO"28 cm 2 pro K ern  u. pro Q uant. (Bull. Amer. physic. Soc. 25. 20—21. 21/6. 1950. 
Berkeley, Calif., Univ.) K i r s c h s t e i x . 83

P. E. Hodgson, Zertrümmerungen mit schweren Bruchstücken. E s wird über 2 Stcrn- 
bildungen durch Höhenstrahlcn in I l f o r d  G 5 -K  bzw. C 2-Em ulsion bei Exposition auf 
dem Jungfrau joch berichtet, bei denen D euteronen u. Tritoncn beobachtet w urden. Im  
ersten Fall lagen drei Spuren (Länge 31, 61 u. 88 /«) einfach geladener Teilchen dicht bei
einander; sie werden der Rk. °Li -*  'H  -f- 2D +  3T — 21,3 MeV zugeschrieben. Der 
angeregte “Li-K ern.m uß beim Zerfall eines Emulsionsatom s en tstanden sein. Im  zweiten 
Fall w urden 2 dicht beieinander liegende Spuren von 22,5 u. 24 /« Länge beobachtet, die 
wahrscheinlich durch D euteronen ( 'H e 2 2D — 23,8 MeV) oder Tritoncn ( °He 2 3T — 
12,2 MeV) verursacht sind. (N ature [London] 165. 355. 4/3.1950. London, Im perial College 
of Science and Technol.) K i r s c h s t e i x . 85

J . Evans und E. P . George, Beobachtung von Kern U m w andlungen  unter der Erde. 
Vff. haben m it lLFOHD-Nuclear-R°search-Platten in  einem Lahor. 30 m un ter der E rde 
(entspricht 60 in W assertiefe) K ernum w andlungen un tersucht. E ine rohe Schätzung 
aus den Aufnahmen ergab eine A usbeute von etwa 0,01 ±  0,004 Sterne/cmA/Tag. D a die 
A usbeute in  Meereshöhe 1,5 ±  0,02 beträg t, is t das V erhältnis rund  150 ±  60. F ü r die 
über E rw arten  große Ausbeute un ter der E rde sind 2 D eutungen möglich: 1. die Sterne 
w erden hervorgerufen durch Elektronen oder Photonen, die u n te r der E rde durch /«-Meso
nen erzeugt w urden; 2. die Strom ursachen sind neutrale Teilchen, die entw eder am  O rt 
durch /«-Mesonen oder in  der A tm osphäre durch energiereiche Prim ärpartikel erzeugt 
w urden. Zur K lärung dieser Frage werden w eitere Verss. durchgeführt. (N ature [London] 
164. 20. 2/7. 1949. London, Univ., Birkbeclc College.) L ie r m a n x .  85

Alfred E hm ert, Solare Ultrastrahlung am 24. und 25. Dezember 19JS. Die R egistrier
kurve der Zweifach-Höhenstrahlkoinzidenzen zeigte am 24 . u. 25 . Dez. 1948 ungewöhnliche 
Anstiege, die in  Zusam m enhang gebracht werden m it gleichzeitig an  ändern Observatorien 
beobachteten U nregelm äßigkeiten (MÖGEL-DELLINGER-Effekt, Sonnenfleckengruppen, 
Störungen des m agnet. Erdfeldes). Die bes. hohen Schwankungen der Teilchenzahlen 
am  2 5 . Dez. zwischen 17 u. 21 U hr fallen zusam men m it m agnet. Pulsationen w ährend des 
m agnet. Sturm es. (Z. N aturforsch. 4 a .  5 5 9 —6 0 . Okt. 1949. W eißcnau/W ürtt., Forsch.- 
Stelle für Phys. der S tratosphäre.) E. R e u b e r . 85

B. Smaller, E . Y asaitis und H . L. Anderson, Präzisionsmessung des Verhältnisses 
der magnetischen Momente des Deuterons und des Protons. D urch gleichzeitige Messung an 
Mischungen aus H „0 u. D20  (5 Proben) w urde /;n//«D =  3,25720037 ±  0,00000056 
.bestimmt. (Bull. Amer. physic. Soc. 25. 22. 21/6. 1950.) K i r s c h s t e i x . 90

C. M arty, Relativistische Wechselwirkungen zwischen zwei Nucleonen. Tlieoret. Be
trachtungen über den s ta t. Z ustand u. den W irkungsquerschnitt des D euterons an  H and 
neuerer A rbeiten. (N ature [London] 165. 361—62. 4/3. 1050. M anchester, Univ., Physics 
Dep.) •  ̂ K ir s c h s t e ix  < 100

L. Goldstein, D. Sweeney und M. Goldstein, über die Theorie der Streuung langsamer 
Neutronen an flüssigem Helium. Vff. untersuchen die Theorie der unclast. oder inkohärenten
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Streuung langsam er N eutronen an  fl. 'H e u. °He m it H ilfe des B oSE -E iN ST E lX - bzw. 
des FERMi-DiRAC-Modells. Im  symm. Fall besitzt die Streuung bei konstan ter Teihp. 
oberhalb des ¿-.Punktes ( 'H e l)  einen tem peraturabhängigen, endlichen H öchstw ert, 
wenn der Streuwinkel sehr klein gehalten w ird. N ahe dem A-Punkt w ird der S treuquer
schnitt sehr groß, w ährend im  Bereich des 'H e I I  der S treuquerschnitt bei kleinen W inkeln 
um gekehrt proportional zu deren Q uadrat w ächst. Vff. gewinnen entsprechende Aus
sagen über das Verh. bei variierter Temp. u. festem Streuwinkel. °He w ird als antisym m . 
F l, idealisiert u . zeigt einen kleineren differentiellen S treuquerschnitt als ein freies Atom. 
Im  Gegensatz zum  symm. Fall 'H e  wird hier der le tz te  W ert asym ptot. für große S treu 
winkel erreicht. Abschließend stellen Vff. fest, daß, bes. in  ‘He, das Tem peiatdrgleich- 
gewieht innerhalb der F l. bei allen p rak t. vorkom m enden Fällen durch die einfallenden 
N eutronen nicht gestört w ird. (Physic. Rev. [2] 77. 319—29 .1 /2 .1950 . Los Alamos. N. M., 
Los Alamos Seientif. Labor.) S PE E R . 100

B. S. Sm ith und J . H . T ait, Die Verteilung von thermischen Neutronen in einer Paraf- 
finplaUe. Vff. fanden, daß die N eutronendichte N als Funktion der Diffusionslänge L, 
der freien W eglänge 1 u. der • Entfernung von der E in trittsfläche x durch die Form el 
N =  N „[a-exp(— x/L) — exp(— x/1)] ausgedrückt werden kann, wobei aber a  n ich t 2,55 
ist, wie C a p r o x  u . M itarbeiter angegeben h a tten  (N ature [London] 163. [1949.] 129), 
sondern 4,5. Da die N cutronendichte in  weichem Gewebe etw a dieselbe K t, Kann die 
Toleranzdosis für N eutronenstrahlen  (ohne Sicherheitsfaktor) 1250 pro cm 2 u. Sek. 
betragen, ohne daß die nach der R k. H(n, y)D em ittierten  y-S trahlen schädlich w irken. 
(N ature [London] 165. 196. 4/2. 1950. Harwcll, Berks., Atomic E nergy Res. E stablish
ments.) K i r s c h s t e i x .  100

John C. Allred, Darol From an, Alvin Hudson und Louis Rosen, D-*Ile-Wechselwirkung 
fü r  Deuteronen von 10,3 MeV. Bei der W echselwrkg. m it 'H e  wird das D euteron un ter 
Energieverbrauch (2,2 Mel7) gespalten; die In ten s itä t u . die Reichw eite der Spaltprodd. 
w urden zwischen 18,4 u. 158,6° un tersuch t. Der D ifferentialquerschnitt für die eiäst. 
S treuung ist stark  vom Winkel abhängig; er fällt von 371 4; 13 (millibarns) bei 22,0° auf
9,8 ±  0,4 bei 58,4°, steigt dann  auf 69,1 ±  2,0 bei 97,7°, fä llt auf 37,0 ±  1,6 bei 129,3° 
u. steig t nochmals auf 82 +  8 bei 157,4°. (Bull. Amol-, physic. Soc. 25. 21. 21/6. 1950. 
Los Alamos, Scientific Labor.) ' KIRSCHSTEIX. 100

S. Devons und M. G. N. H ine, Die Winkelverteilung der y-Slrahlung von leichten 
Kernen. 1. M itt. Experimentelles. Um dio A rt der Strahlungsübergänge festzustellcn, die 
bei leichten Kernen aus den K onversionskoeffizienten schwer oder gar n icht bestim m bar ist, 
w urde die W inkelverteilung einiger /-S trah lungen  un tersucht. N ach ausführ,icher Be
schreibung der App. u . E rörterung  der Fehlerm öglichkeiten werden die Ergebnisse folgen
der R kk. m itgeteilt: 7Li(p, / ) 8Be (Protonenenergie Ep zwischen 300 u . 1000 keV), °B e(p,/) 
10B(Ep =  960 keV), >2C (p ,/)13N (Ep =  450 keV), 12C(p, y) " N  (E p =  550 keV) u. 
19F(p,<x) 10O*, 160*  -*■' °0 +  /  (Ep =  330, 470, 590, 670 u. 870). E ine isotrope Verteilung 
der /-S trah lung  ergab sich bei den N -K ernen u. bei 10O*, wenn E p =  330, 470 oder 670 
war. Bei 8Be w urde auch die Änderung der Asym m etrie als F u nk tion  von  Ep un tersuch t. 
(Proc. Roy. Soc. [London], Ser. A 199. 56—73. 7/10. 1949. Cambridge, U niv., Cavendish 
Labor.) KIRSCHSTEIX. 103

S. Devons und M. G. N. H ine, Die Winkelverleilung der y-Slrahlung von leichten 
Kernen. 2. M itt. Theoretisches. (1. vgl. vorst. Ref.) Zunächst w ird allg. d isku tiert, wie 
sich die Spins u . die P aritä ten  der beteiligten K erne auf die Isotropie der vom Zwischen
kern aufgestrahlten  /-S trah lung  ausw irken. An den' experimentell behandelten Bei
spielen w ird dann  gezeigt, welche Möglichkeiten der K ernzustände u. der U bergangsarten 
im  einzelnen vorhanden sind, jedoch lassen sich eindeutige Aussagen kaum  machen. 
Die Tatsache, daß die A bhängigkeit der Asym m etrie von der Protonenenergic bei 8Be 
von der Theorie g u t wiedergegeben w ird, spricht für die G ültigkeit der B R E IT -W lG X E R - 
schen Streuform el, die als G rundlage der Überlegungen diente. (Proc. Roy. Soc. [London], 
Ser. A 199. 7 3 -8 8 . 7/10. 1949.) KIRSCHSTEIX. 103

W . E. B urcham  und  Joan M. Freem an, Emission von a-Teilchen kurzer Reichweite 
von leichten Elementen unter Protonenbeschuß. 2. M itt. Weitere Beobachtungen bei der 
Reaktion 10B (p ,a )7Be. (1. vgl. C. 1950. I I .  1431.) F ü r die 1. c. angegebene R eaktions
energie u. für den W irkungsquerschnitt der R k. 10B(p, a )7Be w erden verbesserte W erte 
angegeben. Der H auptfehler bei den früheren Messungen w urde durch die U nkenntnis der 
Dicke der beschossenen Probe verursacht. Vff. un tersuch ten  daraufhin  diesen Einfl. sorg
fältig, um die Bremsung der Protonen u . a-Teilchen entsprechend berücksichtigen zu 
können. Sie erhalten für aio R eaktion energie 1,147 ±  0,010 MeV. Die Best. des W irkurigs- 
querschnittes wurde durch Vgl. der A usbeute m it derjenigen bei der R k. 10B (n ,a) 7Li 
verbessert, er beträg t bei 3-30ltcV-Protonen 4 ,5 -10"27 cm 2, auf 530 keV -Protonen um -
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gerechnet l,9 -1 0 _20cm 2 (älterer W ert 1 ,2 -10"20 cm 2). Die Meßergebnisse deuten auf 
einen angeregten Z ustand des 7Be hei ca. 400 keV hin. (Philos. Mag. [7] 41. 337—48. April 
1950. Cambridge, Selwyn u. Newriham Coll.) E . R b ü B E R . 103

D. B. Dune n und  J . E . Perry jr ., Eine Untersuchung der Reaktion u N(p, y ) 'r,0 . 
Schichten aus Be3N 2 u . gasförmigem N 2 w urden m it Protonen von m axim al 2,7 MeV be
schossen. Die y-Strahlenergien, N iveaubreiten u. W irkungsquerschnitte sind für einige 
Protoneneneigion (0,277—2,489 MeV) tabellar. angegeben. Neben den Rklc., die durch 
P rotonen m it gewissen Resonanzenergieri verursach t w urden, verläuft eine andere, deren 
W irkungsquerschnitt m it steigender Protonenenergie ständig w ächst ü . die in  dem von 
B e t h e  angegebenen R eaktionscyclus in  der Sonne vorherrschend ist. (Bull. Amer. physic. 
Soc. 25. 21. 21/6. 1950. Pasadena, Calif., In s t, of Technol.) K ir s c h s t e ix . 103

A. W . Schardt, W . A. Fowler und C. C. L auritsen, Umwandlung von Stickstoff 15 
durch Protonen. D urch P rotonen  von 0,2—1,6 MeV w urden in  15N die R kk. (p,a) ISC, 
(p ,« ') 12C*(y) I2C u. (p,y) 10O auSgclöst. Die S treuquerschnitte  u . Niveau breiten sind für 
einige (Resonanz-) Energien tabellar. angegeben..(Bull. Amer. physic. Soc. 25. 21. 21/6. 
1950. Pasadena, Calif., In s t, of Technol.) K ir s c h s t e ix  . 103

F. W . Spiers, Radioaktivität von K alium . Die H äufigkeit der /-Q u a n te n  u. /J-Teilchen 
aus ,0K  wurde durch Vgl. m it 2 ,Na bestim m t. D araus ergab sich eine H albw ertszeit von 
5.5-10® Jahren , ein W ert, der m it der relativen H äufigkeit von K  u. Ar auf der E rde 
besser vereinbar is t als der bisher bekannte (2,4-10® Jahre). (N ature [London] 165. 356. 
4/3. 1950. Leeds, R adiothcrapy Centre, Physics Dep.) K i r s c h s t e i x . 103

F. K . MeGowan, Ein isomerer Zustand von Gold 197 m it 7 ■ I0~a Sekunden Halbwert- 
zeit. Vf. beobachtet ausgehend von I97B g  einen angeregten Zustand von 107Au m it der 
H albw ertszeit 7 -IO-0 Sek. E s handelt sich um  4%  des Zerfalls, w ährend 96%  über K -Ein- 
fang von sta rk  umgew andeltep /-Ü bergängen, entsprechend 165 u. 135 keV, gefolgt sind. 
(Physic. Rev. [2] 77. 138—39. 1/1. 1950. O ak Ridge, Tenn., N at. Lahor.) S p e e r . 103

M artin Deutsch und W . E. W right, Die Halbwerlzeilen der angeregten Zustände von 
Gold 197, Eisen 07, Cadmium 111, Quecksilber 198 und Thallium 203. Vff. m essen m ittels der 
Meth. der Verzögerungskoinzidenzen in Verb. mit. A nthracenscintillationszählern u. 
Photovervielfachern verschied. H albw ertszeiten des Kernzerfalls zwischen 5 • 10~° u.
1 -10“ 6 Sek. E s ergeben sich in  E inheiten von 10"® Sek. folgende H albw ertszeiten: I97Au 
0,8; S7Fc 11; n , Cd 8; 10«Hg < 0 ,4 ;  203T1 < 0 ,3 . (Physic. Rev. [2] 77. 1 3 9 -4 0 . 1/1. 1950. 
Cambridge, Mass., Tnst. of Technol., L ahor for N uclear Sei. and  Eng. and Dep. of Phys.)

S p e e r .1 0 3
S. B. Burson, K . W . B lair und D. Saxon, ß-Speklrum  mul Zerfallsschema von Ter

bium 160. Tabellar. Übersicht über /-Energien, M om entverteilung u. Zerfallsschema von 
IC0Tb, das aus Tb40 7 durch 90 tägige B estrahlung im  Schweren W asser-Meiler gewonnen 
wurde. (Physic. Rev. [2] 77. 403—04. 1/2. 1950. Chicago, Hl., Argonne N at. Labor.)

S p e e r . 103
J .  M. Cork, H . B. K eller und A. E . Stoddard, Die Radioaktivität bei H olmium 166, 

Thulium  170 und Cassiopeium 177. Tabellar. Übersicht über die durch B estrahlung hervor
gerufene R ad ioak tiv itä t von 166Ho, 170Tm u. 177Cp. Es werden H albw ertzeit, /(-Energie 
u. berechnete /-E nergien  angegeben. (Physic. Rev. [2] 76 .986—87.1/10.1949. Ann Arbor, 
Mich., Univ.) S p e e r . 103

L. G. Creveling, J .  R . Hood und  M. L. Pool, Verzögerte Neutronen aus Thorium. 
Th w ird m it schnellen N eutronen aus der R k. Li(d,n) bestrahlt. Die H albw ertzeiten der 
verzögerten N eutronenaktiv itä ten  werden zu 55,6; 22,0; 4,5; 1,5 u . 0,13 Sek. bestim m t. 
Die entsprechenden relativen Sättigungsintensitäten  betragen 0,279; 1,00; 2,00; 1,83 u. 
1,75. Das V erhältnis der 55,6 u. der 22,0 Selc.-Intensitäten is t bei der T li-Spaltung l,76m al 
größer als bei der U -Spaltung. Bei Verss. des Vf., auch bei anderen E lem enten verzögerte 
N eutronen festzustellen, ergaben R a, Bi, W  u. TI negative R esultate. (Physic. Rev. [2] 
76. 946—48. 1/10. 1949. Columbus, O., S tate  Univ.) S p e e r . 103

J . Niday und A. Turkevich, Die Ausbeulekurve bei der Spaltung von Thorium  232 mit 
Meiler-Neutronen. 19 Spaitprodd. m it M assenzahlen zwischen 72 u. 144 w urden radio- 
ehern. nachgewiesen; die m eisten h a tten  Massen u n te r 116. K onstru iert m an  u n te r der 
A nnahm e, daß bei jeder Spaltung zwei B ruchstücke u. 2 N eutronen  entstehen, eine 
kontinuierliche A usbeutekurve, so ergibt sich eine ähnlich asym m . K urve wie bei der 
U ranspaltung m it langsam en N eutronen. W ährend das M aximum u n ter den  schwereren 
Spaitprodd. wenig vom Ausgangskern abhängt, verschiebt sich dasjenige un ter den 
leichteren Spaitprodd. beim  Übergang von 239Pu zu 232Th. (B ull; Amer. physic. Soc. 25. 
21—22. 21/6. 1950. Chicago, Ul., Argonne N at. Labor u. Univ.) K i r s c h s t e i x . 104
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W ilbur E. Kelley, Das Ingenieur wesen im  Atomzeitalter. V ortrag. (Nueleonics 7. 
Nr. 1. 5—8. Ju li 1950. New Y ork Opérations Office, U.S. Atomic Energy Commission.)

KlRSCIISTETX. 104
C. 0 . Muehlhause und  G. E. Thomas, Verwendung von Reaktoren (Meilern) fü r  die 

chemische Analyse. Zusammenfassender Bericht über Neutronenquellen, Eigg. der einzelnen 
Elem ente nach N eutronenbestrahlung u. Möglichkeiten des Nachw. der nachfolgenden 
Strahlungen. (Nueleonics 7. N r. 1. 9—17. 59. Ju li 1950. Chicago, Ul., Argonne N at. Labor.)

K ir s c iis t e ix . 112
K. Fearnside, Radioaktive Isotope in der Industrie. Bezugsquelle fü r  Ausrüstungen  

fiir  Experiment und Praxis. Überblick über die Anwendungsgebiete der durch den U- 
Meiler in größeren Mengen zugänglich gewordenen radioakt. Isotope. Anwendungsbeispiele : . 
Verfolgung ak t. Pb-Isotope in  der Pierdcbohne, K ontrolle des Verbleibs von K r u. X 
im Verlauf des Luftverflüssigungsverf., N eutralisation  von unerw ünschten elektrostat. 
Aufladungen. (Chem. Age 62. 611—14. 29/4. 1950.) L au b . 112

Louis W outers, Empfehlungen fü r  den E ntw urf kleiner Cyclotrons. K onstruktions
vorschläge, Bedienungsanweisung u. B ichtlinien iü r Schutzm aßnahm en. (Nueleonics 7. 
Nr. 1. 72—79. Ju li 1950. Berkeley, Calif., Univ., R adiation  Labor.) KlRSCHSTKiX. 112

Denis Taylor, Meßgeräte fü r  Radioaktivität. V ortrag über Ionisationskam m ern u. 
GEIGEK-MüLLElt-Zähler. (Chem. Age 60. 719—22. 14/5. 1949.) K ik s c iis t e ix . 112

Pierre Grivet, Über eine Verbesserung der Linsen-ß-Speklrographen. W eitere theoret. 
Rechnungen, die zu einer w esentlichen Verbesserung des /I-Spektrographen m it doppelter 
Fokussierung nach dem M uster von S i e g b a h x  u. S l a t is  führen sollen. (C. R . hebd. 
Séances Acad: Sei, 230. 1652—54. 8/5. 1950.) v. H a r l e m . 112 .

H . A. Bethe, L. M. Brown und  J . R. Stehn, Numerische Werte fü r  die Lamb-Verschie- 
bung. Vff. berechnen das m ittlere Anregungspotential des 2s-Term s von W asserstoff, 
das bei der LAMB-Verschiebung au ftritt, zu 16,646 R  (RYDBERG-Energie). H ieraus folgt 
für die Verschiebung ein theoret. W ert von 1051,41 MHz gegenüber dem experimentell 
gefundenen von 1062 MHz. E s is t vorläufig ungewiß, ob die Differenz relativ ist. Effekten 
zugeschrieben werden kann. (Physic. Rev. [2] 77. 370—74. 1/2. 1950. Ithaca , N. Y., 
Cornell Univ., Labor, of N uclear Studies.) S b e e r .  114

T. A. Littlefield, Korrigierte Wellenlängen des K ryptons. Tabelle m it den W ellen
längen von 31 Kr-Linion, deren W erte nach 3 verschied. Dispcrsionformeln auf N orm al
bedingungen (15° C, 760 mm Hg, L uft m it 0,03%  CO;) um gerechnet u. den in ternational 
anerkannten  W erten gegeriübergestellt sind. Es ergeben sich zwischen den 3 korrigierten 
Reihen Differenzen von 2—3 ■ 10” ' A , w ährend die in ternationalen  W erte teilweise be
trächtlich  m ehr (2-10“3 A) abweichen. (N ature [London] 165. 187. 4/2. 1950. Newcastle, 
K ing’s College.) K i r s c ii s t e ix . 118

M. Chrétien und  E . Mieseher, Neue Eleklronenbandensysteme zweiatomiger B or
verbindungen (B F , BO und B II) .  In  F ortsetzung früherer U nterss. an  BC1 u. BBr (Helv. 
phys. A cta 8. [1935.] 279) finden Vff. das H aup tsyst. von  B F im  nahen SçHü'MAXX-UV. 
Sie geben eine Analyse u. stellen bei V erstärkung der E ntladung, die in  zirkulierendem 
H e von ca. 10 mm H g D ruck bei Ggw. von eingetührtem  B F3 sta ttfin d e t, neue BO-Ban- 
den (durch R k . des H alogeniddam ples m it den Glaswänden) im  S c h u m a x x - Gebiet fest. 
Bei Ggw. von I I 2 in  einem R c-B B r3-Dampfgemisch beobachten sie ebenfalls eine neue, 
noch unbekannte  Bande von B II. (N ature [London] 163. 996—97. 25/6.1949. Basel, 
Univ., Physikal. In st.) G. WOLFE. 118

Raymond K . Sheline und K enneth S. P itzer, Die Ultrarotspektren und Strukturen der 
Eisencarbonylc. U ntersucht w urden Fc(CO)s. dampfförmig u. fl., u. Fe2(CO)0 in  festem 
Zustand im  Spektralgebiet von 2—23 /i m it einem sei bst registrierenden P e r k i x -E l m e r - 
12 B -Spektrom cter. Es w urde Zuordnung der Frequenzen vorgenom men auf G rund der 
durch Röntgen- u. E lektronenbeugungsanalysc nahegelegtcn S truk tu ren : Trigonale Bi- 
pyram ide für Fe(CO)5 u. V erkettung zweier Fe(CO)3-G ruppen durch drei > C = 0 -B rü c k e n  
für Fe2(CO)., (beide Sym m etrie D 3h). Infolge der großen photochem . Em pfindlichkeit 
für das Sichtbare u. UV sind für Fe(CO)s keine RAMAN-Frequenzen verfügbar. E s werden 
s ta tt  dessen Ni(CO)4-Frcqucnzen zum Vgl. herangezogen. Fe2(CO)9 w urde in G estalt 
dünner, ancinandergelegter K rista llp lättchen  zur Messung gebracht, da cs in  feindisperser 
Form Streueffekte verursacht, die B andenstruk turen  vortäuschen. U nterhalb 500 cm -1 
is t die Substanz undurchlässig, im übrigen gemessenen Spektralbereich zeigten sich nur 
6 Schwingungsfrequenzen, deren Zuordnung allein keine sichere S tü tze für das D 3h- 
Brückenmodoll ergäbe. Jedoch spricht sehr für die angenomm ene S truk tu r, daß eine 
„K etonvalenz requenz“ bei 1800 c m "1 in  Fe2(CO)9 wie in  den organ. Carbonylen m it hoher 
In tensitä t, n icht aber in Fe(CO)5 au ftritt. A n H and der Frequenzen der betreffenden



2400 A , .  A t o m b a u s t e i n e . A t o m e . M o l e k ü l e . 1950. II.

Valenzschwingungen wird dann noch der B indungscharakter der CO- u. FeC-Valenzen 
diskutiert. — Fe(CO)3 durch dreifache D est. aus einer käuflichen 50% -Lcg.; Substanz 
wurde sorgfältigst gegen sichtbares L icht geschützt. — D arst. von F e2(CO)9: 10 cm 3 
gereinigtes Fe(CO)5 in 40 cm 3 trockenem  Ae., PAo. oder Eisessig gelöst u. in evakuierten 
Kolben dem Sonnenlicht ausgesetzt; goldene, hexagonale P lättchen. H altbar für m ehrere 
Tage in  kleinen Mengen an gewöhnlicher L uft, in  größeren Mengen im Exsiecator Selbst
entzündung innerhalb eines Tages. (J . Amer. chem. Soc. 72. 1107—12. März 1950. B er
keley, Calif., Univ. of California, Dep. of Chem.) ‘ E. G. H o f f .MAX.x . 120

L. A. W oodward, Induzierte molekulare Schwingungs- und Rotalionsabsorplion. Vf. 
schlägt die Anwendung elektr. Felder vor, um  inak t. in ak t. Schwingungen u. R otatibnen 
(Mikrowellengebiet) zu verw andeln (Erzw ingung verbotener Übergänge, z. B. bei gleich- 
kernigen zweiatomigen Mod. oder bei Pulsationsschw ingungen u. ä.). Die A bschätzungen 
an  den Beispielen von HCl u. CH, zeigten, daß die Effekte m it den anw endbaren 
Feldstärken von 103—1 0 1 V/'cm m eßbar sein sollten. Der induzierte E ffekt ließe sieh 
zudem noch durch Anwendung period. Felder modulieren, so daß durch selektive Ver
stärkung eine bes. hohe Nachweisempfindlichkeit erreichbar wäre. (N ature [London] 165. 
198—99. 4/2.1950. Oxford, Jesus Coll.) E. G. H o f f m a x x . 120

W . J .  P ietenpol, J . D. R ogers und Dudley W illiams, Mikroteellenspeklrum von Nilro- 
si/lchlorid. Messungen der R otationslinien 10 2_v  1_, -*• 2_2u. 1+1 — 20 von N 0 3!C1 u.
N 0 37CI ergaben lolgende R otationskonstanten  (in cm -1); A =  5,3136 u. 5,6765; B =
O.1 9001 u. 0,18900; C =  0,18345 u. 0,18291. Die H yperfeinstruk turanalyse ergab Qua
drupolkopplungskonstanten von eQ q =  — 62 ±  6 u. — 48 ±  8 MHz. Der Starkeffekt 
an N 0 35C1 w ar von der Form  öv —■ « E !m  m it et —  5,45 ±  0,05. (Physic. Rev. [2] 77. 
741. 1/3.1950. Ohio S ta te  Univ.) W. M a i k r . 120

L. C. Jones, Druckverbreiterung und Linienverschiebung in  Mikrowellenspcklren. 
Vf. te ilt Näherungsformcln für die D ruckverbreiterung u. Linienver chicbung von A b
sorptionslinien in  reinen Gasen u. Gasmischungen m it. F ü r die zwi chenmoi. K räfte  
w urden dabei Potentiale von der Form  a - r -3 u. b - r -0  angesetzt. Speziell für OCS m it 
CICN-Zusatz u . N H 3 m it CH3C1-Zusatz konnten  die durchschnittlichen W echselwirkungs- 
koeff., die Linienverschiebungen u. das V erhältnis der L inienbreite zur Verschiebung ab 
geschätzt werden. (Physic. Rev. [2] 77 .741 .1 /3 . 1950. St. Louis, Univ.) W . Ma i e r . 120 

Gorton R. Fonda, Das Rätsel der Vielfachbandenemission. Die Verschiebung der In- 
tensitätsm axim a von Fluorescenzbanden m it steigender Temp. kann  durch 2 sich über
lagernde B anden vorgetäuscht werden, deren relative In ten s itä ten  sich m it der Temp. 
ändern. Es kann  ferner die In ten s itä t jeder der beiden Banden von der Konz, des 
A ktivators abhängen, so daß eine Tem jieratursteigerung dieselbe W rkg. h a t wie eine 
Verringerung der A ktivatorkonzentration. An M n-aktiviertem  Ca- u . Zn-B e-S ilica t sowie 
Z n S  w ird gezeigt, daß die obigen Erw artungen zutreffen. Auch bei Wolframalen, Cd- 
Silicat u. -Borat u. Z n l \ ,  scheinen die gleichen Vorgänge eine sehr wesentliche Rolle zu 
spielen. Das Fluorescenzleuchten derartiger Phosphore m üßte so Abklingen, als ob 2 A kti
vatoren  vorhanden wären, was jedoch bei (Zn, Be)-Silicat n icht b estä tig t werden konnte. 
(J . elcctrochem. Soc. 96. 42C—44C. Aug. 1949. Schcnectady, N. Y ., General Electric, 
Res. Labor.) ’ S t a h l . 125

W alter H. Kohl, Weitere Bemerkungen über ein neues Aufbringveifahren von Fluores- 
cenzschichten a u f Glasoberflächen. (Vgl. Can. J . Res., Sect. A 13. [1935.] 126.) Aus einer 
CS2-Flam m e schlägt sich bei teilweiser Verbrennung u. n icht zu geringem Feuchtigkeitsgeh. 
der Flam m e ein grünlichgclber Nd. ab, der aus amorphem S, S 0 3 u. einem Polym er (S2U3)n 
besteht. Die V erbrennung geht nach 2CS2 +  5 0 2 =  2CO= -f- S +  3 S 0 2 vor sich, wobei 
noch bei Ggw. eines K atalysators S 0 3 en ts teh t, das sich in  S 0 2 löst. Der so entstehende 
Belag nim m t aus Aerosolen Pulverteilchen m it großer Gleichförmigkeit auf u . kann nach
träglich durch Erw ärm en des Glases Mieder verflüchtigt werden, so daß das Pulver 
d irek t am  Glas adhäriert. E s werden verschied. Ausführungsform en der Flam m e sowie 
die A ufbringung des Pulvers erläu tert. Am günstigsten is t eine Korngröße von ca. 5 p; 
gröbere Pulver erfordern Sonderm aßnahm en. M ittels M n-aktiviertem  Zn-Silicat wird 
gezeigt, daß langes Verweilen des Fluorescenzpulvers im zu bedeckenden Kolben bloße 
Stellen zur Folge hat. F ü r starke  Pulverbedeckungen m uß das Verf. — außer der End- 
ausheizung — w iederholt werden. K om binierte Schichten dieser A rt w urden m ittels 
C u-aktiviertem  (Zn, Cd)S u. A g-aktiviertem  ZnS erzeugt. Andere Verff. zur Bldg. von 
A dhäsionsschichten sind therm . Zers, von N a2S20 3, Red. sowie teilweise O xydation von 
S 0 2 (Fe20 3 als K atalysator). (J . elcctrochem. Soc. 9 6 .123—31. Sept. 1949. Cedar R apids, 
Io ., Collins R adio Co., Res. Labor.) S t a h l . 125

Im m anuel Broser und R u th  W arm insky, Zur Theorie der Luminescenz und der elektri
schen Leitfähigkeit von Cadmiumsulfidkristallen. F ü r die Konzz. der E lektronen im freien
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Band (n~) u. in  den H aftstellen (h") sowie die Konz/,, der Löcher im G rundband (n +) u. 
in den A ktivato icn  (a+) werden D ifferentialgleichungen'aufgc3tellt, die für den sta tio 
nären Fall u. verschied, spezielle Bedingungen gelöst werden. Bei vernachlässigbarer 
Zahl der H aftstellen können für n~, die Leitfähigkeit im freien Band, die E lektronen
beweglichkeit (5 ein/Sek. pro V/cm), der R ekom binationsfaktor (Übergänge vom freien 
Band zu den A ktivatoren) (10~15) u . die Zusamm enhänge zwischen Luminescenz u. L eit
fähigkeit e rm itte lt werden. Um jedoch die (bes. bei geringer E rregungsdichte zu be
obachtende) große S trom trägheit bei hoher Leitfähigkeit u. den zum  Teil sehr großen 
Dunkelstrom  zu erklären, m uß m an annehm en, daß die Strom leitung nich t nur im freien 
Band, sondern auch in den H aftstellen sta ttfin d e t; h “ is t als Maß tü r die L ichtsum m e 
anzusehen. Bei CdS liegen allerdings die H aftstellen zu tief, als daß eine nennnensw erte 
Phosphoroscenz nachzuweisen wäre. F ü r dieses abgeänderte Modell werden die Berech
nungen der vorst. genannten Größen w iederholt, wobei abschließend noch kurz auf 
den Einfl. von Temp. u. infrarotem  L icht eingeaangen w ird. (Ann. P h y sik  [6] 7. 
289—311.1950. Berlin, K W I für physikal. Chemieu. Elektrochemie.) K ir sc h st e ix .125

Leon F. Curtiss, The Geiger Müller .Counter. (National burcau of Standards, Circular No. -190.) W ashington:
U. S. Government l ’rinting Office. 1950. (25 S. m. :S7 Abb.) 4". 8 0,20.

— , Particules ¿lümentaires. Rapports e t discussions pubtics pur les seerütaircs du Conseil (de physique)
Sous les auspices de da Commission scientifique de ¡ 'In stitu t. Ri tixellc: R. Stoops. 1.950. (885 S.
m. Abb., Diagi. u. Taf.) 8°. fr. 400,— .

A2. E lektrizität. M agnetism us. Elektrochem ie.
H. O. Spauschus, A. P . Mills, J . M. Scott und C. A. M acKenzie, Dipolmomente einiger 

Derivate von Trichlorsilan. In  Bzl. als Lösungsm. w urden bei 25° die M omente von Tri- 
nhlorsilan, Äthyldichlorsilan, Diälhylchlorsilan, Triäthylsilan  u. Triäthoxysilan  zu 0,97 ±  
0,06, 2,04 ±  0,04, 2,01 i  0,02, 0,75 ±  0,07 u. 1,78 ±  0,06 D bestim m t. Die M omente sind 
etw as kleiner als die der entsprechenden C-Verbindungen. (J . Am er. ehem. Soc. 72. 
1377-79. März 1950. New Orleans, La., Tulane Univ.; R iehardson chem. Laborr.)

St e i l . 131
H. Fetz, Zur Theorie des „Pinch“-Effektes. In  E rgänzung zu der C. 195U. I . 2318 

referierten A rbeit des Vf. w ird auf eine A rbeit von L. T o n k s  (Physic. Rev. [2] 56. [1939.] 
366) über den PiNCH-Effekt ( =  Selbsteinschnürung der positiven- Säule u n te r dem Einfl. 
ihres eigenen Magnetfeldes) hingewiesen, die fast zu derselben Endgleichung, wie sie Vf. 
erhielt, führt. (Z. N aturforsch. 5 a . 63. Jan . 1950. W üizburg, U niv., Physikal. Inst.)

F u c h s , 133
W . G. Standring und  J . S. T. Looms, Die Lichtausbeute von Punktlichtquellen mit 

Punkcnenlladungen. Die wachsende Verwendung von Punktliehtquellen  in der Form  
sehr kurzer Funkcnentladungcn (z. B. in  der Photographie) m acht es erforderlich, zu u n te r
suchen, von welchen Größen die L ichtausbeute abhängt. N ach den kurz berichteten 
Unterss. der Vff. häng t sic von  der E lektrodenspannung sowie von K apaz itä t u. In d u k tiv i
tä t des E iitladungskreises nur insoweit ab, als diese Größen den E ntladungsitrom  bestim 
men, Der H auptan te il der abgestrahlten  Lichtm enge entfällt auf die ei>te H aibpcriode 
der E ntladung. Der Spitzenw eit der Lichtem ission sinkt ah , wenn die A nstiegzeit des 
Stromes bis zu einem H öchstw ert größer als 1 /¡Sek. w ird. Die m axim ale L ichtausbeute 
ist um  so größer, je flüchtiger das Metall der E lektroden is t. Schnürt m an die E ntladung 
durch ein Isolierrohr ein, dann w ächst die m axim ale L ichtausbeute un ter U m ständen 
um das Doppelte, die gesam te abgegebene Lichtm enge um  das 5—8faehe. (N ature [Lon
don] 165. 358. 4/3.1950. N at. Physical Labor.,. E lectricity  Div.) R eussii. 133

B. M. Gochberg und M. F. Buchina, Elektrischer Durchschlag in reinem Ih liu m  bei 
liefen Temperaturen. Es werden M eßwerte .über die A bhängigkeit der D urchbruchsfcld- 
stärke in  A bhängigkeit vom D ruck u. der Gasdichte bei Funkenstrecken angegeben, die 
sich in  einer A tm osphäre von gereinigtem  H e bei Tcmpp. von 2,57—20,4° K  befinden. 
Die H ohe der D urchschlagsspannung verm indert sich dabei um  m ehr als das lOOfache 
gegenüber Gasen, wie CCl4 u. L uit. (HoiuiaMbi AKaqcMini H ayn  CCCP [Bor. Akad. Wiss. 
UdSSR] [N. S.] 71 .27—28.1 /3 .1950 . In s t, für physikal. Probleme der A kad. der W iss. der 
U dSSR.) A. K u n z e . 133

W . L. Ginsburg, Theorie der seignelte-eleklrischen Erscheinungen. Zusamm enfassender 
B ericht über die phänomcnolog. Theorie der seignetteelektr. Erscheinungen im  Anschluß 
an  frühere A rbeiten des Vf., wobei aber auch das BaTiOs (vgl. hierzu RSHAXOW, C. 1950. 

. I I .  154Ö) berücksichtigt w ird ü. die Seignetteelektrika in  den größeren R ahm en der Pyro- 
elektrika u. Ferrom agnctika gestellt werden, (y en ex u  ® ii3im ecnnx H ayn  [Fortschr. 
physik. Wiss.] 38. 490—525. Aug. 1949.) KIRSCHSTEIN. 135



2402 Aj. E l e k t r i z i t ä t . M a g n e t i s m u s . E l e k t r o c h e m i e . 1950. II.

Ss. G. Jurow  und  W . Ss. Chasanow, Pholomelrische Eigenschaften der Selenphoto- 
elemenle mit Sperrschicht. Übersicht über die Beziehungen zwischen Photostrom  u. Be
leuchtung, wobei auch auf den Einfl. der Temp. u. der R ichtung des auffallenden Lichtes 
cingegangon wird. Schaltschem ata, (ycricxn  <Pji3ii'icckiix H ayn  [Fortschr. physik. 
Wiss.] 3 8 . 547—69. Aug. 1949.) ' K i r s c h s t e ix . 135

André Blanc-Lapierre und Marcel Perrot, Strom-SpannmgscharakterisUk sehr dünner 
Silberschichlen bei erhöhten Werten des elektrischen Feldes. Es wurden die Strom -Spannungs- 
C harakteristik  I  =  F  (V) u. die W attverluste  sehr dünner, lückenhafter Silberschichten 
bei Zim m ertem p. un tersucht. Die Schichtdicke (in R ichtung des Stromes) lag zwischen 
0,004 u. 0,020 cm, so daß clektr. Felder bis zu 10000 V/cm w irksam  w urden. Alle u n te r
suchten Film e zeigten die gleiche Strom -Spannungs-C harakteristik  u . deutliche A b
weichungen vom OHMschen Gesetz, wie sie auch bei H albleitern  gefunden werden. Eine 
Diskussion der Ergebnisse folgt später. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 2 3 0 . 1641—43. 
8/5.1950.) v . H a r l e m . 136

B. B. Goodman und D. Shoenberg, Supraleitfähigkeit von XJran. Der Übergang in 
den supraleitenden Z ustand vollzieht sich in  einem Intervall von 0,2° bei einer Tem p., 
die vom R einheitsgrad der jeweiligen Probe abhäng t; angegeben sind 1,3 u. 0,75°. Zur 
V ernichtung der Supraleitfähigkeit w aren rech t starke M agnetfelder erforderlich; danach 
m üßte die spezif. W ärm e der E lektronen zwischen 1 u. 4° rund  600 T erg pro g u. 0 K 
betragen. -(Nature [London] 1 6 5 . 441—42. 18/3. 1950. Cambridge, Royal Soc. Mond 
Labor.) K i r s c h s t e i x . 136

W . V. Houston und  C. F. Squire, Elektromagnetische Induktion in einem Supraleiter. 
E in cllipsoidlörmigor Pö-K örper ro tierte  bei tiefen Tcmpp. m it einer Geschwindigkeit 
von 3000—9000 Umdrehungen/M in. in  einem M agnetfeld der S tärke 30—70 Gauß. Die 
h ierbei induzierte Spannung V w urde m itte ls Schleifkontakten abgenomm en u. po tentio- 
m etr. gemessen. Oberhalb des U m w andlungqiunktes h a tte  V den zu erw artenden W ert, 
im supraleitenden Z ustand  jedoch betrug  V weniger als V20 dieses W ertes, in  Ü ber
einstim m ung m it der LONDON'schon Theorie. Auf die Schwierigkeiten bei den V-Mossun- 
gen infolge E rw ärm ung durch die Schleifkontakte wird hingewiesen. (Physic. Rev. [2] 7 6 . 
685—86. 1/9.1949. H ouston, Tex., R h e  Inst.) F u c h s . 138

Jürgen  v. H arlem , Ferromagnetische Resonanz. Allg. Ü bersicht über die Resonanz
absorption hochfrequenter elektrom agnet. Schwingungen in  ferrom agnet. Stoffen. (Physi
kal. Bl. 6. 2 9 5 -3 0 1 . 1950.) v . H a r l e m . 137

Charles K ittel, Über das gyromagnetische Verhältnis und den spektroskopischen A u f-  
spallungsfaktor ferromagnetischer Stoffe. (Vgl. C. 1 9 5 0 . I I .  382.) Aus den Unterss. der ferro
m agnet. R esonanzabsorption folgt ein g-Faktor >  2, w ährend die kreiselm agnet. Vcrss. 
ein g ' <  2 ergeben., Vf. zeigt, daß die V erschiedenheit von g u. g ' innere Gründe besitzt 
u . n ich t durch experim entelle Fehler begründet ist. Solche U nterschiede sind im m er 
dann  zu erw arten, wenn das Spinm om ent n icht allein zum  A tom m om ent b e iträg t, son
dern noch A nteile des Bahnm om ents w irksam  sind. Es lassen sich die Ergebnisse der 
Theorie des Param agnetism us der Eisenelemente, wo derartige Einflüsse bes. wirksam 
sind, auf den Fall der ferrom agnet. R esonanzabsorption d irek t übertragen. Demgegenüber 
verlieren andere E rklärungsm öglichkeiten s ta rk  an  Bedeutung. (Physic. Rev. [2] 7 6 .  
743—48.15/9 .1949. M urray Hill, N. J ., Bell Telephone Laborr.) F a iil e x b r a c ii . 137

H . Grothe (nach Versuchen von C. A. Piel und  E . H; Landau), Zersetzungsspannung, 
Grenzslromdichtc und Leitfähigkeit aluminiumchloridhalliger Schmelzen. Die aus Polari
sationsspannungen erm itte lte  Zersetzungsspannung von A1C13 im  Schmelzfluß bei 400 
bis 780° w ird  in  geschmolzenem KAI CI, u. in  Gemischen m it MgCl2 u . LiCl zu E 700, =  2,01 
bzw. 1,92 V erm itte lt u . stim m t m it der theoret. erm ittelten  gu t überein. Die Grenzstrom 
dichte für A I" ' in  Chloridschmelzen m it MgC!2 liegt höher als 1 A /cm 2. Die D. des K om 
plexes in  schmelzfl. Gemischen rvird übereinstim m end m it der Formel d, = l ,3 3  — 0,6- 
10~3- ( t — 700) gefunden. Die spezif. Leitfähigkeit des geschmolzenen Komplexes 
KA1C14 w ird zu H =  1,503 -10~3-1 — 0,076 bestim m t. Die spezif. Leitfähigkeit von A1C!3 
enthaltenden Schmelzen se tz t sich add itiv  aus dem L eitw ert der V olumenanteile der 
K om ponenten zusam men, w enn die dem AlCI3-Gch. entsprechende Menge Alkalichlorid 
als komplexgebundene K om ponente angesehen w ird. Aus dem V erlauf der erhaltenen 
K urven im Syst. A1C13-KC1 w ird geschlossen, daß der D issoziationsgrad der Salze im 
Schmelzfluß konstan t ist. F ü r KCl w ird das V erhältnis der undissoziierten, polym eren 
Moll, zu den vollständig dissoziierten gleich 4 :  3 verm utet. (Z. Elektrochem . angew. 
physik. Chem. 5 3 . 362—69. Dez. 1949. Clausthal-Zellerfeld.) H a n s  S c h m id t . 138 

Roger G. Bates und Gladys D. Pinching, Dissozialionskonstante von wäßrigem Am m o
niak von 0— 500 aus EMK.-Messungen eines Amm oniumsalzes einer schwachen Säure. 
Vff. bestim m ten die D issoziationskonstanto des N H 3 in wss. Lsg. von 0 —50° in  In te r-
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vallen von 5° durch EMK.-M essungen nach der H ydrolysenm eth., bei der die schwache 
Base m it einer schwachen Säure von bekannter D issoziationskonstante u n te r A nbringung 
von K orrekturen für die Löslichkeit des AgCl (der Ag-AgCl-Elektrode) u. die F lüchtigkeit 
des N H 3 gekoppelt w ird. Diese Meth. kann nur erfolgreich angew andt werden, wenn 
logK säure u. der Q uotient log jyw/Iog K Base sich um  weniger als 2E inheiten unterscheiden. 
Als günstig erwies sich fü r den vorliegenden Fall die p-Phenolsulforisäure. Die R esu lta te  
stehen in  gu ter Übereinstim m ung m it früheren, aus anderen EM K.-M essungen erhaltenen. 
Bei 25° w urde die bas. D issoziationskonstante zu 1,77-IO-5 gefunden. (J . Amer. chem. 
Soe. 7 2 . 1393—96. März 1950. W ashington, N at. Bur. of S tandards.) N i e m it z . 139 

M. H . Everdell, Das Normalelektrodenpotenlial der Silber-Silbcrchlorid-Elektrode 
in  Wasser-Glucose-Mischungen. Das Normalolektrodenpotpntial der Ag/AgCl-Elektrode 
w urde hei 25° in verschied. W .-Glucose-M isehungcn bei 15% Glucose zu 0,2074, bei 25% 
zu 0,1964, bei 40%  zu 0,1788 u. bei 50%  zu 0,1634 V bestim m t. W eiter w urden die D urch
schnittsaktivitätskoeffizienten von HCl in  W .-Giucose-M ischungen verschied. Konz, 
gemessen u. die W erte fü r den engsten Ionenabstand  erm itte lt. (J . chem. Soc. [London]
19 4 9 . 2289—92. Sept. N ottingham , Univ.) H a n s  S c h m id t . 140

Louis Meites, Präzise Messung von polarographischen Ilalhwellenpolentialen. Es wird 
über eine Meth. zur genauen Messung von polarograph. H albw ellenpotentialen m it einem 
wahrscheinlichen Fehler von ± 0 ,2  mV berichtet. U nter Berücksichtigung des Ruhestrom es 
w ird der Diffusionsstrom des reduzierbaren M aterials nach der Welle gemessen, dann  
ste llt m an ein Potential ein, das ungefähr den halben D iffusionsstrom  der W elle erlaub t, 
u . m ißt genau den Strom  in A bständen von 1 mV zu beiden Seiten dieses Potentials. Nach 
der K orrektur auf R uhestrom  läß t sich das H albw ellenpotential durch In terpo la tion  
bestim m en u. für den inneren W iderstand der Meßzelle berichtigen. Das Verf. w ird an 
einer Cd-Lsg. in 0 ,ln K N 0 3u . 0 ,812mol. N H 3 gezeigt. Ferner w ird der Einfl. der N H 3-Konz. 
auf das Halb wellenpotential von Cd stud iert. Vf. berechnet .aus den Messungen die Disso
ziationskonstante des Cd(NH3)|*-K om plexes zu K  =  1,20-IO '7, das S tandardpoten tial 
der Komplexbldg. Cd +  4 N H 3 ->- Cd(NH3)["+ +  2 e m it E 0 =  0,606o V u. die freie 
Energie F«d(NIIj+" =  —53,280 cal. (J . Amer. chem. Soc. 7 2 . 2293—94. Mai 1950. 
New H aven, Conn., Y ale Univ., Sterling Chem. Labor.) W e it b r e c h t . 140

H. W. Heckstall-Smith, Interm ediate Electrical Thcory. (Dcnt's Modern Science Seriös.) Revlscd Edit. 
London: J .  M. Dent it  Sons Ltd. 1950, (XIV — 673 S.) s. 14 d. 0.

A3. Therm odynam ik. Therm ochem ie.
S. R . de Groot, Über die Thermodynamik irreversibler Erscheinungen. Die von VER- 

SOHAEFELT entw ickelte H ypothese der Superposition von Elem entarphänom enen en thä lt 
entbehrliche A nnahm en u . spezialisiert die Beziehung zwischen „K rä ften “ u. „S trö 
m ungen“ zu stark , wie am  Beispiel der Therm odillusion gezeigt w ird. Sie is t daher zu
gunsten der On b a g e r schon Theorie abzulohnen, obwohl sie scheinbar zu denselben R esul
ta ten  führt. (Bull. CI. Sei., Acad. roy. Belglque [5] 36 .413—18.1950.) K i r s c h s t e i x . 146 

Rolf H aase, Zur thermodynamisch-phänomenologischen Theorie der Thermodiffu- 
sion. Zur Beschreibung der Thermodiffusion u. des D iffusionstherm oeffektes in nicht 
idealen Gasen u. Fll. w erden aus den von M e i x x i i r  hergeleiteten Beziehungen für den 
Diffusions- u. W ärm estrom  in  idealen bin. Gasgemischen Gleichungen entw ickelt. Ferner 
werden einige Ungleichungen aufgestellt u. der Zusam m enhang zwischen den verschied. 
W ärm eleitfähigkeiten angegeben. Die D ruckabhängigkeit des Therm odiffusionsfaktors 
läß t sich u n te r Zugrundelegung einer geeigneten Zustandsgleichung berechnen u. w ird 
den von B e c k e r  u . SCHULZEFF experimentell erhalten  W erten 1 ür die Gasgemische 
H 2/N j, H 2/C 0 2 ti. N 2/C 0 2 gegenübergestellt. Die Ü bereinstim m ung sowohl in  der D ruck
abhängigkeit als auch in  der K onzentrationsabhängigkeit des Therm odiffusionsfaktors 
is t belriedigond. Auch fü r Isotopengem ische läß t sich der D ruckeffekt aus der Zustands- 
glcichung berechnen. (Z. Physik 1 2 7 . 1—10. 1950. M arburg, Univ., Physikal.-ehem . 
Inst.) WASCHK. 150

H . N. V. Temperley, Statistische Mechanik und die Teilung von Zahlen. 1. M itt. Der 
Übergang von flüssigem Helium. Die Anwendung der Zahlentheorie auf zwei Modelle, eins 
m it äqu id istan ten  Energieniveaus u. das des„idealen Gase»“ , ergibt, daß eine K onden a tion  
in  den niedrigsten Energiezustand existiert, daß jjber die Lage des U m w andlungspunktes 
u. der Verlauf der K urve Cp(T, in  seiner Umgebung m it dem ersten  Modell n ich t richtig 
wiedergegeben werden. Ohne das 2 Modell ausführlich zu behandeln, e rw ähnt Vf., daß 
die Übcrgangitomp. des fl. H e m it dem „Zellenmodell“  einer Fl. e rk lä rt w erden kann . 
(Proc. Roy. Soc. [London], Ser. A 199. 361—75. 7/11. 1949. Cambridge, U niv., K ing’s 
College.) K ir s c h s t e i x . 150
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Jam es A. Lasater, Stone D. Cooley und Robbin C. Anderson, D am pf lichte von Brom  
hei 100°. Die D. von B iyD am pf wird durch W ägung eines bekannten Vol. bei Tempp. 
zwischen 88 u. 112° u. D rucken von 745—751 m m  H g bestim m t. Die Abweichungen vom 
Verh. des idealen Gases sind ziemlich klein. Der K orrekturfaktor für PV is t 0,992—0,993. 
( J . Amer. chem. Soc. 72 .1845—46. April 1950. A ustin, Tex., Univ., Defense Res. Lahor.)

L. L o r e x z .  150
S. H. Smith jr . und R . R . Miller, Einige physikalische Eigenschaften von Diboran, 

Penlaboran und Aluminiumborhydrid. Vff. bestim m en das D ruck-V ol.-Tcm p.-D iagram m  
von Diboran (I), die D. von Pentaboran  (II) u. A lum inium borhydrid (III) sowie V iscosität 
u. O berflächenspannung von I, I I  u. III. Die Ergebnisse w erden in  Form  von Tabellen 
u. K urven wiedergegeben, außerdem  worden fo’gende Beziehungen erhalten : Der Dam pf
druck von I gehorcht der Gleichung log p =  7,185 — 782,8/T, darin  is t p der D ruck in 
m m u. T die absol. Tem peratur. Die D. von II ist d =  0,8674 — 0,00082 T, für III ist 
d =  0,7866 — 0,000793 T. F ü r die V iscositäten y  (in Poise) werden folgende Gleichungen 
aufgestellt: I : y  =  3 6 ,86 -(IO "5) d 1'3 e 051-8 d/T; H : ?; = 4 1 ,1 5  (IO "5) d 1'3 e1024d/T; 
III: y — 23 (10~5) d1'3 o12!>1 d/T. Die O berflächenspannung y (in Dyn/cm) is t gegeben 
durch : I : y =  (65,7 — 0,227 T) d2;3; II: y =  (71,1 — 0,143 T) d2'3; II I: y =  (61,0 — 
0,130 T) d2'3. — Die Meßverff. u. die verw endeten A pparaturen  w erden ausführlich be
schrieben. (J . Amer. chcin. Soc. 72 .1452—58. April 1950. W ashington, D. C., N aval Res. 
Labor.) B. R e u t e r .  150

Charles P. Fenim ore und John  R . Kelso, Die Explosion von Dislickstoffoxyd-W asser- 
sloff-Gemischen. Vff. bestim m en die Explosion-grenzen von N 2-0 -H 2-Gemischen verschied. 
Zus. bei verschied. Tempp. u. D rucken in zylindr. Q uarzgefäßen von 0,9 u. 2,5 cm innerem 
Durchm esser u. 30 em Länge sowie in  einem VvcoR-Geläß von 1,5 cm innerem  D urch
messer. Vff. erhalten  ein M inimum in der D ruck-T em p.-K urve für jede bestim m te Zu
sam m ensetzung. D er Explosionsbereich unterhalb! ca. 20cm  G asdruck liegt zwischen 
680 u. 830° beim Quarzgeläß m it 2,5 cm Durchmesser (740—820° bei 0,9 cm Durchmesser) 
u. 40—78%  N 20  (50—79% N 20 ). Das Gasdruckm inim um  7,5 cm (10,2 cm) als un tere  
Explosion'-grenze t r i t t  m it 60% N 20  (70%) bei 780° (780) auf. Im  VYCOR-Gefäß werden 
ähnliche Ergebnisse erhalten, das Druckm inim um  (6,0 cm) t r i t t  m it 69%  N„0 bei 740° 
auf. Zugabe von mol. 0 2 vergiftet die explosive R eaktion. H iernach w ird verm utet, daß 
das Minimum durch die V ergütung der R k. durch 0 2 bedingt is t, der aus der therm . Zers, 
des N 20  stam m t. Aus den Ergebnissen der Unters, von M e l v i l l e  über die langsame 
R k. der Gase N 20  u. H 2 w ird auf folgenden Vergiftungsm echanismus geschlossen: 
H  +  0 2 -j- M -► HO» +  M. N ach -Durchlaufen des M inimums steigt die Explosions- 
grenze m it steigender Temp. n ich t unbegrenzt an. Oberhalb 900° fällt sie im VYCOR-Gefäß 
wieder ab, was im Quarzgefäß n icht beobachtet werden konnte. D urch Zugabe von O» 
oberhalb 900° wird die Explosion im VYCOR-Gefäß n ich t wesentlich beeinflußt. ( J . Amer. 
cliem. Soc. 71. 3700—09. Nov. 1949. Aberdeen Proving Ground, Ballist. Res. Labor.)

F r e i w a l d .  157
Z. Carrière, Chemische Wirkung von Schallwellen a u f die empfindlichen Flammen. 

Die .bei der Einw. von Schallwellen (1370 Hz) auf eine Leuchtgastiam m e auftretenden 
Erscheinungen (Schichten- u. Fransenbldg., Änderung des Spektr.) w urden Stroboskop, 
u. Spektroskop, untersucht. Im  In tensitä tsverlauf der im Spektr. enthaltenen S w a x - 
Banden tre ten  Maxima u. M inima auf, ein Zeichen, daß die Anregung des C2-Mol. durch 
die Schallwellen beeinflußt wird. Daneben tre ten  im Spektr. Linien auf, die bei Abwesen
heit von Schall n ich t vorhanden sind. Auf die dem S zugehörigen B anden haben die 
Schallwellen nur geringen Einfluß. ( J . Physique Radium  11.124—30. März 1950. Toulouse, 
Inst, catholique.) ' FUCHS. 157

Pieter Teck, Bijclrage’ to t de berekening van de entropie van moleculen uit spectroscopische gegevens.
Brussel: Palcis der Aeadcmiün. 1949. (110 S. m . Abb. u. Diagr.) 4°. fr. 175,—.

Aj. Grenzschichtforschung. Kolloidchemie.
D. G. Dervichian, Das Phasengleichgewicht in kolloiden Lösungen. E s w erden die 

Existenzbereiche der verschied. Phasentypen, (isotrope Lsgg., [K oazervate] fl. oder an 
isotrope N dd. u. feste Ndd.) bestim m t, die in verschied, koll. Systemen bestehen können, 
wenn m an die Löslichkeitsbedingungen, durch Zusatz von Salz oder Lösungsm . ändert. 
Die un tersuchten  Systeme um fassen wss. Proteinlsgg. bei Salzzusatz, Acetylcellulose im  
Gemisch Chlf.-A. u . wss. Seifenlsgg. hei Ggw. von Salzen. Die typ . Diagram me für die 
verschied. Existenzbereiche u. Phasengleichgowichte zeigen für alle diese koll. Systeme 
den gleichen allg. Gang. Schließlich w ird die Frage erörtert, w ie w eit diese D iagram m e 
m it den wahren Phasendiagram m en vergleichbar sind u. wie weit m an  die Phasenregel
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auf koll. Systeme amvcndcu darf. (Kolloid-Z. z. Z. verein. Kolloid-Beih. 115. 76—82. 
Olct.-Dez. 1949. Paris, In st. Pasteur.) H e x t s c h e l . 161

M. Joly, Untersuchungen über die Umwandlungen einiger kolloider Systeme m it H ilf/ 
der Strömungsdöppelbrechung. Die Messung des Auslöschwinkcls bei koll. Systemen m itt
lerer Konz, m it Strömungsdöppelbrechung erlaubt m it großer G enauigkeit die zeitliche 
Veränderung un ter physikal. u. chem. Einflüssen zu verlolgen. M ittels dieser Meth. wird 
das Verh. „gehärte ter“ , d. h . plötzlich auf Zim mertemp. abgekühlter Gelatine un tersucht, 
ferner die W echselwirkungen der Gelatine m it N atrium dodecylsidfat u. G ummiarabicum. 
Auch die mol. A gglutination als Begleiterscheinung bei therm . D enaturierung von Serüm- 
■albumin in  Abhängigkeit von Temp. u. Dauer der E rw ärm ung sowie Konz. u. pH-W ert 
wird geprüft u . der Vorgang der D enaturierung durch' Lockerung intram ol. Bindungen 
u. A uitreten  interm ol. B indungen von verschied. Moll, zu deuten  versucht. (Kolloid-Z. 
z. Z. verein. Kolloid-Beih. 115. 83—89. Okt./Dez. 1949. Paris, In s t. Pasteur.)

HEXT3CHEL. 162
M. v. Stackeiberg, E. K lockner und  P . M ohrhauer, Spontane Emulgierung infolge 

negativer Grenzflächenspannung. Ü berschichtet m an in  einem Reagensglas eine Pufferlsg. 
vom p H 9—12 oder eine ungepufferte Lsg. von Na OH oder N a2C 03 vom pn ~ 1 2  m it 
Parafiinöl, das 10% Ölsäurc oder Stearinsäure en thält, dann setzt von der Grenzfläche 
aus nach beiden R ichtungen sofort die Bldg. einer trüben  Öl-in-W.- bzw. W .-in-öl- 
Em ulsion ein. Die Grenzilächenspannung nim m t m it zunehmender Konz, der F e ttsäu re  
im Paraffinöl sowie auch m it sinkender Temp. ab. Spontane Emulsionsbildungen werden 
auf eine (vorübergehende) Auswrkg. einer negativen Grenzflächenspannung zurückgeführt. 
M ischbare FH. haben weder eine negative noch eine positive, sondern überhaup t keine 
Grenzflächenspannung. Ohne elektrostat. K räfte  können Emulsionen n icht stabil sein. 
(Kolloid-Z. z. Z. verein. Kolloid-Beih. 115. 53—66. O kt./D ez. 1949. Bonn, Univ.)

H e n t s  HEL.’ 166
H. P . Meissner und  A. S. Michaels, Oberflächenspannung reiner Flüssigkeiten und 

flüssiger Gemische. Bei der Berechnung von Fraktionier-, Absorptions- u. E x trak tions
vorgängen is t eine einfache Meth. zur Vorhersage der O berflächenspannung y von Ge
mischen aus m ehreren K om ponenten von Bedeutung. Vff. prüfen die A nwendbarkeit 
der von T r ip a RTHI (J .-Ind ian  Soc. 1 8 . [1941.] 411) durch K om bination der Gleichungen 
für den Parachor P u. die M olrefraktion R  autgestellton Gleichung in  der.Form  yjj'/j =  
[Uji/R m] '[(u m 2 — 1 )/(u m 2 +  2)], wobei P M =  P 2 x 2 +  P 2x 2 . . ., R M =  R , x 2 +  R 2 x 2 . . . 
u. n jj =  n, Xj -¡- n2 x „ . . .  (x =  Molenbruch). P  u. R  werden aus den Atom- bzw. G ruppen
w erten berechnet, n  kann  leicht gemessen werden. F ü r 19 bin. organ. System e werden 
die '/-W erte m itte ls obiger Form ei berechnet u . m it den L iteratu rw erten  verglichen; die 
Abweichungen betragen zwischen 1 ,6  u. 6 ,1 % . — Bei wss. L;gg. aliphat. Alkohole, Säuren 
u. von Aceton weichen die so berechneten W erte m it zunehm ender Konz, der Lsgg. u. 
zunehmender K ettcnlänge der organ. Verb. im m er stärker von den L iteratu rw erten  ab ; 
die Gründe hierliir (Adsorption in  der Oberfläche) werden kurz d iskutiert. Bei ges’ä tt .  
Lsgg. ergibt sich wieder bessere Ü bereinstim mung zwischen Berechnung u. Messung. Die 
(vereintachte) Gleichung von SZYSZKOWSKI (Z. physik. Chem. 64. [1908.] 385) erlaubt 
bei diesen Li gg. die Berechnung m it einer Genauigkeit von 3 % . — Die T em peratur
abhängigkeit von y kann bei Tempp. in genügendem A bstand von der k rit. Temp, Tk 
nach L ü v g e x  (Svensk kein. Tidskr. 53. [1941.] 359) berechnet w erden: yr/Zi =  
[(Tk — T)/(Tk — T-,)]>•». (Ind. Engng. Chem. 41. 278 2 — 87. Dez. 1949. Cambridge, Mass., 
In s t, of Technol.) L. LOREXZ. 106

B. Ja . Teitelbaum, Uber den Temperaturkoeffizienten der Oberflächenspannung von 
binären flüssigen Systemen. Aus qualita tiven  Überlegungen folgt, daß die Isotherm e des 
negativen Tem peraturkoeff. der Oberflächenspannung eines bin. n. Gemisches von Fll. 
an  beiden Enden abnim int u . daher ein M inimum bildet. Bei Assoziation u. positiver 
Abweichung vom RAOULTschen Gesetz is t die Mischungsentropie u. daher auch die 
Mischungioberflächenentropio negativ, so daß auch diese Isotherm e ein Minimum ha t. 
Der negative Tem peraturkoeff. der O berflächenspannung is t aber gleich der O berflächen
entropie. Bei Fll. m it Assoziation wird daher das Minimum der n. Gemische noch v e rs tä rk t. 
wie Vff. hei den Systemen Mesitylen-Methahol, p-Cymol-Melhanol, Anilin-C yclohexan  
auch gefunden haben. Bei chem. Rk. der Kom ponenten u. negativer Abweichung vom 
RAOULTschen Gesetz is t die Oberflächenmischung-entropie positiv, u. die Isotherm e h a t 
ein Maximum. Die Überlagerung m it der Isotherme- des n. Gemisches bildet daher eine 
Isotherm e m it 2 Minima n. einem Maximum zwischen diesen. Diese Form  fanden Vff., 
wie zu erw arten, in  den System en W. m it Alkoholen, organ. Säuren, Aceton u. anderen 
Kom ponenten. Der Tem peraturkoeff. der O berflächenspannung liefert daher ein w ert
volles M aterial für die Beurteilung des Zustandes bin. Mischungen in  der Oberfläche.



2406 A.. S t r u k t u r f o r s c i i u n g . 1950. II.

(HoKJiaAbi Ah-aaeMiüi H ayn  CGCP [Ber. Akad. W iss. UdSSR] [N. S.] 71. 705—08. 1/4. 
1950. K asan, Chem. A rbusow -Inst. der Zweigstelle der Akad. der Wiss. der UdSSR.)

v . A x t r o p o f f . 160
G. L. J . Bailey und H . C. W atkins, Oberflächenspannungen im  System  festes K up fer-  

flüssiges Blei. Der U nters, liegt die Idee zugrunde, daß die G leiehgewichtsstruktur der 
Korn- u . Phasengrenzen in Legierungen u. die Tiefcnausbldg. der Korngrenzen, die bei 
höheren Tempp. im  Gleichgewicht m it der G asatm osphäre en ts teh t (therm . Ätzen), durch 
die O berflächenspannungen zwischen den einzelnen Phasen bestim m t is t (S m it h , Amer. 
In s t. m in. m ctallurg. Engr., techn. Publ. 1948. N r. 2387; Ch a l m e r s , K in g  u. S u t t l e - 
WORTH, Proc. Roy. Soc. [London], Sect. A 193. [1948.1 465). Die Gleichgewichtsbedingun-. 
gen zwischen den O berflächenspannungen u. den W inkeln zwischen den Phasen sowie dem 
K ontaktw inkel zwischen fl. Pb u. Cu erlauben es, die Oberflächenspannungen yn  zwischen 
Cu-K örnern, y12 zwischen Cu u. fl. Pb u. y13 von Cu gegen Gas zu berechnen. Die hierzu 
noch erforderliche Spannung fl. Pb gegen Gas is t aus der L itera tu r bekannt (~ 4 5 0  D yn/cm ). 
Die W inkel im G runde der therm . geätz ten  K orngrenzen w erden in  Schliffen senkrecht 
zur Oberfläche gemessen, wobei die k leinsten W erte ausgew ählt werden, da bei ihnen m it 
großer W ahrscheinlichkeit die K orngrenze senkrecht zur Schliff lache /verläuft u . sie 
som it die richtigen W erte darstcllen. Die E rgebnisse lau ten : y n  — 640, y12 ~  340, y 13 — 
1800 Dyn/cm, wenn die G asatm osphäre frei von Pb-D am pf is t u . —780 D yn/cm , w enn 
sie Pb m it einem Partia ld ruck  von ca. 0,1 mm H g en thält. Als U rsache für diese sta rk e  
V erringerung von  yi3 w ird angenomm en, daß Pb  an  der Oberfläche Cu-Gas adsorb iert 
wird. Dieser Befund erk lärt, weshalb der K ontaktw inkel von  fl. Pb auf Cu nicht 0° be träg t, 
das Pb sich also n icht vollständig auf der Cu-Oberfläehe ausbreite t. Als G asatm osphären 
w urden H 2 u . Ar benutzt, m erkliche U nterschiede in  den M eßwerten hei beiden tra te n  
n icht auf. (Proc. physic. Soc., Sect. B 63. 350—58. 1/5. 1950. London, B rit. N on-Ferrous 
Met. Res. Assoc.) ' K o c h e x d ö r f e r . 166

Johann-Ludw ig v. Eichhorn, Physikalische und physiologisch-biologische Effekte 
und Anwendungsmöglichkeiten unipolar geladener wäss.eriger Aerosole. Nach Besprechung 
von H erst. u. Eigg. der Aerosole (Kugeldüse nach B a r t h e l  u. K ü s t e r ) -werden die 
prim . u . sek. physikal. Effekte u. ihre Anwendungsmögllchkeitcn sowie die verschied, h ol. 
Effekte zusam menfassend erö rtert. D aran schließen sich die physiol.-physikal. Bemer
kungen zur L ult-Ionen-T herap ie  über die elektr. K lim akom ponente u. die Beziehungen 
zwischen Luft-Ionen-T herapic u. Elektro-Bioklim atologio; abschließend werden die 
TAKATA-Serumflockungszahl u . A m putiertenstum pfpotentialc als Beispiele luftelektr.- 
biokoll. A bhängigkeiten besprochen. (Kolloid-Z. z. Z. verein. Kolloid-Beih. 115. 169—84. 
Okt.-Dez. 1949. K önigstein/Taunus.) H e x t s c h e l . 180

Paul Painlevé, Albert Métrai e t Robert Mazet, Leçons sur l:i résistance des fluides non visqueux. Paris:
Service de docum entation e t d ’information technique de l’aéronautique. 1949. (V +  212 S. m.
Abb.) 8°. fr. 1000,— .

A5. Strukturforschung.
David L. D exter und  W . W . Beenian, D iffuse Kleinwinkel-Mehrfachslreuung von 

Rönlgenslrahlen. Aufgehend von der G uixiER schen (Ann. Physik  12. [1939.] 161) 
N äherungsfunktion fü r E inzelstreuung bei kugelförmigen Teilchen, deren R adien groß 
(ca. 102—103fache Größe) gegen die W ellenlänge der parallel einfallenden m onochrom at. 
R öntgenstrahlen  sind, w ird das Problem  der M ehrfaehstreuung theoret. behandelt u n te r 
der Voraussetzung konstan ter S trah lin tensitä t über den gesam ten Q uerschnitt u . zylindr. 
Sym m etrie in  der S trahlrichtung sowie zufällig verte ilter gleichmäßiger K ugelteilchen. 
Die G esam tstreuin tensität läß t sich danach in eine Summe GAUSSschcr F unktionen 
zerlegen, deren Koeffizienten von  der Probendicke abhängen. W eiterhin w ird eine Form el 
zur Best. der streuenden Teilchengröße aus der V ariation der B reite der G esam tstreuungs
kurve m it der Probendicke abgeleitet u. diskutiert. Anschließend werden die experim en
tellen Ergebnisse an  2 Rußarten  m itgeteilt u. e rö rtert. D urch den großen V ariationsbereich 
der tatsächlichen Teilchengröße dieser koll. Stoffe is t der Vgl. der experim entellen E r
gebnisse m it den theoret. erschwert. (Physic. Rev. [2] 76 .1782—86.15/12 .1949 . Madison, 
W is„ U niv., Dep. of Phys.) ” W a l t e r  S c h u l z e . 181

D. L. D exter und  W . W . Beeman, D iffuse Kleinwinkel-Mehrfachslreuung von Röntgen
strahlen. K urzbericht der vorst. referierten A rbeit. (Physic. Rev. [2] 77. 761. 1/3.1950.)

W a l t e r  S c h u l z e . 181
— , Kristallwachstum. Bericht über eine D iskussion über K ristall wachst um bei der 

Faraday  Society, die n ich t nu r die Theorie, sondern auch p rak t. u. techn. G esichtspunkte 
behandelte. (Chem. Age 60. 715—17. 14/5. 1949.) K ir s c h s t e ix . 190
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0 . S. Heavens und G. H. Cheesman, Feste Lösungen in Brom-Jod-Mischungcn. 
Vff. bestim m en die G itterkonstanton einer Reihe fester Lsgg. im  Syst. B r2- J 2 im  Bereich 
von 0—38 Mol-% B r2. Boi höheren B iyG ehh . w ird der K. der M ischungen so niedrig, 
daß eine U nters, bei Zim mertemp. n icht m ehr möglich ist. In  dem untersuchten  Bereich 
ändern  sich die G itterkonstanten  der in  der R aum gruppe C c m  krist. M ischungen linear 
m it der Zus. von a  =  4,774 kX , b =  7,250 kX , c =  9,772 kX  für 0%  B r2auf a  =  4,67, kX , 
b =  7,022 kX , c =  9,33,, kX  bei 37,9 Mol-% B r2. Vff. verm uten, daß  die festen Lsgg. 
JBr-Moll. enthalten. — Vff. geben eine Meth. an, die es gesta tte t, genaue G itterkonstanten  
aus Pulveraufnahm en von Substanzen zu berechnen, die keine Re.iexo bei großen W inkeln 
geben. (Acta crystallogr. [London] 3. 197—200. Mai 1950. Reading, Berkshire, Univ.)

B. R e u t e r . 195
H. D. Keith, Die Gitterparameler von klarem kristallinem Quarz. B estim m t w inden 

in  einer K am era m it einem Durchmesser von 19 cm dio G itterkonstan ten  von klarem  
Brasilian. Quarz (I) sowie von drei Proben von syn thet. Quarz, der auf hydrotherm alem  
Wege bei 290° (II), 380° (III) u. 390° (IV) hergestellt worden war. Die V ersuchstem p. 
betrug 25°. Ganz allg. ergab sieh aus den Messungen, daß die Verwendung von k rist. 
Quarz zur K alibrierung von K am eras zu beträchtlichen Fehlern  führen kann, w enn die 
Param eter des zur Verwendung gelangenden Quarzes n ich t zuvor festgelegt werden. E s 
w urden die folgenden Param eter (bei 25° in  kX -Einheiten) bestim m t: I (a = )  4,903093, 
(c = )  5,39 3673, (c/a = )  1,100057; II4 ,90372S, 5,39415s, 1,100012; 1114,90334., 5,39387‘, 
1,100038, IV 4,903243, 5,393844, 1,100056. (Proc. physic. Soc., Sect. B 63. 208—14. 
1/3.1950. Bristol, Univ., H . H . Wills Phys. Labor.) G o t t f r ie d . 195

1. R. Kritschewski und N. Je . Chasanowa, Die e-Phase von nitriertem Eisen. Aus einem 
von L e h r e r  (Z. clektrochem . argew . physik Chem. 3 6 . [1930.] 383) angegebenen D ia
gram m  ergeben sieh fü r den D ruck des N 2 im  Gleichgewicht m it der y'- u . der e-Phase 
des n itrierten  Eisens 280000 a t. Vff. berechnen aus den bekannten G leichgewichtskonstan
ten  der N H 3-Synth. u. der angegebenen Phasen m it N» u. N H 3 die K onstan te  der Spaltung 
der e-Phase in die y '-Phase u. N 2. Aus dieser K onstanten  u. den A ktiv itä ten  der festen 
Phasen, die nach der Gleichung lg a  =  P  V /2,303 R  T berechnet werden, ergeben sich 
die Fugazitäten  des N 2 u. aus diesen die Stickstoffdrucke. Sie betragen bei 400—450° 
12000 a t, bei 500—550? 12300 a t u. bei 600° 13600 a t, sind also bedeutend niedriger, als 
aus den Berechnungen von LEHRER u. anderen A utoren folgte. Die zu hohen W erte 
w urden erhalten, weil die Berechnungen u n te r der A nnahm e der G ültigkeit der idealen 
Gasgesetze ausgeführt u. der Einfl. des Druckes auf die A k tiv itä t der festen Phasen 
vernachlässigt wurden. (H o iu iaan  A'KaflOMim H ayn  CCCP [Ber. A kad. W iss. U dSSR] 
[N. S.] 7 1 .677—80.1 /4 .1950 . S taa tl. wiss. Forschungs- u . P ro jek t-Inst. der Stickstoffind.)

______________________  v .  A x t r o p o f f . 197
W. de Beauclair und U. Sinogowitz, Untersuchungen über die Fouriersynthese der Ladungsverteilungen 

in Kristallen. Bd. 2: Phascnfaktorentafel zur kristallographischcn zweidimensionalen Fourier- 
synthese in Punkten eines Achtundvierzigstel-Netzes. Berlin: Akademie-Verl. 1949. (97 Bl. m. 
91 Taf. der Funktion cos 2?r hx cos 2,-r ky, E il. u. ltechcnanw.) DM 38,,—.

Louis Beaujard, Nouvelles méthodes de préparation des cristaux uniques d ’alum inium  e t leurs appli
cations i\ l ’étude microscopique et cristallographique de l ’é tat métallique. Paris: Service de docu
m entation e t d ’inform ation technique de l ’aéronautique. 1949. (IV +  59 S. m. Abb. u. Taf.) S1*, 
fr. 450,—.

B. Anorganisclie Cliemie.
Rowland E. Johnson, und J . L. H uston, Darstellung von radioaktivem Schwefeldioxyd  

aus Barium sulfat. E s w ird eine Darstellungsmeth’. für S 0 2 m it weniger als 0,1%  S 0 3 
un ter ausführlicher Beschreibung der App. angegeben. Sie beruh t auf der R k. von rotem  
P m it radioakt. B aS 0 4 im 0 2-Strom . Die H erst. findet s ta t t  in einer 1 Literflasche m it 
tangentialem  Gaszulauf am  Boden, w ährend das R eaktion 'gem iseh sich in  einem A120 3- 
Schiffchcn befindet u . elektr. m it einem verschiebbaren H eizdrah t gezündet w ird. Das 
entstehende S 0 2 friert m an in  2 Spiralen m it fl. 0 2 aus. Die A usbeute beträg t ca. 90%  
bei einem E insatzverhältn is P /B a S 0 4 >  1. F ü r die B est. von  S 0 3 in  S 0 2 w ird eine be
sondere Meth. un ter Vermeidung von L uftoxydation  ausgearbeitet. Das Probegas w ird 
im V akuum  m it fl. L uft auf verd. HCl kondensiert. Nach dem A uftauen dest. m an  die 
L?g. im V akuum  in  eine m it Trockeneis gekühlte N aOH . N ach der O xydation von S 0 3" 
m it B r2-W. u. Zugebon von N a2S 0 4 als Träger w ird in  beiden Gefäßen S 0 4"  gefällt u. 
die R ad ioak tiv itä t der Ndd. bestim m t. D araus ergibt sich ein S 0 3-Geh. < 0 ,1 % . (J . 
Amer. chem. Soc. 7 2 . 1841—42. April 1950. Corvallis, Ore.) WEITBRECHT. 238

C. M. Gable, H . F . Betz und  S. H. Maron, Phasengleichgewichte im  System  Schwefel
trioxyd-W asser. Vff. untersuchen das Phasendiagram m  test-fl. im  Syst. S 0 3-H ,0  zwischen 
den Konzz. 0 —93,7% S 0 3 m it Hilfe der Löslichkeitsgleichgewichte, w ährend die non-
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Varianten P unk te  m it der therm . Analyse bestim m t werden. Die Gleicbgewichtseinstellung 
bei kon-tan tcr Temp. w ird durch K ontrolltitra tionen  der fl. Phase m it N aO H  geprüft. 
Um der bei dem Syst. S 0 3- H 20  vorherrschenden Neigung zu U nterkühlung zu entgehen, 
w ird die gew ünschte feste Phase durch Im pfen zur K ristallisation  gebracht. E s w erden 
8 feste Phasen m it ihrem  E., die E u tck tika  u. U m w andlungipunktc fcstgestcllt. K on
gruente E E . besitzen die Phasen Eis, H 2SO.,-4 H 20 , H „S04-2 H 20 , H 2S 0 4'H 20 , H 2S 0 4 
u. H 2S20 ,.  E ine peritekt. Umwandlung zeigen die Verbb. H 2S 0 4 -6 H 20  u. die neuentdeekto 
Phase H ,SÜ 4-3 H 20 . Die in der L itera tu r zitierte K om ponente H 2S 0 4-8 H ,0  wird nicht 
gefunden. (J . Amer. ehem. Soc. 7 2 . 1445—48. April 1950. Clevcland, 0 .,  Case In s t, of 
Technol., Dcp. of Chem. and Chemical Engng., Physic. Chem. Labor.) W EITBRECHT. 238

G. A. Buchaiowa, M. L. Scholochowitsch und A. G. Bergm an, Komplexbildung und 
reversible Zersetzung im  ternären reziproken System  aus den Sulfaten und Nitraten voti 
Lithium  und Kalium. Vff. untersuchen das K ristallisationsdiagram m  des reziproken 
Salzpaares K 2S 0 4 +  L i2(N 03)2 uä L i2S 0 4 +  K 2(N 03)2. Die bin. R andsystem e K 2S 0 4 +  
K 2(N 03)2, K 2(N 03)2 +  Li2(N 03)2 u. L i2S 0 4 +  Li2(N 03)2 liefern einfache eu tek t. Schmelz- 
diagramme. Im  ebenfalls bereits bekannten  bin. Syst. L i2S 0 4- K 2S 0 4 tre ten  die kongruent 
schm. Verb. K 2S 0 4-Li2S 0 4 (Tn =  736°) u. 2 E u tek tika  (Tn =  535 bzw. 712°) auf. Inner
halb des G esam tsyst. tre ten  5 K ristallisationsfelder auf, u. zwar von  Li2S 0 4, K 2S 0 4, 
Li2(N 03)2, K 2(N 03)2 u. dem Doppelsalz K 2S 0 ,-L i„ S 0 4, dessen Ü bergangspunkt 
bei 440° u. 53,5 Mol-% Li2SO.„ 4,5 Mol-% Li2(N 03)2 u. 42,0 Mol-% K 2(N 0 3)2 aus. 
E in zweiter Üborgangspunkt, in  dem die K ristalle von Iv2S 0 4, L i2S 0 4 u. K 2(N 03)2 m it
einander neben der Schmelze im Gleichgewicht sind, liegt hei 133"° u. 1 Mol-% Li2S 0 4. 
40,5 Mol-% Li2(N 03)2 u. 58,5 Mol-% K 2(N 03)2. Im  tern . eu tek t. P u n k t [Tn =  1 3°, 
1 Mol-% L i2S 0 4 42,5 Mol-% Li2(N 0 3)2 u . 56,5 Mol-% K 2(N 03)2] kristallisieren gleichzeitig 
diese drei Salze. — Das Zustandsdiagram m  entsprich t n ich t den theoret. energet. Be
rechnungen; dies w ird m it der geringen Bildungswärme des Doppelsalzes aus den freien 
Salzen erklärt. (HoKJiaaw AKageMini H ay n  CCCP [Ber. A kad. Wiss. U dSSR] [N. S.]
7 1 . 287—90. 11/3. 1950. K urnakow -Inst. für allg. u. anorgan. Chem. der A kad. der Wiss. 
der UdSSR.) KORDES. 287

Gunnar O. Assarsson, Gleichgewichte in wäßrigen Systemen, die IC*, Na*, Ca*-, 
Mg*2 und CI enthalten. 1. M itt. Das ternäre System  CaC'L-KCl-Jf./J. Es w ird über Löslich- 
keit'gleichgew ichte im  tern . Syst. CaCl2-K Ö l-H 20  berichtet, wobei die Zus. der festen 
Phasen m it der R cstm eth. nach SCHREINE MAKER bestim m t u. m kr. identifiziert wird. 
Es w erden bei 50 u. 95° die Löslichkeitsisotherm en aufgenommen. Dabei t r i t t  als Boden
körper neben KCl u. CaCl2-2 H 20  eine neue Phase der Form el CaCL-KCl auf, deren Zus. 
geprüft wird. E s werden die Entstehungsbedingungen für das Doppoisalz präzisiert u. 
sein Existenzbereich abgegrenzt. Die niedrigste Bildungstem p. beträg t 37,8° u. entspricht 
dem nonvarianten P u n k t m it der Zus. a-CaCl2-4 H 2U +  CaCl2-KCl +  KCl. Die Um- 
wandlungstem pp. für die nonvarianten  Gleichgewichte CaCL-0 II,O  +  a-CaCU-4 H 20  +  
KCl u. a-CaCl2-4 H 20  +  CaCl2-2 H 20  +  CaCL-KCl liegen bei 27,00 bzw. 43,40°, wie 
sich aus den Gleichgewichtsbestimmungen u. aus dilatom etr. Messungen ergibt. ( J . Amer. 
chem. Soc. 7 2 . 1433—30. April 1950. Stockholm, Geolog. Survey of Sweden, Chem. 
Labor.) ’ W EITBRECH T. 297

G unnar O. Assarsson, Gleichgewichte in wäßrigen Systemen, die K *, Na*, Ca*2, 
Mg*2 und Cl~ enthalten. 2. M itt. Das quaternäre System  Ca CI,,- K  CI- N  a CI- I I ,ß . (1. vgl. 
vorst. Ref.) In  dem Vierstoffsyst. • CaCl2-K C l-N aC l-H 20  w erden 3 Gleichgewiehtsiso- 
therm en aufgenommen. W ährend m an bei 18° in  der festen Pliase nu r die Ausgangsstoffe 
findet, t r i t t  bei 50 u. 95° außer diesen auch das Doppelsalz CaCL-KCl auf. Seine tiefste 
B ildungstem p. 37,70°, dilatom etr. bestim m t, entspricht dem nonvarianten  Umwandlungs- 
p tinkt a-CaCL-4 H 20  +  CaCL-KCl +  KCl -f- NaCl u. ist nur wenig tiefer als in dem tern. 
Syst. ohne NaCl. E in  gleicher Befund erg ib t sich bei den Tempp. der nonvarianten  Gleich
gewichte CaGL-6 H 20  +  a-CaCL-4 H»0 +  KCl -}- NaCl m it 26,90° u. «-CaCl2-4 H 20  +  
CaCI2-2 H 20  -f- CaCI2-KCl -f- NaCl m it 43,3°. Da die Alkalihalogenide bei höheren CaCl2- 
Gchh. ein sehr unterschiedliches Verh. der Löslichkeit m it der Temp. zeigen, lassen sich 
daraus 2 K reisprozesse ableiten, m it deren H ilfe es gelingt, aus einem Gemisch der A lkali
halogenide KCl zu gewinnen. (J . Amer. chem. Soc. 7 2 . 1437— 41. April 1950.)

W e i t b r e c h t . 297
G unnar 0 . Assarsson, Gleichgewichte in wäßrigen Systemen, die ID , Na*, Ca*2, 

Mg*2 und Cl~ enthalten. 3. M itt. Das ternäre System  CaCl2-M gCl2- I I 20 . (2. vgl. vorst. Ref.) 
Um einen Überblick über die un ivarian ten  Gleichgewichte des tern . Syst. CaCU-MgCI,-- 
H 20  z u  gewinnen, die die Existenzgebiete des Tachyhydrit, CaCI2-MgCl2-12 H 2Ö, u. des 
Doppelsalzes 2 CaCl2-MgCl2.6 H 20  begrenzen, w erden bei verschied. Tempp. zwischen 
30 u. 113° isotherm e Löslichkeitsgleichgewichte gemessen u. die Ergebnisse d iskutiert. 
Ferner werden die zu den nonvarianten  Gleichgewichten a-CaCl2 • 4 H 20  +  CaCl2 • 2 H 20 ~ b
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T achyhydrit u. CaCI2-2 H 20  +  Tachyhydrit +  2 CaCI2-M gCl,.6 H20  gehörigen Tempp. 
zu 42,2 bzw. 93,5° dilatom etr. bestim m t. (J . Amer. ehem. Soc. 72. 1442—44. April 
1950.) • W e i t b r e c h t .  297

W erner Fischer und Eleonore Bock, un ter M itarbeit von K arl Meisei, Über A lu 
miniumfluoridhydrate. Bei Verss., die Zus. der krist. w asserhaltigen Al-Fluoride m it Hilfe 
der analyt. Best. von Al + 3 als A120 3 u. F ' als PbClF m it anschließender T itra tion  des CI' 
zu klären, zeigte es sich, daß m an aus Lsgg. von Al20 3 u. Al(OH)3 in  H 2F 2 nach verschied. 
Methoden nur bas. A l-Fluoridhydrate m it wechselndem V erhältnis A l : F  erhält, die infolge 
von R eaktionsträgheit keinen reellen Gleichgewichten entsprechen. Allerdings beobachtet 
m an, daß bei der Trocknung der bas. Prodd. auf dem W asserbad der W assergeh. einem 
3-H ydrat zustrebt u . bei R aum tem p. einem 3,5-H ydrat nahekom m t. Die beim Auflösen 
von Al in  H 2F 2 erhaltenen blanken Lsgg. führen zu neutralen  A l-F luoridhydraten m it 
3 H 20  durch Trocknen bei R aum tem p. u. m it 1 H 20  durch Trocknen auf dem W asserbad. 
D urch R öntgenaufnahm en wird die Existenz eines 1 -H ydrats u. 3 -H ydrats erhärte t. Da 
außerdem  die bas. A l-F luoridhydrate das D iagram m des neutralen  3-H ydrats zeigen, 
kann auf einen m ischkristallartigen E inbau der peptisierton O H-G ruppen geschlossen 
werden. (Z. anorg. Chem. 262. 54—60. Mai 1950. H annover, TH, In s t, fü r anorgan. 
Chem.) WBITBKECHT. 302

Irving Sheft, Sherm an Fried und  No-man Davidson, Darstellung von Uranirioxyd. 
Die D arst. von reinem, wasserfreiem U 03 aus U30 8 erfolgte durch H ochdruckoxydation. 
Reinster, fraktionierter 0 2 wird in  einer D ruckapp. nach vorheriger E vakuierung auf 
reinstes, in  einem Quarzticgol befindliches U3Os kondensiert u. bei geschlossener App. 
langsam verdam pft. Anschließend erh itz t m an das Reaktionsgefäß für 40 Stdn. auf 
600—700°, bis ein D ruck von 400 p. s. i. erreicht is t. Man erhält in 100% ig. A usbeute ein 
gelbes Prod., das sich bei der röntgenograph. Prüfung als reines U 0 3 erw eist. Bei 750° 
erhält m an 0 2-Gchh. zwischen U3Os u. U 0 3, falls m an nicht m it dem D ruck über 400 p.s.i. 
hinausgeht. ( J. Amer. ehem. Soc. 72. 2172—73. Mai 1950. Chicago, Hl., Argonne N ational 
Labor., Chem. Div.) W e i t b r e c h t .  339

W . S. Fyfe, Pyridin-M angan(H)-halogenide. Die aus D ipyridin-M angan(II)-chlorid 
u . trockenem  HCl entstehende grüne Verb., bisher form uliert als (PyH )2MnCI4 ( T a y l o r ,  
J . chem. Soc. [London] 1934. 699), en thält das Pyrid in  koordinativ durch das einsame 
E lektronenpaar des N an  das Mn-Atom gebunden. Sie is t als Säure H 2M nPy2Cl4 auf
zufassen, wofür die Isolierung der Alkalisalze spricht. Die Chloratome des HCl-Mol. be
setzen voraussichtlich die G itterlücken, indem  sie ihre einsam en E lektronenpaare dem 
M n2+-Ion für die 6 fache Koordinierung zur Verfügung stellen. Vf. nim m t wie Cox, S h o r -  
t e r ,  W a r d l a w  u . W a y  (J . chem. Soc. [London] 1937.1556; für M nPy2Cl2 planare Kon- 
iiguration an, da hier die A ddition von H 20  u. HCl leicht durch Bldg. einer oktaedr. 
Anordnung erk lärt werden kann. Ebenso liegt die von T a y l o r  als MnCl2, PyHCl. ILO 
form ulierte Verb. als Säure H 2MnPy013(0H ) vor. Aus verd. Lsgg. von MnCl2 u. Pyrid in  
krist. in  langen weißen N adeln eine Verb. M nPy2Cl„-2H 20  aus, die bisher noch nich t 
beschrieben wurde. Das D ihydrat g ib t beim Trocknen im  V akuum  2 Mol H 20  ab. In  Lsg. 
is t das D ihydrat m it der wasserfreien Verb. w ahrscheinlich ident., w ie G efrierpunkts- 
u. Leitfähigkeitsmessungen zeigen. Es werden verschied. D arstellungsweisen für die u n te r
suchten M n(II)-Halogenide u. ihre Salze angegeben. D urch U nters, der Ionenw anderung 
an  den farbigen Lsgg. von M n02 in  HCl u. Pyridin, von M nC Lin HCl u. von R 2M nPy2Cl4- 
Lsgg. konnte Vf. leststellen, daß die dunkelgrüne F arbe dem A nion zugeordnet is t. Die 
aus M n02 in HCl in  Ggw. von Pyrid in  resultierenden Lsgg. enthalten  wahrscheinlich 
die komplexe Säure H 2M nPy2Cl,.. Vf. erhielt diese Verb. in  verunrein ig ter Form  als grüne 
viscose Fl. durch Auflösen von MnO„ in ä ther. Lsg. von HCl u. Pyridin. Beim K ristalli- 
sationsvers. t r i t t  Zers, u n te r Bldg. von H 2M nPy2Cl4 ein. Messungen der G efrierpunkts
erniedrigungen sowie Fällungs-Rkk. für M n++ u. Cl~ zeigen, daß in  allen un tersuchten  
Fällen die Komplexionen beträchtlich  dissoziiert sind. (J . chem. Soc. [London] 1950. 790 
bis 793. März. Dunedin, New Zealand, Univ. of Otago.) E. JAHN. 342

W . L. G. Gent und C. S. Gibson, D ie organischen Goldverbindungen. 11. M itt. Diäthyl- 
rliodanatogold. (10. vgl. C. 1950 .1. 2097.) D arst. u . Eigg. von Diäthylrhodanalogold (I)
werden beschrieben. Die Verb. is t dimer, besitzt einen viergliedrigen Ring aus 2 Au u.
2 S-Atomen. Die S-A u-Bindung reagiert n ich t m it Stickstoffbasen, leicht dagegen m it 

C=X Thioharnstoff(ll)odcrThio-
acetamid (III) un ter Bldg. 
von Diälhyllhiourcidorho- 
danalogold (IV) u. Diälhyl- 
thioacelamidorhodanatogoli 

IV R =  SC(NH„), VI R =  SC(NHj)j (V),dicm itübcrschüssigem
I V R =  SC(NH,)CHj VII R =  SC(NH2)CH3 Ilbzw.IIIDiöfftyMfiÄtOMrc-
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idogoldrhodanid (VI) bzw. Diälhyldilhioacetamidogoldrhodai'id (VII) geben. Therm. Zers, 
in  11. bzw. gelöstem Z u s ta n d Jü h rt zur Bldg. von AuSCN u. B utan.

V e r s u c h e :  Diälhylrhodanatcgold (I), C10H ,0N2S2Au2, aus AgSCN u. 'D iäthyl- 
bromogold in  Ligroin, F . 62—64°. — DiälhyllhioureidOrhodanalogald (IV), C0H 14N3S2Au, 
aus I in  Ligroin u. II  in  W. in  äquim ol. Mengen, aus A eeton-W . oder A ceton-Ligroin, 
F . 88°. — Diälhyldilhioureidogoldi hodanid (VI), aus I  u. II  im  V erhältnis 1 :2 ; P ikrat, 
C jjH jjO jN jSjA u, aus A .-W ., kanariengelbe N adeln, F. 214° (Zers.). Die Verb. en thält 
noch ein Mol II im Komplex gebunden. — Diälhyllhioacelamidorhodanalogold (V), C7H 15- 
N 2SjAu, aus I in  Ligroin u. III in  W .; m it III im Überschuß konnten SCN-Ioncn nach
gewiesen, der Ionenkom plex aber n icht isoliert werden. — Gold(l)-rhodanid, AuSCN, aus I 
durch E inträgen in auf 125° erhitztes X ylol, farbloses Pulver, unlösl. in  allen Lösungs
m itteln. — Kaliumgold(l)-rhodanid (VIII), K[Au(SCN)2], aus einer gesätt. Lsg. von KCNS 
in absol. A. u . AuCNS, farblose N adeln. — Thioureidorhodanalogold, C2H ,N 3S2Au, aus 
VIII u . II, aus A ceton-Ligroin Zersetzungpunkt 132°. — Dithioureidogoldrhodanid, 
C3H 8N5S3Au, aus A .-Ligroin, F. 125—126°; Pikral, O8H 10O7N7S2Au, aus Aceton, Zer
setzungspunkt 215°. (J . ehem. Soc. [London] 1949.1835—4Ü. Ju li. London, G uy’s Hosp.)

G r a l h e e r . 360
M. E. Foss und  C. S. Gibson, Die organischen Goldverbindungen. 12. M itt. Die K on

stitution von Koordinalionskomplexcn von Gold-Dialkyl- Verbindungen mit D iaminen, 
welche die N — C— C—N-Gruppiertmg enthalten. (11. vgl. vorst. Bef.) Die früher veröffent
lichten Ergebnisse über physikal. u. ehem. Eigg.. der D ialkylgold-Koordinationsverbb. 
w urden neu überprüft. D ieÄ thylendiam inderivv. wurden m it den entsprechenden 2 .2 '-Di- 
pyridyl- u. o-Phenanthrolinkom plexen verglichen. W ährend den in  früheren A rbeiten 
beschriebenen beiden Typen von Ä thylendiam inkom plcxen die S truk turen  [ l l2Au en]+X “ 
u. R 2XAu en.A uX R 2 (X  =  H alcgen; en =  Äthylendiam in) zugeordnet w urden, zeigen 
Vff. nun, daß Verbb. des letzteren Typs E lektro ly te der K onst. [R 2Au en]+[R 2A uX 2]~ 
sind. W ährend frühere Vcrss. (C. 1941. I I .  2799), 2.2 '-Dipyridyl komplexe darzustellen, 
deren beide N-Atom e an das gleiche Au-Atom gebunden sind, erfolglos ausfielcn, ge
lang es nun, die Existenz einer Verb. [(C2H 5)2Au dipy]+X~ (X  =  Br) in  wss. Lsg. nachzu
weisen, deren Halogen durch N itra t- oder P ikratgruppen  ersetzt werden kann. Es 
w erden die un tenst. S truk tu ren  angenommen. Dipyridyl d iäthy lgo ldn itra t besitzt die Eigg.

/ B\  / Et >< X
Et Br Et

+  2d ipy  +  2 AgX03 =  2AgBr +  :
Et,

Et'
^Au*^ dipy 
/  \

N O a; (E t =  CiHs)

eines starken E lektrolyten. Die entsprechende P ik ra tverb ., die durch B ehandeln der 
wss. Lfg. m it P ikrinsäure erhalten  w urde, bildet leicht N itrobenzol. — D urch hygroskop. 
Messungen ließ sich Dissoziation nachweisen. Bei Ü berprüfung der R k . zwischen Dipyridyl 
u. Diäthylgoldbromid in  Bzl., die E t4Au2B r2dipy ergibt, w urde festgesteilt, daß der 
genaue F . 121° u. n ich t 169° beträg t. Beim U m kristallisieren dieser Verb. aus kochendem 
A. bilden sich jedoch u n te r Gasentw. schwer lösl. farblose Nadeln der Zus. E t2Au2B r2 dipy, 
die einen F. von 169° besitzen. Beide Substanzen ergeben beim raschen E rh itzen  im 
festen Z ustand knapp un ter oder beim F. un ter vollständiger Desalkylierung n-B utan, 
An Br, D ipyridyl sowie Spuren von Au. Die A rt der Zers, scheint der von Diäthvlgold- 
th iocyanat (vgl. GENT u. GlBSOX, 11. M itt., 1. c.) analog zu sein. Auf Grund der Des
alkylierung in kochendem A. nehmen Vff. für die Verb. E t4Au2B r2dipy die nebenst.

i. S truk tu r I an , die
AuBrT +  2 Et beim Umkristallisieren 

in  II  +  2 L t übergeht. 
Einige un tersuch te

physikal. u . ehem. Eigg. bestätigen diese S trukturen . W eiter w urde festgestellt,
daß die Tetraäthylsulfatodigold-K om plexe, denen früher (C. 1941. I I .  2799) nichtolektro- 
ly t . , C harakter zugeschrieben wurde, Salze der nebenst. K onst. (Di =  en oder dipy)

sind. Die S tab ilitä t des großen Anions 
w ird m it der Existenzm öglichkeit m eh
rerer Resonanzform en nebeneinander

Et

Et'
')A u*f (llpy B\XBr Et J

Et,

Et'

\  ' P  )Au* dipy 
/  \

II

E t\  /  ] + +  )A u dipy
Et

Et,

Et'

\  iS ;Au. phen 
/■  \

Et'

Br,

X
V°
< /  N>

XBr Et

0 0'
\ S/

o X

Et

Et

Et

Et,

Et'

in  Verb. gebracht. In  W. werden die 
A u-O -Bindungen gespalten un ter 
Bldg. von D iaquodiäthylgoldsulfat 
u. 2.2'- D ipyridyldiäthylgoldsulfat. 
Die beiden o-Phenanthrolinkom plexe 

E t4 Au 2B r2 phen u .E l2Au Br- 
+  phen müssen die nebenst. 

Br- S truk tu ren  besitzen, da die 
S truk tu r des o-Phenanthro -
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\ . v, //  \Er Et

linmol. Brückenbldg. ausschiießt. L etzte  Verb. is t in allen Lösungsm itteln, außer Mcthyl- 
u. Ä thylalkohol, schwer löslich. Diäthylgoldbromid löst sich in  bestim m tem  Ausm aß iii 
R B r u. liegt w ahrscheinlich darin als nebenst. S truk tu r vor. D urch Br .
N eutralisation m it NaOH geht die Verb. in das Na-Salz über. Di- E+ '  
äthy'goldbrom id ist nach N eutralisation nicht m ehr ausfällbar. Vff. 
kommen zu dem  Schluß, daß Verbb. des Typs [R 2AuDi]+X~ (Di =
Diamin) von allenDialkvIgoldverbb. die stabilsten  sind, da Chelatbldg. durch ein D iam in 
die Festigkeit der C-Au-Bindung steigert. Die durchgeführten Verss. sowie die Eigg. der 
erhaltenen Verbb. werden genau beschrieben. (J . ehem. Soc. [London] 1949. 306-3—75. 
Nov. London, G uy’s Hosp. Med. School.) E . J a h n . 360

M. E. Foss und  C. S. Gibson, Die organischen Goldverbindungen. 13. M itt. Einige 
• Dialkylgoldverbi ndungen, die Phosphor und Arsen enthalten. (12. vgl. vörst. Ref.) D urch 
Schütteln von Diäthylgoldbrom id m it A g-Diphenylphosphat stellten Vff. die Verb. Di- 
äthyldiphenylphosphatogold dar, die sich nach M ol.-Gew.-Best."als dim er erwies. F ü r 
die Verb. w ird die nebenst. S truk tu r angenommen. Bei der R k. 
von D i-Ag-Phcnylphosphat m it D iathy.goldbrom id w urde die P h O \ ^OPh
farblose Verb. Tetraäthytm onophen3rlphosphatodigold erhalten. ' / p \
Diese sowie die entsprechende As-Verb, gleichen der T etraäthy l- E t 0  o  E t 
sulfatodigold-Verb. (vgl. C. 1941. I I .  2799, 2800). Die S truk tu r \ v u / /  y jLn\  
dieser Derivv. steh t in  Übereinstim m ung m it der In s tab ilitä t ^  q
4-gliedriger Ringe, die ein großes Äu-Atom u. 3 kleinere A tom e J 
enthalten. Infolge der Schwerlöslichkeit der Tridialkylgoldphos- phO ^ ^OPh
phat-e konnte die K onst. dieser Verbb. n icht exakt erm itte lt
werden, Vff. nehm en jedoch an, daß sie polym er sind. E s w ird abschließend eine aus
führliche Beschreibung der D arst. u. Eigg. der besprochenen Verbb. gegeben. (J . ehem. 
Soc. [London] 1949. 3 0 7 5 -7 9 . Nov.) E . J a h n . 360

s D. Organische Chemie.
D[. Allgemeine und theoretische organische Chemie.

H erbert C. Brown und  Roslyn Silber Fletcher, Reaktionen spannungsreicher Moleküle. 
2. M itt. Der E in fluß  der Struktur a u f die Bildung von Olefinen bei der Hydrolyse tertiärer 
aliphatischer Chloride. (1. vgl. C. 1 950 .1 .1337.) Es w ird versucht, den in  der 1. M itt. (1. c.) 
gefundenen Einil. eines Spannung^zentrum s auf die H ydrolyse te r t. aliphat. Chloride der 
Formel R 3CC1 in Abhängigkeit von der Größe u. Verzweigung der A lkylgruppen R  auch 
auf die bei der H ydrolyse beobachtete Bldg. von Olefinen auszudehnen. Co o p e r  u. Mit- 
avb ite r (J . ehem. Soc. [London] 1948. 2038) ha tten  behauptet, daß nur selten ster., 
hauptsächlich aber elektrom ere Effekte bei monomol. A bspaltungs-R kk. von  Bedeutung 
seien. Demgegenüber zeigen Vff. an  H and  der schon in  der 1. M itt. (1. c.) un tersuch ten  
12 Beispiele, lerl.-Buiylchlorid, tert.-A mylchlorid, Dimethyl-n-propylmelhylchlorid, Di- 
melhylisopropylmethylchlorid, Dimelhyl-n-butylmelhylchlorid, Dimethyl-lert.-bulylmethyl- 
chlorid, Dimethylneopenlylm thylchlorid, Methyldiäthylmethylchlorid, Triäthylmethylchlorid, 
Diäthylisopropylmethylchlorid, Diäthyl-lerl.-bulylmelhylchlorid u . Melhyldiisopropylmelhyl- 
chlorid, daß der Spannungseffekt auch bei der Bldg. der Olcline eine große Rolle spielt, 
bes. dann, wenn ein a-ständiges H-Atom  seinerseits an  einem Spannung Zentrum sitz t, 
wodurch die A bspaltung als Proton erleichtert w ird, w ährend die Berücksichtigung 
elektrom erer E ffekte allein n icht ausreicht, die gefundenen R esu lta te  zu deuten . (J . Amor, 
ehem. Soc. 72. 1223—26. März 1950. L afayette, Ind ., W aync Univ., Dep. of Chem.)

Gr a l i i e e r . *18
P. F . H olt und  Betty I. Bullock, Die Struktur des D iazoniumions. Bei D iazotie

rung von Anilin, das isotopes N enthielt, K upplung m it /J-Naph- x  
thol u . Red. des R eaktionsprod. w urde festgestellt, daß  97%  
des ak t. N wieder beim Anilin aufgefunden wurden. D adurch 
wurde bewiesen, daß zwischen den beiden nebenst. Form en 
keine Resonanz s ta ttiinde t, da andernfalls die gleiche Menge ak t. N beim Anilin u. a-Amino- 
/J-naphthol anzutreffen sein m üßte. (N ature [London] 165. 817. 20/5.1950. Reading, 
Univ., Dep. of. Chem.) H i l d e g a r d  BAGANZ. *18

Alfred J . Moses, Die Benutzung von Chelalen zur Erkennung organischer Verbindungen. 
Zur Entscheidung, ob eine o-Verb. vorliegt, kann u n te r U m ständen, wie am  Beispiel der 
A nthranilsäureausgeführt, die Bldg. von gefärbten Chelaten m it verschied. Metallen benutzt 
werden. (J . chem. E ducat. 27.337. Jun i 1950. Arnes, Io ., S ta t Coll.) B l u m r ic h . *18

Paul J . C. Fierens, Die Vielzahl der Reaktionsmechanismen in der organischen Chemie. 
Vf. zeigt an H and der nucleophilen Substitutions-R kk. in Lsg., wie es durch K enn tn is der

160*

r 4
e \Ü!



2412 Dt. A l l g e m e i n e  u . t h e o r e t i s c h e  o r g a n i s c h e  C h e m i e . 1950. II .

Vielzahl der organ. R eaktionsm echanism en möglich is t, die R kk. der organ. Chemie 
im  gew ünschten Sinne zu beeinflussen, bzw. zu lenken. (Ind. chim. beige 15. 26—35. 1950. 
Brüssel, Univ.) Co r t e . *22

Jam es Bell und  Rowland I. Reed, Pyrolyse von Salzen organischer Säuren. Zur Auf
klärung der Genese des A cetaldehyds bei der Pyrolyse eines B a-A cetat(I)-B a-Form iat(II)- 
Gcmisches w urde m it m arkiertem  Isotop 13C auf G rund der Rk. 13C 0 2 -|- CH3Mg J  -*■ 
CH313COOMgJ m arkiertes I hergestellt u . m it isotop. n . I I  bei 650° im N 2-Strom  pyroly- 
siert, die flüchtigen Prodd. in  fl. L uft kondensiert, w ährend B aC 03 (III) als R ückstand 
im  R eaktionsgeläß verblieb neben geringen teerigen Prodd. im  kühlen Teil der Röhre. 
Die flüchtigen Teile w urden oxydiert, die entstehend Essigsäure titr ie rt, in  N a-A cetat 
u. p-N itrobenzylacetat überführt. In  Proben aller R eaktionsprodd. w urden nach Über
führung in  C 0 2 das V erhältnis 13C /12C bestim m t. E s ergibt sich, daß der outstehende 
Acetaldehyd von I die. M ethylgruppe von II die A ldehydgruppe erhält, wahrscheinlich 
un ter interm ediärem  A uftreten  freier M cthylradikale. (N ature [London] 165. 402—03. 
11/3.1950. Glasgow, Univ., Chem. Dep.)| d u  M o n t . *22^

A rthur L. LeRosen und  E dgar D. Smith, Wanderung von Acclyl- und BenzoyIgrupp'en 
bei o-Aminophenol. 2. M itt. Hydrolysenprodukte der gemischten JDiacylderivate, Theorie 
der Wanderungen. (1. vgl. C. 1949.11.1288.) Vff. haben m it wss. N aO H  die beiden iso-' 
m eren Diacylderivv. von o-Aminophenol (I), N-Acßlyl-O-benzoyl-l (II) u. N -Benzoyl-
O-acelyl-l (III) sowie Mischungen von II  u. III hydrolysiert, die R eaktionsprodd. durch 
C hrom atographieren getrenn t u. ihre A usbeuten bestim m t. In  allen Verss. en tstanden  
ungefähr 63%  o-Benzoylaminophenol (IV) u. 37%  o-Acetylaminophenol (V). F rak tion ierte  
K ristallisation zur Trennung der beiden Isom eren g ib t falsche R esultate. — Auf G rund 
ihrer neuen Ergebnisse halten  Vff. die gleichseitige Bldg. von II u. II I  bei der Acylierung 
von IV oder V nich t für eine W anderung von A cylgruppen, sondern für eine Isom érisation 
des prim, gebildeten n. Prod. u n te r den Reaktionsbedingungen. Diese Isom érisation u n te r
liegt der Säuren-B asen-K atalyse, ih r M echanismus kann  wie untenst. form uliert werden!

H —O—R

y s /

H
O

C—CR

H —O

k

31
C—O—H

rOC«H,
R

H—0 —R

rv

° t  
.0 —  c  - C«H,.

V /
CH,

I
H J0 |

'H—0 —R

Die Lage des Gleichgewichts zwischen II  u. II I  kann abgeschätzt werden, falls m an die 
S tärke der induktiven u . Resonanzeffekte der beteiligten G ruppen berücksichtigt u. das 
„Prinzip  der k leinsten Ladungsdichte“ einführt. D anach sollten im  stabileren u. dam it 
vorwiegend vorhandenen Isom eren die reak tiven  Z entien  m öglichst kleine formelle posi
tiv e  oder negative Ladungen besitzen, dies trifft bei II  besser als bei II I  zu, I I  is t also im  
Gleichgewicht bevorzugt. Die relativ  giößere A usbeute an  IV bei der H ydrolyse von II, 
oder II I  kann ebenfalls durch die A nnahm en der Vff. gu t gedeutet w erden: Der Angriff 
des H ydroxylions bei der Verseifung rich te t sich gegen das positivste Z entrum  der Moll., 
das is t die O-Acctylgruppe. II I  w ird daher viel schneller verseift als II. E rfolgt nun  die 
Isom erisierung II  II I  rasch im  Vgl. zur H ydrolyse, so w ird, wie beobachtet, unabhän 
gig vom  A usgangsverhältnis II /II I  das gleiche V erhältnis bei den M onoacctylverbb. er
halten . — Auch andere R kk. von I-D erivv., die u n te r A cylw anderung verlaufen, können 
gu t duich  die Theorie der Vff. gedeute t werden, ausführlich behandelt werden die R kk. 
in  Pyridinlsg., das als Base die Isom erisierung beschleunigt. D urch das für diese R kk. 
aufgestellte Schema w ird auch die B eobachtung erk lärt, daß beim Lösen von Diacetyl-o- 
aminophenol in  Pyrid in  bei Auskristallisieren etw as Monoacelyl-o-aminophenol er
halten  w ird. (J . Amcr. chem. Soc. 71. 2 8 1 5 — 18. 1 6 /8 . 1 949 . B aton  Rouge, La., L oui
siana S ta te  Univ., Coates Chem. Labor.) K r e s s e . *22

R obert Berner Loftfield, Über den Mechanismus der Faworski-Umlagerung von a-IIalo- 
genkelonen. F ür die Umlagerung von a-H alogenketonen, bes. von 2-Chlorcyclohexanon (I), 
u n te r W rkg. von Basen (F a w o r s  KI-Um lagern ng) sind 2 Mechanismen aufgestellt 
worden. Bei dem einen (TCHOü BAR, C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 2 2 8 . [1 9 4 9 .] 580), der der 
Benzilsäureum lagerung analog is t, w ird das Cl-C-Atom von I  ausschließlich zum  a-C-Atom
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des gebildeten Cyclopentancarbonsäiireeslers (II) (s. nächst. Form el); bei dem anderen 
( F a w o b s k i  1894, W a l l a c h  1918), der die interm ediäre Bldg. eines Cyclopropanring- 
syst. vorsieht, kann das Cl-C-Atom aus „ 0 r  /  \  <
I in  II in  a- u. /¡-Stellung stehen (s. /  \ = 0  0R_ / ( \ / ^  I \  /  
un tenst. Formel). Zur Entscheidung  >  U n -i —>  I »V

COOR

+  CI-
zwischen den beiden Mechanismen h a t \  / ~ c> \ / \ n  \ /
Vf. je tz t die Umlagerung bei 1.2—1JC-I
durchgeführt. Daß keine M arkierung an  anderen Stellen des Mol. erfolgt w ar, w urde 
durch O xydation der Verb. m it H N 0 3 zu A dipinsäure u. deren A bbau m it H N 3 nach

f.\0 * ' } (  \  / ° 011 + A X COOR
Clt-> HÖR

+  c i-

SOHMIDT zu Putrescin  (III) bewiesen, dabei war nur das bei der R k. gebildete C 0 2, das 
aus den C-Atomen 1 u. 2 entstam m t, ak tiv . Das isotopo I w urde in  A. u n te r W rkg. von 
N a-A thylat um gelagert, das gebildete II  durch Bromierung, H ydrolyse u. O xydation der 
entstandenen a-O xysäure in  Cyclopentanon (IV) überführt, die A k tiv itä t der R caktions- 
prodd. verte ilte  sich gleichmäßig auf IV u. C 0 2. Bei A nnahm e des ersten  M echanismus 
wäre nun nur das Carbonyl-C-Atom in  IV m arkiert, bei A bbau von IV m it H N 3 w ürde die 
ganze A ktiv itä t auf das C 0 2 übergehen. T atsächlich h a tten  jedoch das gebildete II I  u. 
C 0 2 gleiche A k tiv itä t; dies kann  nur durch den 2. M echanismus erk lärt werden, bei dem 
im  Zwischenzustand der Cyclopropanring nach beiden Seiten h in  gleich leicht geöffnet 
werden kann. E ingeschränkt wird die B edeutung des Ergebnisses dadurch, daß in  dem 
Zwischenprod. A als Carbanion eine schnelle W anderung des CI“ vom C-Atom 1 zu 6 
ein treten  kann. Außerdem kann  der Mechanismus nich t alle E igentüm lichkeiten der 
FAWORSKI-Umlagerung erklären, er is t z. B. unmöglich bei der R k. von 2-Benzoyl-
2-chlorcyclohexanon. Vf. h ä lt es jedoch für w ahrscheinlich, daß die Umlagerung nach dem 
vorgeschlagcnen M echanismus in  allen Fällen verläuft, in  denen die Bldg. des Cyclopropnn- 
rings oder analoger Zwischenstufen möglich is t. (J . Amer. ehem. Soc. 72. 632—33. Jan .
1950. Cambridge, Mass., H arvard  Univ.) K r e s s e . *22

W . J . W ilson und F. G. Soper, Mechanismus der Bromsubslilulion in  wäßriger Lösung. 
Vff. untersuchen jodom etr. die K inetik  dev Brom ierung von Bzl. (I) u . o-Nitroanisol (II) 
durch HOBr-Lsgg. u . durch B r2-W. bei 25°. In  den wss. B r2-Lsgg. w urde dabei die Dis
proportionierung durch zugesetzte Säuren verhindert, hier ist das B r2-Mol. das brom ie- 
rendc Agens. Zusatz von Brom iden bew irkt A bnahm e der R eaktionsgeschw indigkeit, 
das B r3_-Ion is t also bei der R k. von B r2-W . m it I oder I I  inak tiv . — Die HOBr-Lsgg. 
w urden durch Zentrifugieren der B r2-W .-Lsgg. m it gelben HgO u. D est. oder durch 
Schütteln m it Ag3P0., von H B r befreit, ih r Geh. an  H B r0 3 vor den Verss. bestim m t. 
Die Reaktionsgeschw indigkeit der Brom ierung von I oder II durch H O B r is t n ich t groß, 
sie wird aber sehr durch Zusatz einer starken  Säure (HCIO.,) gesteigert. Vff. nehm en an, 
daß hier B r+ brom ierend w irkt, die k a ta ly t. W rkg. von H + beruh t dann auf einer V er
schiebung des Gleichgewichts H O B r B r+ +  O H “. Auch undissoziierte Säuren in 
Pufferlsgg. w irken k a ta ly t. auf die B rom ierung von I  oder I I  m it H O Br, hierbei is t w ahr
scheinlich die Bldg. geringer Mengen von Acylbrom iden von B edeutung. Vff. diskutieren 
u. v e rg lich en  ihre E rgebnissem it denen anderer Bearbeiter. (J . ehem. Soc. [London]1949. 
3376—79. Dez. Duncdin, New Zcaland, Univ. of Otago.) K r e s s e . *28

C. Gardner Swain und Lee K ent, Mechanismus der Addition von Lithiumverbindungen 
an Ketone. Die Geschwindigkeit der Rk. zwischen P henyl-Li (I) u. 4.4'-Bis-[dimethylamino]- 
benzophenon (M lCH LERs Keton, II) w urde nach einer Ström ungsm eth. bestim m t. Dazu 
w urden in  den einzelnen Verss. verschied, konz. Lsgg. von I in  Ae. u. von II in  Bzl. oder 
Toluol durch N 2 in  ein R eaktionskapillarrohr u . von dort aus in  M ethanol gedrückt, wo die 
Li-Verbb. zers. w urden. Aus K ontrollverss. un ter gleichen Bedingungen m it N aOH , Säure 
u. Phenolphthalein u. aus den M aßen des R ohres konnte das Vol. des R eaktionsraum es, 
daraus u. aus der Ström ungsgeschwindigkeit der Lsgg. die R eaktionszeit t  berechnet 
werden. In  der Reaktionslsg. w urde die Menge a  des aus I  u. II  en tstandenen  Carbinols 
nach O xydation zu Malachitgrün eolorim etr. bestim m t, m it W erten von t  u. a  ergibt 
sich dieR eaktionsgeschw indigkeitskonstante für die R k. zwischen-I u . I I  zu 5 -103 Mol-1 - 
sec -1; die R k. is t 2. Ordnung. — D urch K onkurrenz-R kk. von II  m it einem Lösungs- 
gemisch je einer aliphat. u. arom at. Li-Verb. bzw. von  I  m it verschied. K etonen in  der 
gleichen W eise w urden nachstehende Reihen für die relativen R eaktionsfähigkeiten auf
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gestellt: p-Tolyl-Li 1.3 > ,  I 1.0 > ,  Ä thyl-L i 0.33 > ,  Jsopropyl-Li 0.10 u. iA'-Dxchlor- 
benzophenon 1.4 >  Benzophenon 1.0 > 1 1 0 ,9 . — Die Folgen sind ähnlich denen, daß die von 
Gi l m a n  u . M itarbeitern (Rec. trav . ehim. Pays-Bas 55. [1936.] 577) für die relativen R eak
tionsgeschwindigkeiten von GnlGXARD-Vcrbb. m it Benzonitril autgestellt w urden. — Vff. 
diskutieren mehrere mögliche M echanismen für die R k. zwischen I u. II  u. schließen durch 
Berücksichtigung der kinet. Ergebnisse (Rk. 2. Ordnung, größte R eaktionsfähigkeit bei den 
am  wenigsten nucleophilen K etonen, also den schlechtesten Kom plexbildnern, u . bei 
den am  w enigsten ionisierten Li-Verbb.) alle M öglichkeiten bis auf eine aus. D anach

erfolgt die R k. u n te r Bldg. eines Zwischcnprod II I  nach 
R R schnell

L i - o - c - E '  —>  I .l -O -C -R ' G lcichungl +  II ^ sc|iVschnf|^ n i  i l b ^ m y E n d p ro d u k t.F ü r
jl ‘"’jn  II I  nehmen Vff. ^ebenst. S truk tu r an . D adurch wird auch

die verschied. R eaktionsfähigkeit bei der W eiter-Rk., die 
der bei d e r 'WAGNER-M EERW ElNschen Umlagerung ähnelt, erk lärt. (J . Amor. ehem. Soc. 
72. 518—21. Jan . 1950. Cam bridge, Mass., M assachusetts In s t . ofTechnol.) K r e s s e . *28

J . G. M. Brem ner und  R . K. F . Keeys, Relativgeschwindigkeiten der Hydrogenolyse. 
(Vgl. B r e m n e r  u. K e e y s , C. 1 9 4 8 . I I .  593.) W ährend sich bei Furfurol (I) eine selektive 
H ydrierung am C u-K atalysator durchführen läß t (ohne Zusatz ->■ Sylvan, bei Ggw. von 
Alkali -► Furfurylalkohol), en ts teh t aus Acetophenon (II) bei beiden R eaktionsarten  
nur Ä thylbenzol. Da andererseits Aceton (III) bei der gleichen R k. kein P ropan  bildet, 
kann  für die R eaktion geschwindigkeiten der H ydrierung die Folge II  >  I S> I I I  auf
gestellt werden. Diese Folge läß t sich erklären, falls m an als Zwisehenprodd. Carbenium- 
ionen der Form  CcH0(CH3)CH (+), C.,H3OCH2(+> u. (CH3)2CH<+> annim m t, deren R esonanz
energie die R eaktion gcschwindigkcit bestim m t. (J . ehem. Soc. [London] 1 949 . 1663  
bis 1664 . Jun i. B illingham, Co., D urham , Im perial Chem. Ind . L td.) K r e s s e . *28

W alter J . Moore und Leo A. W all, Die Hg-pholosensibilisierlc Hydrierung von Bule
tten und die Photolyse von Di-n-butylquecksilber. (Vgl. M o o r e , J . chem. Physics 16 . 
[1948.] 916.) E s w urden die H g-sP j photosensibilisierten H ydrierungen von Isobuten, 
Bulcn-1 u. -2 in  einem Tem peraturbereich von 24—300° u. einem V erhältnis H .: C4H 8 =  
10:1 un tersucht. Aus m assenspektrom etr. Analysen ergab sich, daß ein te r t.-B u ty l- 
radikal en ts teh t, w enn ein H-Atom  an  Isobuten  angelagert w ird. Die Isobuty lc  zers: sich 
sofort in  Methyl u . Propen. D urch Anlagerung eines H -Atom s an  Buten-2 können nur 
sek. B utylradikale entstehen, die jedoch leicht in  M ethyl u . Propen zerfallen. Die A na
lysen ergaben M ethan, Propen, 2 .3-D im ethylpentan (Isopropyl u . sek. Butyl) sowie wenig
3.4-D im ethylhexan, aber eine größere Mengé von nich t identifizierten höheren Poly
meren. H -A ddition an  Buten-1 ergab einen w esentlich höheren Geh. an  3.4-D im ethyl
hexan. Die Radikalzers. bei der Photolyse von D i-n-butyl-H g bei /. =  2537 Â verläuft 
vornehm lich nach: n-C4H 9- =  C2Hä- +  C2H4. Die A ktivierung energie be träg t — 35 kcal. 
H insichtlich der Polym erisationsvorgänge, die bei allen un tersuch ten  R kk. festgestellt 
w urden, nehm en Vff. an, daß sich die B utylradikale an  die O leiindoppelbindung des 
C-Atoms m it höchster E lektronendichte anlagern. (J . chem. Physics 1 7 . 1325—27. Dez.
1949. W ashington, D. C., C ath. Univ. of America, Dep. of Chem. u. N at. Bur. of Standards.)

E . J a h n . *30
R obert Panico, Labile B indung von Sauerstoff an Kohlenstoff. E in fluß  schwefelhaltiger 

Substituenten in  2-SteIlung a u f die Pholooxydation des Mesodipltenylanlhracens. Der auf- 
lockerndo Einfl. der M ethoxygruppe auf den Sauerstoff von Photooxyden des Meso- 
diphenylanlhrqcens findet sich auch in  den entsprechenden S-Verbb. wieder, wobei der S 
außer seiner W rkg. auf die Festigkeit der C-O-Bindung noch als 0 2-Acceptor bei der O xy
dation  als auch bei der Dissoziation w irken kann. Vf. un tersuch t einige T hioäther u . Thio
ester auf das vorbezeichnete V erhalten. Die A usbeuten bei der D arst. der Oxyde sind stark  
von der Sonnenlichteinstrahlung abhängig, wobei jedoch bei zu langer Belichtung V er
harzung ein treten  kann. Das Photooxyd des 2-Methylmercaplo-9-10:diphenylanthracens, 
C2;H 20O2S, F . 205°, dissoziiert bereits bei 145°, wobei 80%  des 0 2 frei werden. Die Rüek- 
bidg. der A ufgangsverb. findet u n te r teilweiser V erharzung s ta tt .  U nter denselben E r
wärmung bedirgungen setzt die W ärm ezers. der entsprechenden O-Verb. erst bei 155° 
m it einer A usbeute an  O , von 94%  ein. Vf. n im m t an, daß die S -C H 3-G ruppe in  der 
/i-Stollung einen stärker auflockcrnden Einfl. auf den Sauerstoff ausübt. Analoge E rgeb
nisse finden sich beim Photooxyd des 2-Acelylmercapto-9.lO-diphenylanthracen, C2sH 20O3S, 
F . 185—186°. Die Dissoziation setzt hier bei 140° ein un ter Rückbldg. der 0 ,-fre ien  Verb. 
un ter V erharzung. Das Photooxyd des 2-Accloxy-9.lO-diphenylanthracens zers. sich bei 
150°. Die S-Homologen haben allg. einen um  10° tiefer liegenden D issoziationsbeginn als 
die entsprechenden 0 2-Verbindungen. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 2 2 9 . 719—20. 
10/10.1949.) '  S c h i p k e . *30
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K. Sreeram am urthy, Das Absorptionsspektrum des Anisols. Vorläufige M itt. Das ca. 
150 Banden um .asscndc A bsorptionsspektr. des Anisols w urde im  Gebiet von 2400 bis 
2860 A aulgcnommen. (Current Sei. 19 . 48. Febr. 1950. W altair, A ndhra Univ., Phys. 
Dcp.) E. G. HOFEMANN. *118

D. H. R ank  und D. W . E . Axford, Ultrarot-Absorptionsspektren bei liefen Tempera
turen. Vff. weisen darauf hin, daß eine Reihe u ltra ro te r A bsorptionsbanden von f l .  K W  - 
stoffen kleiner Molokülgrüße, wie n-Pentan, n-IIexan, n-IIeptan, 2-Methylbulan u. 2.3-Di- 
melhylbulan, beträchtlich schärfer werden, W'cnn m au zu tiefen Tempp. übergeht. Ä hn
liche Beobachtungen w urden auch an  R AMAN- Spektren, z. B. von n-B utan , gem acht. 
Vff. sind der Ansicht, daß die Verringerung der B andenbreite bei sinkender Temp. in 
d irekt für das Vorhandensein von R otations- u. R otationsschw ingung ¡zu tänden  sprechen, 
m it allerdings so großer D ruckverbreiterung, daß sie als diskrete nicht m ehr aufzulösen 
sind. Daß allerdings nach A v b k y  u. M o r r is o n  (C. 1 9 4 7 . Erg.-Bd. 502) gewisse U ltra- 
rotbanden fl. KW -ctoffe exak t der B.iERRU.wschen Formel bzgl. der B andenbreite in  
Abhängigkeit von der Temp. gehorchen sollen, w ird in  seinem strengen Sinne als Zu
fallsergebnis bew ertet. (J . ehem. Physics 1 7 . 1 3 3 9 — 40. Dez. 1949. S tate  Coll., Pa., 
Spcctroscopic Labor.) E . G. HOFFMANN. *120

R. J . W . Le Fevre und  H . W elsh, Ultrarotuntersuchung des Kelo-Enol-Gleichgewichts 
von Acelessigeslcr. Die U ltrarotabsorptionsbanden des Acetessigsäureälltylesters (I) bei
2,8 p  bzw. bei 6 p  sind der OH- bzw. der C=C-Valenzschwingung zuzuordnen. Vff. be
stim m en durch Intensitätm essung der 6 p  (C =C )-B ande quan tita tiv  den Enolgeh. von 
I-Lsgg. in  CCI4, CS,, Ä thylendibrom id u. P yrid in  bei 18°. H ierzu werden E ichkurven 
empir. aufgenommen, in denen der Eno'geh. gegen die E xtink tion  ( =  opt. D.) der Lsg. 
aulgetragen ist. >Vff. finden Übereinstim m ung zwischen den von ihnen u ltraro tspektro- 
skop. u. den von MEYER u . K a p p e l m e i e r  [1911, 1912] durch B rom titration  erm itte l
ten  Enolgehalten. In  Pyrid in  w ird w ider E rw arten  keine anomal hohe Enolkonz. be
obachtet, wras auf die Abwesenheit von W asserstoffbrücken der A rt: C .H .X  H O —
C = C H —COO • C„H.
I schließen läßt. (J . ehem. Soc. [London] 194 9 . 2230—34. Sept.

CH3
Univ. of Sidncy, V. S. IV., A ustralien.) A. R E U T E ll. *120

L. J . E. Hofer, Robert J . G rabenstetter, und  Edwin O. W iig, Die Fluorescenz von 
Cyanin und verwandten Farbstoffen im  monomeren Zustand. Die Lage der Absorptions- 
m axim a von Cyanin u. verw andten Farbstoffen wird m it ih rer S truk tu r in Beziehung 
gebracht. E s w ird ein Verf. zur Unter3. der Fluorescenz der monom eren Farbstoffe be
schrieben u. eine Anzahl Spektren vermessen. Die Fluorescenzspektren werden von sehr 
verd. Lsgg. (10~5 M ol/Liter) aufgenom men. Die verw endeten Lösungsm ittel verschied. 
D E. haben auf das Fluorescenzspektr. einen geringeren E infl. als auf das A bsorptions-

S / ° \  X/\ /\/\ / V AZ V  \  / ° \ / \
C -(C H = C n -)nC}I=C | |

w  \ N/ \ /  ' \ A / ( )n \ v / \ ;
•I- I

G-Hft I C.H.-, C ,n 5 II U,H.

/ \ / S \ "  C O - X - C J l .
C ( C H = C H  ) n N I |  C =  (C II— C H = ) ,  ,C

\ / N X  Xc«H-, »  V — cs
I J -  I .
C,H5 IV C„HS VI

spektruin. Die ersten Glieder homologer Rci- ___
hen von Vinylenfarbstoffen fluorescicren nicht. /  \
Diese Tatsache wfird durch einen ster. E ffekt \ = /  / c O— n -C.h ,
gedeutet u. in Beziehung zur H ypothese von CVBtsV ]>=(CH—c n = )u<'
L e w i s - C a l v i n  gesetzt. Es vrerden die fol- K ___z \ g ___^g
genden homologen Reihen von Farbstoffen v in
untersucht: 2.2'-Diäthyloxacarbocyaninjodid (I; n =  l,3 ) ; l.l'-D iä thyl-2 .2 '- cyanin jodid 
(II; n = 0 , l , 2 ,  3); 2.2'-Diälhylthiacy aninjodid (III; n  =  0 , l , 2 ,  3); 2-Anilinobenzothiazol- 
jodäthylat (IV; n =  0 ,1 ,2 ,  3); 2-[N-Mclhylanilino]-benzothiazoljodäthylat (V; n =  0 ,1 ,2 ,  
3); 3-Älhyl-5-\3-ülhyl-2{3)-benzothiazolyliden]-rhodanin (VI, n =  0, 1, 2, 3); 3-Athyl-5- 
[3-äthyl-2(3)-Unzoxazolyliden]-rhodanin (VII, n  =  0, 1, 2); 3-Äthyl-5-[l-äthxyl-4(l)-chinoly- 
liden\-rhodanin (VIII, n =  0 ,1 ). Die erhaltenen W erte sind in einer Tabelle zusammen- 
gelaßt. (J . Amer. ehem. Soc. 7 2 . 203—09. Jan . 1950. P ittsburgh , Pa., Bur. of Mines, 
Centr. Expcrim . S tation.) H . A. L e h m a n n .  *125
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H . A. Strobel und  R . H . Cole, Dielektrisches Verhallen von Elektrolytlösungen in  
Lösungsmitteln niedriger Dielektrizitätskonstante. 5. M itt. Der E in fluß  der Temperatur 
und, Konzentration a u f die dielektrischen Eigenschaften. (4. vgl. C. 1 949 .1. 975.) Unterss. 
an Benzollsgg. verschied. Konz, von Ocladccyltributylammoniumlhiocyanat bei 25 u. 60° 
über den calorim etr. bestim m ten V erlustfaktor u. die W echselstrom leitfähigkoit im F re
quenzbereich von ca. 0,4—30 MHz. Bei keiner Konz, verläuft in  diesem Gebiet die Frequenz
abhängigkeit ähnlich einem Syst. m it nur einer einzigen u . charakterist. R elaxationszeit, 
wobei die Abweichungen von diesem DEBYE-Typ im allg. bei 6° etw as geringer sind 
als bei 25°, m it Ausnahme der höchsten Konzz., welche sowieso s ta rk  vom einfachen Verh. 
abweichen. Der Tomperatureinfl. auf die Frequenz des V erlustm axim um s is t ein rech t be
trächtlicher, wie er durch die Änderungen der m akroskop. V iscosität allein n icht erk lä rt 
werden kann, sondern auch eine beträchtliche Änderung in der K onst. des Gemisches 
aus polaren u. ion. Aggregaten m it der Temp. annchm en läßt. E ine eingehende Unters, 
des W echselwirkung-m echanismus zwischen diesen ionalen u. polaren Aggregaten u. 
m it dem Lösungsm. is t noch erforderlich. Die Größe der polaren Aggregate w ird aus der 
Maximalverlustt'requenz errechnet. Sie steig t m it der Konz, beträchtlich an . Auch der 
rasche Anstieg in  der Leitfähigkeit bei höheren Konzz. deu te t auf die Bldg. größerer 
Komplexe von „polaren W olken“ , die A bsorptionskurven sind dann  über ein breiteres 
Frequenzband verteilt. E in  Zusatz einer O ,ln-Triisoam ylam m onium pikratlsg. in  Bzl. 
vereinfacht das dielektr. V erhalten. Der V erlustfaktor steigt zwischen 0,5 u. 30 MHz 
bei beiden Tempp. linear m it der Frequenz u. der Verlauf entspricht einer einfachen 
DEBYE-Typ-Dispersion, deren Maximal Verlustfrequenz weit oberhalb 30 MHz liegt. ( J . 
ehem. Physics 17. 1141—45. Nov. 1949. Providencc, Rhode Island, Brown Univ., Met- 
calf Res.Labor.) ,, W a l t e r  S c h u l z e . *131

Edward R. A tkinson, Haroid H . W arren, Paul I. Abeil und  R ichard E. W ing, Eine 
polarographische Untersuchung diazolierter Am ine. Die Diazoverbb. von A n ilin , Anthranil- 
säure, m-Aminobenzoesäure u . p-Aminobenzoesäure geben an  der Hg-Tropfelektrode zwi
schen 0 u. 1,5 V gegen die gesätt. Calomelelektrode zwei Stufen, deren erste ein m it 
Gelatine un terdrückbares Maximum aufw eist. Bei konstantem  pH-W ert is t der m it 
Benzoldiazoniumsalz (I) erhaltene Diffusionsstrom der Konz, proportional. Oberhalb 
p H 9 n im m t der Diffusionsstrom schnell ab ; in  s ta rk  alkal. Lsg. tre ten  keine S tufen  auf. 
Die H albstufenpotentiale — m it Ausnahme des der ersten Stufe von I — verschieben 
sich m it zunehmendem pH-W ert nach negativeren Potentialen. Die coulom etr. Analyse 
von I-Lsg. zeigt, daß die R k. un ter V erbrauch von einem E lektron pro Mol Diazoverb. 
vonsta tten  geht. Auf G rund des Gleichgewichtes R N 2+^ = R —N = N —O H ^ = R —N =  
N —0 ” w ird die erste S tufe-auf die langsam  u. irreversibel verlaufende E ntladung  des 
Diazoniumions R N 2+ - f  e "  R -|- N 2 u. die zweite Stufe auf die schnelle, irreversible 
Red. des D iazohydroxyds R —N = N —OH -f- H + -f- e ” -*  R  +  N 2 -j- H 20  zurüekgeführt. 
( J . Amer. ehem. Soc. 72. 915—18. Febr. 1950. D urliam , N . H ., Univ. of New H am pshire, 
Dcp. of Chem. and Chcm. Engng.) F o r c h e . *140

Rudolf K ohlhaas, Der Feinbau des 4.4'-Dioxydiphenylsulfiddekamelhylenälhers. 
Nach dem von L ü t t r in g h a u s  (C. 1942 .1. 2752) entw ickelten Verf. läß t sich bei Verbb. 
des allg. Typs I aus der kleinsten Zahl (n) der CH2-G ruppen zwischen den p-ständigen 

x O-Atomen ein relatives Maß für den Bindungswinkel (<p) des A tom s
i oder der A tom gruppe X  =  S 0 2, S, CH2, C(CH3)2, O, CO ablei-

tcn. Um zu einer zahlenmäßigen A bschätzung des B indungs
winkels zu gelangen, werden am 4.4'-Dioxydiphenylsulfiddekamclhy- 
lenäther (I, X  =  S, n  =  10) als Vergleichselement röntgenograph. 

Unterss. vorgenommen (vgl. auch C. 1 9 3 9 .1. 4903). Die Ergebnisse werden eingehend 
diskutiert. (Chem. Ber. 83 .145—53. April 1950. Leuna, K reis Merseburg.) G o l d . *182

D ,. Präparative organische Chemie. N aturstoffe.
L. C. Leitch und  H. J .  Bernstein, Deuleriumauslausch beim Tricliloräthylen. Beim 

Vers. zur H erst. von Trichlorälhyl n d aus syram. T etrachloräthan d2 durch Einw. von 
Ca(OH)jU. H 20  w urde beobachtet, daß das gebildete Trichloräthylen-d eine große Menge 
Trichtoräthylen en th ielt (Infrarotabsorptionsspektrum ). E ine Mischung der leichten u. 
schweren Form  w urde auch durch Einw . von Ca(OD)2 u . D20  auf T etrach loräthan  er
halten. Da Trichloräthylen beim E rh itzen  m it Ca(OD)2 u . D 20  ebenfalls ein Gemisch
von leichtem u. schwerem Trichloräthylen ergibt, so findet bei obigen R kk. der Aus
tausch am  Trichloräthylen u. n ich t am  T etrachloräthan s ta tt .  Nahezu reines Trichlor
äthylen-d  w urde durch E rhitzen von symm. T etraehIoräthan-d2 m it Ca(OD)2 u. D20  
erhalten. (Canad. J . Res., Sect. B 28. 35—36. Jan . 1950. O ttaw a, Can., N ational Res. 
Labor.) Co r t e ,  520
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E. H. Charlesworth und H . J . Anderson, Die Einwirkung von Z ink  a u f a.ß-Dibrom- 
propionylhalogenidc. Bei der Einw. von Zinkfeilspänen auf a.ß-Dibrompropionylbromid 
in  absol. Ae. en tsteh t in  heftiger Rk. in  der H auptsache Acrylsäureäthylester (55%) neben 
wenig Ä thylbrom id (6—8%) u. H B r (42% ); eine K etenverb. konnte n ich t isoliert 
werden. Vff. nehmen an, daß die folgenden Stufen den V erlauf der R k. wiedergeben: 
BrCH2-CHBr-COBr +  Zn — CH2=C H -C O B r +  ZnBr2; C2H5• 0  • C2HS znBj; C2H5OH +
C .H ,; Br • CH2‘-C H B r• COBr +  C2H5OH -  BrCH2 CHBr • COOC2H5 +  H B r; C2HsOH +  H B r 
- -  C2H5Br +  H „0; C2H4 +  H B r -  C2H5Br; BrCH2-'CHBr-COOC2H 6 +  Zn -*■ CH2= C H  
COOC2H6 +  ZnBr2; CH2=C H -C O B r +  C2HsOH -> CH2=C H -C O O C 2H5 +  H B r. a.ß-Di- 
brompropionylbromid, aus a.ß-D ibroinpropionsäure (erhalten durch O xydation von ß.y- 
Dibrompropylalkohol m it H N 0 3) m it rotem  P u. B r2; K p .,0 79—80°. a.ß-Dibrompropion- 
säureanilid, C9H 9ONBr2, aus vorst. Verb.; aus 50% ig. A. feine weiße Nadeln, F . 155—156°. 
— ß-Brompropionylbromid, C3H.,OBr2, aus /3-Bromprbpionsäurc, rotem  P u. B r2; K p .,2 
68—70°. W urde zur Charakterisierung in  einige Derivv. der ß-Brompropionsäure über
geführt. A nilid , C„H10ONBr, aus W. weiße N adeln, F . 119—120°; n-Propylester, K p .10 
76—78°, n D20 1,467. — a.ß-Dibrompropionylchlorid in  Ae. lieferte m it Zn-Feilspänen 
ebenfalls A crylsäureäthylester, w ährend ß-Brompropionylbromid ß-Brom propionsäure- 
ä thylester (60%) ergab. (Canad. J . Res., Sect. B 2 8 .1 —4. Jan . 1950. W innipeg, M anitoba, 
Univ. of M anitoba.) C o r t e .  810

F. Merlin Bumpus, W . Rowland Taylor und F . M. Strong, Identität der synthetischen 
trans-ll-Octadecensäure. Das Röntgendiagram m  von synthet. trans-ll-Octadecensäure (I) 
war als ziemlich verschied, von dom der natürlichen Vaccensäure (VI) gefunden worden 
(vgl. B e n e d i k t  u. D a u b b r t , C. 1950. II . 1560). Wegen der Ähnlichkeit der F F . von 
Elaidinsäure (II) u . I  u . ih rer D ioxyderivv. w ar zu klären, ob es sich bei der syn thet. Säure 
nicht doch um II handelt, die durch Isom erisation von cis-ll-Ocladecensäure (III) m it So 
bei 180—200° entstanden  sein könnte. — Frisch dargestellte II I  w urde m it So bei 180° u. 
m it Stickoxyden bei 60° isomerisiert. Aus den R eaktionsprodd. w urden die hoch- u. nieder- 
schm. D ioxyverbb. in guter A usbeute hergestellt. Zusamm engehörige P räpp . jeder der 
•3 Proben zeigten nahezu gleiche F F . u . M isch-FF., w ährend Mischungen m it den analogen
9.10-D ioxystearinsäuren definierte Depressionen zeigten. Das D ioxyderiv. der m it Stick
oxyden gewonnenen trans-Säure w urde m it Perjodsäure gespalten; die beiden Aldehyde 
w urden getrennt m it Ag20  oxydiert u . die R eaktionsprodd. als n-Heptansäuire (IV) u. Un- 
decandUäure (V) identifiziert. — Die beiden trans-Säuren  u. die cis-Säure w urden auf 
den Geh. an  Isomeren geprüft. Die Octadecensäuren (G esam theit der Reaktionsprodd.) 
w urden wie oben oxydiert u. die aliphat. M onocarbonsäure (oder Mischung von Säuren) 
der Verteilungschrom atographie unterw orfen. In  jedem  Fall w urden 67—82%  der theoret. 
zu erw artenden M onocarbonsäuren erhalten. Visuelle B eobachtung u . T itration  der E luate  
ergab, daß die Spaltsäure jeder Probe im w esentlichen eine einheitliche Bande in  der 
Säule darstellt. M ischchrom atogramme m it IV beeinflußten nur die H öhe der Bande; 
Kontrollverss. m it Homologen (z. B. n-O ctansäure) ergaben, daß letztere getrennte  B än
den liefern. Die Anwesenheit von m ehr als 7%  solcher Homologen war in  bekannten  
Mischungen leicht zu entdecken. Die Chrom atographie zeigte, daß IV durch O xydation 
von III , ebenso durch Isom erisierung m it Se bzw. S tickoxyden gewonnener I in  Aus
beuten von 78,62 bzw. 71%  en tsteh t. D araus u. aus der Isolierung von n-H eptan- 
amid u. V aus einer der Proben ergib t sich, daß die H auptm enge der syn thet. Säuren 
aus d u -12-Isomerem besteht. W eiter scheint wegen der E inheitlichkeit von IV der Schluß 
berechtigt, daß die syn thet. Prodd. fast ausschließlich aus II I  u. I bestehen. W egen der 
Verschiedenheit der Röntgcndiagram m o von I u. VI m uß geschlossen werden, daß beide 
n icht ident, sind. Die Frage nach der S truk tu r der natürlichen VI m uß noch offen
gelassen werden. E s besteht die Möglichkeit, daß die der R öntgenanalyse unterworfenen 
Proben im wesentlichen zwar aus I bestanden, aber durch kleine Verunreinigungen iso
merer Säuren die K ris ta llstruk tu r geändert wurde. In teressan t sind die D iskrepanzen 
zwischen Irifrarotspektr., Röntgenanalyse u . chem. Befunden. Die Infraro tspektren  von 
synthet. I u. D a u b e r t s  natürlicher VI w aren im  w esentlichen ident, (vgl. J . Amer. chem. 
Soc. 70. [1948.] 3391), die Röntgenanalyse w ar verschieden. A ndererseits zeigen die 
synthet. Säure u. II  das gleiche R öntgendiagram m , sind aber chem. sicher verschiedene 
Substanzen.

V e r s u c h e :  cis-ll-Octadecensäure (I II) : Die Ergebnisse der früheren Synth . (1. c.) 
wurden bestätig t; lediglich die A usbeute an l-Chlor-10-heptadecin betrug nur 68% . 
III w urde durch Tieftem peraturum kristallisation aus Aceton u. die Bleisalz-A.-M eth. 
nach H i l d i t s c h  gereinigt. — trans-ll-Octadecensäure (I ) : Isom erisation von II I  m it Se 
wie früher (I.e .) beschrieben. Isom erisation m it Stickoxyden: 9,6 g  III, 0,5 g Na NO- u. 
2 cm 3 W. w urden auf 58—62° erhitzt, 2,5 cm 3 konz. H N 0 3 in  ebensoviel W. zugefügt;
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nach Aufnahm e in  Ac., W aschen, Trocknen u. F iltrieren  w urde auf —30° gekühlt. 4,5 g 
weiße k rist. Substanz; nach einer U m kristallisation aus Ac., F . 42,5—43,5°. — 11.12-Di- 
oxyatearinsäuren: Die tieferschm. Fonn  (F. 91—94°) aus III m it H C 0 0 H /H 20 ,  nach 
S w e r n  (C. 1 9 4 7 . 331) u . aus I m it alkal. KMnO, ( R o b in s o n  u. R o b in s o n ,  J.'ehem . 
Soe. [London] 12 7 . [1925.] 1786). Die höherschm. Form  (F. 127—129°) w urde durch A n
wendung derselben Methoden auf die Säuren in  um gekehrter Folge dargestellt. M isch-FF., 
auch  m it den 9.10-D ioxystearinsäuren, w erden in  einer Tabelle angegeben. Die Derivv. 
w urden durch U m kristallisation aus A. gereinigt. R ohausbeuten 82—94% . — M it S tick
oxyden gewonnene I w urde nach S w e r x  z u  91,6% in  das D ioxyderiv. überführt, dieses 
in  A. 2 Stdn. m it Perjodsäure behandelt, bei p n 8,8 der H eptaldehyd m it Ae. ex trah iert, 
m it Ag20  in  wss.-alkoh. KQH behandelt, gekocht, m it H 2S 04 bis p tI 2 angesäuert u. m it 
PAe. die Ileptansäurc (IV) ex trah iert. A usbeute (durch T itration) 77,5% , bezogen auf I. 
n-IIeptamid, C ,H16ON, F. 94,5—95,5° (wss. A.). Die nach der E x trak tion  des Aldehyds 
verbliebene Lsg. w urde bei p n 2,4 m it Ae. ex trah iert. Nach O xydation wie oben w urde 
die Undecandisäure (V), Cn H ,0O4, aus der angesäuerten Lsg. m it Ae. ex trah iert; 
A usbeute 67,2% , F . 108,5—110“ (W.). V erteilung-.chrom atographie der A bbausäuren in 
PA e.-90% ig. CH30 H  an  Celit u n te r  Zusatz von Brom kreso.grün. E ine kleinere Bande 
war neben der größeren durch T itra tion  n icht zu erfassen, da crstcre m indestens 7%  
ausm achen m uß, wie Kontrollvcrss. gezeigt haben. 92,2%  der in  die Kolonne ge
brachten Säuren, entsprechend einer G esam tausbcutc von 71,4% IV, w urden zurück- 
erha 'ton. — Von einer Probe durch Se-Isom erisation gewonnener I konnte nach A bbau zu 
IV (62%) durch M isehchrom atogramm gezeigt werden, daß es sich um  einheitliche IV 
handelt. A bbau u . C hrom atographie von III lieferte ähnliche Ergebnisse. (J . Amer. ehem. 
Soc. 7 2 . 2116—18. Mai 1950. Madison, Univ. of Wisconsin, Coll. of Agrie., Dep. of Biochem.)

H e c k e r . 810
M. Wesley Rigg und Rudolph Rosenthal, Reaktionsfähigkeit von Sorbinsäureälhylesler 

bei der Diensyntliese. Sorbinsäureälhylesler (I) w urde m it verschied. Dienophilen in E m ul
sion u. in  L 'g . ohne K ata lysa to r sowie ohne Lüsung-m. in  Ggw. von Ä thylperoxyd um 
gesetzt, um die R eaktionslählgkeit von I bei der D iensynth. zu prüfen. Bei der Dimerisa- 
tion  von I w urden frühere Ergebnisse (vgl. C. 1 9 5 0 .1. 47) bestätig t. Mit A crylsäurem ethyl- 
oster en ts teh t in guter A usbeute 3-Methyl-l-carbomcthoxycyclohexcn-l-carbonsäure (6j-äthyl- 
estcr, K p .x 107°, n u 2° 1,4626, der nach Verseifung zu 4-Melhylisophthalsäure dehydriert 
w erden kann. Analoge Ergebnisse ergibt die R k. von I m it A crylsäureäthylester, ebenso 
w ird aus I u. Fum arsäurediäthylester 3-MelhylcycIohexen-(l)-tricarbonsäure-4.5.6-'triäthyl- 
esler, K p .3 165°, n D20 1,46 30, erhalten. Dagegen reagieren V inylacetat u. Crotonsäure- 
m ethylcster nur in geringem Umfang m it I, K onst. u. genaue Eigg. der R eaktionsprodd. 
w urden nicht bestim m t. Bei der R k. von I m it StjTol bzw. Isopren w erden neben dimeren 
u. trim eren Prodd. kautschukähnliche bzw. viscos-fl. Polym ere erhalten. — Die R eak
tionsbedingungen u. K atalysatoren  haben nur sehr wenig E infl. auf die gebildeten Pro
dukte. (J . Amer. chem. Soc. 7 1 . 2865—68. Aug. 1949. Temple Univ.) K r e s s e . 810

R. J . Slocombe, E dgar E. Hardy, J . H. Saunders und R . L. Jenkins, Phosgcndcrivate. 
Die Darstellung von Isocyanaten, Carbamylchloriden und Cyanursäure. D urch Umsetzung 
von COCL m it prim , oder sek. Aminen in der Gasphase bei 275° u. einer Verweilzeit von 
0,24—2,6 Sek. sowie einem Mol.-Verli. Phosgen: Amin =  1,2 w urden die entsprechenden 
Carbamylehloride u . Isocyanate in A usbeuten zwischen 70—90%  erhalten. W enn bei 
275° auch ausschließlich aus den prim. Aminen Isocyanate entstehen, so reagieren diese 
jedoch beim Abkühlen m it dem im R eaktionsprod. enthaltenen HCl un ter Bldg. von 
Carbamylchloriden. Aus den Carbam ylchloriden der prim . Amine konnten  die Isocyanate 
durch Behandlung m it einem te rt. Amin (Pyridin) oder, bei den über 120° sd. Isocyanaten. 
durch K ochen m it einem inerten  Lösungsm . (Bzl., Toluol) bis zur Beendigung der HC1- 
E ntw . dargestellt werden. Carbamylehlorid selbst w urde in  entsprechender R k. aus N H n 
u. CO CI, bei 500° in  fast quan tita tiver A usbeute erhalten. D urch E rh itzen  auf 180° wurde 
dieses in Cyanursäure verw andelt. E ine Skizze der verw endeten App. w ird wiedergegeben. 
In  der beschriebenen W eise w urden folgende Isocyanate dargestellt: Methyl-, K p. 37—39°: 
Äthyl-, K p. 58—61°; ni,-° 1,3801; D .2°4 0,9039; n-Propyl-, K p. 86—88°; Isopropyl-- 
Kp. 7 0 -7 5 ° : nr>2° 1,3886; D .2°4 0,8669; A llyl-, K p. 8 3 -8 5 ° :  n-B utyl-. K p. 1 1 3 -1 1 6 °; 
n D20 1.40 60; D .20, 0,880; sek.-Butyl-, Kp. 99—101°; n D20 1,39 89; D .214 0,8804; Isgbutyl-, 
K p. 100—103°; A m y l  (gemischt)-, Kp. 129—140°; Cyclohexyl-, Kp. 165—168°; Phenyl-. 
Kp. 1 5 8 -1 6 2 ; n-Octyl-, K p. 2 0 0 -2 0 4 ° ; n D20 1.4314; D .2°4 0.8768; n-Dodecyl-, K p. 130 
bis 140°. — Dimelhylcarbamylchlorid, K p. 166—168°. — Di-n-bulylcarbamylchlorid, K p. 245 
bis 247°. — Diamylcarbamylchlorid, K p ., 115—125°. (J . Amer. chem. Soc. 7 2 . 1888—91. 
Mai 1950. Anniston, Ala., M onsanto Chem. Comp.. Res. Laborr.) N e z e l . 890

O. Mjörne, über einige N-substituierte Trimelhylaminosilane. Das aus Trimcthvl- 
chlorsilan (I) u . fb N H 3 in  Ggw. von Ae. u. festem C 0 2 erhältliche H exam ethyldisilazin,
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(C H jljS i-N H  -Si(CH3)3, läß t sich m it prim . Aminen un ter A bspaltung von N H 3 zu N-sub- 
stitu ierten  Trim ethyiam inosilanen, (CH3).,Si-NH • R , umsetzen. M it D im ethylam in 
reagiert I in  Ggw. von Xylol un ter E ntstehung von Trim ethyl-N -N -dim cthylam inosilan.

V e r s u c h e :  Ilexamethyldisilazin, K p. 123—125°. — Triinethyl-N-n-hcplylamino- 
silan, CI0H 25NSi, K p .2(1 92—93°. — Trimelhyl-N-benzylaminosilan, C10H 17NSi, K p .22 98 
•bis 99°. — Trimelhyl-N-ß-phcnyläthylaminosilan, Cn H 19NSi, K p.2l) 107°. — Trimethyl- 
N-phenylaminosilan, C9H I5NSi, K p .21 96—98°. — Trimeihyl-N.N-dimethylaminosilan, 
C jH 15NSi, K p. 85—86°. (Svcnsk. kern. Tidskr. 62. 120—22. 1950.) NOUVEL. 950

W illiam  E. Truce und John T. Wise, Herstellung von l-Phenyl-6-melh'ylund'ecan. 
Man versetzt l-Phenyl-5-brompenlan  (Cu H 13Br, K p .12144°, n n!0 1.5332, erhältlich aus dem 
entsprechenden Alkohol m it wasserfreiem H B r; A usbeute 80,3%) m it Mg u. Ae., gibt 
Hcptanon-(2) zu der GRIGNARD-Vcrb. hinzu, dehydratisiert den nach der Zers, m it verd. 
HCl entstandenen Alkohol zu l-Phenryl-6-methylundecen, Ci8H 2S, K p .. 158°, n D20 1,4979; 
A usbeute 40,1% , u. hydriert m it RAXEY-Ni zu l-Phenyl-6-melhylundecan, ClgH 30, K p., 
136—137°, n Ds° 1,4874. Von letzterem  w urden die Infraro t- u . UV-Absorptionsspcktrcn 
gemessen, die denen von Monoalkylbenzolen entsprachen. (J . Amer, chem. Soc. 72. 2300. 
Mai 1950. L afayette, Ind ., Purdue Univ.) NOUVEL. 1010

Gösta Ekström , Untersuchung der Kondensalionsprodukle von p-Kresol und seiner 
Sulfonsäure m it Formaldehyd. Bei der K ondensation von p-K resolsulfonsäure m it CH20  
en tstellt ledig.ich 2.2'-D ioxy-5.5'-dim ethyldiphcnylm ethandisulfon3äure-(3.3'). Diese 
besitzt keine gerbenden Eigg.; beim E rh itzen  geht sie aber un ter teilweiser A bspaltung 
von S 0 2 in  g rün  gefärbte, gerbend w irkende Polym crisationsprodd. über. Vf. is t der A n
sicht, daß die Gerbwrkg. n icht von der Größe des Mol., sondern von der Zahl u. Stellung 
der Oxy- u. Sulfonsäuregruppen abhängt. Die letzteren m achen die V erb b . wasserlösl., 
verm indern aber gleichzeitig die G erbungskapazität.

V e r s u c h e :  p-Kresolsulfonsäure (I), F . 79°, durch. Sulfonierung von p-Kresol. — 
2.2'-Dioxy-5.5'-dimethyldiphenylmethandisulfonsäure-(3.3'), F . 124°, aus vorst. Verb. u. 
CH20 ;  A usbeute 91% , oder durch Sulfonierung von 2.2 '-D ioxy-5.5'-dim ethyldiphenyl- 
m ethan (II) (erhältlich aus p-K resol u. CH20 ); B a-Sa lz ; P yridinsalz, F . 181° (Acetylverb., 
F. 209°); ß-Naphthylaminsalz, F. 240° (Acetylverb., F . 196°)..— -2.2'- B im ethoxy-ß .3'- 
dimethyldiphenylmethan, F . 56—57°, aus II  u. D im cthylsulfat. — 2.2'-Dioxy-5.5'-dimethyl- 
diphenylsulfon, F . 208°, durch E rh itzen  von I; A usbeute 20% ; Acelylderiv., F . 209°. — 
2,2'-Dimethoxy-5.5'-dimethyldiphenylsulfon, F . 221°, aus vorst, Verb. u. D im ethylsulfat. 
— 2.2'-Dioxy-3.3'.5.5'-telramethyldiphenylsulfon, F . 195—197°, durch E rh itzen  von 1-Oxy-
2.4-dimethylbenzolsulfonsäure-(6); Diacelylderiv., F . 175—177°. (Svensk. kem. Tidskr. 
62. 113—20. 1950) N o u v e l . 1040

A lbert H. Greer, Dennis L. K ertesz und G. B. L. Sm ith, Isomerie der Sulfanilyläm ino- 
guanidine. 3 Sulfanilylam inoguanidine w erden synthetisiert, auf G rund der Darot., ihrer 
chem. R k., der M isch-FF. u. der R öntgenanalyse ihre Verschiedenheit bewiesen u. den 
erhaltenen Verbb. die möglichen S trukturform eln  I —III zugeordnet. Die bereits von

NH HjX NH NH
II I II II H »  I I  V Ä  Ä  e r ,

K—N H -C -N H —XH, R—X—C -N H , R—NH—NH—C—NH, K 1IsN _ \ __
I II III

WlXNEK (C. 1943. I I .  1794) durch K ondensation von p-Acelylaminobenzoisulfochlorid (IV) 
u. Cyanamid, bzw. S-M ethylthioharnstoff in  s ta rk  alkal. Lfg., nachfolgender Umsetzung 
m it H ydrazin  u. anschließender E ntacety lierung dargestelltc Verb. vom F. 208—210° 
kann nur die Formel I haben. Dieselbe Verb. en ts teh t aus IV u. Nilroguanidin  (V) in 
alkal. Lsg. (pn 10) bzw. Aminoguanidin  (VI) in  Pyridin. E in  Isom eres hierzu en ts teh t aus 
p-Nilrobenzolsulfochlorid (VII) u. V nach H ydrierung. Da diese Synth . Formel III aus
schließt, ist der Verb. Formel II  zuzuschrcibcn. III en ts teh t aus VI u. VII in  bicarbonat- 
alkal. Lsg. nach H ydrierung.

V e r s u c h e :  1-p-Acetylam inobenzolsulfonyl-3 -nilroguanidin  (VIII), aus V u. IV 
in  Aceton u .K O H , K ristalle aus 80%ig. A., F . 195—198°; 13% (Ausbeute). — 1-p-Acetyl- 
aminobenzolsulfonyl-3-aminoguanidin (iX), aus V III durch H ydrieren in Ggw. von R a x e y - 
Ni, 57% , oder aus IV u. VI in Pyridin, 14%, K ristalle  aus 70% ig. A., F . 256—257°. — 
l-Sulfanilyl-3-am inoguanidin  (I), C ,H n 0 2N 5S, aus IX  durch E rh itzen  m it HCl, K ristalle  
aus A , F. 208—210“; 53% . — 1-p-Nitrobenzolsulfonyl-l-nitroguanidin  (X), C7H ,0 6N-S, 
aus in  V u. VII Aceton u. KOH, K ri-falle aus 70% ig. A., F . 202—203° (Zers.); 52%- — 
1-Sulfanilyl-l-am inoguanidin  (II), C7H „ 0 2N 5S, aus X durch H ydrieren in  Ggw. von 
RAXEY-Ni, K ristalle aus 60%ig. A., F . 188—190°; 60% . — p-Nilrobehzolsulfamidoguanidin 
(XI), C7H 0O ,N 5S, aus A m inoguanidinsulfat in  gesätt. N aH C 03-Lsg. u. VII, K ristalle aus
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A., F. 29 8 —299° (Zers.); 50 % . — Sulfanilylam idoguanidin  (III), C7H n 0 2N 5S, aus XI 
durch H ydrieren in  Ggw. von RANEY-Ni, K ristalle aus A., F. 2 9 8 —300° (Zers.); 64% . 
(J . Amer. ehem. Soe. 7 1 . 3 0 0 5 —0 8 . Sept. 1949. Brooklyn, N . Y., Polytechn. In s t., Dep. 
of Chcm.) Gr a l h e e r . 1040

P. K arrer und  P . Schneider, Einwirkungsprodukte von Vinylacetylenmagnesium
salz a u f ß-Jonon und das Vinylhomologe Cl3-Keton. Vff. untersuchen zunächst die 
Rk. von ß-Jonon m it der GiUGNARD-Verb. von Vinylacetylen, die in Ü bereinstim 
mung m it den Angaben von S a l k ix i), S o x is s  u. BLOCHIN, C. 1 9 3 6 . I .  4169) zu 
[Buten-(3)-in-(l)-yl-(l)]-{2-[l'.l'.ö'-lrimethylcyclohexen-(5')-yl-(G')]-älhen-(l)-yl-(l)}-melhyl- 
carbinol führt, das leicht un ter W asserabspaltung in  einen K W -stoff der Formel II

oder II a  übergeht. Die
H3C'S / CIü  H3c \ / C H, Anwendung dieser Rk.

./\=CH-CH:C-C;C-CH:CH. / V  CH-CH: C • C : C-CH: CIIä auf {4-M ethyl-6-[l'.l'.5'-
| | | | lrimcthylcyclohexen-(5')-

c n 3 ,j  W CIIi c h 3 IIa ’jl-(G')] - hexatrien-(1.3.
5)-yl}-methylkelon (C18-

Kelon) (I) ergab das erw artete Carbinol III, das sich zum Dihydro-Deriv. IV hydrieren ließ, 
dessen Ozonabbau die von der Formel geforderte Menge Geronsäure lieferte. Die geplante 
Umlagerung von IV in 5.9-Etimelhyl-ll-[l'.l'.5'-lrimethylcyclohexen-(5')-yl-(6'\]-undeca- 
pentaen-(2.4.G.8.10)-ol-(l) (V) (Homologes des V itam ins A) m it verschied. Reagenzien 
gelang jedoch nicht in  zufriedenstellender W eise; es w urden jeweils Mischungen erhalten, 
deren Chrom atographie 2 KW -stoffe bisher noch nicht aufgeklärter K onst. sowie O-haltige 
Prodd. lieferte; letztere enthielten vielleicht etw as V, da sie eine schwache Vitamin-A-

W rkg. zeigten. Die beiden KW -stoffe 
H»c v / cH» lieferten beim Ozonabbau keine Ge-

( V -C H -C H  -C-CH=CH-CH C-CH; CH CH-=CH2 ronsäure, dagegen a.a-D im ethylglu- 
L CII I I tarsäure. E s können sieh aus IV durch

J d H  V[ CH, W asserabspaltung KW -stoffe derForm
VI oder ähnlicher S truk tu ren  gebildet 

haben oder es kann auch ein neuer Ringscbluß eingetreten sein.
V e r s u c h e :  [Bulen-(3)-in-(1 )-y l-(l)] -{2 -[ l'.l'.5 '-trimelhylcycloliexen-{5 ')-yl-(G')]- 

älhen-(l)-yl-(l)}-melhylcarbinol, C17H 240 , aus Butenin-M gBr (VII) (aus V inylacetylen u. 
C2H 5MgBr; A usbeute über 90%) u. ß-Jonon  in einer ausführlich beschriebenen A pp.; 
Reinigung m it GlRARD-Reagens P , K p.0-001 88—91°, Amax 329 mp, (e =  14850 in  A.) 
u. 226 m/i (e =  18250), is t bereits teilweise anhydridisiert. Vollständige W asserabspaltung 
m it wasserfreier O xalsäure im  V akuum  bei 112° lieferte den K W -slo ff II bzw. I Ia , CJ7H 22, 
nach Chrom atographie lichtbrechendes, gelbliches ö l, K p .0i002 84—86°, Amax 330 m p  
(£ =  27400) u . 250 m/i (e =  13500). Die Ozonisierung von 3 g des Carbinols gab nach 
A ufarbeitung 250 mg Geronsäure als Semicarbazon, F . 158—159°. — Perhydrojonon, durch 
H ydrierung des vorst. Carbinols in  A. in  Ggw. von P t 0 2 u. O xydation m it K 2Cr20 7 in 
Eisessig, daneben ein intensiv nach B u ttersäure riechender, nicht identifizierter hochsd. 
Anteil. —[Bulen-(3)-in-(l)-yl-(l)]-{‘i-methyl-6-[l'.r.5'-trimelhylcyclohexen-(5')-yl-(6')\-hexa- 
trien-{1.3.3)-yl-(l)}-mcthylcarbinol (III), C22H 30O, aus VII u. I  wie oben, K p. im  Mol.- 
V akuum  87—96°, 4max 290 m p (e =  23750) u . 224 m p  (e =  18650), g ib t intensiv blaue 
CARR-PRICE-Färbung u. breite B ande um  646 m p. — [Buladicn-(1.3)-yl-{l)]-{l-methyl- 
G-[l'.r.5'-trimclhylcyclohexen-{5')-yl-(6')]-hexairien-(1.3.5)-yl-{l)}-melhylcarbinol (IV), C22- 
H320 , durch H ydrierung von III in  A. bei 17° in Ggw. von Pd/C aC 03 bis zur Aufnahme 
der theoret. H 2-Menge, goldgelbe;, zähfl. ö l, K p .I0_o 77—85°. — Verss. zur Umlagerung 
von IV in  V m it POCl3 in  Pyridin-C hlf., POCI3 in  Toluol-Pjw idin, J 2 in  Ligroin oder 
GlRARD-Reagens P  m it oder ohne CH3COOH führten zu einem Gemisch, das durch Chro
m atographie in 4 F raktionen zerlegt w urde: Oberste Zone, Zmax 388 m p  (e =  27600 in 
A.), zw eite Zone, Amax 377 m p  (e =  55250 in  A 4, d ritte  Zone, ).max 372 m p  (s =  58200), 
g ib t bei der Ozonolyse a.a-Dimelhylglularsäure, u . einen D urchlauf. (Mh. Chem. 81. 
111—17. Febr. 1950. Zürich, Univ., Chem. Inst.) S p a e t h . 1860

P. K arrer und C. H. Eugster, Synthese carotinoidähnlicher Kohlenwasserstoffe. 1. M itt. 
Durch Um satz von Octen-(4)-dion-(2.7) (I) (vgl. K a r r e r  u . E u g s t e r , C. 1 9 5 0 . I I .  31) m it 
Phenylacetylen-M gBr (II) en ts teh t das l.lO-Diphenyl-3.S-dimethyldecadiin-(1.9)-en-(5)-diol-
(3.8) (III); W asserabspaltung gib t 1.10-Diphenyl-3.8-dimethyldecadiin-(1.9)-lrien-{3.5.7) 
(IV). Partielle H ydrierung von IV fü h rt zum  1.10-Diphenyl-3.8-dimelhyldecapenlaen (V). 
Die partielle H ydrierung kann auch auf Stufe II I  erfolgen.

V e r s u c h e :  l.l0-Diphenyl-3.8-dimelhyldecadiin-(1.9)-en-(5)-diol-(3.8) (HD, C24- 
H , |0 2. Mol. Mengen Phenylacetylen u. Äthyl-M gBr in  Ae. w erden 12 S tdn. bei Zimmer- 
tem p. stehcngelassen u. noch 2 Stdn. zum Sieden erh itz t. N ach Zugabe von Oct«n-(4)-
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dion-(2.7) (I) in  Ac., 12std. Stehen bei Zim m ertem p. u. ls td . E rh itzen  zum  Sieden wird 
m it wss. N H 4C1-Lsg. zers. u. das Reaktionsprod. zwischen 90%ig. Methanol u. PAe. ver
te ilt. Aus der H ypophase w ird III gewonnen. W eiße Nadeln aus Ae., F . 124,5—125°. —
1.10-Diphenyl-3.8-dimelhyldecadiin-(1.9)-trien-(3.5.7) (IV), C24H 2o> durch 30 Min. Kochen 
einer Lsg. von III in  Toluol m it wenig p-Toluolsulfosäure. N ach Verteilung zwischen 
90%ig. Methanol u. PAe. w ird IV aus der Epiphase isoliert. Bräunlichgelbe N adeln aus 
PAe., F. 136—136,5°; CARR-PRICE-Rk. blaugrün; Lsg. in  konz. I12S 0 4 blau; Amai 360 
bis 370 m/i. —  Partielle H ydrierung der A eetylenbindungen in  II I  m it P d-C aC 03-K ataly- 
sato r in A. füh rt zum krist. 1.10-Diphenyl-3.8-dimethyldecalrien-(1.5.9)-diol-(3.8) (VI); 
vorst. R k. füh rt von IV zum 1.10-Diphenyl-3.8-dimelhyldecapenlaen (V) (vgl. K uilX  u. 
W a l l e n f e l s , Ber. dtsch. chem. Ges. 71. [1938.] 1889). — Analoge W asserabspaltung 
wie vorst. beschrieben führt von VI zu V. (Helv. chim. A cta 3 3 .443—46. 2/5.1950. Zürich, 
Univ., Chem. Inst.) POMMER. 2210

Jean  P. Picard und C. W . K earns, Die Darstellung einiger substituierter Benzophenone 
und Benzhydrole. D urch U m setzung verschied. Benzolverbb. m it CC14 in  Ggw. von A1C13 
w urden einige Benzophenone dargestellt, die m it A l-Isopropylat zu den Benzhydrolen 
red. wurden. Einige dieser V erbb. haben insektizide Eigenschaften.

V e r s u c h e :  4.4'-Difluorbenzophenon, C13H8O F2, aus Fluorbenzol u. CC14 in CS2 
in  Ggw. von A1C13 bei Z im m ertem p.; hydrolysiert wdrd m it E is u n te r gleichzeitiger äußerer 
K ühlung; 85%  (Ausbeute); Tafeln, F . 102—103°. Oxim, F. 135—136°. — 4.4'- Dichlor- 
benzophenon, C13H 80C12, F . 144—145°; 90% . Oxim, F . 142°. — 4.4'-Dibrombenzophenon, 
C13H 8OBr2, F . 173—174°; 86% . Oxim, F . 151—152°. — 4.4'-Dimelhylbenzophenon, C15H ,40 , 
F. 92—92,5°; 92% . O xim, F . 162°. — 4.4'-Dimelhoxybenzophenon, Cl5H 140 3, F . 142—143°; 
91% . Oxim, F . 133°. — 4.4'-Difluorbenzhydrol, CI3H ]0O F2, durch K ochen von Difluor- 
benzophenon m it der äquim ol. Menge A l-Isopropylat w ährend 3 Stdn. u n te r R ückfluß. 
Nach dem A btreiben des Isopropanols w ird  m it E is u . verd. HCl zers. u. m it Ac. ex tra 
h iert. Nach Dest. F . 92—93°; 91% . — 4.4'-Dichlorbenzhydrol, C13H 10OC12, F . 89—90°; 
92% . — 4.4'-Dibrombenzhydrol, CI3H 10OBr2, F . 115—116°; 94% . — 4.4'-Dimethylbenz- 
hydrol, C15H 160 , F . 69°; 96% . — 4.4'-Dimethoxybenzhydrol, C16H 10O3, F . 72°; 70% . (Canad. 
J . Res., Sect. B 28. 56—59. Febr. 1950. Illinois, U niv., Insecticide Labor.) N e z e l . 2260

Reynold C. Fuson und Harold L. Jackson, Konjugierte Addition von Mesilylmagnc- 
siumbromid an 2.4.6-Trimelhylzimtsäureäthylesler und an Mesitalacetophenon (im Original 
„Mesilalacetomesitylen“ ; D. Ref.) Vff. stellen fest, daß die Ggw. einer M esitylgruppe in 
der ^-Stellung eines a./i-ungesätt. E sters oder K etons, dessen CO-Gruppe nicht, durch 
R adikale blockiert ist, die konjugierte A ddition von Mesityl-MgBr (I) n icht h indert; 
2.4.6-Trimethylzimt- Jlcs Mes
säureäthylester u . Me- Mes-CH=CH-CO-c0H5 ’ N c h c h , c o c 6h 5 * S c h -c h - c o  c6h 4
sitalacetophenon (II) Mes Jlcs I
bilden m it I  ß.ß-Di- 11 111 K
mesitylpropionsäurc- i 3 IV R = OOII
älbylestcr bzw. ß.ß- Di- / \  v j, _  0 ji
■mesitulpropiophcnon
(III); Oxydation von Mes-CH,—\ y ~ CH3
III lieferte das Hydro- 1
peroxyd  IV u. dessen Red. das a-Oxykelon V.

V e r s u c h e :  ß.ß-DimesUylpropionsäureälhylesler, C23H 30O2, beim l% s td . Kochen 
von Mesityl-MgBr (I) u. 2 .4 .6-Trim ethylzim tsäurcäthyIester in  Ae. -j- Bzl., Zers, m it 
gesä tt. N H 4C1-Lsg., W asserdam pfdest. u . D est. des R ückstandes, K rista lle  aus CH3OH, 
F . 78,5—80,0°; 47%  (Ausbeute); g ib t bei der H ydrolyse ß.ß-Dimesitylpropionsäure, 
F . 167,0—168,5°. — Mesitalacetophenon (II), beim 15std. R ühren  von Acetophenon, 
M csitylaldehyd u. NaOH in  A., zuerst bei 0°, dann bei 15—20°, u. m ehrstd. Stehen, aus 
A., F . 97,5—98,5°; 87% . — ß.ß-Dimesitylpropiophenon  (III), C27H 30O, beim 2std. Kochen 
von I u. II  in  Ae. +  Bzl. u. Zers, wie oben, K rista lle  aus A. u. CH3OH, F . 145,5—146°; 
84% ; g ib t m it N H 20 H  - HCl in  Pyrid in  das O xim , C27H 31ON, aus CR3OH, F . 174—176°. —
3.3-Dimesilyl-l-phenylpropanol-(l), C27H 320 , beim H ydrieren  von II I  in  M ethylcyclohcxan 
bei 100 a t  in  Ggw. von K upferchrom oxyd oder bei Red. von II I  m it N a in  B utanol-(l), aus 
CH30 H  u . CH3N 0 2, F . 134,5—135°. — H ydroperoxyd  IV, bei ls td . K ochen von II  u. I 
in  Ae. +  Bzl., Zers, m it Eis-HCl, 8std. E inleiten von 0 2 in  die organ. Schicht des en t
standenen III, das in  seiner Enolform reagiert, u. E ntfernen des Lösungsm. im  L uftstrom , 
aus PAe., F. 140—141° (Zers.); zers. sich beim E rh itzen  zu Dimesitylvinylalkohol m 
Benzoesäure. — a-Oxykelon V. C27H 30O2, aus IV beim 6std. Schütteln  m it K J  in  E is
essig u. Gießen in  verd. N aH S 0 3-Lsg. oder beim 6std. H ydrieren von IV in  A. bei Ggw. 
von P t, K ristalle aus A., F . 137,0—139,5°. (J . Amer. chem. Soc. 72. 1637—38. April
1950. U rbana, Univ. of Illinois, Noyes Chem. Labor.) R e i s x e r . 2260
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John  A. McRae, R obert A. B. B annard und  Ronald B. Ross, ß-Aroyl-a.ß-diphenyl- 
propionsäuren aus Diphenylbernsteinsäureanhydrid. D iphenylbernsteinsäureanhydrid rea
gierte m it Bzl., Toluol, Anisol, o-Xylol nach FRIEDEL-CßAFTS u n ter Bldg. der entspre
chenden /J-Aroyl-«./?-diphenylpropionsiiure. N aphtha in u . V eratrol reagierten dagegen 
kaum  nennensw ert. In  den Fällen, wo die FRlEDEL-CßAFTS-Rk. höhere Temp. erforderte 
(Nitrobenzol oder T etrachloräthan als Lösungen.), w ar die U m setzung m it GRIGNARD- 
Verbb. günstiger. Die Red. der erhaltenen Kcto-diurcn nach Cl e m m e n s e n  w ar p rak t. 
erfolglos, H ochdruckhydrierung m it C u-C hrom it-K ontakt lieferte aus ß-Bcnzoyl-<x..ß-di- 
phenylpropionsäure das Lacton der y-Oxy-s.ß.y-triphenylbultcrsäure. ß-Anisoy Idiphenyl- 
propionsäure w urde un te r gleichen Bedingungen dagegen g la tt zur entsprechenden B utter- 
säurc reduziert. N ach Me e r w e i x -P o n n d o r f  ließ sich /J-Toluyldiphcnylpropionsäurc 
zum a.ß-Diphenyl-y-p-lolylbulyrolaclon reduzieren, aus dem dann  m it P  u. J ,  in  Eisessig 
y-p-Tolyldiphenylbultersäure en tstand .

V e r s u c h e :  a.ß-Diphenyl-ß-benzoylpropionsäure, C22H 180 3, aus D iphenylbernstcin- 
säureanhydrid u. A1CI3 in Bzl. bei Zim mertemp., in 2 diastereom eren Form en aus A .: 
F. 210,5—211° u. F . 201—202°. Die tiefer schm. Form  en ts tand  auch aus dem A nhydrid 
u. Phenyl-M gBr in  Ae.; aus Essigester, F . 200,5—201,5°, Methylester (der tiefer schm. 
Form ), C23H 20O3, aus A., F . 147°. — a.ß.y-Triphenyl-y-bulyrolaclon, C22H 180 2, durch 
Red. der vor=t. Säure in  wss. Lsg. in Ggw. von Cu-Chromit bei 160° u. 3650 p. s. i. D ruck; 
aus A., F . 153°. — ct.ß-Diphenyl-ß-p-loluylpropionsäure, C23H 20O3, entsprechend der 
Benzoylsäure; aus Essige5ter derbe N adeln, F. 232-233°. Melhylester, C24H 220  3, durch 
V eresterung m it CH30 H /H 2S 0 4; aus CH3OH N adeln, F . 154°. — a.ß-Diphenyl-y-p-tolyl- 
y-butyrolaclon, Cj3l i 20O2, durch Red. des vorst. E sters nach M e e r w e in -P o x .y d o r f ; aus 
A. Nadeln, F . 171—171,6°. — a.ß-Diphenyl-y-p-tolylbutlersäurc, C23H 220 2, durch K ochen 
des Lactons w ährend 8 Stdn. m it J 2 u. ro tem  P in Eisessig in 52% ig. A usbeute. Aus A. 
seidige N adeln, F. 177,5—178°. — a.ß-Diphenyl-ß-4-[1.2-dimethylbenzoyl]-propionsäure, 
C24H 220 3, entsprechend m it o-Xylol u . A1CI3 in  T etrachloräthan. Aus Essigester, F . 245,3 
bis 246,3°. Auch aus der GRIGXARD-Verbindung. Melhylester, C25H 240 3, aus CH3GH 
O ktaeder, F . 174,4—174,8°. — a.ß-Diphenyl-ß-l-naphthoylpropionsäure, C26H 20O3, aus 
a-N aphthyl-M gB r u. D iphenylbernsteinsäureanhydrid in  B z l.; A usbeute 59% ; aus CH30 H  
N adeln, F . 226 -2 2 7 ° . Melhylester, C27H 220 3, aus CH,OH kub. K ristalle, F . 157,5—158,1°. 
— a.ß-D iphehyl-ß-2-naphthoylpropionsäure, entsprechend aus /?-Naphthyl-MgBr in 85%ig. 
A usbeute; aus A. lange N adeln, F . 259,5—260,5°. Methylester, aus CH30 H , F . 194,4 bis 
194,9°. Beide Säuren zu sam m en  bildeten sich bei der FRIEDEL-CRAFTS-Realction. —
a.ß-Diphenyl-ß-anisoylpropionsäure, C23H 20O4, nach F r IEDEL-Cr a f t s  in T etrachlor
ä th an ; aus A. kleine stäbchenförm ige K ristalle, F. 229—230°. — a.ß-Diphenyl-y-p-meth- 
öxyphenylbuttersäure, C23H 220 3, durch H ochdruckhydrierung vorst. V erb.; aus Ligroin, 
F. 123°. — a.ß-Diphepyl-y-äthyl-y-caprolacton, C20H 22O2, aus D iphenylbernsteinsäure
anhydrid  u . überschüssigem C ,H 5M gj in  Ae,, Nadeln, F . 156,6°. — Diphenyldibenzoyl- 
äthan, C28H 220 2, au sD ip lie  ylberm teinsäurechlorid  u . AlCJ3 in B z!.; aus Butyl-Cellosolvo, 
F. 260°. (Canad. J . Res., Sect. B 28. 73—82. Febr. 1950. K ingston, O nt., Queen’s Univ., 
Dep. of Chem.) N e z e l . 2300

Peter Mitchell, Kristallisation von Kongorot. Das K -Salz des Kongorots w urde ers t
malig in krist. Zustand u. frei von amorphem Material erhalten: E ine 2% ig. wss. L ig . von 
Kongorot w ird auf 95° erh itz t u. lang am, u n te r heftigem R ühren, m it 20 Vol.-%  einer 
40% ig. wss. L 'g . von K -A cetat versetzt. Der k rist. Nd. w ird heiß sofort abgesaugt, in 
YV. zu einer 2% ig. Lsg. aufgelöst u. die K ristallisation  4mal w iederholt. Die K ristalle 
w erden m it 98%ig. A. frei von K -A cetat gewaschen. Sie stellen dünne, opt. anisotrope 
P la tten  dar, die ro tb lauen Dichroismus zeigen. W ird das 5mal um krist. P rod. in  gleicher 
Y\7eise bei 0° m it K -A cetat gefällt, so is t die H auptm cngo des Nd. am orph. E s w ird darauf 
hingewiesen, daß möglicherweise viele höher mol. Substanzen bei erhöhten Tempp. 
besser k rist. zu erhalten  sind als bei 0°. (N ature [London] 165.772—73.13/5. 1950. Cam
bridge, Dep. of B iochem istry.) K . F . MÜLLER. 2700

Ahmed M ustafa, Reaktionen von Grignardlösungen. 2. M itt. Reaktion von Grignard- 
reagenzien m it Photoperoxyden von 9.10-Diarylanlhracenen. (1. vgl. C. 1950.1. 2107.) YV erden 
die Photoperoxyde von 9.10-D iarylanthracenen m it Phenyl-M gBr in  A e.-Bzl. umgesetzt, 
so entstehen un ter Spaltung der O—O-Bindung u. R ed. 9.10-Dioxy-9.10-diaryl-9.10- 
d ihydroanthraeene u. D iphenyl. Vf. stellte  so d ar: 9.10-Dioxy-9.10-diphenyldihydro- 
anthracen, C20H 20O2, F . 255—256° (Bzl.), aus 9 .10-D iphenylanthracenperoxyd; 9.10- 
Dioxy-9.l0-di-p-tolyldihydroanlhracen, C28H 240  2, F . 273° (Bzl.), aus 9.10-Di-p-tolyl- 
anthracenperoxyd; u. 9.lO-Dioxy-9.lO-di-m-lolyldihydroanthracen, F . 247° (Toluol), aus
9.10-Di-m-tolytanthracenperoxyd. (J . chem. Soc. [London] 1949.1662—63. Jun i. Abassia, 
Cairo, Fouad I  Univ.) KRESSE. -2800
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H ans W aldm ann und Rudolf Stengl, Cycmanthracenc. 2. M itt. <1. vgl. C. 1 9 3 8 .1. 
28(59.) l.S-Dicyanantliracen (I) kann  aus Anlhracendicarbonsäure-(1.5)-diamid (II) in  sd. 
Phthalsäurcanhydrid  erhalten werden (vgl. 1. M itt., I. c.). F ü r die D arst. von 1.8-Dicyan- 
anlhracen (III) aus dem entsprechenden Amid ist die Verwendung des höher sd. 3.G-Di- 
chlorphlbalsäureanhydrids erforderlich. Die Umsetzung von I oder Anthracendicarbon- 
säure-(1.5)-dichlo'rid (IV) m it o-Tolylmagnesiumbromid liefert 1.5-Di-o-toluylanthracen (V), 
das bei der Cyclisierung nach E l b s  in  Irans-bisang.-Dinaphthoanlhracen (VI) übergeht. 
Ferner konnten 2.3-Dimelhyl-1.4-dicyananlhracen (VII) aus 1.4-Dichlor-2.3-dimelhylanthra- 
chinön (VIII) u. 1-Chlor-S-cyananthracen (IX) aus 1.8-Dichtoranlhrachinon (X) erhalten  
werden.

V e r s u c h e :  Lösungsfarbe in  konz. Schwefelsäure ( ). — IV, C1(.H80 2C12, aus An- 
thraceridicarbonsäure-(1.5) m it S0C12 in  sd. Chlorbenzol, grünlichgeibe N adeln aus 
H exahydrotoluol, F . > 3 3 0 °  (grüngelb). — II, C10H 12O2N2, aus IV m it konz. N H 3 auf dem 
W asserbad, zers. sich oberhalb 320° (gelbgrün). — I, C16H8N2, aus II in  sd. P h thalsäure
anhydrid, nach der V akuum sublim ation aus Amylalkohol oder Eisessig gelbe N adeln, 
F. 298° (gelbgrün, fluoresciert ro tv io lctt). — V, C30H 22O2, aus I u . o-Tolylmagnesium- 
bromid in  sd. Bzl., aus Eisessig goldgelbe B lättchen, aus Amylalkohol u . N itrobenzol 
N adeln, F. 239,5° (karm inrot). — VI, C30H 18, durch E rh itzen  von V m it Quarzsand auf 
300°, später auf 400° u. E x trah ieren  m it Bzl., nach der Sublim ation im  Stickstoffvakuum  
bei 450° gelbe B lättchen: die Lsgg. fluoreseieren blau (unlösl.). — Anlhracendicarbonsäure-
(1.8)-dicblorid, C10H 8O2C!2, wie IV, aus H exahydrotoluol goldgelbe N adeln, Zers, bei 220”; 
die Lsgg. fluoreseieren blau (gelb). — III, C16H8N2, aus Anthracendicarbonsäure-(1.8)- 
diam id in  sd. 3.6-D ichlorphthalsäureanhydrid, nach der V akuum sublim ation aus Amyl
alkohol oder Eisessig hellgelbe N adeln, F . 300,5°; die Lsgg. fluorescicrerf blauviolett (grün
gelb;. — 2.3-Dimethyl-1.4-dicyananlhrachinon (XI), CJSH 10O2N2, aus VIII m it CuCN in 
Benzylcyanid bei 230° (vgl. D ltP . 484 663, F rdl. 16.1252), aus N itrobenzol gelbe K ristalle, 
zers. sich oberhalb 320°, alkal. K üpe tiefgrün. — 2.3-Dimethylanlhrachinondicarbonsäure-
(1.4) (XII), C18H 120 6, aus dem vorst. m it s tarker H 2S 0 4 bei 170°, aus wss. A. bräunliche 
Kristalle, F . > 3 2 0 ° ; alkal. K üpe ro t (orangeb — 2.3-Dimelhylanthracendicarbonsäurc-
(1.4) (XIID, C18R 140 4, aus dem vorst. in wss. N H 3 m it Zn-Staub, aus wrss. A. gelbe K ri
stalle, F. > 3 2 0 “ (gelb). — 2.3-Dimethylanlhracendicarbonsäure-(1.4)-dichlorid(Xl\'),ClaH.n - 
0 2CI2, wie IV, aus H exahydrotoluol K ristalle, F . 204° (Zers.). — Anlhracendicarbonsäure-
(1.4)-dichlorid, C14H 80 2C12, analog, dunke'.rote N adeln, F . 169° (Zers.). — 2.3-Dimclhyl- 
anthracendicarbonsäure-(1.4)-diamid, aus XIV in Bzl. m it N H 3, F . > 3 1 0 °  (gelbgrün).— 
VII, C1SH 12N2, aus voist. wie I, gelbe N adeln, F . 271° (gelb); die Lsgg. fluoreseieren grün.-— 
l-Chlor-8-cyananlhrachinon,C15H 0O2NCl,au X wie XI, aus Chlorbenzol citronengelbeNadeln, 
F. 310° (gelbgriin). — l-Chloranthrachinoncarbonsäure-(8 •, C15H ,0 4C1 aus vor t. wie X II, aus 
Chlorbenzol u . Essigester hellgelbe Nadeln, F . 243—244° (tiege .b ). — 1-Chloranthraccn- 
carbonsäure-(8), C ,äH 0O2Cl, aus vorst., wie X III, aus Chlorbcnzol oder wss. A. gelbe Nadeln, 
F. 264,5° (gelb); Chlorid, C15H 80C12, wie IV, aus H exahydrotoluol goldgelbe N adeln, zers. 
sich bei 162°; die L‘gg. fluoreseieren grünblau; Am id, C15H 10ONC1, w ie II , aus Chlorbenzol 
gelbliche Nadeln, F. 273° (Z ers). — IX, CläH8NCI, wie I, aus Amylalkohol oder Eisessig 
gelbe Nadeln, F . 210,5° (gclbgrün); die Lsgg. fluoreseieren blauviolett. (Chem. Ber. 8 3 . 
167—70. April 1950. Prag, Deutsche TH, Chem. Inst.) G o l d . 2800

H ans W aldm ann, m ifbearbeitet von R udolf Postuw ka und Edith Maly, Über Oxy- und 
Chlorbenzanlhrone. 2,3-Dioxy-l-benzoylnaphlhalin  (P , das nach FRIEDEL-CRAFTS erhalten 
werden kann, liefert beim Ringschtießen m it A1C13 3.4-Dioxy-1.9-benzanthron-(lO) (II). 
Das gleiche II  en ts teh t auch aus Alizarin m it Glycerin in  konz. H 2S 0 4 in  Ggw. von Anilin
sulfat (vgl. D RP. 718 495, Frdl. 9. 816). Nach dem gleichen Ring chlußverf. konnte 5.8- 
Dioxy-1.9-benzanlhron-(l0) (III) aus a-Naphthoylhydrochinondimelhyläther (IV) erhalten  
werden. Der aus Jodhydrochinondimethyläther (V) u. 8-Bromnaphthoesäure-(l)-methyl- 
esler (VI) erhältliche 8J2'.5'-DimethoxyphenyQ-naphlhoesäure-(l)-methylesler (VII) ergab 
beim  Ring chluß das g eiche III. Analog die er D arstellung weise konnte aus 4-Jod- 
vcralrol (VIII u . VI der VII isomere 8-[3'.4'-Dimethoxyphenyl]-naphlhocsäurc-(l)-methyl- 
esler (IX) u. daraus 6.7-Dioxy-1.9-benzctnlhron-(10) (X) erhalten  w erden; es gelang nicht,
l-[3'.4'-Dimethoxylcnzoyl]-naphthalin (XI) zu einem B enzanthron ringzuschlicßen. l-[2'.3'- 
Dimethoxybenzoyl]-naphthalin (XII) ergab m it A!C13 5.6-Dioxy-1.9-benzanthron-(lO) (XIII). 
Von den w eiteren dargestcllten O xybcnzanthronen w ar das nach SCHOLL (m it AICL,) 
erhaltene 5-Oxy-1.9-benzanlhron-(10) (XIV) m it dem Verkochungsprod. des. D iazonium- 
salzes von 5-Amino-1.9-benzanthron-(10) (XV) identisch. XV konnte aus 1-Chloranihra- 
chinon m it Glycerin u. H 2S 04 darge-teilt werden, wobei zunächst eine Mischung von 
4-, 5- u. 8-Chlor-1.9-bcnzanthron-(10) (XVI) gebildet w ird. Mit p-TolUolsulfamid eigaben
4- u. 5-XVI die entsprechenden p-Toluolsultam idderivv., w ährend S-XVI re in  abgetrennt 
w erden konnte. Die beiden p-Ioluolsulfam idderivv. ließen sich durch K ristallisation
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trennen u. zu 4-Amino-1.9-benzanthron-(10) (XVII) u. XV verseifen. 2-C'hlor-l-benzoyl- 
naphlhalin (XVIII) ergab beim Ringschluß 2-Chlor-1.9-benzanlhron-{l0) (XIX) (vgl. hierzu 
auch M a y e r  u. M itarbeiter, Bcr. dtsch. ehem. Ges. 63. [1930.] 14G4).

V e r s u c h e :  I, CI7H l20 3, aus 2 .3-D ioxynaphthalin u. Benzoylchlorid in  Tetra- 
chloräthan m it A1C13 bei 50—70°, aus A. B lättchen, F . 198,5°. — II, C47H 100 3, aus I in 
einer NaCl-AlCI3-Schmelzo bei 150° un ter E inlciten von 0 2, später bei 200°, nach der 
Sublim ation des Acetonauszuges des Zersetzungsprod. aus Eisessig gelbbraune N adeln, 
F . 255,5°; Lösungsfarbo in konz. H 2S 0 4 gelb m it olivgrüner Fluorescenz, in  K alilauge 
citronengelb; Monoacelylverb., C19H 120 4, aus Eisessig, F . 238°. — X III, C17H 10O3, aus
2.3-Dim ethoxybenzoylehlorid u. N aphthalin  u. Ringschließen- des erhaltenen X II in  
NaCl-A1013, nacli der V akuum sublim ation aus T ctrachloräthan dunkelrote K ristalle. — 
[2'.3'-Dimelhoxyphenyl]-<x-naphthylcarbinol, C13H I60 3, aus 2.3-D im ethoxybenzaldehyd u. 
a-N aphthy  m agnesium brom id in  sd. Ac., F . 132—133°. — X II, C]9H 160 3, durch O xydation 
des vorst. m it K 2Cr20  „  F . 79—80°. — IV, C19H ,0Oa, aus H ydrochinondim ethyläther u. 
a-N aphthoylchlorid ' in CS2 in Ggw. von A1CI3, aus M ethanol gelbe N adeln, F . 96,5°. — 
III, C'i7H 10O3, aus IV wie II  in  NaCl-AlCla bei 150°, aus T etrachloräthan u. durch Subli
m ation dunkelrote N adeln, F . 249°; Lösungsfarbe in  konz. H 2SO., ro t m it blauer F luores
cenz, in  K alilauge blau. — VII, C2üH IS0 4. aus V u. VI m it Cu-Pulver, bei 200—250°, aus 
A., F . 122,5°. — 5.8-D im ethoxy-l 9-benzanthron-(10), C19H 140 3, aus VII m it kalter konz. 
H 2S 0 4, aus Ligroin goldgelbe N adeln, F. 177°. H ieraus II I  durch Verseifen m it AIC!3 in 
Chlorbenzol auf dem W asserbad. — 2.3-Dioxy-1.9-bcnzanlhron-(10), C17H 10O3, aus H ysta- 
zarin  m it Glycerin in H,SO., in  Ggw. von Cu Pulver, aus T ctrachloräthan gelbbraune 
Nadeln, F . 316°; Lösungsiarbe in  konz. H ,S 0 4 ro t m it gelbgrüner Fluorescenz, in K ali 
lauge ro t; Diacelat, C21H 140 5, hellgelb, F . 216°. — 8-\3'.4'-Dimethoxyphenyl]-naphthoe- 
säure-(l), C19H u 0 4, aus V III u. VI wie VII u. Verseifen des erhaltenen IX, aus Eisessig, 
F. 217°. — 6.7-£>imethoxy-1.9-benzanlhron-(10), C19H 140 3, aus der vorst. Verb. oder IX  m it 
konz. H,SO., oder SOCI2, aus Aceton goldgelbe B lättchen, F . 204°. — X, C17H ,9Oa, durch 
Verseifen des vorst. wie III. — XI, C19H 160 3, aus a-N aphthoylchlorid u. V eratrol, aus Ae. u . 
ßzl. K ristalle, F . 94°. — l-[2'-Oxybenzoyl]-naphthalin, Ct7H 120 2, aus o-M ethoxybenzoyl- 
chlorid u. N aphthalin  nach F r i e d e l - C r a f t s ,  aus Methanol K ristalle , F. 67°. — XIV. 
C17H 10O2, aus vorst. m it NaC!-AlCl3 bei 150°, oder durch E rh itzen  des aus XV erhaltenen 
Diazonium sulfats in Ggw. von C u S 0 4 im R ohr auf 180°, nach der Sublim ation u. aus 
Amylalkohol. F. 187—188°. — 8-Oxy-1.9-benzanlhron-{lO), C17H ]0O2, aus 4-O xyanthron m it 
Glycerin u. H 2S 0 4 bei 105—110°, aus Ligroin oder A., F . 193°; Lösungsfarbe in  konz. 
H 2S 0 4 gelb, in  K alilauge ro t. — 5-[p-ToluolsulJonamido]-benzanlhion-{10) (XX), C24H ,7- 
OaNS, aus dem nach E. P. 301 197 (vgl. auch Frdl. 15. 745, 749) gewonnenen XVI-Gemisch 
m it p-Toluolsulfamid in  N itrobenzol in  Ggw. von K 2C 03 u. K upferacetat bei 200—210° 
nach 2maligem Auskochen m it Eisessig als R ückstand, aus Xylol gelbe Nüdelchen, F . 264°. 
— 4-[p-Toluolsulfonamido]-benzanlkron-(10), C24H 170 3NS, a ls in  Eisessig leichter Iösh Anteil, 
bräunlichgelbe Nüdelchen, F . 220°..— 8-Chlor-1.9-benzanlhron-{10) (8 XVI), CI7H 90C1, als 
in Eisessig sehr leicht lösl. A nteil, aus Toluol oder Amylalkohol, F. 174,5°. — XV, C)7H ,j- 
ON, aus XX durch Verseifen m it konz. H 2S 0 4, aus Eisessig dunkelrote Nüdelchen, F . 215 
bis 217°; Lösungsfarbe in  konz. H 2S 0 4 eosinrot m it tiefgelbroter Fluorescenz. — XVII, 
C ,7H u ON, analog, aus H exahydrotoluol goldgelbe B lättchen, F . 187°. — 5-Chlor-1.9- 
henzanthron-(l0), C ,7H sOCI, aus XV nach S a n d m e y e r ,  aus A. gelbe K ristalle, F . 179°; 
Lösungsfarbe in  konz. H ,S 0 4 orangerot m it intensiver gelbroter Fluorescenz. — Dibenz- 
anthronyl-{5.5'), C34H 180 2, aus 5-XVI in  sd. N itrobenzol in  Ggw. von Cu-Pulver, aus 
Chlorbenzol gelbe K ristalle, F . 350°; in  konz. H 2S 0 4 karm inrot. — Dibenzanthronyl- 
(4.4'), C34H )s0 2, analog aus 4-XVI vom F. 146"—147°, aus Psetidocumol, F . 371° 
(Zers.). — .S-XVI, CI7H 90C1, aus 4-Chloranthron-(9) m it Glycerin in  H 2S 0 4, aus 
Eisessig, F . 160—162°; 8-Chloranlhrachinoncarbonsäure-(l), C]5H 70 4C1, durch Chrom
säureoxydation von S-XVI, aus Essigestcr hellgelbe N adeln, F. 243—244° (vgl. auch 
vorst. Ref.); Afelhylester, C1(1H 90 4C1, F . 125°. — XVIII, C17H u OC1, aus 1-Benzoylnaph- 
thy!amin-(2) nach SANDMEYER. K p .14 254—255°, aus A., F . 119 -1 2 0 ° . — XIX, C17H 90C1, 
aus XVIII m it NaCl-AlCl3 bei 150° wie II, aus Eisessig u. Chlorbenzol, F . 194.5; 2-[-p-
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Toluolsulfonamido\-benzanthron-(10), C„4H 170 3NS, F . 248—250°. — 2-Chlor-l-cyannaph- 
thalin, CjjHjNCI, aus 2-Chlornaphlhylamin-(l) vom F. 59—60°, nach S a x d m e y e r , nach 
der Dest., aus Methanol K ristalle, F . 98—99°; w ar zur Synth. von 4-XVI unbrauchbar. 
(Chem. Bor. 8 3 . 1 7 1 —78. April 1950. Prag, D eutsche TH, Cliem. Inst.) G o l d . 2800 

Ch. M arschalk, Polynucleare Synthesen. (Vgl. auch C. 1 9 4 2 . I I .  2785.) Die D arst. 
von 9.10-Dihydroanth>acentclracarbonsäure-(2.3.6.7) (I) u. ihre Verwendung zur Gewinnung 
vielkerniger Verbb. wird beschrieben (zur N om enklatur vgl. CLAR, Ber. dtsch. chem. Ges.
72 . [1939.] 2137).— Anthrachinontetracarbonsäure-(2.3.6.7) (II),C18IT8O10, durch O xydation 
von aus konz. H 2SO , um gefälltem  2.3.G .7-Tetram othylanthracbinon m it H N 0 3 (D. 1,12) 
bei 200— 210° im  Bohr, nach dem  Reinigen über das A nhydrid u. U miällen aus Soda 
gelbliches K ristallpulver, aus W., F. 120— 130°. — Anthrachinontclracarbonsäure-(2.3.6.?)- 
anhydrid, C1S1I40 8, aus II m it sd. Essigsäureanhydrid, schwach gelbes K rista llpu lver.— 
I, Cj8H 130 8, durch Red. von II m it Zn-Staub in wss. N H 3 in Ggw. von wenig C uS 04 bei 
90— 95°. — 9.10-Dihydroanthracentetracurbonsäure-(2.3.6.7)-anhydrid (III), C18H s0 6, aus I 
in sd. Essigsäureanhydrid, aus Chlorbenzol gelbliches K ristallpulver. — AnthTacentctra-
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carbonsäure-(2.3.6.7)-anhydrid (IV) Cl8H 60 6, aus I m it S in sd. Trichlorbenzol, nach der 
V akuum sublim ation gelbes K ristallpulver. — 9.10-Dihydro-2.6(2.7)-dibenzoylanthracen- 
dicarbonsäure-3.7(3.6) (V), C30H.,0O„, a u s l  mitAlCL, in sd. Bzl., aus Nitrobenzol K ristalle 
— Heplacendichinon-(9.14.5.18) (VI), C30H 14O4, aus V in Schw efelsäurem onohydrat 
auf dem W asserbad; nach dem vorsichtigen Einführen von W . m ittels einer Capillaren

161
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gelbe N ädelchen; prakfc. urilösl. in organ. Lösungsm itteln. D urch Ein w. von alkal. H ydro 
su lfitfin d e t eine Hydrochinonbldg. in meso-Stellung (7.10) s ta t t ;  ein Überschuß an H ydro
sulfit, liefert, eine graue unlösl., n ich t näher untersuchte Verbindung. — 2.3.11.12-Tetra- 
methylheptacendichinon-(5.1S.9.14), C34H 220 4, analog u n te r Verwendung von o-Xylol. -—
1.4.10.13-Tetrainethylheplacendichinon-(5.18.9.14), analog u n te r Verwendung
von p-Xylol u. Cyclisiercn des D ikctoi.sbei 105— 107°.,— 1.4.10.13-Te.lraoxy-7.16-dihydro- 
heptacendichinon-(5.18.9.M) (VII), C30H leO8, durch E inträgen einer Mischung von III u. 
H ydrochinon in NaCl-AlCl3 bei 180— 200°; aus der natronalkal. Lsg. durch Fällen m it 
verd. Essigsäure orangerotes Pulver, das durch längeres Kochen m it Trichlorbenzol 
kristallisiert. — 1.4.10.13-Telraoxyheplacendichinon-(5.1S.9.11) (VIII), C30H 14O8, analog 
aus IV oder aus VII durch Erw ärm en in konz. H 2S 0 4 auf 150° u n te r Entw . von S 0 2 
orangcrote Prismen, sehr schwer lösl. in organ. Lösungsm itteln. —  5.6.10.11.16.11.21.22- 
Oklaoxynonacendichinon-(9.18.1.20) (IX), C38I I 1B0 12, aus Pyrom ellithsäurcanhydrid, 
H ydrochinizarin u. A1C13 im R ohr bei 320°, nach dem W aschen m it verd. HCl, alkal. 
H ydrosulfit u. heißem Chinolin braunrotes P u lver; wenig lösl. m it blaugrüner F arbe in 
100%ig. 1I2S 0 4; aus wenig konz. Oleum (blauo Lsg.) duren V erdünnen m it W. kleine 
braunrote Nädelchen. — Nonacenhexachinon-(5.22.6.21.7.20.9.18.10.17.11.16) (X), (J38 ■ 
H ioO,2, aus IX m it H N 0 3 (48° Bö) in sd. Eisessig, nach dem Verdünnen der R eaktions- 
mischung m it W. als graues m ikrokristallines Pulver; in schwachem Oleum m it b lauer 
Farbe löslich.— Oklaoxynndccacendichinon (XI), C46H 220 ,2, aus Pyrom ellithsäurcanhydrid 
u. N aphthohydrochinizarin m it A1C13; in 100%ig. H 2S 0 4 m it grüner Farbe, in Oleum 
m it blauer F arbe lösl., fä llt m it W. als bordeauxfarbencs Pulver. — C'40/ / lsO,3, Polyoxyun- 
decaccnpolychinon XII (?), aus III u. H ydrochinizarin m it A1C13 im Rohr bei 310— 320° 
als in organ. Lösungsm itteln unlösl. V erb,; aus der blauen Lsg. in 100%ig. H 2S 0 4 durch 
Fällen m it W. vio lettb laue kleine N ädelchen; löst sich m it blaugrüner Farbe in Sulfo- 
borsäure. — C46/ / 260  12, D icarbonsäure X III (?), aus einer alkal. K üpe von VII m it 
Phthalaldehydsäure bei 90— 95° (1 Stde.) u n te r N 2; nach dem Aufoxydieren u. Fällen 
m it verd. HCl als orangegefärbter N iederschlag. Bei dem Vers. X III zu XIV m it Chlor
sulfonsäure bei Zim m ertem p. zu cyclisieron, en tstand  ein b raunrotes Pulver, das sich 
in 100%ig. H 8S 0 4 m it blaugrüner Farbe löst. Die Cyclisierung von X III m it Chlorsulfon- 
säuro bei 80° (1 Stde.) ergab einen violetten Nd., der sich in 100%ig. H 2S 0 4 m it grünblauer 
Farbe löst. Beide Verbb. sind in den üblichen organ. Lösungsm itteln unlösl. u. werden 
beim Kochen m it Triehlorbenzol kristallin. (Bull. Soc. chim. France, Mem. [5] 17. 311—17. 
März/April 1950. Villers, S t. Paul, S. A. Francolor, Service Scientifique.) GOLD. 2900

K u rt Schimmelschmidt, Synthesen in der Diphenylenoxydrcihe. F ü r die Gewinnung 
gewisser /3-Oxynaphthoesäurcärylide (vgl. D RP. 718  348, 720  853) wird die H erst. von 
in den Stellungen 5— 8 substitu ierten  3-Oxydiphenylcnoxyden näher untersucht. — 
N ach einem bereits früher (DRP. 5 6 6  521) beschriebenen Verf. konnte durch Umsetzung 
von o-Chiorbenzoldiazoniumchlorid m it Benzochinon (I) 2'-Chlorphenylbenzochinon (II) 
erhalten werden, das bei der Red. in 2'-Chlor-2.5-dioxydiphenyl ( I I I> überging. Da fü r die 
Phcnylierungs-Rk. des I die notwendige Ggw. von H ydrochinon nachgewiesen werden 
konnte, is t nach A nsicht des Vf. nächst. Bildungsmechanism us fü r Arylbenzochinone 
anzunehm en (vgl. hierzu auch WIELAND u. H k y m a x x , Liebigs Ann. Chem. 5 1 4 . [1 9 3 5 .]  
145). Eine einwandfreie K lärung  des Mechanismus m ußte offengelassen werden. — Die

OH OH O O
  \__ \ _ _  Y _  __

■( V-N=n-ö  <Z> +  y + n2  ̂ y- + <( s -> y+ h
\  \  \  ~ " S

OH OH ' O O
OH ■ O O OH Alkalischmelze des III m it 50%ig.
\ \  v  y — v \ , K OH  im A utoklaven lieferte 3-

^  \  y  +   /  + 2 H  y  y _ _ y  Oxydiphenylarioxyd (IV) neben
\  V  \  \  wenig Bisbenznfuranobenzol (V),

011 das im m er dann gefunden wurde, 
wenn das bei der D arst. von II als Nebenprod. gebildete 2.5-Bis-[2'-cMorphenyl]-benzo- 
ckinon (VI) bzw. dessen R eduktionsprod. 2.2"-Dichlor-2'.5'-dioxyterphenyl (VII) n icht 
abgetrennt worden war. N ach dom gleichen Verf. konnten eine Reihe Substitutions- 
prodd. des IV u. Bcnzodiphenylcnoxyde dargesteilt werden. Die Kalischmelze des aus 
S'-ChlornqpIithyl-(r)-benzochinon (VIII) erhältlichen H ydrochinons lieferte das gelb 
gefärbte 7-Oxy-1.9-benzoxanthen (IX), das durch eine intensive Fluorescenz seiner Lsgg. 
ausgezeichnet ist. Beim Ringschluß zu chlorsubstituierten IV-Derivv. t r i t t  u n te r energ. 
Bedingungen ein Cl-Austausch gegen O Ii ein. S-Chlor-3-axydipkenylenoxyd (X) lieferte 
dabei un ter Verschiebung des S ubstituenten  3.7-D ioxydiphenylenoxyd  (XI). D urch-E r-
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hitzen m it N H 3 u n te r D ruck konnte das Cl-Atom ohne Um lagerung gegen NIL, ausge
tausch t werden. Ferner ergab II m it H ydroxylam in ein Monoxim, das bei der Red. in 
2'-Cltlor-2-oxy-5-aminodiphenyl (XII) übergeht. Seine Kalischmelze ergab 3-Aminodi- 
phenylenoxyd  (XIII), eine Rk., nach der auch Substitutionsprodd. erhalten wurden. — 
W ährend die N itrierung von IV im wesentlichen 2A-D inilro-3-oxydiphenylenoxyd  (XIV) 
liefert u. m it der berechneten Menge H N O , eine zur H auptm engc aus 4-Nilro-3-oxy- 
diplicnylenoxyd  (XV) u. wenig 2-Nitro-3-oxydiphenylanoxyd  (XVI) bestehende Mischung 
gebildet wird, entstehen aus 3-Methoxy diphenylenoxyd  (XVII) 00% 2-Nilro-3-methoxy- 
diphenylenoxyd  (XVIII) neben 10% 4-Nitro-3-methoxydiphenylenoxyd (XIX) (vgl. hierzu 
auch G i l m a n  u . M itarbeiter, J . Amor. ehem. Soc. 56. [1934.] 2473). Die aus XVI u . XV 
orhältlichen Amine ließen sich über die Acetylvcrbb. in die entsprechenden Oxazolo XX 
u. XXI überführen. 4-Amino-3-methoxydiphenylenoxyd  (XXII) kuppelt m it Diazonium- 
verbb. in 1-Stellung zu Aminoazofarbstoffcn; IV kuppelt in 4-Stellung.
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XII N H , XIII NH.

XXI CH,

V e r s u c h e :  II, C,,H.0„C1, aus reinem  I (erhalten aus H ydrochinon m it K alium - 
brom at u. H 2SO, bei CO— 75°) in b icarbonatalkal. wss. Suspension m it o-Chlorbenzol- 
diazoniumchlorid bei 5— 8° in Ggw. einer Spur H ydrochinon oder u n te r Verwendung 
von techn. I, K p .3 160— 162°, aus Methanol oder A. gelbe K ristalle, F . 82— 83°; 2-[2'-Chlor- 
phenyl]-3.6-dianilidobcnzochinon-(1.4), C24H 170 2N2C1, m it Anilin in sd. A., aus Chlor
benzol ro tviolette Nadeln, F. 204°; A usbeute 90% . — III, C12I I90 2C1, aus II in Chlor
benzol m it wss. H ydrosulfit u n te r Selbsterw ärm ung aus Chlorbenzol, F. 118— 119°. — 
2'-Nilrophcnylbcnzochinon-1.4, C12H 70 4N, wie II u n te r Verwendung von o-Nitrobenzol- 
diazoniumchlorid, aus A. K ristalle, F . 101— 102°; 2-[2'-Nilrophenyl]-3.5.6-lrichlorbcnzo- 
chinon-(1.4), C12H 40 4NC13, in Eisessig m it Chlor bei 100°, gelbe.K rista lle. F. J55— 156°;
2-[2'-NUrophenyl]-3.G-dianilido-5-chlorbcnzochinon-(1.4), C24I I10O4N3Cl, aus Chlorbenzol 
grünschwarze N adeln, F. 255 """" ’ ”  "  *-•■■■ « —-2 5 6 ° . — 3'-Methyl-2’-chlorphenylbenzochinon-(1.4), C13H 0 
U2ÜJ, F . 100— 1 0 1 “. —  4'-Mdhyl-2'-chlorphcnylbenzocliinon-(1.4), C13I I90 2C1, F. 108— i l O “. 
5' - M ethyl-2 ' - cldorphenylbenzochinon -(1.4), C13H 90 2C1, F. 121 —  122°. — G'-Melhyl- 
2'-chlorphenylbenzochinon-{1.4), CI3H 90 2C], F. 70 — 71°. — 2'.3'-Dichlorphenylbenzochinqn-
(1.4), C12H 60 2C12, F. 147— 149°. — 2'.4'-Dichlorphcnylbenzochinon-(1.4),C.Al,0„C\,,
F. 110— 111°. — 2'.5'-Dichlorphenylbenzochinon-(1.4), CloH 60 2Cl2, F. 115— 116°. — 
2'.6'-Dichlorphenylbenzochinon-(1.4), C j,H 60 2Cl„, F. 1 0 6 — 108°. — 4'-Methoxy-2'-chlor- 
phenylbehzochinon-(l.4), C13H 90 3C1, F. 122— 124°. — 5'-Methoxy-2'-chlorphenylbenzo- 
chinon-(1.4), C13H 90 3CI, F. 131— 132°. — 6'-Methoxy-2'-chlorphenylbenzochinon-(1.4),
CiSH.OsCl, F. 98— 99°. — 4'.5'-Dimethyl-2'-bromphcnylbenzochinon-(1.4), C14H ..0 ,B r , 
F. 95— 96°. — [2 ,-Chlomaphthyl-(l')]-bgizochinon-(1.4), C16H 90 2Cl, F . 138—139°. —

161*



2 4 2 8  D 2. P r ä p a r a t i v e  o r g a n i s c h e  C h e m i e .  N a t u r s t o f f e .  1 9 5 0 . I I .

[r-Chlomaphlhijl-(2')\-benzochinon-(1.4), C16H „02C1, F. 152— 153°. —  [3'-Bromnaphthyl- 
(2')]-baitzochinon-(1.4), C10H9O2Br, F. 170— 171°. —  3'-Melhyl-2'-chlor-2.5-dioxydiphenyl, 
C13H n 0 2Cl, F. 178-179°. — 4'-Mclhyl-2'-chlor-2.5-dioxydiphenyl, C13H n 0 2Cl, F. 150 
bis 151°. — 5'-Methyl-2'-chlor-2.5-dioxydiphenyl, Cj3H „ 0 2C1, F. 163— 104".— ß'-M 'lhyl- 
2'-chlor-2.5-dioxydiphcnyl, C,3H n 0 2C), Ol. — 2'.3'-Dichlor-2.5-dioxydiphenyl (XXIII), 
C12H 80 2C12, F . 170— 172°. — 2'.4'-Dichlor-2.5-dioxydiphenyl, C12H 80 2C!2, F. 182— 183°-
— 2'.5 -Dichlor-2.5-dioxydiphenyl, C12H 80 2C!2, F . 173— 174°. —' ‘>'.6'-L>ichlor-2.5-dioxy- 
diphenyl, C12H 80 2C12, F. 134— 135°. — ~4'-Methoxy-2'-chlor-2.5-dioxydiplienyl (XXIV), 
C13H n 0 3Cl, F.186—188°.— 5'-Melhoxy-2'-chlor-2.5-dioxypdiph nyl(X X V ), C13H U0 3C1,F. 133 
bis 134°. — 6'-Methoxy-2'-clilor-2.5-dioxydiphenyl, C13H U0 3C1, F. 173— 174°. — 4'.5'-Di- 
mclhyl-2'-brom-2.S-dioxydiphenyl, C14H 130 2Br, F . 191— 192°. — [2'-Chlornaphthyl-(l')]-hy- 
drochinon, C16H ,,0 2C1, F . 157— 158°. — [r-Chlornaphthyl-(2')\-hydrochinon, CIOH U0 2C1, 
F. 141— 142°. — [3'-Bromnaphthyl-(2')]-hydrochinon, C10H n O2Br, F. 214 bis 215°. — IV, C12 
I i 8<3„, aus II I  (u. etw as N atrium hydrosulfit) in 50%ig. K OH  im A utoklaven bei 190°, später 
bei 210° u. 230“ u. Fällen m it HCl, Ivp.20 210— 220°, aus Toluol Nadeln, F. 134— 135°; 
A usbeu te94,5% ; Acetylverb., C14H 10O3, F. 118— 119°.— 2.2 ';5 '2"-D ioxidölerpfo nyl C1SH 10 • 
0 2, neben IV bei der Verwendung von rohem III, aus Chlorbenzol B lättchen, F. 265— 266°.— 
XVII, C13I I I0O2, durch M ethylieren von IV m it D im ethylsulfat, K p .3 140— 145°, E rs ta r
rungspunkt 45,1°. —  8-M ethyl-3-oxydiphcnylenoxyd, C13H ,0O2, wie IV, K p .3 170°, aus 
Bzl. oder W . N adeln, F . 132— 133°; A usbeute 91% ; Mdhytälher, C14H 120 2, F . 77— 79°.
— 7-Methyl-3-oxydiphenylenoxyd, Ci3H I0O2, aus Toluol B lättchen, F. 148— 149°; Aus
beute  93% ; Acetylverb., Cj$H120 3, F. 131— 132°; Methyläther, C14l i 120 2, F. 50—51°. — 
G M  thyl-3-oxydiph nylenoxyd, CI3H 10O2, aus Toluol B lättchen, F . 160—101°; Acelylverb., 
C15H j20 3, F. 117— 118°. —  S-Methyl-3-oxydiphenylenoxyd, C13H 10O2, aus Bzl. N adeln, 
F . 137— 138°. —  3-Oxydiphenylenoxyd-5-carbonsäure, C13H 80.„ aus vorst. durch P erm an
ganatoxydation , aus Eisessig B lättchen, F . 246— 247°. — G.7-Dimethyl-3-oxydiphenylen- 
oxyd, C j4H 120 2, durch offene Kalisehmelze (230°), K p .3 210°, aus Chlorbenzol B lättchen, 
F. 194— 195°; A usbeute 74% . — 7.8-Dimethyl-3-oxydiphenylenoxyd, C14H 120 2, F. 127 
bis 129°. — 5.7-Dimclhyl-3-oxydiphenylenoxyd, C14H !20 2, aus 4'.6'-Dimethyl-2'-brom-2.5- 
dioxydiphenyl vom F . 142— 144°, aus Eisessig N adeln, F . 162— 164°. — 5.6-ßenzo-3- 
oxydiphenylenoxyd, C16H 10O2, aus Bzl. N adeln, F . 160°. — 6.7-Bcnzo-3-oxydiphenylen- 
oxyd, C16H j0O2, aus Eisessig N adeln, F. 244— 245°. — 7.8-Bcnzo-3-oxydiphenylenoxyd, 
CJ6OI0O2, K p .3 218°, aus Chlorbenzol Nadeln, F. 182— 183°. — IX, C10H 1oO2, durch K a li
schmelze des aus V III vom "F. 120— 121° durch Red. erhaltenen harzigen H ydrochinons 
im A utoklaven bei 260°, K p .3 240— 245°, aus Chlorbenzol gelbe K ristalle, F. 171— 172°; 
Acelylverb., ClsH I2Oa, aus M ethanol N adeln, F . 125— 120°; Methyläther, C47H 120 2, F. 128 
bis 129°. — 2-Chlor-7-oxy-1.9-benzoxanthen, C]6H 90 2C1, analog hoi 190“, aus Chlorbenzol 
gelbo K ristalle, F. 209— 210°. —  7-M ethoxy-3-oxydiphenylenoxyd, C13H I0O3, aus XXIV 
in einer Schmelze von K O H  u. N atrium ace ta t bei 210°, K p .3 230°, aus Bzl. Nadeln, 
F. 146— 147°; 3.7-D imethoxydiphenylenoxyd  (XXVI), C14H 120 3, K p .a 197— 198°, aus 
Eisessig B lättchen, F. 112— 113“. — XI, C12H s0 3, aus XXIV durch Kalischmelze hei 240 
bis 250°, aus Chlorbenzol N adeln, F. 196— 197°; Diacelylvcrb., C16H i20 5, F. 164— 165“.
— G-Methoxy-3-oxydiphenylenoxyd, CI3H ,00 3, aus XXV, K p .3 180— 185°, F. 110— 118°.
— 3.G-DimethoXydiphenylenoxyd, C14H 120 3, aus Cyclohexan, F . 89— 90°. —  3.6-Dioxy- 
diphenylenoxyd  (XXVII), CJ2H 80 3, aus Chlprbenzol, F. 239— 240°; Diacetylverb., C10H ]2O6, 
F. 154— 155°. — 5-M ethoxy-3-oxydiphenylenoxyd  (XXVIII), C13H 100 3, F . 145— 148°. —
3.5-Dioxydiphenylenoxyd, C12H s0 3, F. 184— 185°; Diacelylvcrb., C16H 120 5, F . 128— 130°; 
Dimethyläther, C14H 120 3, aus Eisessig Prismen, F . 70— 71°. —  X, C12H 70 2C1, a u , XXIII 
m it50% ig . K OH  im A utoklaven bei 190°, Ivp.3 190— 200°, aus Bzl. N adeln, F. 167— 169°; 
A usbeute 88% ; Acetylverb., C14H 0O3Cl, F. 118— 119°; Methylälher, CI3H 90 2C1, F . 106 
bis 108°; liefert bei der Kalisehmelze (230°) XI. —  S-Am ino-3-oxydiphenylenoxyd, C12H 9 • 
0„N, aus X m it am m oniakal. CuSOj im A utoklaven bei 200°, F. 230— 231 Diacetylverb., 
Ci’A A N ,  F. 198— 199°; N-Acetylverb., C14H n 0 3N, F . 210— 211°. — 8-Acetamino- 
3-methoxydiphenylenoxyd, C15H 130 3N, F . 186— 187°; S-Amino-3-melhoxydiphenylenoxyd, 
C13I i u 0 2N, F. 81— 82°. — 7-Chlor-3-oxydiphenylenoxyd, C1„H70„C1, aus Toluol flache 
Spieße, F . 167^—168°; Acelylverb., C14H 0O3Cl, F. 142— 143'°; ‘ Methyläther, C13H 90 2C1, 
F . 83— 84°; liefert bei der N atrium acetat-K O H -Schm elze bei 250° XXVI. — 7-Amino-
3-oxydiphenylenoxyd, C12H 90 2N, F. 200— 202°; Diacetylverb., C16H 130 4N, ,F. 200— 202°; 
N-Acetylverb., CI4H n 0 3N, F . 244— 245°. — 7-Acetamino-3-mcthoxydiphenylenoxyd. 
Cir>lT130 3N, F. 177— 178°. — 7-Amino-3-methoxydiphenylcnoxyd, C,3H u 0 2N, F. 92— 93°.
— 6-Chlor-3-oxydiphenylcnoxyd, C ,,H 7OoCI, aus Eisessig N adeln, F . 184— 185°; Methyl
älher, C13H 90 2C1, F. 80— 88°; liefert m it 10%ig. N aO H (+  Cu) bei 270° XXVII. — 6-Amir,o-
3-oxydiphenylenoxyd, C12H 90 ,N , aus W ., F . 269— 270°; Diacetylverb., C10H 13O4N, F. 187 
bis 188°; N-Acetylverb., C14H 110 3N, F . 210— 2^3°. — 6-Äcetamino-3-methoxydiphenylen-



1950. I I .  D2. P r ä p a r a t i v e  o r g a n i s c h e  C h e m i e . N a t u r s t o f f e . 2429

oxyd, C15H 130 3N, F . 178— 179°.— G-Amino-3-methoxydiphenylenoxyd, C]3H n 0 2N, F. 120 
bis 121°. — 5-Chlor-3-oxydiphcnylenoxyd, C12H ,0 2C1, aus Bz!., F. 148— 149°; liefert bei 
der Kalischmelze XXVIII. — G.7-Dichlor-3-oxydiphenylcnoxyd, C]2H 60 2C12, aus 2'.4'.5'- 
Trichlorphenylbenzochinon vom F. 100— 102° über 2' .4 ' .5 '-Trichlor-2.5-dioxydiphenyl vom 
F. 184— 180° m it 50%ig. ICOH bei 190°, K p .s 215— 220°, aus Eisessig N adeln, F. 203 bis 
204°; Acelylvcrb., C14I I s0 3CI2, F. 177— 178°. — X II, CI2H 10ONC1, aus II durch Umsetzen 
m it N H ,O H  • HCl in Methanol u. Red. des Na-Salzes der erhaltenen N itrosovorb. m it 
N atrium hydrosulfit, F. 176— 177°. — X III, C12H 9ON, aus X II m it 50%ig. K O I! bei 230°, 
aus Methanol, F . 129— 130°. — 7-M cthoxy-3-aminodiphenylenoxyd, C)3H u 0 2N, analog, 
aus Bzl., F. 109— 170°. — 7-M clhyl-3-aminodiphenylcnoxyd , CI3H n ON, aus Cyclohoxan. 
F. 128— 129°. — XVIII, C13H 90 4N, aus XVII in Chlorbenzol m it 60%ig. H N O , u n te r 
Selbsterwärm ung, gelbe N adeln, F . 190— 192°; A usbeute 81 ,5% ; XIX, C13H 90 4N, aus 
der M utterlauge, aus Eisessig, F. 154— 155°. —  2-Amino-3-melhoxydiphenylenoxyd, 
Ci3H „ 0 2N, durch ka ta ly t. Red. von XVIII, aus A., F. 92°; Acelylvcrb., C13H J30 3N, F. 139 
bis 140°. — XXII, C13H jj0 2N, analog aus XIX, aus A., F . 96— 97°; Acelylvcrb., C15H I30 3N, 
F. 203— 205°. — XIV, C12H c0 9N2, wie XVIII aus IV, goldgelbe B lättchen, F. 240" (Zers.); 
Methyläther, C13H s0 0N„, F. 188— 189°. — 2.4-Diamino-3-methoxydiphenylcnoxyd, CI3H ]2- 
0 2N2, F . 117— 118°. — XV, C12H 70 4N, aus IV, als in Chlorbenzol leicht lösl. Anteil des 
N itrierungsprod., aus Essigsäureanhydrid lichtem pfindliche gelbe K ristalle, F . 130— 132°; 
XVI, C12H 70 4N, als in Chlorbenzol schwerer lösl. Anteil, F. 209— 210°. — 4-Nilro-3-acil- 
oxydiplienylenoxyd, C14H90 5N, aus A., Nadeln, F. 208— 209° — 4-A m ino-3-acioxyliphe- 
nyl. noxyd, C14H u 0 3N, F . 208—209°; liefert beim E rhitzen über den F . das Oxazol XXI, 
C14/ / 90 2N, aus A., F. 144— 145°.— 2-Nilro-3-accloxydiphenylenoxyd, C14H 90 5N, ausC hlf. 
Nadeln, F. 157— 159°. —  2-Amino-3-acetoxydiphenylenoxyd, C14H u 0 3N, F . 235— 238° 
(Zers.); Acetylverb., ClcH I30 4N, F. 209— 210°; Oxazol XX, Cu IIaOtN , aus Cyclohexan 
Blättchen, F. 136— 137°. -— 4-Amino-3-oxydiphenylenoxyd, C12H 90 2N, aus IV u. diazo- 
tie rter Sulfanilsäure u. Spalten des erhaltenen Farbstoffes m it N atrium hydrosu lfit; die 
Acetylverb. liefert das Oxazol XXI. (Liebigs Ahn. Cliem. 566. 184— 206. 25/2. 1950. 
Farbw erke H öchst, Zentrallabor.) G o ld .  3051

B ernhard W itkop, O l nkle Oxydationen in  der Indolreihe. 4. M itt. Über den O xy
dationsmechanismus von Indolverbindungen. (3. vgl. C. 1948. I .  1300.) Perbenzoesäure 
spalte t Indolverbb. in  der gleichen W eise wie Ozon oder, in  einigen Fällen, Peressigsäure. 
H ierbei w ar es bei einigen N aturprodd ., in  denen innere A ddition an  die reaktionsfähige 
C =N -B indung  w eitere O xydation verhinderte, möglich, als Zwischenprod. dieser R kk. 
Derivv. von /3-Oxyindoleninen zu isolieren (unveröffentlicht). I n  Ü bereinstim m ung 
h ierm it lieferte Perbenzoesäure m it 11-Oxyletrahydrocarbazolenin (I) in  langsam er R k. 
das 9 g ’iedrige cycl. Laclam  II  (Ci2H I30 2N, aus Essigester hellgelbe Prism en, F . 157°). 
II en ts teh t auch durch nahezu q u an tita tive  Umlagerung u n te r neutralen  oder schwach 
sauren Bedingungen aus 11-Oxypcroxylctrahydrocarbazolenin (III). Bei der Einw. von 
kalter 2nN aO H  auf II w ird  die anfänglich gelbe L°g. (Salz des Enols von  II) leicht warm 
ti. dann farblos. Dies entsprich t dem Übergang von II  durch  W asserverlust in  IV (CI2H u ON, 

o h  o  o—OH CH,—CH.

I
V ' N / ' V  V V ; / CH* iv

c h 2w
N / - V 'OH

aus W. Stäbchen, F. 298° [korr.], un ter o OH
Schwarzfärbung), für das die S truk tu r y \ _ | L (CH,)4-C O O H  / L  ,(C H .),-C O O H
von 4-Kelo-2.3.4.5-lelrahydro-a-chinin- I II i y |
den eher zu erw arten is t als die a lterna- I I' | || x
tivelineareForm uliorung(H uiSO EX  C. XH. v
1948. I I .  570), obgleich die Verb. 42°
höher schm ., als von B l o u x t , PERKIX u . PLANT ( J . ehern. Soc. [London] 1929.1975) a n 
gegeben worden ist. Milde Säurehydrolyse von II liefert 5-[o-Aminobenzoyl]-valcriansäure 
(V, C12H ]50 3N, aus A. hellgelbe Prismen, F . 129°). Mit H N 0 2 in konz. HCl liefert V das 
Cinnolin  VI (F. 202°) von K e x e f o r d  u. S im p s o x  (J . ehem. Soc. [London] 1948. 2318). (J . 
Amer. ehem. Soc. 72.1428—29. März 1950. Cambridge, Mass., H arvard  Univ.) CORTE. 3091 

J . L. Riebsomer, Untersuchung der Reaklionsproduktc von 1.2-Diaminen m it A ldehy
den. Vf. ste llt fest, daß in  Erw eiterung seiner A rbeit über die Einw . von 1.2-Diam inen 
auf Carbonsäuren (vgl. C. 1949. I . 989), bei der Im idazoline gebildet werden, bei E rsa tz  
der C arbonsäure durch A ldehyde neue Im idazolidine entstehen (s. um stehende Form el). Das 
Verf. soll allg. Anwendung fähig sein. Die entsprechenden B ism ethylenverbb. aus 3 Mol
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Aldehyd u . 2 Mol Diamin sind n ich t darstellbar. I s t  R  =  Phenyl, so ergibt die potentio- 
m etr. T itration , daß die Im idazolidine lsäu rig c  Basen sind; is t R  =  Alkyl, so liegen die

N eutrali ationsäquivalente zwi chen den W er- 
CH3 C(CHj). ten  fü r 1- u . 2säurigo Basen. Beim Vers., die

RNHCHüCNHj +  RCHO = ßJlr q_jj o H ydrochloride oder Benzoylderivv. der neu
c u 3 \  /  '  dargestellten Im idazolidine u. des 1-Isopropyl-

j '] [ 4.4-dimelhylimidazolinsdavzustcUen, t r i t t  Ring-
R =  iso-c H odcrPhcnvl Öffnung zu den Derivv. der Ausgangsdiamine
It' =  II, cW, n-C3ii7, Phenyl oder 2-Puryl ein- Da die gebildeten Im idazolidine von

CjHjONa-Lsg. n ich t verändert ü . die gefundene 
Mol.-Ref. m it der für Im idazolidine berechneten übereinstim m t, kann es sieh bei den en t
stehenden Verbb. n icht um  Sc h if f  sehe Basen handeln. Verss., substitu ierte  K etone m it 
Diaminen um zusetzen, verliefen negativ.

V e r s u c h e  (Ausbeute in  [ ]): l-Phenyl-2-[furyl-(2)]-4.4-dimelhylim idazolidin,
C15H 48ON2, beim 5std . E rh itzen  mol. Mengen N-[2-Aminoisobulyl]-anilin  (I) u. Furfurol (II) 
in wenig Bzl. auf 110°, so daß das gebildete W. abdest. u . Bzl. zurückfließt, u. anschließen
der Dest., Kp._i 157—159°, n n 20 1,5764; [70%]. — Wie vorst. w erden dargestellt: 1-Jso- 
propyl-2.4.4-lrimethylimidazolidin, C9H 20N2, aus N-[2-Aminoisobuiyl]-isopropylamin  (III) 
u . CU3CIIO  (IV), K p .,, 72—75°, D .2», 0,8498, n D2° 1,44 40, Mol.-Refr. 48,84; [20% ]; gibt 
m it H C l-G asin  Ae. I I I -2 HCl, C7H 20N2CI2, Sublim ationspunkt > 200°, m it Benzoylchlorid 
Dibenzoylderiv. von III, C21H „ .0 2N2, F. 146—147°. — l-Isopropyl-2-n-propyl-4.4-dimelhyl- 
imidazolidin, Cn H 24N 2, aus III u. n-C Ji.C IfO  (V), K p .18 9 3 -9 4 ° , D .204 0,8522, n D20 1,44 79, 
Mol.-Refr. 57,89; [60%]. — l-Isopropyl-2-phenyl-4.4-dim elhylim idazolidin, C14H 22N2, aus 
II I  u. Benzaldehyd (VI), K p .2 103—105°, D .204 0,9482, n D20 i,5088; [40% ]; g ib t m it HC1- 
Gas I I I -2 H Cl. — l-Isopropyl-2-[furyl-(2)]-4.4-dimethylimidazolidin, C12H 20ON2, aus I I I  u. 
II, K p.22 128—130°, D .20, 0,9805,n n 2“ 1,4863;[73% ]. — l-Phenyl-4.4-dim elhylim idazolidin, 
Cu H 16N 2, aus I u . IICHO, F. 73°; [67%]. — l-Phenyl-2.4.4-lrim ethylim idazolidin, C12H ISN 2, 
aus I u. IV, K p.3 124—126°, D .20, 0,9984, n D20 1,5510; [71% ]. — l-Phenyl-2-n-propyl-4.4- 
dim ethylim idazolidin, C14H 22N 2, aus I u. V, K p.3 134—135°; [71% ]. — 1.2-Diphenyl-4.4-di- 
m elhylimidazolidin, C17H 20N2, aus I  u. VI, F. 95—96°; [79% ]. (J . org.Chemistry 15.237—40. 
März 1950. A lbuquerque, N .M ., Univ. of New Mexico, Dcp. of (Jhem.) REISN ER. 3102

J . L. Riebsom er, Die bei den Reaktionen von 1.2-Diaminen m it zweibasischen Säuren 
gebildeten Produkte. Vf. ste llt fest, daß sein Verf. zur D arst. von Im idazolinen aus 1.2-Di
am inen u . C arbonsäuren (vgl. C. 1949 .1 .989) beim E rsa tz  der M onocarbonsäuren durch D i

ll'
I

2RX R CH .FN H , +  HOOC(CH.)XCOOH —>- 411,0 +  H 2C— NR RN CH.
I ' ‘ I I  I I ,

R ' (lt').C  C—(CH.)^—U C(R')V
• V

carbonsäuren von der B ernsteinsäure an  aufw ärts zu Bisimidazolinen  füh rt (s. obenst. 
Formel). M it O xalsäure en ts teh t ebenso wie bei der R k. m it HCOOH u n ter C 0 2-E ntw . die

[fC V erbb. vom  Typ I, m it M alonsäurc ebenso wie bei der R k. m it CH3C 0 0 H
! | *| u n te r C O,-Entw . Verb. vom  Typ II.

(K >2 \  V e r s u c h e  (A usbeute in  []): l-Isopropyl-4.4-dim ethylim idazolin-
N (2), CsH 16N 2, bei 3 std . E rh itzen  mol. Mengen von N-[2-Aminoiso-

i'r:. iw/ Z  butyl]-isopropylamin  (III) u . O xalsäured ihydrat in  wenig Bzl. auf 190°,
i _  3 so daß das gebildete W. abdest. u. Bzl. zurückfließt, nach A bdam pfen des

Bzl. im V akuum , Versetzen m it Ae. u . A bdest. von III, K p .2. 80—83°. — 1-Isopropyl- 
2.4.4-trimethylimidazolin-(2) (IV), C9H 18N 2, beim  7 std . E rh itzen  von M alonsäure m it der 
doppeltm ol. Menge III auf 180—200° wie vorst., K p .27 87—90°; neben IV -2 C H 3COOH, 
CijIIojOjN,, K p.27 130—132°. — 1.4-Bis-[l-i$opropyl-4.4-dimethylimidazolinyl-(2)]-butan, 
C20H 3gN4, wie vorst. beim 12std. E rh itzen  von  II I  m it der ha lben  mol. Menge A d ip in 
säure (V), K ristalle  aus PAe., F . 84—85°, K p.3 175—185°; [26% ]. — W ie vorst. w erden 
dargestellt: 1.2-Bis-[l-isopropyl-1.4-melhylimidazolinyl-{2)]-älhan, C18H 34N4, aus I I I  u. 
Bernsteinsäure, F . 115—116°; [59% ]; charak terisiert als Hydrochlorid. — 1.3-Bis-[l-iso- 
propyl-4.4-dimethylimidazolinyl-(2)]-propan, CI9H 3liN4, aus II I  u . G lutarsäure, K p,4 170 
bis 174°; [33% ]; charakterisiert als D ipikrat. — 1.7-Bis-[l-isopropyl-4.4-dim ethylim id- 
azolinyl-(2)]-heplan, C23H 44N 4, aus I I I  u . A zelainsäure, K p.4215—220°; [73%]. — 1.8-Bis- 
[l-isopropyl-4.4-dimethylimidazolinyl-(2)]-octan, C24H40N4, aus II I  u . Sebacinsäure, Ixp.2 210 
bis 215°; [70%]. — 1.4-Bis-[l-phcnyl-4.4-dimethylimidazolinyl-{2)]-butan, C20H 34N4, aus 
N-[2-Aminoisobutyl]-anilin u. V, K p .2 235—237°; [64% ]. (J . org. Chemistry 15. 241—44. 
März 1950. A lbuquerque, N . M., Univ. of New Mexico, Dep. of Chem.) R EISN E R . 3102
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A. Müller, R . Syrovatka und Elisabeth W lasak, ß-[4-Oxycumarinyl-(3)]-propionsäurc 
und y-[4-Oxycumarinyl-(3)]-bultersäurc. 2. M itt. über 4-Oxycumarine. (1. vgl. C. 1950.
I. 405.) Im  Anschluß an  die D arst. von [4-0xycumarinyl-(3)]-essigsäure (1. M itt., 1. c.) 
stellen Vif. nach dem gleichen Verf. ß[4-Oxycumarinyl-(3)]-propionsäure u. y-[4-Oxy- 
cumarinyl-(3)]-butlersäurc dar. F ü r den intram ol. Ring .chlul't des ZwKchenprod. Methyl- 
[o-carbomelhoxyphcnyl\-glutarat (I) scheint die Veresterung der zweiten Carboxylgruppe 
Vorbedingung zu sein, da Glutarsäuremono-\p-carbomcthoxyphcnyl]-ester sich n ich t intram ol. 
kondensieren ließ.

V e r s u c h e  (FF- ko rr.): Methyl-[o-carbomelhoxyphenyl]-glularat (I), C14Hi„O0, durch 
8std . E rh itzen  von äquim oi. Mengen G iutarsäürem ethylesterchioridu. M ethylsaucyiat (III) 
auf 120 -1 7 0 ° , ö l, K p .a 180°, D .2°4 1,2053, n D20 1,50 54, Mol.-Refr. 69,02; 68%  (Ausbeute). 
— Äthyl-[o-carbomethoxyphenyl]-adipal (II), C10H 20OG, aus A dipinsäureäthylesterchlorid 
u. III w ährend 3 Stdn. bei 160—200° u. 1—2 Stdn. bei 150—160°/12 mm , ö l, K p ., ~ 1 7 5 “,
D .20., 1,1525, rin20 1,4979, M ol.-Retr. 78,40; 70% . — ß' [4-Oxycumarinyl-(3)]-propionsäure, 
C12H 10Ö5, aus I  in  fl. Paraflin  in  Ggw. von N a un ter R ühren  bei 155—160°; das R eaktions- 
prod. w urde in  W. gelöst, der beim  A nsäuern bei ca. p H 5 auftretende Nd. verworfen 
u. das Prod. bei w eiterem  A nsäuern als Ilalbhydrat erhalten, nach Trocknen bei 100° 
F . 157° (Zers.); 6 ,6% ; g ib t ro tv io lette  FeCI3-Färbung. Lacton, C,2H 8Ö4, aus der Säure 
m it SOCl2, F . 225—226°; 76% . — y-[4-Oxycumarinyl-(3)]-buttersäure, CK1H 120 5, wie vorst. 
a u s I I , aus Eisessig Nadeln, F. 220° (Zers.); 24% ; ro tv io lette  FeCI3-Färbung. — y-[4-Melh- 
oxycuniarinyl-(3)]-bullersäuremethylesler, CI6H 160 5, aus vor-t. Säure m it CH2N 2 oder aus 
dem nich t rein  erhaltenen Ag-Sa.z m it CH3J , viscoses ö l, dest. im  H ochvakuum  bei 
145—147° (Luftbadtem p.). — Glularsäuretnono-[o-carbomelhoxyphenyl]-ester, C,3H ,4O0, 
aus G lutarsäurcanhydrid u. III in  Pyrid in  w ährend 24 Stdn. bei R aum tem p. u . 8 Stdn. 
bei 60°, aus Bzn. oder CS2 seidigglänzende Nadeln, F . 56—56,5°; 28% . — Bis-[o-carbo- 
■methoxyphenyl]-glularal, C2,H 20O8, aus G lutarylchlorid u . II I  (1 : 2) w ährend 9 S tdn . bei 
150—185°, aus CH3OH, F . 56—56,5°; 62% ; daneben en ts tand  vorst. Monoester. — 
Methyl-[o-carbophenoxyphenyl]-succinat, C18H J0O6, aus Salicylsäurephenylester u . B ern
steinsäurem ethylesterchlorid w ährend 3 Stdn. bei 110—140° u. 80 Min. bei 120—125“ 
im  Vakuum , aus CH3OH K ristalle, F . 44—44,5°; 97% ; w ar für den Ring Schluß zu 4-\Oxy- 
cumarinyl-(3)]-essigsäurc weniger geeignet als der entsprechende aus III dargestellte E ster. 
(Mh. Chem. 81. 174—78. Febr. 1950. W ien, U niv., I . Chcm. Labor.) Sl’AETH. 3201

W ilbert J . H um phlett, M artin J . Weiss und Charles R . H auser, Herstellung von Keto
nen aus y-Diäihylaminobulyronitril und aromatischen Grignard-Verbindungen und ihre 
Umwandlung in  Diamine. Synthese von Chinacrinanalogen. 1. M itt. über A n lilub  rkulos?- 
mittel u. 9. M itt. üb ir A ntim alariam itt l. (8. vgl. C. 1949. I I .  763.) Als Zwischcnprodd. 
zur H erst. von H eilm itteln  w urden 1-substituierte 4-Diälhyl-
aminobulanone-(l) (I) synthetisiert, indem  m an aus 1-D iäthyl- R—CH(Cn.,)3N(C»H5)2-2 HW
amino-3-chlorpropan (II) (vgl. C. 1948. I I .  41) u. KCN das i
I-Diäthylaminobutyronitril (III) herstellte u. dies m it Aryl- ^ 11
MgBr zu I, Aryl-CO(CH2)3N -(C 2H 5)2, um setzte. Die O ximc / \  / \ / \  
von I ließen sich durch Z n-Staub u. Essigsäure (IV) zu \ \ \ ]°CH:,
Diaminen Aryl-CH(NH2)-(C H 2)3N(C2H 5)2 (V) reduzieren. — J  I I I 
Es w urden neue Analoge von Chinacrin  (VI) hergcstellt u. \ / \ \ /N \ /  vi 
pharm akol. geprüft.

V e r s u c h e :  Zur Lsg. von 90 g 95% ig. KCN in  300 cm 3 W . w urden 600 cm 3 95% ig. 
A. u . 179 g II (vgl. H a u se r , J .  Amer. chem. Soc. 67. [1945.] 1472) gegeben u. 12 S tdn. sd. 
gerührt. N ach Zusatz von K 2CÖ3 w urde ausgeäthert u . de.-t.; 84%  III, K p .,, 92—93°. — 
ln  die sd. Lsg. von 0,25 Mol. Aryl-MgBr w urde die Ä thylätherlsg. von 0,225 Mol. III in 
30 Min. eingerührt, nach 6std . Kochen m it wss. N H 4Cl zers. u. nach A bdest. des Ae. 
1 Stde. auf dem D am pfbad erh itzt. Aus dem Ä thylätherauszug ex trah ierte  m an I mit 
2nHCI u. m achte es daraus durch K 2C 03 wieder frei; nach diesem Verf. wurden folgende
l-Aryl-4-diäthylaminobulanone-(l) (I) e rhalten : a-Naphlhyl-, ClsH 23ON, K p., 168—170°: 
(Ausbeute) 62% . p-ClC6H4-, C,4H„0ONCI, ICp.2 135—138°; 79% ; p-FC0H4-, C14H„0ONF, 
K p ., 1 1 4 -1 1 6 °; 62% ; m -F3CC6H4- (VII), C,5H 20O NF3, K p.5 1 3 7 -1 3 8 ° ; 72% ; a-Thienyl- 
(VIII), C,2H 10öN S , K p.2 1 2 2 -1 2 3 ° ; 60% ; p-C6H50  0 6H4-, C2üH 250 2N, K p ., 1 9 6 -1 9 9 °: 
65% . — Das Oxim von VII w urde m it N a in  B utanol red. zu (73%) l-[m -Trifluorm ethyl- 
phcnyl]-4-diäthylaminobulylamin, F . 116—118°; P ikra t, C21H 260 ,N 3F3, F . 202°. — Sonst 
w urden zu 0,149 Mol Oxim in 390 cm 3 IV u. 19 cm 3 W. 52 g Z n-Staub zugesetzt u. 2 S tdn. 
gekocht; nach Alkalisieren m it konz. NaOH-Lsg. löste m an  den Nd. m it N H 4C1 u. ä th ertc  
aus; nach dieser M eth. w urden folgende l-Aryl-4-diäthylam inobulylam ine  (V) erhalten : 
a-Naphthyl-, K p ., 1 6 2 -1 6 6 °; 50% ; Pikrolonat, C28H 340 6N6, F . 1 4 4 -1 4 5 ° . -  p-ClC,H4-, 
K p., 1 3 3 -1 3 5 °; 52% ; D ipikrat, C2cH ,90 ,4N8C1, F. 2 2 8 -2 2 9 ° . — p-FC,H4-, K p .2 110 
bis 112°; 42% ; D ipikrat, C20H 29O,4N8F , F . 203—204°. — a-Thienyl-, K p ., 100—102°;
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40% ; Dipikrolonat, C32H 38Oi0N I0S, F . 211°. — D urch K upplung von V m it 2-M ethoxy-
6.9-diehIoracridin (vgl. H a u sE r , J . Amor. ehem. Soc. 66. [1944.] 1921) w urden die:fol
genden VI-Analogen  hcrgestol.t u . als Hydrochloride durch Lösen in  sd. A., Eincngon u. 
Vermischen m it Isopropyläther gereinigt: VI, R  =.ct-N  aphthyl, C32H34ON3Cl-2 H C i-H 20 , 
F. > 360°; 35% . — V I, R =  p-ClCcH ,-, C2gH 31ON,C12 -2 HCl, F. 2 1 8 -2 1 9 °  (k o rr.); 66% . — 
VI,R =  p-FC y r,- (IX), C28H 31ON3FCl ■ 2 HCl, f .  214—215°; 7 l % . -  VI, R  =  m -F3CC„H4- (X). 
F . > 360°; 69% . — VI, R  =  a-Thienyl-, F . 360°; 26% . — Bei A n tim alaria testen  an  m it 
PI. lophurae infizierten E n ten  zeigten IX u. X ein C hininäquivalent von 1,2, die übrigen 
VI von 0,16. Die A ntituberkulosew rkg. w urde in  v itro  an  einem viru len ten  menschlichen 
S tam m  N r. 599 geprüft; bei allen VI w ar die M indestdosis 0,2 mg/10 cm 2 K ulturlösung. —
0.263 Mol. m -F3CC0H.,CN u. 0,298 Mol. CH3M gJ gaben 79%  m-Trifluormelhylacetophenon  
(XI), K p. 198—200°; Semicarbazon, C]0H j0ON3F 3, aus wss. A., F . 205—206°. — Aus 
XI u. (C2H5)2C 03 m it N aN H 2 62%  m-Trifluormelhylbenzoylessigsäureäthylester (XII), 
K p.4 125—126°; Phenylpyrazolon, C10H 1ION2F3, aus wss. A., F . 140°. — VII, K p .3 128 
bis 135°; 50%  aus XII u . CI(CH2)2N (02H5)2. — Analog 41%  VIII u. 32%  4-Diälhylainino-
1-[a-furyl]-butanon-{4), C12H 190 2N, K p.5 126°; Oxim, C,2H 20O2N2, K p .2159—160°. (J . Amer. 
ehem. Soc. 70. 4020—23. Dez. 1948. D urham , N. C., Duke Univ.) L e h m s t e d t .  3221

Martin J. Weiss und Charles R. Hauser, Einige heterocyclische und Benzolsulfonyl- 
derivate von y-Diälhylaminopropylamin. 2. M itt. über AntiluberkülosemiUel. (1. vgl. vorst. 
Ref.) Da sich u n te r den 2-M ethoxy-6-chloracridinen das 9-[y-Diäthylam inopropylam inoj- 
deriv. als bes. w irksam  gegen T uberkelkulturen  erwiesen h a tte , w urden die in  der Über
schrift genannten  Verbb. hergestellt, die aber unw irksam  waren.

V e r s u c h e :  Die heterocycl. H alogenverb, w urde m it 2 Mol y-Diälhylamino- 
propylam in  (I) e rh itz t, nach E rkalten  in K 2C 03-Lsg. gegossen u. ausgeäthert. Der Ä thy l
ä therrückstand  w urde 2m al im  V akuum  m it K olonne dest.; so w urden erhalten  (Aus
beuten  gelten für einmal dest. P rod.): 2-[y-Diälhylaminopropylaminö\-chinolin, aus
2-Chlorchinolin (8 S tdn., R ückfluß), K p .2 181—185°; 49% ; P ikrat, C22H 20O7N„, aus 
Ä thylenglykolm onom ethyläther (II) +  Isopropyläther (III), F . ca. 280° (Zers.). — 2-{y-Di- 
älhylaminopropylamino]-pyridin, aus 2-Brom pyridiri (6 S tdn., Rückfluß), K p .3,5 136 
bis 138°; 68% ; P ikrat, F . 165—166°, aus II  +  III. — 2-[y-Diälhylaminopropylamino]- 
benzthiazol, aus 2-Chlorbenzthiazol (4 S tdn., Bad 120°), K p.0 5 216—218°; 85% ; Pikxat,
F. 195—196°, aus D ioxan. — 2-[y-Diäthylaminopropylamino]-be)izoxazol, durch Eintropfen 
von I in  2-Chlörbenzoxazol (3,5 Stdn., Bad 120°), K p .15 170°; D ipikral, C20H27O15N9, aus 
Aceton +  III, F . 168—169°. — N-[y-Diälhylaminopropyl]-benzolsulfonamid, C13H 220 2N 2S, 
aus I in  Pyrid in  m it Benzolsulfonylchlorid (6 S tdn ., R ückfluß) u . Gießen in  Eisw asser.
F. 77—78°, aus A. +  IV.; 64% . (J . Amer. ehem. Soc. 72 .1858—59. A pril 1950. D urham , 
N . C., D uke Univ.) ■ L e h m s t e d t .  3221

Hewitt G. Fletcher jr. und C. S; Hudson, Beziehungen zwischen dem Drehvermögen 
und der S truktur in der Zuckergruppe. 36. M itt. Die 1.5-A nhydride der Gly eile und verwandter 
Zuckerderivate. (35. vgl. C. 1 9 4 8 .1. 463.) Vff. berichten ausführlich über die Beziehungen 
zwischen dem Drehverm ögen u. der S truk tu r der Zuckergruppe. Sie fanden, daß die 
M olekulardrehung eines 1.5-Anhydroglycils zw ischen den M olekulardrehungen der ano
meren M ethylglykopyranoside der entsprechenden Aldose liegt. (J . Amer. ehem. Soc.
71. 3682—88. Nov. 1949. B ethesda, Md., N at. In s t, of H ealth , Exp. Biol. and Med. In s t., 
Labor, of Chem. and  Chemotherap.) A m e lü N G . 3400

Hewitt G. Fletcher jr. und C. S. Hudson, Die Synthese von 1.5;3.6-Dianhydro-D-gaIaktit 
(D-Neogalaktit). Vff. berichten über die Synth . von 1.5',3.6-Dianhydro-D-galaktit (I).

1.5-Anhydro-X)-galaktit ergab Äfonotosyl-1.5-anhydro-I)-galaktit, das
- , \ ___  als 2.3.4-Tribenzoyl-G-losyl-1.5-anhydro-D-galaktit (II) isoliert w urde.

o \ ?  II liefert beim  2std . E rh itzen  m it Na J i n  A ceton auf 100° nur 23% 
] \  /  H 1 N a-p-Toluolsulfonat ( O l d h a m - R u t h e r f o r d -Test). B ehandlung

H \ j ______ ! /  H von II  m it CH3ONa fü h rt zu I, als D-Neogalaktit bezeichnet u . als
H oh  k rist. D ibenzoat u. D itosylat charak terisiert. Die K onst. von I ist

dadurch sichergestellt, daß es durch Perjodat n icht angegriffen wird. 
V e r s u c h e  (A usbeuten in  [ ]): II, C34H 30O10S, aus 1.5-Anhydro-D-galaktit (F . 113 

bis 114°; [a]D20 + 7 8 ,0 °  bei c =  0,83 in W.) m it Tosylchlorid in  P yrid in  u. m it Benzoyl- 
chlorid; [02% ]; aus2 -B utanon-95% ig . A. N adeln, F. 187°; [«]D2» + i 6 5 “ (C hlf.; c =  1,293); 
lösl. in Aceton, Ä thylacetat, heißem A., unlösl. in  kaltem  A., P en tan  u. W asser. —
1. C6H I0O4, aus II  in Chlf. u. CH30 N a ; aus 2-B utanon-B zl. federige N adeln, F . 145—146°; 
M d20 + 40 ,2° (W .; c =  2,054); leicht lösl. in W ., A., heißem  Ä thy lace ta t u . heißem
2-Butanon, unlösl. in  Bzl. u. Pen tan . Sublim ation bei 1 m m  u. 117°. — 2.4-Dibenzoyl-
I.5;3.6-dianhydro-D-galaktit, C20H 18O0, aus I m it Benzoylchlorid in  Pyrid in ; [81% ]; aus 
95% ig. A. feine nadolförmige K ristalle, F . 103°; [a]D2“ ‘+ 101° (Ohlf.;"c =  2,04); lösl. in
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Aceton, heißem A., unlösl. in  Pen tan , W. u . kaltem  Alkohol. — 2.4-Dilosyl-1.5',3.6-di- 
anhydro-D-galaktit, C20H 22O8S2, aus I m it p-Toluolsulfonylchlorid in’ P yrid in ; [84% ]; 
aus A. Nadeln, F. 97°; [a]n20 + 5 ,6 °  (Ghlf.; c =  2,14); leicht lösl. in  Ä thylacetat, Aceton
u. heißem A., unlösl. in  kaltem  A., P en tan  u. W asser. (J . Amer. ehem. Soc. 72. 886—88. 
Febr. 1950. Bcthcsda, Md., N at. In s t, of H ealth , E xp. Biol. and Med. In s t., Labor, of 
Chem. and Chemotherap.) A m e l ü XG. 3400

H ew itt G. Fletcher jr ., Leonore H. Koehler und C. S. Hudson, 1.5-Anhydrolaclit und
1.5-Anhydromaltit. Vff. erhielten 1.5-Anhydro-4-[ß-fi-galaklopyranosyl]-D-glucit aus 
2jgNaphlhyl-l-lhio-ß-lactopyranosid durch reduktive E n t chwclelung m it RAXEY-Ni. 
Die S truk tu r w urde durch Perjodatoxydation  u. durch H ydrolyse m it wss. Säure zu 
l:5-Anhydro-D-glucil (Polygalit) u. ß-Galaktose bestätig t. Phenyl-l-lhio-ß-mallopyranosid- 
heptaacetal lieferte durch Entschwefelung krist. 1.5-Anhydro-4-[ix-D-glucopyranosyl]- 
n-glucilheptaacelal (1.5-Anhydromallilheplaacetal). K a ta ly t. E ntacety lierung gab 1.5-An- 
hydromaltit, dessen S truk tu r durch saure H ydrolyse zu 1.5-Anhydro-D-glucit u. J)-Glucose 
erwiesen w urde.

V e r s u c h e :  1.5-Anhydro-4-[ß-I)-galaktopyranosyl]-D-glucil, C12H 22O10, aus 2'-N aph- 
thyI-l-thio-/?-laetopyranosid m it RAXEY-Ni in  7 0 % ig. wss. A .; A usbeute 63% ; aus W. 
prism at. K ristalle, F . 233—237° (Zers.); [a]D°° + 4 9 ,4 °  (IV.; c =  2,512); unlösl. in  CH3OH, 
Dioxan, Methylcellosoivo u. M ethyläthylketon, schwer lösl. in  sd. Eisessig u. leicht lösl. 
in heißem W asser. H ydrolyse m it 0 ,39nH 2SO4 ergab n-Galaklose als a-Methyl-a-phenyl- 
hydrazon, aus 30%ig. A. B lättchen, F . 191—192°, u. Polygalil (1.5-Anhydro-ß-glucit), aus 
CHjOH, F . 142—143°. — N a-M etaperjodatoxydation: In  wss. Lsg. w urden 2,98 Mol 
un ter Bldg. , von 1,02 Mol HCOOH verbraucht. — 1.5-Anhydro-4-[a-ü-glucopyranosyl]- 
D-glucilhcptaacelal, C20H 30O17, aus Phenyl-l-th io-ß-m altosidhcptaacetat m it R a x e y  Ni in 
absol. A .; A usbeute 78% ; aus A ceton-A e., dann A., F . 133—134°; [a]n2° + 8 2 ,0 °  (Chlf.; 
c = 3 ,4 ) .  — 1.5-Anhydro-4-[a-J)-glucopyranosyl]-D-glucit, aus vorst. Verb. durch k a ta ly t. 
E ntacetylierung; [a]D20 + 1 3 2 °  (W .; c =  1,455). W iederacetylierung ergab das H cpta- 
ace ta t zurück. H ydrolyse m it 0 ,39nH 2SO4 gab D-Glucose, als Phenylosazon abgetrennt
u. in  das D-Glucoscphenylosotriazol übergeführt, F . 196—197°, u . Polygalit. (J . Amer. chem. 
Soc. 71. 3679—81. Nov. 1949. B ethesda, Md., N at. In s t, of H ealth , Exp. Biol. and Med. 
In s t., Labor, of Chem. and Chem otherapy.) AMELUXG. 3400

D. P . Veldsman, Über Venenalin, das herzwirksame Glykosid aus Rinde und Holz von 
Acokanthera venenata G. Don. 1. M itt. Historische Einleitung, Isolierung, physikalische und  
chemische Eigenschaften. Venenatin (I), C29H 44O10, wird in 0,08— 0 ,1 % ig.A usbeute aus 
Stäm m en u. R inde von A. venenata durch 24std. Auslaugen m it W. u. E x trak tion  der 
v S3. Lsg. m it Chlf. in p rism at. Nadeln erhalten. I g ib t bei 100— 110° K ristallchlf. ab, 
sin te rt bei 163° u. schm, bei 230°; [a]n27 — 57,2° (absol. A.). Es ist leicht lösl. in absol. A., 
Essigester, Dioxan u. sd. CH3OH, schwer lösl. in W., kaltem  Chlf., Ae. u. PA e.; das 
UV-Absorptionsspektr. zeigt ein Maximum bei 218— 220 m/i. I g ib t positive LEGAI,-Rk., 
zeigt in konz. H 2S 0 4 gelblichgrüne Fluorescenz, welche langsam  ro t wird, in konz. HCl 
m it Rosorcin rosarote Färbung. M it Benzoylchlorid in Pyrid in  en ts teh t ein Tri- 
benzoylderiv., C50H 54O12, F . 253— 254°. D urch aufeinanderfolgende Behandlung m it Alkali
u . Säure geht I in eine Isoverb., C29H42 0 9, F . 278— 280° (Zers.); M d 24— 01,6° (Pyridin), 
über, welche keine I.EGAL-Rk. m ehr zeigt. (South African ind. Chemist 3. 144— 47. 
Aug. 1949. O nderstepoort, Sect. of Biochem.) M e x g e lb e r g .  3450

D. P. Veldsman, Über Venenatin, das herzwirksame Glykosid aus Rinde und IIolz von 
Acokanthera venenata G. Don. 4. M itt. Nalriumhypobromitoxydation von Isoacovenosid. 
Ozonisierung von Triacelylacovenosid. (3. vgl. South African ind. Chemist 3. [1949.] 217;
1. vgl. vorst. Ref.) Isoacovenosid liefert beim  Erhitzen m it alkoh. Alkali u. nachfolgender 
Oxydation m it N aOBr eine Monocarbonsäure C29//J6O10 (I) vom F. 245°; [a]n28 — 93° 
(Aceton); Mithylestcr, C30HJS • C H -O
O F 203_ 2 0 4 ° . Aus der CH, /  * , CH, QH C H „
M utterlauge wird ein Gemisch \  ¿ 0 \ / N
isomerer Säuren , F. 222°, iso 1 ' Y  - \  i
liert. Bei Anwendung von über
schüssigem N aO B r en ts teh t an 
Stelle von I eine Monocarbon
säure CsgHu Ol0 x om F. 233— 234°; [a]n25— 102° (CHC13) .—  Triacelylacovenosid (II) wird 
durch Ozonisierung in Ä thylacetat bei — 78°, Zerlegung des Ozonids m it Z n-Staub u. 
Essigsäure in Eisessig u. Verseifung m it K H CO , in ein Kctol (III) v e rw an d e lt, das bei 
der Oxydation m it H J 0 4 in D ioxan.zu einer Säure C3J I . / J r, (IV). F . 230— 233°; [a]D28 
— 80,5°, abgebaut wird. (South A frican ind. Chemist 4. 43— 45. März 1950.)

Me x g e l b e r g . 3450
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D. P. Veldsinan, Über Venenatin, das herzwirksame Glykosid aus R inde und Holz von 
Acokanthcra venenata G. Don. 5. M itt. Oxydation des freien Zuckers m it Bromwasser. 
Oxydativer Abbau von Acovenosid m it Chromsäure. (4. vgl. vorst. Ref.) Der aus Acoveno- 
sid (I) durch H ydrolyse m it 3% ig. i I 2SOj als Sirup erhaltene freie Zucker b ildet bei der 
O xydation m it Bromwasser ein Laclon, C7H 120 5, F. 166— 168°; [a]n2e + 2 5 ,4 °  (CH30H ). — 
Bei der O xydation von I m it KlLIANI-Mischung, anschließender saurer u. alkal. (K H C 03) 
Hydrolyso u. erneuter K ilian i-O x y d a tio n  en ts teh t ein am orphes P rod .; dieses liefert 
aus einer Lsg. von Bzl./CHC13 beim Chrom atographieren an alkalifreiem  A120 3 u. Eluieren 
m it CHCL an Stelle des erw arteten Diketogenins zwei isomere V erbb.: in kleiner Menge 
A, CmH 30Ö.„ F. 230— 231°, u. in größerer Monge B, C23H 30O4, F. 212— 214°; [a]D25 — 39,7° 
(CHC13). Ü ber dio N a tu r von A  u. B  kann noch n ichts ausgesagt werden. O xydation 
von I m it 4% ig. Chromsäuro in Essigsäure fü h rt nu r zur Verb. A , F. 230— 231°. (South 
African ind. Chemist. 5 .  82— 83. Mai 1950.) M e n g e l b e r g . 3450

J . Schmutz, Die Konstitution des Hellebrigenins. Glykoside und Aglykone. 48. M itt. 
(47. vgl. C. 1950. I I . 414.) Die früher bei der Spaltung von Desglucohellebrin erhaltenen 
Ilellebrigenine A  u. B  sind nach Beobachtung vom Vf. offenbar nu r verschied. K ris ta ll
m odifikationen, dio nur als Hellebrigenin (I) zu bezeichnen sind. Bei dieser Spaltung 
wurde neben I noch ein unw irksam es Monoanhydrohellcbrigenin (II) erhalten, dessen 
A cetat sich vom I-A cetat unterschied u. in zwei verschied, schm. K ristallform en vorkam . 
Bei der C r03-Oxydation des I-A cetats en tstand III, deren M cthylester nach der K M n04- 
Oxydation einen sauren A nteil gab, dessen Methylierungs- u, N aehacetylierungsprod. 
m it IV ident, war, der von B U Z A S  u . R E IC H S T E IX  (C. 1 9 4 8 .  I .  1210) durch Abbau von 
S trophantid inacetat erhalten  worden ist. E infacher u. in besserer A usbeute ließ sich 
IV durch direkte Oxydation von I-A cetat u. anschließende M ethylierung erhalten. Zur 
weiteren A ufklärung der K onst. wurde I-A cetat nach M E E R W E IX -P O N N D O R F  zu V red., 
dessen D iacetatV I bei der K M n04-Oxydation in Aceton VII bildete, woraus durch alkal. 
Verseifung VIII entstand, die m it dem O zonabbauprod. des S trophanthidoldiacetats 
ident, ist. Demnach unterscheiden sich I u .  Strophantid in  nu r durch den B a u  des L aeton- 
ringes. — I is t äußerst tox . u. übertrifft in dieser H insicht alle bisher bekannten H erzgifte.
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V e r s u c h e :  Hellebrigenin (I;, C24H 320 6, dio als H ellebrigenin A bezeichnete Form, 
F. 150— 153°, zeigte nach längerem Lagern einen D oppelschm elzpunkt 155°/249— 253° 
u. war m it dem Hellebrigenin B identisch. Gewöhnlich erhaltener F. 237— 240° (Zers.); 
|a ]D17 17,8° (Aceton). — Spaltung von Desglucohellebrin, F. 239— 243° m it Aceton/HCl 
gab nach Chromatograph. Trennung an A120 3 I u. Anhydrohellcbrigenin (II), C24H30Os, 
aus Aceton/Ae. N adeln , F. 206— 209°; ra]rr°  +  25,7°. Acetat, C2nH 32O0 aus II m it Acet- 
anhydrid/Pyridin in zwei Form en: aus Aceton/Ae. Nadeln, F. 108— 112°; fa]n18 + 25 ,6 , 
bzw. derbe Prismen, F . 218— 221°; [a]i>17 + 2 6 ,1 ° .  Beim Animpfen ging dio tiefschm. 
Ferm  in dio hochschm. über. — I -Acetat, 0 2CH340 ; , aus Aceton/Ae. Nadeln, F. 242— 247° 
(Zers.) [aD15 +  33,7°.— Hellebrigeninacelatsäure (III). I-A cetat in  Eisessig m it CrQ3 bei



1950. II. D 2. N a t u r s t o f f e : G l y k o s i d e 2435

18° oxydieren, aus CII3OH/Ao., F . 230— 233°. Methylestcr, C27H 30O8 durch M ethy
lierung von III m it äther. C6H 2N2 in Aceton. Aus Aceton/Ae. Prismen, F. 243— 4i5°; 
M d 10 +  52,0°. — 3.ß-Acetoxy-ö.l4-dioxy-14-iso-21-norpregnan-19.20-disäurcdimelhyl- 
ester (IV), C24H 360 8, III-M ethylester in Aceton lösen, m it gepulvertem  K M n04 schütteln , 
im Vakuum zum Brei cindam pfcn, m it W. versetzen u. Aceton völlig abtreiben. Bei 0° 
m it 2n H 2S 0 4 kongosauer machen u. m it Chlf. ausschütteln . Der R ückstand der Chloro- 
formlsg. in Chlf./Ae. aufnehm en, m it Sodalsg. trennen. Die rohe Säure m it CH2N2 verestern 
u. an  A120 3 reinigen, F. 124— 129°, der nach dem N achacetylieren auf 152— 150° stieg; 
N adeln; [a]n17 +  70,9°. Das aus S trophan tid inacetat erhaltene P räp. schmolz bei 156 
bis 158°; Misch-F. m it dem aus III-M ethylester erhaltenen 156— 158°. Aus I-A cetat 
wurde die gleiche Verb. bei der K M n04-O xydation in Aceton m it dom F. 157— 159°; 
M n 18 +  74,6°, erhalten. — Hcllebrigcnolmonoacctat-{3) (V), C20H 3COt, durch Red. von
I-A cetat m it A l-Isopropylat, aus Accton/Ao. K örner vom F. 146— 148“ (Zers.) oder Prism en, 
F. 257— 260°; [«]d17 +  8,2°. Diacetat (VI), C28H 3S0 8, aus Aceton/Ae. N adeldrüsen, F . 126 
bis 129°; [<x]d19 +  3 6 ,3 ° .— 3 ß.5.14.19-Telraoxy-14-isoäliocholansäure (VIII), aus VI m it 
KMnO, in Aceton, wurde zunächst VII in am orpher Form  erhalten, das dann m it m cth- 
anol. K O H  V III lieferte. Aus Aceton/Ae. F. 225—227°; [a]D20 +  38,1°. VUl-Msthylester, 
C24H 340 8, aus V III m it CH2N2. Aus A ceton/PAe. bei 0° nach längerem  Stehen P la tten , 
F. 167— 169°; [«]d18 +  54,4°. Bei der Ozonbehandlung von S trophanthidoldiacetat, F. 190 
bis 192°, in Essigester bei — 80°. N ach dem Eindam pfen bei 0° in Eisessig aufnehm en, 
in itZ n -S taub  schütteln , bis K J-S tä rkepap ie r n ich t m ehr gebläut wird. A ufarbeitung m it 
Chlf. gab den rohen Glyoxylsäureester. Es wird in CH3OH gelöst, m it K IIC 0 3-Lsg. v e r
setzt u. nach 20 Stdn. bei 20° im V akuum  eingeengt, m it Chlf. ausgeschütte lt u. nach dem 
W aschen zur Trockne im V akuum  eingedam pft. Das K etol wird in D ioxan gelöst, m it 
F IJ0 4-Lsg. versetzt, nach 3 S tdn. bei 20° im  V akuum  eingodam pft, m it W. aufge- 
nommen, m it Chlf. ausgeschütte lt u. die Chloroformlsg. m it Sodalsg. ausgeschütte lt. 
Die Sodalsg. m it HCl kongosauerm achen u. nun m it Chlf. die Säure ausziehen. Sie w urde 
m it CH3OH gelöst u. m it m ethanol. K O H  gekocht u . wie oben aufgearbeitet. Aus 
Aceton/Ae. F . 225— 227°. M ethylester F . 167—169°. (Helv. chim. A cta 32. 1442— 52. 
1/8. 1949. Basel, Univ., P harm azeut. Anst.) N EZEL 3450

M. Keller und T . Reiehstein, Gofrusid, ein kristallisiertes Glykosid aus den Samen von 
Gomphccarpus fruclicosus (L.) R . Br. Glykoside und Aglykone. 49. M itt. (48. vgl. vorst. 
Ref.) D er en tfe tte te  Samen von Gomphocarpus fruclicosus (L.) E . Br. aus Südafrika 
w urde 5 Tage bei 37° m it W. in Ggw. von etw as Toluol ausgezogen, m it A. nachex tra 
hiert, dio Auszüge m it Pb(OH)„ gereinigt, vom A. befreit, m it Ae., Chlf. u. Chlf./Ae. 
extrah iert. Der Chloroform oxtrakt w urde an Al2Oc chrom atographiert u. das Gofrusid, 
C29H440 9, aus CH3OH/Ae. in Prism en vom  F. 250— 257°, [a]n17— 5,1°, erhalten. Die letale 
Dosis ergab sich bei der K atze  zu 19,6 y/kg. Dio Verb. s te llt ein Glykosid dar, en th ä lt keine 
M ethoxylgruppe u. besitz t ein füra./J-ungcsätt. Lactone charakterist. UV-Absorptionsmaxi- 
mum. Bei der H ydrolyse w urde als Zuokerkom ponente d-Allomethylose gefunden. Osazon 
des Zuckers: gelbe K ristalle, F. 171— 173°; [a]n17 + 7 4 ,6 ° ;  Osizonacelat am orph. Aus 
Aceton wurde der Zucker C^IIl„Oh in Nadeln, F. 139— 143°; [a]D18 +  1,6°, erhalten. 
Misch-F. m it d-Allomethylose 140— 143°. Bromphanylhydrazon F . 136— 140°; Misch-F. 
m it dem Bromphenylhydrazon von syn thet. d-Allomethylose 136— 140°. — Acetat des 
d-Gulomethylosazons, gelbe K ristalle, F. 169— 170°. Acetat des d- u. I-Fucosazons, gelbe 
K ristalle, F. 180— 181°. Acetat des l-Rhamnosazons w ar n ich t krist. zu erhalten. (Helv. 
chim. A cta 32. 1607— 12. 1/8. 1949. Basel, N otlabor, des B ürgerspitals der organ.- 
ehem. Anst.) N EZEL. 3450

A. Buzas, J . v. Euw und  T. Reichstein, Die Glykoside der Sam en von Slrophanthus 
sarmentosus 1J. DC. 2. M itt. Glykoside und Aglykone. 52. M itt. (51. vgl. C. 1950. H . 1003; 
1. bzw. 50. vgl. Eu\V u. M itarbeiter, Festschrift CASPARIS, Zürich [1949.] 178; 49. vgl. 
vorst. Ref.) Die Samen von bo tan . einwandfrei bestim m tem  S trophantus Sarm entosus P. 
DC., der als Stam m pflanze des Sarm entocym arins angesehen wird, w urde auf seine Glyko
side un tersucht. U nter Einw. der bei 0°-in W. löslichen Enzym e der Samen wurden die 
Polyglykoside gespalten u. die Mouoglykoside darauf durch A usschütteln  m it Ae., Chlf. 
u. Chlf./A. (2:1) isoliert. Die M utterlaugen w urden durch C hrom atographie an A1„03 auf- 
gearbeite t. Aus den F raktionen, die Sarm entocym arin h ä tten  en thalten  müssen, "wurden 
in allen Fällen Sarverosid in A usbeuten von 0,06— 0,2%  vom Gewicht der frischen Samen 
erhalten. Sarmentocymarin konnte nur in einzelnen Fällen in Spuren durch C hrom ato
graphie erhalten werden. Daneben wurde noch eine geringe Menge einer krist. Substanz 
vom F. 238— 241° (Zers.) sowie ein Rebenprod. (Substanz 752) m it F . 320° erhalten. 
Aus dem C hlf./A .-E xtrakt krist. in den m eisten Fällen Sarmentosid A  d irek t aus. Die 
vereinigten M utterlaugen der Ä therauszüge w urden m it 0 ,05nH 2S 0 4 in 50% ig. wss. 
CHjOH hydrolysiert u. Chromatograph, gereinigt. Aus dem  Aglykongemisch w urden er
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halten: ßarvcrogenin, Sarmenlogenin u. gelbe K ristalle (Substanz 7S2, die vielleicht m it 
Sarvcrogenon iden t, ist). Aus dem  Zuckersirup krist. Sarmentosc.

V e r s u c h e  (FF. auf dem KOFLER-Block, ko rr .): Sarverosid, C30H4I0 1{), aus CH3OII 
Nadeln m it unscharfem  F. 125— 130° u. 145°; le ta le  Dosis bei K atzen 0,4032 mg/kg. Mit 
Alkali t r i t t  s tarke Zers. ein. Acetat, m it Pyrid in  u. A cetanhydrid dargestellt, konnte nicht 
kristallin erhalten werden. Benzoat, Cu H 520 ,2, aus Aeeton/Ae. F. 253— 255°; ]«d18] 
+  10,1 ± 2 °  (c =  1,183, Aceton). — Sarverogenin, C23H 320  7, durch milde Säurehydro- 
lyso von Sarverosid. F. s ta rk  vom Lösungsm. abhängig, aus Bzl./Dioxan Prism en m it 
Doppol-F. 130— 145°/190— 191°. Als Zuckerkom ponente w urde D-Sarmentose orhalten; 
aus Aceton/Ae. viereckige P lättchen , F. 77— 79°; [«Id15' 5 +  11,4° ±  1° (c =  2,1908; 
nach 10 Min.) S-Benzyltliuironiumsalz, C16H 240 5N2S, Sarm entosc m it Br2 in W. bei 18° 
während 18 Stdn. oxydieren, im Molekularkolben das L aeton dest., ins Ba-Salz über
führen, aus CH3OH m it Aceton ausfällen u. m it S-B enzylthiuronium sulfat um setzen; 
aus CHjOH/Accton glänzende, langgestreckte, sechseckige B lättchen, F. 147— 148°; 
M d 15 +  10,3° +  1,5° (c == 1,8848, CH3OII). Misch-F. m it au then t. M aterial w ar gleich.
— Servcrogcninacetat krist. n icht. — Sarverogeninbenzoat, C37H40O0, aus CH3OH/Ao. u. 
Aceton/CH3OH Prism en, Doppel-F. 178— 184° u. 192°; [a]D2° +  31,5° ±  2° (c =  1,332, 
Aceton). Oxydation von Sarverogenin m it CrOs/Eisessig gab Sarvcrogenon, aus CH30 H / 
Aceton gelbe Prism en, F. 235— 241° (Zers.). Nebenprod. Nr. 752 w urde vor allem aus 
n icht ganz reifen Sam enproben aus dem Ä therex trak t neben Sarverosid erhalten. Aus 
feuchtem  Ae. u. anschließender M ol.-Sublimation F. 320— 322° (Zers.). -— Gelbe 
Substanz Nr. 7S2, C23H 30O7, aus CH3OH/Accton gelbe K ristalle, F. 240— 243° (Zers.); 
M d 15 + 3 4 ,2 °  ± 2 °  (0 =  1,112, CH3OH). (Helv. chim. A cta 33. 405— 85. 2/5.1950. 
Basel, Univ., pharm azeut. Ä nstalt.) N e z e l .  3450

J. v. Euw und T. Reichstein, Acovenosid A  und Acovenosid B , zwei Glykoside aus den 
Samen von Acokanthera venenala G. Don. 1. M itt..Glykoside und Aglykone. 53. M itt. (52. 
vgl. vorst. Rel.) Aus dem Samen von A cokanthera venenata G. Don isolierten Vff. nach 
vorherigem W eichen der Samen in W. u. anschließende A.-, Chlf.- u. C hlf/A .-Extraktion 
zwei herzwirksame Glykoside: aus dem neutralen.G horoform auszug als H aup tte il Aco
venosid A , das wahrscheinlich m it dem von VELDSMAX (vgl. C. 1950. I I .  2433; 1. M itt.) 
isolierten Venenanlin Ident, is t u. aus den M utterlaugen Acovenosid B. Bei der E x trak tion  
der wss. Phase m it Chlf./A. w urden hoch weitere, s ta rk  b itte r  schm eckende A nteile ge
wonnen, die später un tersuch t werden sollen. Acovenosid A  besitz t bei der K atze eine 
Dosis letalis von 0,2357 mg/kg, w ährend Acovenosid B  eine solche von 2,144 mg/kg 
aufw eist.

V e r s u c h e  (FF. auf dem IvOFLER-Block, korr.): Acovenosid A , C30H 13O0, aus 
CH3OH/Ae. Prism en, Doppel-F. 160— 163“/230— 232°; [«]D10 — 64,8° ±  2° '(c =  0,9164, 
Dioxan). Diacetat, aus Aceton/Ae. N adeln, F. 229— 230°; [a]u16 —  59,8° +  2°
(c =  1,1273, Aceton). Bei der MAXXICH-Spaltung m it HCl in  Aceton w urde ein sirupöser 
Zucker, Acovenosc genannt, erhalten, der m it B r2 u. durch M olekulardest. in das Aco- 
venonsäurelaclon, C ,H la0 5, überführt wurde. Aus CH3OH/Aceton P lättchen, F . 167— 168°; 
M d 10 +  29,4° +  2° " (c=  1,0533, CH30H ). Außerdem en tstand  Acovenosigenin A, 
C23H 3.,05,aus Dioxan/Aceton Nadeln, F. 272— 274° (Zers.);[a]D17 +  2,3° +  3° (c =  0,8669, 
CH3OH). Diacetat, C27H3S0-, aus Aceton/Ae. (2:1) rechteckige P lättchen, Doppel-F. 223 
b is 224°/239— 240°; [a ju16 +  2,6° +  1,5° (c =  1,560, Aceton). — O xydation von Aco
venosigenin A m it C r03 gab zur H autpsache eine Säure, F. 249— 250°; Dimethylesler, 
ClsH3ß 7, sechskantige Prismen, F. 190— 192°; [a]Dls +  29,2° +  2° (c =  1,3352,Aceton) 
u. einen Neutralteil G23/ / 30(32)O5. — Anhydroacovenosigenin A , C„3H 320 4, bei der M a x n i c i i - 
Spaltung des Acovenosids. A ; aus D ioxan/CH3OH Nadeln, F . 263— 265°. —  Anhydro- 
acovenosid A , C30H44 0  8, gleichfalls bei der MAXXICH-Spaltung; aus D ioxan/CH3OH lang
gestreckte, sechseckige B lättchen, F. 242— 245°. — Acovenosid B, C32H48OI0 oder C30H40O9, 
aus D ioxan/A ceton K örner, F . 251— 253°; [ a b 10 —  71,4° +  2° ("c =  1,0983, Dioxan). 
Acetat, C36H 520 12, aus Aceton/Ae. lange, sechseckige B lättchen, F . 202— 204°; [ a b 16
— 63,9° ±  2°" (c =  1.0329, Aceton). (Helv. chim. A cta 33. 485— 502. 2/5.1950.)

N e z e l .  3450
J. v. Euw und T. Reichstein, Die Glykoside der Sam en von Slrophanthus Gerrardi Stapf. 

Glykoside und Aglykone. 54. M itt. (53. vgl. vorst. Ref.) Die Sam en von Strophantus 
Gerrardi S tapf wurden, wie in M itt. 52 (vgl. vorvorst. Ref.) beschrieben, extrah iert. 
Dabei wurden erhalten: 0,7%  Sarverosid,D, 134% Sarmentocymarin aus dem Ä therextrakt, 
0,032% Substanz N r. 761 u. 0,2282 Substanz Nr. 762. aus dem C hloroform extrakt nach 
Chromatographie. Dio Dosis letalis der beiden, wahrscheinlich neuen Stoffe b e träg t bei 
der K atze fü r Substanz 761 1,839 mg/kg u. fü r Substanz 762 0,9968 mg/kg. — Sub
stanz 761, C30/ / 44O10, is t vielleicht m it Sarverosid isomer. Aus Aceton kleine glänzende
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K örner, F . 178— 180°; [«In17 +  18 ,9° ± 2 °  (c =  1,2142 , Aceton); aus feuchtem  CH3OH 
m it viel Ac. dünne, flache N adeln, Doppel-F. 1 3 5— 1 4 5 °/1 9 8— 200°. Diese Verb. 
w urde-auch aus anderen S trophanthusarten  erhalten. —  Substanz 762, CMHn . iAOu oder 
CMIIMOu , aus Äceton/Bzl./Ae. kleine K örner, F . 2 1 6— 218°, aus W. kleine Quader, 
Doppel-F. 185 °/2 1 5 ° un ter Umwandlung in N adeln; [ a b 1'1 +  3 1 ,7 °  +  2° (c =  1,2920 , 
CIIjOH), — Sarverosid, aus CH3OH u. wenig Ae. N adeln, F. 125°/1 4 6 °; [a]D10 +  11 ,6° ±  
1,5« (c =  1 ,0875 , Aceton). — Sarmentocymarin, glänzende, kurze dickte Prism en aus 
C IInOH/Ac. u. wenig W.. F. 1 2 6— 131°. Beide Proben gaben m it au then t, M aterial keine 
F.-Deprcssion. (Helv. chim. A cta 33 . 522— 29. 2 /5 . 1950.) N e z e l . 3450

J .  V. Euw und  T. Reichstein, Die Glykoside der Samen von Strophanthus liypoleucus 
Stapf. Glykoside und Aglykone. 5 5 . M itt. (54. vgl. vorst. Ref.) Die Samen von S trophan
thus liypoleucus Stapf wurden in der früher beschriebenen A rt ex trah iert (vgl. d ritt- 
vorst. Ref.). Aus dem Ä therex trak t wurden durch Chrom atographie Periplocymarin, 
Cymarol u. etw as Periplogenin erhalten. Aus dem Chloroform extrakt wurden durch 
fraktion ierte  K ristallisation Em icym arin  u. Cymarol isoliert.

V  e r s u c h e  (FF. auf dem K o f l e r - Block, k o rr .): Periplocymarin, C30H46O8 aus 
CH3OH/Ae. Nadeln, Doppel-F. ca. 135— 140°/205°; aus trockenem  Aceton glänzende K örn
chen F. 207— 209°; [a]D16 +  28,8° ±  2° (c =  0,9701, CH3OH). Acetat, C3,H 180 9,, aus feuch
tem  Ae. Doppel-F. 124— 135°/190°; aus CH3OH Nadeln, Doppel-F. 127— i40°/194°. P eri
plogenin, C23H 340 5, aus CH3OH/Ao. flache N adeln m it dreifachem F. 135— 140°/185— 190°/ 
230— 232°; aus Aceton feine K örner, F. 232— 234°.—  Cymarol, C30H 16O9, aus CH3OH/Ac. 
Nadeln, F. 200— 235°, aus Aceton K ristalle, F. 240— 242°; [a]D15 +  27,3° ±  1,5° (c =  
1,5190, CH30H ). — E picym arin, C30H49O9, aus CH3OH/Ae. N adeln, F. 160— 162°; [ a b 15 
+  1,5°. Acetat, C31H .0()n , aus Aceton/Ae. sechseckige u. rhomb. P lättchen, F. 283— 285° 
(Zers.). (Helv. chim. A cta 33 . 544— 49. 2/5.1950.) N e z e l .  3-150

A. Lardon, Die Glykoside der Samen von Strophanthus E m inii Asch, et P ax. Glykoside 
und Aglykone. 56. M itt. (55. vgl. vorst. Ref.) Samen von S troph. E m inii w urden durch die 
in den Samen enthaltenen wasserlösl. Enzym e zu Monoglykosiden hydrolysiert, nach 
der Reinigungi m it P b (0 H )2 die Rohglykoside aus der wss. Lsg. m it Chlf ./A. (2:1) aus
geschüttelt. Die wss. Lsg. dieses extrahierten  Glykosidgemisches w urde dann m it Ae. sowie 
m it Chlf. ausgeschüttelt. M it G lRA RD s Reagens T w urden die aldehydhaltigen Glykoside 
abgetrennt u. die verbliebenen Glykoside an A120 3 chrom atographiert. D abei konnten 
isoliert w erden: Periplocymarin, Cymarol, Epicym arin, Alloepicymarin, Periplogenin, 
Strophanlidol u. drei Nebenprodd. A , B, C. Verb. A  ist wahrscheinlich ein A glykonaeetat, 
Ci-JJsrp a, m it schwer acetylierbarcr sek. OH-G ruppe, das bei der D ehydrierung m it C r03 
ein von A verschied. N eutralprod. liefert, aus dem m it Ozon u. Perjodsäure eine Ätio- 
säure resultiert. Bei Verb. B  handelt es sieh um  ein Glykosid m it Aldehyd- u . Methoxyl- 
gruppe, von der Form el C39H,)40 I4, das m it K -Strophanthin-/3 n ich t iden t, ist, ein k rit. 
A cetat liefert u. m it C r03 zur Säure oxydiert wird. Verb. C  is t wahrscheinlich ein m eth- 
oxylhaltiges> Glykosid, C30/ / 46O9, das m it Cymarol isomer, aber n ich t ident, ist.

V e r s u c h e  (FF. auf dem KoFLER-Block, korr.): Nebenprod. A , C2J J MOrt, aus 
Aceton/Ae. K örner, F . 257— 261°; [a]D18 +  53,1° +  2° (c =  1,558, Chlf.). Verb. ließ sich 
m it A cetanhvdrid/Pyridm  nicht acetylieren. Bei der Behandlung m it 2%ig. C r03/Eis- 
essig bei 20° w ährend 6 Stdn. en ts tand  Neutralprod., aus Aceton/Ae. K örner, F . 264 
bis 268°; [ a b 10 + 4 3 ,1  +  3° (c =  0.811, Chlf.). Ozonisierung in Essigester w ährend 
10 Min. bei — 80°, anschließende Zn/Eisessig-Red. u. Ü berführung ins K etol m it wss. 
CH30 H /K H C 0 3, sowie O xydation des K etols m it H J 0 4 während 4 S tdn. bei 18° gab 
eine Säure, die m it CH2N2 in den Älethylester überführt w urde; C23H 340 8, nach Chromato
graph. Reinigung aus Ae/PAe. B lättchen, F. 192— 196°; [ a b 16 +  66,8“ +  4° (c =  0,527, 
Chlf.). — Nebenprod. B , CMIIhiOn . aus CH3OII/Ae. B lättchen, F . 202— 205°, aus Ace- 
ton/Äe. K örner, F. 251— 253°; [a]D20 +  1,7° +  2° (c =  1,114, Dioxan). Acetat, C44H 02O,s 
aus Aceton/Ae. lange, feine Nadeln, F . 280— 282°; [a]D20 +  5,0° +  2° (c =  1,185, Chlf.). 
Bei der Behandlung des A cetats m it C r03/Eisessig w urde eine Säure erhalten, deren 
Mcthylester, C45H 640 19, F. 247— 250°, besaß. — Nebenprod. C, C ,0I ligOg, aus Bzl. Nadeln, 
F . 222— 226°; [ a b 20 +  29,8° ±  2° (c =  1,272, Chlf.). Acetat, C34H 50On , aus Aceton/Ae. 
N adeln, F . 232— 240°; [a]D20 +  40,5° +  2° (c =  1,454, Chlf.). (Helv. chim. A cta 33. 
639— 50. 2/5.1950. Basel, Univ., pharm azeut. A nstalt.) N e z e l .  3450

J . V. Euw und T. Reichstein, Die Glykoside der Samen von Strophanthus speciosus 
(Ward, et Harv.) Beber. 1. M itt. Glykoside und Aglykone. 57. M itt. (56. vgl. vorst. Ref.) 
N ach der in den vorhergehenden M itteilungen beschriebenen A ufarbeitung isolierten Vfi. 
aus den Samen von S troph. speciosus in s C hloroform extrakt zwei k ris t. Substanzen, die 
noch nicht vollständig un tersuch t sind. E s sind die V erbb.: Substanz Nr. 763, G33/ / , 0O9; 
aus D ioxan/Aceton glänzende Körnchen, F . 253—255°; [a]D18 +  15,3 ±  2° (c =  1,3356,
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CHjOH). Die Substanz zeigt.eine für a./J-ungosätt. Lactone charak terist. UV-Absorption. 
Ein krist. A cetat konnte n icht erhalten werden. — Substanz N r. 761, C'30/ / J4_,10O0, aus 
Dioxan/Aceton Körnchen, F . 213—214° (Zers.); [«]d16 +  13,8° +  2° (c =  1,3773, CH3OH). 
Das UV-Spektr. deu tet auf ein a./9-ungesätt. L acton m it K eto-G ruppe hin. E in  krist. 
A cetat konnte n icht isoliert werden. Die letale Dosis an  der K atze betrug für Substanz 763 
0,0509 mg/kg, w ährend N. 764 nur Vs so w irksam  ist. (Helv. chim. A cta 33. 666—71. 
2/5.1950.) N e z e l .  3450

Richard H. F. Manske, Fumariaceenalkaloide. 43. M itt. Die Struktur von Cularin und 
Cutarimin. (42. vgl. Canad. J. Res. 27B. [1949.] 653; 41. vgl. C. 1948.1 .1017.) Cularin (I), 
C20H 23O4N (vgl. C. 1938. I I .  324) en thä lt 1 NCH3-, 3 OCH3-G ruppen u. 1 indifferentes
O-Atom. E s liefert m it Chloram eisensäureester u. Alkali eine als U rethan anzusehendc 
Verb. u. g ib t sich dadurch als N -M cthyltetrahydroisochinolinbase zu erkennen. Beim 
HOFSIANXsehen Abbau von I -Jodmelhylal (F. 205°) m it wss. K O H  wird in  der 1. Stufe 
eine Mclhinbase (IIa) erhalten  (P ikra t, C27H 2SOu N 4, F . 167°), deren Jodmelhylal (C24H 2, ■ 
0 4N J, F . 213°) in  der 2. Stufe un ter A bspaltung von Trimethylam in  (Chloropiatin at,
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F. 240—241° (Zers.)] in  eine noch die 3 OCH3-G ruppen enthaltende, doppelt-ungesätt. 
Verb. C lgIIn Oi (III), F . 123°, übergeht (Tetrahydroverb., C19H 220 4, F . 77°). II I  liefert 
hei der O xydation m it K M n04 in  Aceton eine Tricarbonsäurc Cls! I , / ) l„ (IV), F . 133° (aus 
W., T rihydrät) bzw. 152° (aus Ae.) (Trimcthylester, C24H 2.,O10, F . 152°), u. eine Mono
carbonsäure C ^I1U0 7 (VI), F . 304° (Melhylestcr, C18H i60 7, F. 252°), dio beide noch die 
3 GCH3-G ruppen u. das indifferente O-Atom besitzen. Da das letztere offenbar a lsÄ ther- 
brücke zwischen den beiden arom at. K ernen vorliegt, w ird  IV als eine Trimelhoxy- 
diphenylätherlricarbonsäure-(2.2'.5) lorm uliert, w ährend VI als eine aus II I  durch Oxy
dation  zu V, Benzilsäureum lagerung u. oxydative Decarboxylierung en tstandene Tri-. 
melhyloxyxanlhoncarbonsäure-{2) anzusehen ist. D urch N a in  fl. N H 3 w ird I un ter Auf
spaltung der Ä therbrücke in  eine Phenolbase (VII; Telraoxalat, C20H 2oO4N -2  (COOH)2,
F. 141° [Trihydrät]) verw andelt, die bei der O xydation m it K M n04 in  alkal. Lsg. 4-Meth- 
oxyphlhalsäure (VIII; N -Ä thylim id, F . 81°) liefert, folglich die phenol. O H-G ruppo am
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Bonzylkern u. eine OCH3-G ruppo in  7-StelIung träg t. Die Um setzung von VII m it Di- 
m ethylsulfat +  Alkali füh rt un ter M ethy.ierung u. HOFMANNschem A bauu zu einer N- 
freien, alkaliunlösl. Verb. (IX), die durch K M n04 in  Aceton zu VIII u. Asaronsäure (X;
F. 142°) abgebaut w ird. D am it is t auch die Stellung der beiden anderen OCH3-G ruppen 
am  Benzylkern festgelegt. D ie hieraus für I  sich ergebende K onst. w ird  bzgl. der Ä thcr- 
brückc dadurch gesichert, daß diese nach M odellbetrachtungen nich t am  C-Atom C 
(oder 7) des Isochinolinkerns angreifen kann. — Alkaloid F 30 aus D icentra exim ia (vg!. 
I. c.), nunm ehr als Cularimin  bezeichnet, is t N-De m ethylcularin (II). Es läß t sich nach 
vollständiger M ethylierung wie I  zu I I a ,  III, IV u. VI abbauen, b ildet ein N -Benzoylderiv., 
C2(!H 25Or,N, F. 174°, u. w ird durch E rh itzen  m it HCHO -f- HCOOH zu I  (F. 115°) m ethy- 
liert. Die Umsetzung von II m it A eetanhydrid füh rt zu einer Verb. C„alI2:iOtN , F . 217°, 
von ungeklärter S truk tu r (alle FF . korr.). — Die Biogcncse von I w ird erö rtert. (J . Amor, 
ehem. Soc. 72. 55—59. Jan . 1950. Guelph, O ntario, Dominion K ubber Co. L td ., Res. 
Laborr.) B oix. 3500

G. Baumgarten und W. Christ, Über das Mohnkapselalkaloid Narcololin. Ergänzende 
Angaben über Narcololin (I) (vgl. WREDE, C. 1 9 3 7 .1. 2611), C21H 210 ,N , F . 189 (Zers.) 
bei lang amem, F . 202° (Zers.) bei schnellem E rh itzen ; Acelylderiv., F . 208—209° (Zers.) 
bei langsam em , F . 230—233° (Zers.) bei schnellem E rhitzen. ' . .
I b ildet ein in  W. sehr leicht, in  A. lösl. N itrat u. ein gelbes, i i
aus A. um kristallisierbares Pikrolonat, F . 202—203° (Zers.). H,C'<̂  | |j ^
Als phenol. Base is t I  aus wss. Lsg. zwischen pu 5,2 u. 10,2 \ / \ /
fällbar. I gibt, ähnlich w ie M orphin (II), grauviolette, nach | |
längerem Stehen grünliche FeCI3-R k .; zur U nterscheidung von Hö GH—O
II kann die olivgrüne schw arzbraune Farb-R k. m it F rö IID E S  ¿0
Reagens, zur U nterscheidung von N arcotin  die gelbgrüne -*• i |j
braungelbe Farb-R k. m it H C H 0 -H 2S 0 4 herangezogen w erden. I L och .
Die II-B est. nach M a n n io h  wird durch I n ich t gestört, da dieses J
keinen D initrophenyläther bildet. Löslichkeit von I bei 20° 1 J
u. in  der Siedehitze: in  96% ig. A. 1:50 bzw. 1:23; in  80% ig. A. ' 3
1:100 bzw. 1:33; in  CH3OH 1:105 bzw. 1:31; in  Chlf. 1:75 bzw. 1:43; in  Bzl. 1:4000 bzw. 
1:300; in  Ae.-Chlf. (3,5:1) l : i2 5 ,  in Ae. is t I  ziemlich schwer löslich. (Pharm azie 5. 80—82. 
Febr. 1950. W ernigerode a. H ., .loh. Bürger-Y satfabrik.) BOJT. 3500

A. Brossi und O. Jeger, Zar Kenntnis der Diterpcne. 59. M itt. Über die Identität der 
Miropinsäure und der Isodextropimarsäure. (58. vgl. C. 1950. I I .  1006.) Die Miropin'säure, 
von H o s k in g  aus dem Holz von D acrydium  biforme u. D acrydium  K irkii (C. 1935. II . 
2217; 1938.1.1362) u . von B r a n d t  u . N e u b a u e r  (C. 1 9 4 1 .1 .1548) aus Podocarpus 
ferrugineus isoliert, is t m it der von H a r r i s  u . S a n d e r s o x  (C. 1 9 4 9 .1 . 1377) aus dem 
H arz von Pinus palustris erhaltenen Isodextropimarsäure (I) ident., co o u  
wie M isch-FF., auch der Methylester (F. 58—59°) u. die Infraro tspek- \ /  
tren  zeigen. I unterscheidet sich von der Dextropimarsäure (II) durch / \ / \  
die verschied, räum liche Lage der in  7-Stellung gebundenen G rup
pen; I ist n icht ein R acem at von II u. deren noch unbekannten  A nti
poden, wie auch die Unterschiede des In fraro tspek tr. des II-M ethyl- 
esters gegenüber dem des I-M ethylesters zeigen. (Helv. chim. A cta 33.
722—24. 2/5. 1950. Zürich, E T H , Organ.-chcm. Labor.) NlTZSQHKEi 3550

J. Lens und J. Neutelings, Die Reduktion des Insulins. E s w ird der E inil. von Schwer
metallen auf die Red. des Insu lins  (I) in  neutraler Lsg. durch Cystein (II) bei Verwendung 
verschied. Lösungsm ittel un tersuch t. Die R eduktionsexperim ente w erden m it einer Modi
fikation der App. von STERN u. WHITE (J . biol. Chem istry 117. [1937.] 95) ausgetührt. 
N ach der Red. w ird I m it 6% ig. Trichloressigsäure bzw. bei den organ. Lösung=m. en t
haltenden A nsätzen m it sclvwach saurem  Aceton gefällt, gewaschen, der II-G eh. nach 
F o l i x - M a r e x z i  photom etr. bestim m t u. in  %  des ursprünglichen C ystins bzw. red. 
Cystins ausgedrückt. Cu u. Pb be.chleunigen k a ta ly t. die R eduktion. Cu zeigt einen 
E ffekt noch bei 2 -10" 1 n. K onz.; Mn, das keinen Komplex m it II bildet, h a t auch  keinen 
Einfl. auf die R ed.; Fe verzögert sie. In  alkoh. Lsg. is t die R eduktionsgeschw indigkeit 
e rhöht; sie steig t proportional der A .-K onzentration. Oberhalb 60%  A.-Konz, h a t Cu 
keine steigernde W rkg. m ehr. In  60%ig. K onz, verhält sich M ethanol wie A., Aceton 
dagegen un terdrückt die Red. des I p rak t. vollkommen. Bei pH 3—4 findet sowohl in 
wss. wie in  alkoh. Lsg. nur noch geringe Red. s ta tt .  Glutathion, in  seinem II-G eh. en t
sprechender Konz., v erhält sich wie II, w ährend Ascorbinsäure die Red. verhindert. Der 
bekannte  A ktiv itä tsverlust des I w ird auch nach Red. in  60%  alkoh. Lsg. festgestellt. 
Die Zusamm enhänge zwischen A k tiv itä t u. Dissoziation des I werden erö rtert. (Biochim 
biophysica A cta [Amsterdam] 4. 501—08. Febr. 1950. Oss, H olland, Organon Laborr.)

H a x s o x .  3750
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Quinton P. Peniston und Joseph L. McCarthy, Lignin. 1. M itt. Reinigung von Lignin
sulfonsäuren durch kontinuierliche Dialyse. (Vgl. C. 1 9 4 8 .1. 188.) Mit H ille eines nach 
dem Gegenstromprinzip konstruierten, kontinuierlich arbeitenden D ialysators aus Plexi
glas, bestehend aus 15 P la ttcnpaarcn  m it serpentinenartigen K anälen, die durch Cellu- 
iosemem branen aus den itritizierter Nitrocellulose von 0,0032 Zoll Dicke zwischen den 
P lattenpaaren getrennt werden, gelang Vff. die Aufteilung der L igninsulfonsäuren der 
Sulfitablauge in  2 F raktionen, einer dialysableti (I) u. einer nichtd ialysablen  (II). I w urde 
nicht in  reinem  Zustand isoliert. Ih r  Mol.-Gew. w ird auf G rund der Dialysiergesehwindig- 
keit auf <  12000 geschätzt. II w urde rein erhalten . Zus.: C 5 2 ,l, 50,5; H  4,18, 3,96; 
S 6,66, 7,38; N a 4,63, 4,88; OCH3 12,8, 12,5% . Die A usrechnung dieser A nalysenw erte 
auf die S- u . Na-freie G rundsubstanz füh rte  zu W erten, die gu t zu der A nnahm e passen, 
daß das L ignin aus N -G uajaeylpropan-(C I0H i0Q3)- u. 3n C10H 10O.,-Einheiten aufgebaut 
ist. Die Geschwindigkeit, m it der das V erhältnis S/OCH3 in  dem Ligninsulfonsäuregem isch 
w ährend der Dialyse abnim m t, scheint die M öglichkeit auszuschließen, daß die S-halti- 
gen Verunreinigungen von II ganz aus Ligninsulfonsäuresalzen von höherem  S-Geh. 
bestehen. Möglicherweise handelt es sich um  Sulfonsäurederivv. von Zuckern (vgl. IIÄG- 
LUXD u. U r c a x ,  C. 1929. I I .  2661L (J . Amer. ehem. Soc. 70. 1324—28. April 1948. 
Seattle, W ash., Univ.) O h l e .  3900

Quinton P. Peniston und Joseph L. McCarthy, Lignin. 2. M itt. Freilegung plienoli- 
schcr Hydroxylgruppen durch alkalische Spaltung von Ligninsulfonsäuren. (1. vgl. vorst. 
Ref.) Potentiom etr. u. konduktim etr. T itra tion  von L«gg. des N a-Salzes der in  der 1. M itt. 
beschriebenen n ichtdialysablen L igninsulfonsäure (II) ergab, daß in  ih r freie phenol. 
O H-G ruppen höchstens in  ganz untergeordneter Menge vorhanden sind. D urch H ydrolyse 
m it 5% ig. N aO H  bei 100° w erden jedoch saure G ruppen freigelegt, deren pk-W ert (~ 9 )  
auf phenol. O H -G ruppen schließen läßt. Dieser Schluß w ird  bc tä tig t durch das Verh. 
der alkalibehandelten II bei der O xydation m it H JO , u. bei ,,N itrosoIignin“ -R eaktion. 
Aus dem Verlauf der H J 0 4-O xydation u. der konduktim etr. T itra tion  ergab sich, daß 
pro OCH3-G ruppe 0,67phenol. O H -G ruppen durch die A lkalibehandlung en tstanden  
w aren. E tw a 1/3 der ä thera rtig  gebundenen O-Atome der II m üssen also in  einer festereh 
B indung vorliegen. — D urch die A lkalibehandlung w ird II in  verschied. B ruchstücke 
zerlegt, von denen das eine, A, in  W. unlösl. is t. Seine Menge b e träg t nach 5 S tdn. ca. 20% . 
A en th ä lt nur 10%  S u. 22,5% OCH3 der in II vorhandenen Mengen. Die lösl. F rak tio n  B 
läß t sich w ieder in  einen dialysablen u. einen nichtdialysablen A nteil (IL  u. B,) zerlegen. 
B m acht 68,5%  von II aus m it 58,5% <5 u. 72,3%  OCH3. B i u . B 2 w aren in etw a gleichen 
Mengen entstanden, doch h a tte  B , einen niedrigeren S- u . höheren OCH3-Geh. als B2. 
Das V erhältnis S/OCH3 von B 2 en tsprich t e tw a dem von II. In  B2 scheinen alle ursprüng
lich vorhandenen ä therartig  gebundenen O-Atome als freie phenol. O H -G ruppen vor
zuliegen, w ährend in A u. Bj die ä thera rtig  gebundenen O-Atome noch zum großen Teil 
erhalten  geblieben sind. — Vff. schließen aus diesen Ergebnissen, daß die S tru k tu r
einheiten des L ignins durch  verschied. Typen- von O-Bindungen zusam m engehalten 
werden. (J . Amer. ehem. Soc. 70. 1329—32. April 1948.) O h l e .  3900

Aaron E. Markham, Yuintin P. Peniston und Joseph L. McCarthy, Lignin., 3. M itt. 
Fraktionierte Fällung von ligninsulfonsaurem B arium  aus Wasser mit Äthanol. (2. vgl. vorst. 
Ref.) Sulfitablauge w urde im  Gegenstrom dialysiert, m ittels K ationenaustauschkunstharz  
von  Ca- u. anderen M etallionen befreit u . m it der berechneten Menge B aC 03 um gesetzt. 
Die wss. Lsg. des ligninsulfonsauren B a w urde bei 20,5° u n te r R ühren  m it steigenden 
Mengen absol. A. in  10 F raktionen  gefällt. Die F rak tionen  u. die zurückblcibendc Lsg. 
w urden im  V akuum  getrocknet u. auf ih ren  Geh. an  Asche, C, H , S u. M ethdxyl sowie 
ihre U V -Extinktionskoeffizienten u. D ialysekoeffizienten un tersucht. Von 4 F raktionen 
w urden auch die Verdampfungsgeschwindigkeit u. die D am pfdrücke erm itte lt. Auf wasser-,
S- u . aschefreie Substanz berechnet, stim m ten  die Ergebnisse der ehem. U nters, aller 
F raktionen überein. Die Diffusionskoeffizienten nehm en m it fortschreitender Ausfällung 
zu, entsprechend einer sta rken  A bnahm e der Mol.-Gewiehte. Die G leichheit der ehem. 
Zus. u. der E xtinktionskoeffizienten zeigen den polym eren C harakter der Ligninsulfon
säuren an. (J . Amer. ehem., Soc. 71. 3599—3601. Nov. 1949. W ashington, U niv., Dep. of 
Chem. and Chem. Engng.) G r o h x .  3900

D3. Makromolekulare Chemie.
G. V. Schulz, Über den heutigen Stand viscosimelrischer Molekulargewichtsbeslim- 

mungen. D urch Best. der ViscositäUzahl läß t sich eine geeignete S toffkonstante m it den 
Dimensionen einer reziproken Konz, erhalten. Bis auf die K onzentrationsangabe is t sie 
m it der ..intrinsic viscosity“ identisch. Als geeignetes K onzentrationsm aß w ird Liter/g 
oder cm 3/g vorgeschlagcn. Die V iscositätszahl eines Stoffes hängt von seiner Uncinheit-
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lichkcit u. vom  Lösungsm. ab. Die A rt des D urchschnittsw ertes für den Polym erisations
grad is t dadurch bestim m t, in  ■welcher W eise die gemessene Eig. von  diesem  abhäng t; 
entsprechende Gleichungen w erden abgeleitet. E s w erden die bisherigen experimentellen 
Ergebnisse über den Zusam m enhang zwischen V iscositätszahl u. Mol.-Gew. zusam men
gestellt. F ü r Polysaccharide gilt die Formel von STAUDIXGER, für Vinylpolymere u. 
Polyam ide die Formel von K u h x ,  w ährend Polystyrole ein komplizierteres Verh. zeigen. 
Die U neinheitlichkeit U =  (P/3?) — 1 kann  bei Gültigkeit der S t a u d i x g e r  sehen 
Gleichung aus einer vergleichenden osm ot. u. viscosim etr. Messung bestim m t werden. 
Bei Gelten der K u tix sch cn  Gleichung is t noch ein K orrek tu rfak to r zu verw enden, fin
den Zahlenwerte berechnet w erden. (Kolloid-Z. z. Z. verein. Kolloid-Beih. 115. 90—103. 
Okt.-Dez. 1949. Mainz, Univ.) H e x t s c h e l .  4000

The Svedberg, Riesenmoleküle in Lösung. V ortrag anläßlich der Verleihung der 
FRAXKLix-Medaille über die w ichtigsten neueren Ergebnisse, die der Vf. m it seinen M it
arbeitern  an  Proteinen u. Polysacchariden m it H ilfe der U itrazentrifuge gewonnen hat. 
( J .  Franklin  In s t. 248 . 469—72. Dez. 1949.) Z a h x .  4000

Hans Heinrich Schlubaeh, Volker Franzen und  Karl-Heinz Schmidt, PolymaTisalion 
und Radikaldissozialion. Von Styrol (I), ß-Vinylnaphthalin (II), p-Nilroslyrol (III) u. 
a-Vinylnaphlhalin  (IV) w urde bei 100° in  Toluollsg. im  mol. V erhältnis 1 : 8  die Poly
m erisationsgeschwindigkeit gemessen. F ü r die für eine R k. 2. Ordnung berechnete Ge
schw indigkeitskonstante k  (in E inheiten  von 10-6) w urden erhalten: 2,0 (I), 3,0 (II). 
4,0 (III) u. 5,0 (IV) (jo ± 0 ,2 ). A ndererseits beträg t nach L iteraturangaben  die R adikal
d issoziationskonstante K  der H exaaryläthanderivv . C2R 6, C2R 4R 2'  u . C2R 4R 2" , wobei 
R  =  Phenyl, R ' =  /J-Naphthyl u. R "  =  a-N aphthy l, 4 - IO-“1 bzw. 1 ,6 -IO-3 bzw. 2,0■ 10” -- 
k  n im m t also m it K  zu, d. h . die gleichen G ruppen, welche die R adikaldissoziation von 
A thanderivv. verstärken, beschleunigen in  der gleichen Reihenfolge u. G rößenordnung 
auch die Polym erisationsgeschwindigkeit der entsprechenden Ä thylenderivate. Bei der 
W rkg. der Substituenten  handelt es sich um  einen elektrom eren Effekt, indem  am  vom 
Substituenten  entfernteren  C-Atom ein umso höherer Grad der R eaktionsfähigkeit 
erreicht wird, je m ehr der S ubstituen t das O k te tt des benachbarten  C beansprucht. — 
W eiter w urde k für folgende Fälle b estim m t: I bei 27°, M olverhältnis I : Toluol =  1 :5 ,  
B estrahlung m it Hg-Licht, k  =  0 ,9 -IO“8; Biphenylenälhylen  (V), M olverhältnis 1 :8 ,  
100°, im  Dunkeln, k  =  2 ,8 -10 -°; V, M olverhältnis 1 :5 ,  27°, H g-Licht, k  =  7 - 1 0 - 1. 
Bei V liegt also eine photochem . katalysierte  R k. vor. — D arst. von II aus /J-Naphthyl- 
äthyjalkohol durch D ehydratisierung m it K O H , A usbeute 44,5% , F . 64—65°, K p .18 135 
bis 137°. IV aus a-N aphthylm agnesium brom id +  Ä thylenoxyd u. D ehvdratisierune m it 

‘ K OH, A usbeute 84% , K p.3 115—116°, K p .10 1 2 6 -1 2 8 ° , n D20 1,64 36, D > 4 1,034. (Liebigs 
Ann. Chem. 5 6 8 .159—64.15/5.1950. H am burg, U niv., Chem. S taatsinst.) F u c h s .  4010

R. Arnold und J. Th. G. Overbeek, Die Dissoziation und die spezifische Viscosität 
von Polymethacrylsäure. Polym ethacrylsäurelsgg. w urden bei verschied. Ionenstärke te il
weise neutralisiert, u. aus den jeweiligen gemessenen pn-W erten w urde die Dissoziations
konstante berechnet. Aus diesen W erten w urden nach der Gleichung von O v e k u e e k  
(Bull. Soc. chim. beiges 57. [1948.] 252) die R adien der Molekülknäuel erm itte lt. 
Diese w urden in die V iscositätsgleichung von D e b y e  (C. 1946 . I. 174) eingesetzt. F ür 
geringe Dissoziation, bestand zwischen den berechneten u. den gemessenen Viscositäts- 
w erten Übereinstim mung, bei stärkerer Dissoziation tra ten  jedoch Abweichungen auf. 
(Reeueil T rav. chim . Pays-B as 69. 192—206. Febr. 1950. U trecht, H olland, V an’t  Hoff 
Labor.) W. BROSER. 4010

A. J. Castro und W. E. Eiwell, Die Herstellung und Polymerisation von Cyclohexyl- 
phosphinsäm ediallylester. E ine Lsg. von Cyclohexylphosphinsäuredichlorid in  Pyrid in  w ird 
un ter E iskühlung portionsweise m it Allylalkohol versetzt. N ach dem Stehen über N acht 
w ird m it W. versetzt, ausgeäthert, die Ä thylätherlsg. getrocknet, Ae. abgedam pft u. der 
Cyclohexylphosphinsäurediallylestcr destilliert. K p. , i0-_2>2119,5—119,7°; n o 2" 1,4760: 
D .20, 1,0548. — Polym erisation des E sters m it 0 ,0—5,0%  Benzoylperoxyd w ährend 
7,5 Stdn. bei 70—115° füh rt nur bei der Probe m it dem höchsten Peroxydgeh. zu einem 
harten  Polym eren. (J . Amer. chem. Soc. 72 . 2275—76. Mai 1950. Richm ond, Calif., 
California Res. Corp.) L a x tz s c h .  4010 ■

Emil Heuser, Merle Heath und Wm. H. Shockley, Die Veresterungsgeschwindigkeit 
von pUmären und sekundären Celluloschydroxylen m it p-Toluolsulfonyl-(Tosyl-)chlorid. 
Vff. stellten eine chem. reaktionsfähige Cellulose durch Regenerierung von Baumwolle- 
Unters aus einer Cellulosexanthatlsg. dar u . ersetzten  das W. nacheinander durch CH30 H , 
Ae. u . Cyclohexan. Da der Substitu tionsgrad  bei der längsten V eresterungszeit (10 Stdn.) 
im mer noch geringer w ar als eine G ruppe pro Anhydroglucoseeinheit, w urde nach der 
gleichen M eth. eine andere Probe von reaktionsfähiger Cellulose dargestellt u . eine 2. Scric-
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von Tosylierungen u . V eresterungen (bis zu 50 Stdn.) durchgeführt. Die D aten  ergaben, 
daß die Reaktionsgeschw indigkeit von prim . u . sek. OH proportional der Konz, der freien 
OH dieser Typen ist, d. h. die R kk . 1. O rdnung erfolgen in  Ggw. von überschüssigem  
Tosylchlorid m it einer 5,8m al größeren V erestcrungsgesckwindigkeit der prim . OH als 
der sek. OH. log [1/(1 — Sp)] =  0,0260 t. log [2/(2 — Ss)l =  0,045 t. Sp =  S ubstitu tion  
der prim. O H -G ruppen pro A nhydroglucosceeinheit, Ss =  Substitu tion  der sek. OH- 
Gruppen pro A nhydroglucoseeinheit, t  =  V eresterungszeit (S tdn.). E s handelt sich um  
eine heterogene Tosylierung der Cellulose, u . die Reaktionsgeschw indigkeiten stellen 
n icht die w irklichen Differenzen der chem. R eaktionsfähigkeit der prim . u. sek. OH- 
Gruppen dar, sondern können durch Differenzen in  der Zugänglichkeit der verschied. 
OH in der C ellulosestruktur beeinflußt sein. (Meth. u . Tabellen s. Original.) (J . Amer. 
chem. Soc. 72. 670—74. Febr. 1950. A ppleton, W is., In s t, of P aper Chem.)

Am elu x g . 4050
R. Sutra, Über die Konstitution und die Eigenschaften der Getreide- und Kartoffelstärken. 

(Vgl. C. 1 9 4 3 .1. 1163.) N atürliche Kartoffelstärke kann  als das Polym ere von [CoHjdOj),,]» 
angesehen werden, in  dem Phosphorsäure d irekt m it der S tärkekette  verbunden ist. In  
Getreidestärke finden sich Phosphatide in  lockerer Bindung. E ntpolym erisation bedeutet 
Zerfall der S tärke infolge mechan. oder chem. E inw irkung. Stärkelsgg. sind vollkomm en 
k lar (die der G etreidestärke nur in  der H itze), sie verändern  sich schnell u. bilden unlösl. 
Aggregate. D as Phänom en is t  reversibel, w enn Verdam pfen des W . verh indert w ird. Diese 
T atsachen schließen aus, daß S tärke aus zwei F rak tionen  b esteh t: lösl. A m ylose  u. unlösl. 
Amylopektin. E s handelt sich bei diesen F rak tionen  um  Prodd. des Zerfalls oder der 
E ntpolym erisation von natürlicher Stärke. Im  Lauf der D iastasehydrolyse konz. sich die 
Phosphorsäure in den restlichen D extrinen. (Bull. Soc. chim. F rance, Mein. [5] 17. 294—97. 
März/April 1950. Service de Biochem., In s t, de Biol. Physico-Chimique.) A m e lu x g . 4050

R alph W . K err, Die Einwirkung von Stickstoffdioxyd a u f Maisstärke und ihre Frak
tionen. Vf. berich tet über die Einw . von gasförmigem N 0 2 auf Maisstärke u . ihre F rak 
tionen. Der % -Gch. an  U ronsäure-CO O H -G ruppen w ar nach der O xydation in  der 
Amylose größer als in  oxydiertem  Am ylopektin. Die G esam tstärke zeigte einen M ittelwert. 
Diese R esultate bestätig ten-qualita tiv  die Ansicht, daß die Verzweigung durch Glucosid- 
bindungen am  C0 im A m ylopektin öfter vorliegt als in Amylosemolekülen. E s w urde fest
gestellt, daß auch die physikal. Beschaffenheit der K ohlenhydrate u. der Feuchtigkeitsgeh. 
die Oxydationsgeschwindigkeit beeinflussen. A ußerdem  w urde gezeigt, daß die Feuchtig
keit die H y dro ly se .der G lucosidbindungen erleichtert. H ierdurch w ird die B ldg.-von 
Zuckersäuregruppen an  den Spaltpunkten  erleichtert. C0-C O O H -G ruppen w aren in  der 
Zuckersäure in einer D ecarboxylierungs-Rk. m it HCl relativ  beständiger als U ronsäure- ‘ 
COOH-Gruppen. (J . Amer. chem. Soc. 72. 816—20. Febr. 1950. Argo, 111., Corn Products 
Refining Comp., George M. M offett Res. Laborr.) AMELUXG. 4050

A. M. Michelson und A. R . Todd, Nucleotide. 3. M itt. Mononucleotide, die sich vom 
Adenosin, Guanosin, Cylidin und Uridin ableiten. (2. vgl. BADDILEY, .J. chem. Soc. 
[London] 1949 .582.) Vff. stellen auf einem W oge, aus dem die Stellung der Phosphorsäure
gruppe einwandfrei hervorgeht (s. Versuchsteil), die folgenden N ucleotide d a r: Adenosin- 
‘¿'-phosphal, Adenosiy-3'-phosphat (Ilefcadenylsäure), Guanosin-2'-phosphat, Gvanosin- 
5'-phosphat, Uridin-3'-phosphat (UridyIsäure), Uridin-ö’-phosphat, Cylidin-2'-phosphat u. 
O ylidinS'-phosphal. Die eindeutige Synth . der 3 '-Phosphate  liefert den sicheren Beweis 
für die S truk tu r der natürlich  vorkom m enden Nucleotide. E ine verbesserte M eth. zur 
D arst. des d-Eibofuranose-3-phosphates w ird beschrieben.

V e r s u c h e :  3 ’.5'- ßenzylidenadenosin, C17H ,70 4N 5, durch S chütteln  (24 Stdn.) von 
Adenosin, ZnCI2 u. C„H5CHO, N adeln, F. 224°; [a]B18 —150° (c =  1,41, Pyridin). P ikrat, 
C17H 17O4N 5-C0H 3O7N3, F . 203°. — 3'.5'-Benzylidenadenosin-2'-dibenzylphosphat, C31H 30- 
0 7N3P, aus vor=t. Verb. m it D ibenzylchlorphosphat (I) in  Pyrid in , N adeln aus A. u . Ac., 
F . 68°. Als Nebenprod. en ts teh t 3'.5'-Benzylidenadenosin-N"-dibenzylphosphal, C31H 30-
O.N-P, als braunes Pulver, F . 80—90°. — 3/.5'-Benzylidenadenosin-2'-phosphal, C17H ]3-
O-NjP, aus vorletzterem  durch k a ta ly t. H ydrierung m it H 2 +  Pd  in  W . -f- A., weißes 
Pulver, F. 225°! — D araus Adenosin-2'-phosphat, C10H 14O7N5P -2  H 20 , durch A bspalten 
von CjHjCHO m it verd. H 2S 04 bei 100°. Reinigung über das Bleisalz, weißes Pulver, 
F. 205—215°. Dibrucinsalz, C10H 14O7N5P -2  C23H 20O4N 2-5 H 20 , m it Brucin in Methanol, 
N adeln aus W ., F . 165—175°. Acridinsalz, C10H i4O7N5P -C I3H 9N, gelbe N adeln aus A. ±  W., 
F . 215°. — N a-2-Diacelyl-3'.5'-benzylidenadenosin, C21H 21O0N5, aus ßenzylidenadenosin 
durch A cetylierung m it sd. E ssig-äureanhydrid +  N a-A cetat, am orphes Pulver, F. 55 
bis 65°. — D araus 2'-Acetylädenosin, C12H 150 5N5-2 H 20 , durch H ydrolyse m it verd. 
H 2S 04 bei 100°, P la tten , F . 67—70°. N ach Trocknen im V akuum  wasserfreie Verb., 
üi2H 150 5N5; [a]n17 —60° (c =  0,67, Pyridin). — 2'-Acetyl-5'-trilyladenosin, C3iH ^G 5Nä,
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u.' 2'-Ac.clyl-N0-ö'-dilrilyladenosin, C50H43O5N-, entstehen im Gemisch, das.n ich t ge trennt 
werden kann, durch Behandeln vorst. Verb. m it Tritylchlorid in  Pyrid in , gelbes Pulver. — 
Adenosin-3'-phosphal, CwH 140 7N5P • H 20 , aus vorst. unreinem  A cetyltrityladcnosin m it I 
in  Pyridin, A bspaltung der Benzylreste durch k a ta ly t. H ydrierung m it H 2 +  Pd auf 
Kohle, Reinigung u. A bspalten des T ritylrestes über das Pb-Salz; A bspalten der Acetyl- 
gruppen durch E rh itzen  m it Ba(OH)2-Lsg., S täbchen, F . 194°; durch Trocknen im Va
kuum verlieren diese das Kristallwasser. Brucinsalz, als Ileptahydrat, C10H 14O7N3P- 
2 C23H 20O.,N2-7 H 20 , lange dünne N adeln aus W., F . 177°. Acridinsalz, gelbe N adeln, 
F. 175“ (vgf. B e r l i k  u . W e s t e r b e r g ,  C. 1945. I I . 1531). — N a-5'-DiirUyladenosin- 
3'-phosphat, ClsH.)20-N -P, aus I  u . N °-5'-D itrityladenosin ( L e v e k e  u . T ip s o k ,  C. 1938.
I. 1580) in -P y rid in  u. anschließende A bspaltung der Benzylrestc durch k a ta ly t. H y 
drierung, weißes Pulver, F . 150—100°. A bspalten der T rity lrestc durch Ü berführen in  
Pb-Salz u. Behandeln m it H 2S, wobei PbS  u. Triphenylcarbinol Ausfallen, w ährend aus 
der Lsg. Adcnosin-3'-pho$phat isoliert wird. — 2'.3'-Jsopropylidenguanosin.
( L e v e k e  u. T ip s o x , C. 1 9 3 8 .1 . 1580), aus Guanosin durch K ochen m it ZnCl2 in  A ceton 
u. Zerlegung des Zn-Doppelsalzes m it Ba(O H )2, N adeln aus W ., F . 299°. — D araus 
2'.3'-Isopropylidcn-5'-tritylguanosin, C32H 310 5N5, m it T ritylchlorid in  Pyrid in  +  D im ethyl
formamid, N adeln aus Pyrid in  +  A.', F . 278—279°; [ « ] d 16 + 0 3 ,0 °  (c = 0 ,4 2 ,  Pyridin). 
Aus der M utterlauge wird N-5'-Dilrilyl-2'.3'-isopropylidenguanosin  (nicht k rist.) isoliert. — 
Barium-2'.3'-isopropylidenguanosin-5'-phosphat, C13H 10O8N5PB a, aus Isopropylidenguano- 
sin m it POCI3in  Pyrid in  +  Dim ethylform am id u. anschließende B ehandlung m it Ba(O H )2- 
Lösung. — Guanosin-5'-phosphat,. C10H h O8N5P • y> H 20 ,  aus Isopropylidenguanosin, 
P0CI3 u. anschließende Behandlung m it Ba(OH),-Lsg. u. 0 ,ln H 2SO4; R einigung über 
Pb-Salz, K ristallm asse, F . 190—200°. Brucinsalz, C19H l40 8N5P -2  O23H 20O4N 2-5 H 20 , 
Nadeln aus W., F. 210—220°. — Bariumguanosin-5'-phosphal, C10H 12OgN5l’Ba, aus en t
sprechender Isopropylidenverb. durch H ydrolyse m it 0,lnH„SO., bei Z im m ertem peratur.— 
3'.5'-Benzylidenguanosin, C17H 17Q5N5 ( G u l l a k d  u . O v e r e k d ,  J .  ehem. Soc. [London]
1 9 4 8 .1380), darstellbar wie 3 '.5 '-Benzylidenadenosin, aus A. +  W ., F . 296°. — Guanosin- 
2'-phosphat, C10ll 140 8N5P , aus vorst. Verb. durch Phosphorylierung m it I, anschließende 
H ydrolyse u. Reinigung über Pb-Salz, weißes Pulver, F . 192°. — Uridin-5'-phosphat, 
aus 2 '.3 '-Isopropylidenuridin ( L e v e k e  u. T ip s o k , C. 1934. I I .  3390) m it I  wie oben, 
als Ba-Salz, C9H u 0 9N2P B a-H 20 , isoliert, Nadeln. Dibrucinsalz, C9H 130„N 2P -2  C23H 290 4N 2, 
aus dem Ba-Salz durch Behandeln m it H 2S 0 4 u. Brucin in M ethanol, N adeln, F. 202°; 
M n 18 —70,4° (c =  1,2, Pyridin). — 2'-Acetyl-3'.5'-benzylidenuridi», Ci8H 180 7N„, aus 
3 '.5 '-Benzylidenuridin ( G u l l a k d  u . S m i t h ,  C. 1949. I . 096) durch A cetylierung m it 
Pyridin-Essigsäureanhydrid, glasige Masse. — 2'-Acetyluridin, C jjH 140 7N 2, aus vorst. 
Verb. durch Kochen m it 20% ig. Essigsäure, schwach gelbes Glas; [a]o16 + 9 ,1 °  (c =  1,98, 
W .). — D araus 2'-Acelyl-5'-lrityluridin, C39H 280 7N 2, m it T ritylchlorid in  Pyrid in , Glas. — 
ZJridin-3'-phosphal, C(,H130 9N 2P • 1 y> H 20 , aus vorst. Verb. rr.it I, anschließende A bspaltung 
der Benzylreste durch ka ta ly t. H ydrierung, Ü berführung in  Pb-Salz u. A bspaltung der 
T rityl- u. Acetylgruppen, weißes Pulver, F . 192°. Dibrucinsalz, C„H130 9N2P -2  C23H 20O4N 2- 
7 H 20 , h a t unscharfen F . 182—187°. — ' Uridin-3'-phosphat durch direkte ' Phosphory
lierung von 5 '-T rityluridin ( L e v e k e  u. TIPSOK, C. 1 9 3 4 .1 1 .1312) wie oben beschrieben..— 
2'.3'-Isopropylidencylidin, CJ2H l70 3N3- y2 H 20 , durch E rh itzen  von C ytidin m it ZnCI2 in  
Aceton u. Zers, des Zn-Doppelsalzes m it B a(O H )2-Lsg., hygroskop. Pulver. — Cylidin- 
ü'-phosphal, C6H 140 sN3P -H 20 , aus vorst. Verb. durch Phosphorylierung, ka ta ly t. H y 
drierung m it Pd  +  H „  A bspalten von Aceton m it verd. H „S04 u. R einigung über Ba- 
Salz, P la tten , F . 233° ¡ W d 1 4 + 27 ,1° (c =  0,54, W .). Dibrucinsalz, C9H 140 8N3P -2  C23H 20- 
0 4N 2-12 H 20 . — Cylidin-2'-phosphat, C9H 140 8N3P, durch Phosphorylierung von 3 '.5 '-B en- 
zylidencytidin, H ydrierung, A bspalten des C6H5CHO m it verd. H 2S 0 4 u. Reinigung über 
Ba-Salz, P la tten , F . 235°; [« ]d 18 + 2 1 ,4 °  (c =  1,05, W.). — d-Ribofuranose-5-phosphal, 
als Ba-Salz, C3H 90 8PB a, aus 2 '.3 '-Isopropylidenm ethyl-d-ribofuranose ( L e v e k e  u . 
S t i l l e r ,  C. 1934. I I .  44) durch Phosphorylieren m it I  in  Pyrid in , reduk tive  A bspaltung 
der Benzylroste m it H„ +  Pd, E ntfernung der Isopropylidengruppc durch B ehandeln m it 
verd. H 2S 0 4 u. Isolierung als Ba-Salz; dieses k rist. in  hexagonalen P la tten , red. F e h l i x g -  
scheL sg.; die freie Säure h a t [¿tib14 + 1 6 ,5 °  (0,15475 g Ba-Salz in  1,05 cm 3 n-HCl gelöst, 
m it W. auf 5 cm 3 aufgcfüllt). — Hydrolyse der Nucleotide mit ö , l n / / 2S 04: Ergebnisse 
werden graph. dargestellt. (J . ehem. Soc. [London] 1949. 2476—86. O kt. Cambridge, 
Univ., Chem. Labor.) ZlXXER. 4070

A. M. Michelson und A. R . Todd, Nucleotide. 4. M itt. Eine neue Synthese des Adenosin
triphosphates. (3. vgl. vorst. Ref.) D urch K ondensation von Disilberadenosin-5'-phosphat 
m it Dibenzylchlorphosphat u. anschließende A bspaltung der Benzylgruppen m itte ls 
k a ta ly t. H ydrierung erhalten. Vff. Adenosin-5‘-triphosphat (I) (vgl. B a u m l e t  u . T o d d ,  
J . ehem. Soc. [London] 1947. 648), das iden t, is t m it dem  natürlichen, aus Muskel ge

162*
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wonnenem A denosintriphosphat, u. n ich t don zu erw artenden isomeren Ester II. Bei der 
Synth. w ird die Bldg. von I einer Umlagerung von II über III in I  zugeschrieben.

.0
o o o  o  o—p —o h  n  J '
II li • /  / V  ^O H  ^ O - V - O l l

C,„H12NS0 4- P - 0 - P - 0 - P - O H  CI0i r 12K504- p /  CjoHjoNjOi—p /  ) o
jllT  A Tr (TT \  /  0 —P — O HO H  O H  O H  \ q  p _ O H  \

1 I I  ^ 0  111 0

V e r s u c h e :  Darst. von rohem Bariumadenosin-5'-lriphosphat (I) aus dem Reaktions- 
prod. von Dibenzylchlorphosphat m it D isilberadenosin-5'-phosphat in  Phenol durcii 
A bspaltung der Benzylrcste m it .H„ +  Pd. Rohprod. en th ä lt 40—45%  I. D arst. des 
reinen Ba-Salzes über das Acridin alz. Triacridinsalz, CWH 1#0 1SNSP S*3 C jJL9N 'H 20 , aus 
dem Ba-Salz auf Zusatz von H 2SO., u . Acridin, K ristalle  aus W ., F. 209 . D ibariumsah  
C10H j2O13N5P3B a2.6 H 20 , aus letzterem  auf Zusatz von N aO H , A btrennen des Acridins 
u. Fällen m it Ba-A cetat. ( J. ehem. Soc. [London] 1949. 2487—90. Okt.) ZINNE lt. 4070

D. M. Brown, L. J . H aynes und  A. R . Todd, Synthetische Ribonucleosid-2’-phos
phate: eine Berichtigung. V it. stellen fest, daß das von M i c h e l s o n  u . T o d d  (vgl. zweit- 
vorst. Ref.) als Adenosin-2'-phosphat beschriebene Prod. tatsächlich Adenosin-5'-phosphal 
ist. Es w urde durch Perjodatoxydation  u. durch Vgl. der chem. u. physikal. Eigg., ein
schließlich R öntgenstrahlinterferenzm essungen, identifiziert. Auch die von G u l l a n d  u .  
S h i t h  ( J . cliem. Soc. [London) 1948. 1527) als Cytidin-2'-phosphat u. Uridin-2'-phosphal 
angegebenen V orbb. erwiesen sich als die 5 '-Phosphate, ebenfalls das Guanosin-2'-phosphat 
( M i c h e l s o n  u . T o d d ,  1. e.). Die Bldg. der 5 '-phosphorylierten Nucleoside is t noch nicht 
geklärt. (J . chem. Soc. [London] 1950. 408. Jan .) A m e l u n g .  4070

V. Grignard, G. Dupont et R. Looquln, Traité de clilmio organique. T. V II: Aldéhydes, Cétoncs, Enols, 
Polycétoncs, Aldéhydes cétoniques. Paris: Masson e t Cle. (1524 S.) fr. 6100,— .

Walter Hückel, Theoretische Grundlagen der organischen Chemie. Bd. 1. 6. Aufl. Leipzig: Akademische 
Verl.Ges. 1949. (X II -r 092 S. m. 20 Abb.) Hlw. DM 21,80.

E. Biologische Chemie. Physiologie. Medizin.
E t. Allgemeine Biologie und Biochemie.

Orlando Gregorini, Die biochemischen Vorgänge. D arst. des intercellularen Stoff
wechsels. (Chimiea [Milano] 5. 13— 15.- März 1950.) R a u s c h n i n g .  4100

0 . Ss. Engel, Der E in fluß  der Jarowisation der Sam en von Winterweizen a u f die 
Empfindlichkeit der Keimlinge gegenüber der E inw irkung von Röntgenstrahlen. Bei Verss. 
m it W eizenkeimlingen ergaben sich Anzeichen einer erhöhten  W iderstandsfähigkeit der 
jarow isierten Keimpflanzen gegenüber der Einw. von R üntgenstrahlcn. (J[oK.naj(bi Aita- 
ACMIIJI H ayn  CCCP [Ber. Akad. W iss. UdSSR] [N. S.] 71. 1151— 53. 21/4. 1950. Timir- 
jasew -Inst. fü r Pflanzenphysiol. der Akad. der-W iss. der U dSSR.) J a c o b .  4102

R. G. Trudow a, Steigende Veränderlichkeit der Empfindlichkeit von Keimen gegenüber 
Röntgenstrahlen. J e  s tärker die Zellteilung im Augenblick der Belichtung erfolgt, desto 
Stärker wird sie durch R öntgenbestrahlung verm indert. Von E inil. ist. dabei auch das 
Alter, u. zw ar verm indert sich die E m pfindlichkeit der W urzelspitzen von W eizenkeimen 
m it dem Alter. Eine P roportionalitä t is t jedoch nich t vorhanden. (HoKJiaati AKageMim 
H ayn  CCCJ? [Ber. Akad. Wiss. U dSSR] [N. S.] 71. 1139— 42. 21/4. 1950. T im irjasew -Inst. 
fü r Pflanzenphysiol. der Akad. der Wiss. der U dSSR.) JACOB. 4102

R . G. Trudowa, Die Änderung des isoelektrischcn Punktes der Zellkolloide der P flan
zen unter dem E in fluß  von Rönlgenstrahlen. R öntgenbestrahlung verändert n icht nu r die 
elektrokoll., sondern auch die chem. Eigg. der Eiweißstoffe, des Zellkerns u. des P ro to 
plasmas, wodurch diese s tärker heterogen werden. (H o im aau  A iiagenim  H ayn  CCCP 
[Ber. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.] 72. 197— 200. 1/5. 1950. T im irjasew -Inst. fü r Pflanzen
physiol. der Akad. der Wiss. der UdSSR.) J a c o b .  4102

Joseph F. Morgan, Helen J . Morton und  Raym ond C. P arker, Ernährung tierischer 
Zellen in  Gewebekulturen. 1. M itt. Vorversuche m it einem synthetischen Medium. Die E r
nährung tier. Zellen in G ewebekulturen w urde u n te r Berücksichtigung der Aminosäuren, 
V itam ine, Nucleinsäureverbb. u . verschied, w achstum sbeschleunigender Fak to ren  u n te r
sucht. Die optim ale Konz, dieser Substanzen, um  Zellen in vitro lebend zu erhalten, wurde 
erm itte lt u . eine vollständig syn thet. N ährlsg. zusam m engestellt. M it dieser Mischung 
konnten H ühnerem bryonalzellen durchschnittlich 4— 5 W ochen lebend erhalten  werden. 
(Proc. Soc. exp. Biol. Med. 73. 1— 7. Jan . 1950. Toronto, Univ., Connaught Med. Res. 
Laborr.) HOHENADEL. 4150
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H erm ann Druckrey, H ans-W erner A ltm ann und  Dietrich Schm ähl, Der Gewebsstoff- 
wechscl als innere Krankheitsursache fü r  die Krebsentstehung. An 81 Mäusen werden die 
von L e u I ’OLD berichteten Verss., („D er Zell- u . Gewebsstoffweehsel als innere K ran k 
heitsbedingung.“ Leipzig [1945.]), die durch künstliche M ilieuveränderungen im Gewebe 
bei Mäusen teils degencrative, teils proliferative Vorgänge auslösen u. sogar maligne 
Geschwülste hervorzurufen vermögen, nachgeprüft. E s w urden nach den Originalangaben 
Gewebsautolysate aus H au t u. Leber von n. Mäusen auf die H au t bzw. die operativ 
freigelegte Leber gesunder Mäuse appliziert, ebenso H istidin- u. Tryptophan-Lsgg. u. 
Lsgg. von Salzgemischen (K ontrollverss. physiol. NaCl-Lsg. oder lediglich Operation). 
Beobachtungszeit bis zu 50 Tagen; histolog., U nters, bes. der Leber, auch Nieren u. Milz. 
E s war in keinem Falle möglich, die von LEUPOLD beobachteten patholog. V eränderungen 
zu reproduzieren oder gar Tum oren auszulöson. Es wird die Möglichkeit e rö rtert, ob die 
Ansätze u. Lsgg. L e u p o l d s  zufällig durch ein hochwirksames cancerogencs Virus infiziert 
w aren; gegen eine Virusätiologie sprächen allerdings die zu kurzen Latenzzeiten. Es ist 
kein cancerogenes Virus bekannt, das in 48 S tdn. bohnengroße Geschwülste erzeugt. 
Selbst die Verimpfung lebender Zellen sehr bösartiger Tiergeschwülste benötig t m in
destens 6 Tage zur Entw . von Geschwülsten dieser Größe, so daß es unmöglich ist, fü r 
die kurzen Latenzzeiten in den Verss. L e u p o l d s  eine E rk lärung  zu finden. E s werden 
daher alle darauf begründeten Schlußfolgerungen abgelehnt. — (Z. K rebsforsch. 58. 
601— 14. 1950. Freiburg i/Br., Univ., Chirurg. K lin., u. „Ludw . Aschoff-Haus“ , Patholog. 
In s t.)  " IIOHENADEL. 4100

E rn s t Leupold, Stellungnahme zu der Arbeit von Druckrey, A ltm ann und Schmähl. 
(Vgl. vorst. Ref.) E in  Problem, fü r  dessen Bearbeitung annähernd 20000 Mäuse vom 
Vf. verw endet wurden, könne nich t m it 80 Mäusen nachgeprüft werden, da die biol. V or
gänge viel zu kom pliziert seien, um  m it einem so geringen Versuchsm at srial zu einem end
gültigen U rteil zu kommen. (Zbl. K rebsforsch. 56, 615—16. 1950. Köln, Univ., Patho l. 
In st.) HOHEXADEL. 4160

Jorge Awapara, Alton J . L an d u au n d  R obert Fuerst, Freie Aminoälhylphosphorsäur e- 
ester in  Rattenorganen und menschlichen Tumoren. Im  Laufe von Unteres, über freie Amino
säuren in R attonorganen (m ittels Papierchrom atographie) wurden verschied. Verbb. 
gefunden, die n ich t als die bekannten Aminosäuren identifiziert werden konnten. In  
relativ  großer Menge in R inderm ilz, fa s t allen R attenorganen u. verschied, menschlichen 
Tumoren wusde eine Substanz aufgefunden, die in ihrem Vcrh. m it A ininoäthylphosphor- 
säureester (I) genau übereinstim m t. W egen der U nlöslichkeit von I in A. konnten keine 
absol. Zahlen angegeben werden, aber die W erte waren reproduzierbar u. geben einen 
Hinweis auf die rela tive Konz, in  jedem  Organ u. zeigen, daß I ein w eit verbreitetes 
Stoffwechselprod. ist. (J . biol. Chem istry 183. 545— 48. April 1950. Houston, Tex., Univ. 
IIosp. for Cancer Res.) I - I o h e x a d e l .  4160

H ans v. E u le ru n d  Leo Heller, Bemerkungen über den „karyolylischeh E ffekt“ bei einigen 
Haltenseren. Versuche, die „K aryolyse“ durch aktive Im m unisierung anzuregen. Unteres, 
über die K aryolyse in Verb. m it der F r e u x d - K a m i x e r  sehen R k. ergaben keinen A nhalts
p unk t fü r das Vorhandensein regelmäßig reproduzierbare Unterschiede zwischen der 
lipolyt. W rkg. von n. u. K rebsseren auf L ipoidextrakte. Diese W rkg. w ar bei einigen 
R attenseten  (von n. u. Sarkom ratten) beobachtet worden, denen eine Zellsuspension von 
Mäuse-Ascites-Carcinomzellen bei 37° zugesetzt wurde, die einen Verlust der F ärbbarkeit 
nach F e u l g e n  bei Carcinomzellen u. Auflösung der K ern stru k tu r zpr Folge h a tte  (m it 
MAY-GRÜNWALD-GlEMSA-Färbung kontrolliert). Z ur D eutung dieses E ffektes wird als 
wahrscheinlich ein enzym at. F ak to r im R attenserum  angenommen, der eine karyolyt. W rkg. 
durch Auflösung eines Teiles der K ernsubstanz, wahrscheinlich der Desoxyribonucleinsäure, 
en tfalte t. Zur Prüfung  der N a tu r dieses ly t. Faktors, bei dem es sich vielleicht um einen 
genet. gebundenen natürlichen A ntikörper handelt, w urden K aninchen m it Lebergewebs- 
ex trak ten  im m unisiert, die als Substra t der karyolyt. R k. dienten. N ach den bisherigen 
vorläufigen Ergebnissen konnten keine karyolyt. E ffekte durch die Im m unisierung hervor
gerufen werden. Da jedoch die zur K ontrolle durchgeführten P räcip itin teste  niedrige 
W erte ergaben, sollen diese Verss. m it stärker im m unisierten Tieren fortgesetzt werden. 
(Ark. Kemi. 1. 425— 29. 1950. Stockholm, Univ., V itam in Inst.) H o h e x a d e l .  4160

Lester Kiefer, B. H . Sullivan jr . und  W alter Littlefield, Der Huggins-Krebstest bei 
700 normalen Personen. Nach H u g g ix s  soll das Serum  krebskranker Personen, wenn es 
30 Min. auf 100° erh itz t wird, weniger w iderstrebend koagulieren als n. Serum . Diese Eig. 
der Krebsseren kann bei Verwendung von Jodacetal (I) als gerinnungshindernde Substanz 
bei p n  7,4 nach einem von HUGGIXS angegebenen I-Index genau bestim m t werden. N ach 
dieser Meth. w urde der I-Index bei 70Q anscheinend gesunden M ännern u. F rauen  ver
schied. A ltersgruppen bestim m t u. ste ts  größer als 9,3 gefunden (9 ,3— 13,7) m it A usnahm e
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von 6 Fällen, bei denen der Index  niedriger als 9 war. Bei einer späteren  U nters, m it frisch 
entnom m enen Seren lagen die B csu lta te  ebenfalls über 9,3. Von 25 K rebsseren gaben 6 
höhere W erte als 9,3 (davon w ar 1 Fall eine benigne Geschwulst u. 1 Fall ein Lym pho
sarkom , das sehr s ta rk  m it R öntgenstrahlcn behandelt war), die übrigen 19 h a tten  W erte 
zwischen 3,00 u. 8,05. (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 73. 29— 30. Jan . 1950. New York, 
S ta t. Hosp. F o rt Dix.) % IIO H EX A D EL. 4100

W . G ütter, H .H aschek  und  H .M euser, Die cytologische Diagnostik maligner Tumoren 
des Harntraktes. Beschreibung der im w esentlichen bekannten Technik der eytolog. 
U nterss. von H arnsedim enten zur K rebsdiagnose ( P a p a x i c o l a ö u ) .  Die Ergebnisse der 
ü ber 400 H arnscdim entnusstriche von 135 urolog. P atien ten  sind n icht so überzeugend, 
daß die eytolog. H arnunters. empfehlenswert erscheint. (Z. Urol. 43. 218— 32. 1950. 
W ien, S täd t. Allg. Poliklin. u. Pathol.-anatom . Inst.) H OHEXADEL. 4160

Fritz  Linder, Die Behandlung des Prostata- und Mammakrebses. Ü bersicht über die 
T herapie m it gegcngeschlcchtlichen Hormonen. — 33 Z ita te  der neueren L itera tu r. 
(A erztl, W schr. 5. 317— 21. 26/5. 1950. Heidelberg, Univ., Chirurg. K lin.)

E. LEiniAXX. 4100
A. L. W alpole und Edith Paterson, Synthetische Östrogene in der Bruslkrebslhcrapie. 

E s w urde die klin. u. vaginale W rkg. von 3 verschied. Östrogenen Verbb. bei 50 Frauen 
(in der Menopause) m it fortgeschrittenem  Mammacarcinom untersucht. Die klin. W ir-

  kungen wurden verglichen m it den begleitenden Veränderungen
n 5c ,0 ^  x  / Br des vaginalen E pithels (nach der PAPAXICOIAOU sehen Meth.

C =  c  __ • un tersucht u. nach einer modifizierten Meth. nach SHORR ge-
h 3c o ^ __ y  i x i  färb t). Die W irkungen der 3 Östrogene Stilböslrol; Dienöslrol

u. M  2G13 (I) waren gleichartig. Die klin. Besserungen waren 
am  deutlichsten bei älteren Patientinnen u. bei solchen, die höhere Östrogendosen er
hielten. E ine K eratinisierung der vaginalen Schleim haut w ar auch b e id en  älteren P a tien 
tinnen  s tä rk e r ausgesprochen, stand  aber n ich t in  Beziehung zur Dosierung. (Lancet 257- 
78 3 —80. 29/10. 1949. Wilmslow, Chcshirc, Im p. Chem. L td., u. M anchester, H olt Radium  
Inst.) IIOHEXADEL. 4160

H einrich Tewes, Über einen Fall m it Trichlorlriälhylaminchlorhydral behandelter 
röntgenrefraktärer Lymphogranulomatose im  H inblick au f die dabei auftretenden Ver
änderungen des hämopoietischen Systems. Bei der Behandlung eines Falles röntgenrefrak- 
cärer Lym phogranulom atose w urde N-Lost (I) in E tappen  verabfolgt (13 Dosen je  4 mg, 
jeweils in 20 cmc Periston gelöst, das die örtliche Reizwrkg. von I weitgehend herab
zusetzen vermag). Im  Verlauf des ersten I- Stoßes wurde keine Venenschädigung beobachtet, 
aber sofort nach Beginn des 2. Stoßes setzte  eine solche ein, die im  Verlaut der Behandlung 
den E indruck von Intim aw ucherungen m achte. E ine starke Beeinflussung des G esam t
blutbildes w ar deutlich. Um den Abfall der E ry throcy tenzahl u. des Hämoglobins zu 
regulieren, w urde bei späteren  I-In jektionen gleichzeitig in tram usku lär P ernäm yl forte 
u. intravenös V itam in B-Komplex (Adermin, Aneurin, Lactoflavin, N icotinsäuream id, 
pantothensaures Na) injiziert. M it dem Einsetzen dieser zusätzlichen M edikation schwan
den die unangenehm en subjektiven Erscheinungen. Seit Beendigung des 1. I-Stoßes sind 
die äußerlich tastbaren  D rüsen fa s t völlig zurückgegangen. (Med. Mschr. 4. 534— 37. 
Ju li 1950. Passau, H ochstr. 17.) HOHEXADEL. 4160

John Page Amsden, Physical Chemistry for premedical stiidents. (Internntl. C hem ical ser.) 2nd cd. New 
Y ork: McGraw 11111. (328 S. m. Abb. u. Diagr.) S 4,25.

P. A ncel, La ChinUotératogenèse, réalisation des monstruosités par des substances chimiques chez les 
vertébrés. Paris: G. Doin. 1950. (397 S. m. Abb.) 8“. fr. 1C00,—.

F. A. Maison, Jack Myers and- Norman Hackcrman, Pre-Mcdical Physical Chemistry. Xew Y ork: The 
Macmillan Company. 1949. (V III +  344 S.) S 4,75.

E 2. Enzymologie. G ärung.
M artin H anig, A ktivitä t von Trypsinlösungen durch Membranen. In  einer bes. an 

gefertigten zweikammerigen Zelle un tersuchte Vf. verschied. Membranen auf ihre D urch
lässigkeit fü r  W. bei 2cm W .-D ruek . E r w ählte eine besondere P ap ie ra rt u. im prägnierte 
m it Kollodium, Pariodium  u. Form var. Trypsin  w urde in der handelsüblichen Form 
verw endet, seine A k tiv itä t m it Phenolreagens nach  FOUN u. ClOCALTEAU an  Tyrosin 
colorimetr. bestim m t. H äm oglobinsubstrate w urden nach AXSOX (G. 1938. I . 2562) dar
gestellt. Die Meth. wird ausführlich erläu tert. Die erfolgte Spaltung wird colorimetr. m it 
Plienolreagcns bestim m t. Vf. fand in seinen Verss. eine Ü bertragung der try p t. A ktiv itä t 
durch dünne, angeblich völlig dichte Membranen. Ü ber den Mechanismus sag t Vf. nichts 
B estim m tes aus, jedenfalls h ä lt er es n icht fü r  çine einfache Diffusion. Die W rkg. der 
verschied. Im prägnierungsm ittel wird besprochen. Membranen, welche m it Kollodium-
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lsgg. verschied. Konz, behandelt waren, zeigten eine kurvenförm ig dargestelltc Abnahme 
der Trypsinwrkg. entsprechend der Zunahm e der K ollodium konzentration. (Proc. Soe. 
exp. Biol. Med. 73. 381— 85. März 1950. Ann Arbor, Mich., Univ. of Michigan, School of 
Publ. H ealth , Dep. of Biol. and Virus Labor.) W. ALBRECHT. 4200

Ju . N. Iljina, Der E influß  der Saccharosekonzenlralion a u f die Invcrlaseaklivität. Bei 
niedrigen Konzz. der Saccharose is t die A k tiv itä t der Invcrtase gering. Sie n im m t m it 
E rhöhung der Konz, des Substrates s ta rk  zu u. s treb t bei hohen Konzz. einem Grenzwerte 
zu. (¿(otwiagbi Aua/tCMim H ayn  CCCP [Ber. Akad. Wiss. U dSSR] [N. S.] 71. 355— 57. 
11/3. 1950. B ach-Inst. fü r Biochem. der Akad. der Wiss. der UdSSR.) Ja c o b . 4210 

Dexter French, Doris W . Knapp und J . H. Pazur, Amylasewirkung unter ungünstigen 
Temperatur- und Wasserstoffionenkonzentrationsbedingungen. Es wurde früher beschrieben, 
daß Sojabohnon-/i-vlraf/Zase un ter günstigen pTI- u. Tem peraturbedingungen Amylo- 
heptao.se abbau t ohne Bldg. von Saceharidzwisclienprodukten. Vff. haben in der Anfangs
phase der Speichelnmylase-'Einw. auf Amylodextrin  u n te r optim alen Bedingungen beob
achte t, daß als einzige niedermol. Prodd. Maltose, Amylotriose u. Amylctetraose entstehen. 
Sie nehmen an, daß das Substratm ol. sofort nach der Enzym - Suhstrat-K om plexbldg. 
aufgespalten wird u. daß die prim , gebildeten B ruchstücke w eiter zerlegt werden, bevor 
sie sich vom Enzymmol. lösen können. Diese H ypothese wurde nun un tersuch t bei u n 
günstigen Tem peratur- u. pH-BedingungeD, u. die Spaltprodd. w urden papierchrom ato- 
graph. getrennt. Als Zwischenprodd. bei Speichelamylasespaltung w urden Amylooligosac- 
charide (Maltose, Amylooclaose u. höhere unlösl. Saccharide) gefunden. jS-Amylase-Einw. auf 
Amyloheplaose liefert bei 20° u. pH 10 Maltose u. Amylopentaose. Ähnliche Spaltprodd. 
tre ten  bei 70° u. pH 4,7 auf. (J . Amer. ehem. Soe. 72. 1866— 67. April 1950. Arnes Io., 
Agricult. exp. S tat., Chem. Sect.) G o e b e l .  4210

R. H. Hopkins und B. K. Jh a , Die selektive Hydrolyse von Am ylopektin  und Amylose 
durch ß-Amylase, ß-Amylase spa lte t aus Am ylopektin  (I) (aus K artoffelstärke) 20mal 
schneller Maltose ab als aus Amylose (II). Dio R kk. m it Amylose u. Amylopektin gehorchen 
der MICHAELIS-Gleichung. K m is t fü r II ungefähr 2m al so groß wie fü r I. Die Hydrolyse 
einer künstlichen Mischung I - f  II (4 :1 )  ist dieselbe wie dio von S tärke. Die H ydrolyse
geschwindigkeit von I wird durch die A rt seiner Isolierung beeinflußt. (Biochemie. J. 
46. 319— 24. März 1950. Birm ingham , Univ., Dep. of Brewing and Industr. Ferm entation.)

SCHUCHARDT. 4210
J . F . A. McManus und J . C. Saunders, Einwirkung von Pcktinaselüsungcn a u f acelon- 

fix ierte  Schnitte, von menschlichem Gewebe. (Vorl. M itt.) Dünne Gewebestückchen werden 
in eiskaltem  Aceton fixiert, entw ässert u. in Paraffin  eingebettet. 4— 6 /<. dicke Schnitte 
werden durch Toluol, Alkoholreihe u. W. gebracht. Sie werden 48 S tdn. lang bei 37° in 
eine 0 ,4% ig. Pektinase-Lsg. von p n  4,0 gestellt. N ach Auswaschen in fließendem  W. 
werden die Schnitto m it H äm atoxylin-E osin  oder anderen Farbstoffen gefärbt. Die 
W rkg. der verschied. H andelspräpp. wird besprochen, dio morpliolog. u. liistochem. 
Ergebnisse geschildert. Vff. nehm en an, daß die Enzym e der Pektinasegruppe über 
G ew ebsstrukturen Aufschluß geben können, welche aus den entsprechenden Substraten  
zusam mengesetzt sind oder diese enthalten . (Scienco [New York] 111. 204— 05. 24/2. 1950. 
Birmingham, Med. Coll. of A labama, Dep. of Pathol.) W. ALBRECHT. 4210

P. A. Kolessnikow, Uber oxydierende Fermente in  den Blättern der G rste. Im  Gegen
satz zu den B lättern  anderer Bilanzen en thalten  die B lä tter der Gerste keine Phenol
oxydase (I) u. Cytochromoxydaso (II), dagegen aber Lipooxydase  (III). Außerdem is t in 
den B lättern  der Gerste eine a-Oxymonocarbonsäureoxydase (IV) enthalten . Dieso liegt 
auch in den B lättern  von Pflanzen vor, die I oder II enthalten, wie K ok-Saghyz u. Tabak. 
I, II u. III sind keine spezif. Ferm ente der B lätter, sie'finden sich auch in anderen Geweben 
der Pflanzen. IV w urde nur in den B lättern  festgestellt, ein Zeichen dafür, daß es fü r die 
B lä tter spezif. ist. Dieses Ferm en t bew irkt in gekoppelten R kk. die O xydation des Chloro
phylls. (/(oKJiaäfei AKageMHii H ayn  CCCP [Ber. Akad. W iss. U dSSR) [N. S.] 71.1085— 88. 
21/4. 1950. B ach-Inst. fü r Biochem. der Akad. der Wiss. der U dSSR.) JACOB. 4210

H. Booth und  B. C. Saunders, Enzymatische Oxydation von —C IIa zu  —CIIO. Vff. 
haben gezeigt, daß Peroxydase zusammen m it H 20 ,  Mesidin zu 2.6-Dimethylbenzochinon-
4-(2 '.4 '.6 '-trim ethyl)-anil m it 95% A usbeute oxydiert; wird an Stelle des Enzym s F e ll 
benutzt, so en ts teh t nu r schlecht definiertes am orphes M aterial. Diese enzym at. O xydation 
schließt dio E lim ination einer M ethylgruppe ein, u. es w urde als Zwischenprod. 2.6-Di- 
methylbcnzochinon (I) angenommen. Vff. zeigen, daß das Peroxydasesyst. 4-Methoxy-2.6-di- 
m ethylanilin un ter leichter Elim inierung einer CH3-Gruppe oxydiert, ebenso entstehen aus 
p-Anisidin2-Amino 5-p-anisidinobenzochinon b is-p-anisylim inu.T  tra-p m ithoxyazoplunin. 
Es w urde nun gezeigt, daß aus Mesitol (II) durch Peroxydaseoxydation 4-Oxy-3.5-dimethyl- 
benzaldehyd (III) u. I en tstehen; bei w eiterer Einw. en ts teh t aus II I  die Verb. I. Dio Bldg.
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von III aus II ist die erste beobachtete Peroxydaseoxydation einer GH3- zur CHO-Grupps. 
(N ature [London] 165. 567. 8/4.1950. Cambridge, Univ., Chem. Labor.) G o e b e l .  4210

L, J . Haynes und  A. R . Todd, Codehydrasen. 1. M itt. Die Synthese von Dihydro- 
nicotinamid-D-ribofuranosid [N-D-Eibofuranosidyl-1.2 (oder 6)-dihydronicolinamid]. N ach
dem T o d d  u. M itarbeiter die Synth . von Cophosphorylasen gelungen is t (C. 1949. I I .  768), 
wenden sieh Vff. nun der Synth . der Cozymase zu, einmal um  die durch A bbau erm ittelte 
K onst. durch Synth . zu beweisen, zum  anderen aber auch, um strukturanalogo Cofer- 
m ente darzustellen u. ihre W irkungsspezifität zu studieren, sowie auch A ntagonisten 
dieser Enzym system e aufzufinden. In  dieser A rbeit werden eine Anzahl von N-Glyko- 
sidyl-3-carbamylpyridiniumbromiden (z. B. der D-Mannopyranose, D-Galaktopyranose, 
n-Ribofuranose) u . deren R eduktionsprodd., die D ihydronicotinsäuream idglykoside, dar
gestellt. Das synthetisierte N-D-Eibofuranosido-1.2- (oder 6)-dihydronicotinsäureamid 
scheint, nach seinem W irkungsverh. auf das W achstum  von H aem ophilus influenzae u. 
parainfluenzae zu urteilen, m it dem von S c h l e n i c  dargestellten D ihydronicotinsäuream id- 
nucleosid der natürlichen Cozymase ident, zu sein. E s zeigte sieh, daß die von  M i c h e e l  
u. M lCHEEL (Ber. d tsch. ehem. Ges. 63. [1930.] 390; 65. [1932.] 253) aufgestellte Regel, 
nach der Acetohalogenzueker m it te r t . Basen un ter Bldg. von quaternären  Salzen n ich t 
reagieren, wenn das H alogen am  C(1> .in trans-S tellung zu den A eetylgruppen an  C(2) 
u. C(3) steh t, n ich t von allg. G ültigkeit is t. So reagierten  z. B. a-Acetobrom-D-manno- 
pyranose, die sicher trans-K onfiguration  besitzt, u . N icotinsäuream id in M ethylcyanid 
bei 40—50° un ter Bldg. von 60%  3-Carbamyl-N-2'.3'.4'.6'-telraacelyl-D-mannopyranosidyl- 
pyridiniumbromid. Die Rk. von a-Acetobrom-D-glucopyranose m it N icotinsäuream id 
lieferte 2 isomere Glueoside, die verm utlich <x- u. /H som erc darstellen.

V e r s u c h e :  3-Carbamyl-2'-oxyälhylpyridiniumbromid, CsH n 0 2N2Br, aus Ä thylen
brom hydrin u. N icotinsäuream id in  A. nach ls td .  K ochen; aus Essigester k rist. Pulver, 
F. 148°.— 3-Carbamyl-N-[2'.3'.4'.6'-lelraacetyl-(ß 1)-i)-glucopyranosidyl\-pyridiniumbromid, 
C20H 25O,0N2Br. Acetobrom-D-g'.ucopyranose u. N icotinsäuream id w erden in  trockenem  
M ethylcyanid 3]/> Stdn. gekocht. Der k rist. Nd. nach 24 Stdn. abgetrennt u. aus CH3OH 
nach Essigesterzusatz k ris t.; Tafeln, F . 195—200° (Zers.); [a]n w —18,3° (c = 2 ,5 ;  W.). 
Das F iltra t w ird zur Trockne gebracht (Vakuum), in Chlf. aufgenom men, filtrie rt u. 
troekner Ae. zugegeben. D er weiße N d. is t offenbar eine isomere Verb.; [«]d19 + 2 0 ,9 °  
( c = 2 ,5 ;  W.). — N-[2'.3'.4'.6'-Tetraacelyl-(ß’!)-i)-glucopyranosidyl]-1.2-(oder 6)-dihydro- 
nicolinamid, C20H 20OioN2. E ine Lsg. von 150 g N aH C 03 in  2%  L iter W. w ird m it CO., 
gesä tt. u . vor.it. Verb. (20 g) eingetragen. N ach vollständigem  Lösen w ird  m it 100 g 
-\'a2S20., reduziert. E in  glänzend gelber Nd. scheidet sich aus. Aus W. blaßgelbgrüne 
Substanz, F . 157°; [<x]d18 —11,1° (c = 0 ,8 ;  Chlf.). Bei der analogen D arst. der isomeren 
Verb. schied sich beim N a2S20 4-Zusatz keine Verb. aus. Die Lsg. w urde daher m it Chlf. 
ex trah iert. Aus dem eingeengten E x tra k t w urde nach Zugabe von PAe. ein gelber Nd. 
erzielt; am orphes P ulver; [a]D10 + 1 9 ,9 °  (c =  1,0; Chlf.). — 3-Carbamyl-N-[2'.3'.4'.6'-lelra- 
acelyl-D-galaklcpyranosidyl]-pyridiniumbromid, C20H 25O]0N 2Br. Acetobrom -D-galaktopyra- 
nose u . N icotinsäuream id in  M ethylcyanid werden 6 S tdn. auf 60° erw ärm t. Am anderen 
Tag w ird das Lösungsm. im  V akuum  abgetrieben, der R ückstand  in  Chlf. aufgenom men, 
nach m ehreren S tdn. vom  N icotinsäuream idhydrobrom id abgetrenn t u . das F iltra t im  
Vakuum zur Trockne gebracht. Zur Reinigung w urde in Chlf. gelöst u. m it Ae. aufgefällt; 
M d 18 + 1 5 ,2 °  (c =  1,2; W.). — 3-Carbamyl-N-S-galaklopyranosidylpyridiniumbromid. 
C12H 170 4N2Br, aus vorst. Verb. durch E rw ärm en m it verd. wss. H B r auf 55—60° w ährend 
2 S tdn .; die Lsg. w ird  im V akuum  eingeengt, 2 mal m it A. aufgenom m en u. w ieder zur 
Trockne gebracht u . schließlich in  wenig A. gelöst u . m it Ae. gefällt; sehr hygroskop., 
am orphes Pulver. — N-{2'.3'.4'.6'-Tctraacetyl-D-galaklopyranosidyl]-1.2-(odcr 6)-dihydro- 
nicolinsäureamid, C20H 2eO]0N 2, entsprechend wie bereits beschrieben. Die red. Lsg. w ird 
m it Chlf. ex trah ie rt; blaßgelbes, hygroskop., am orphes Pu lver; [<x]D18 + 1 0 ,7 °  (c = 2 ,0 ;  
Chlf.). — 3-Carbamyl-N-[2'.3'.4'.G'-tetraacetyl-n-mannopyranosidyl]-pyridiniu'mbromid, 
C20H 25O10N 2Br, in  entsprechender W eise wie bei den analogen V erbb.; sehr hygroskop. 
Substanz. — N-[2’.3'.4'.(i'-Telraacelyl-D-mannopyranosidyl]-1.2-(odcr 6)-dihydronicotin- 
säureamid, C20H 26O10N 2, hellgelbe, hygroskop. Substanz. — 3-Carbamyl-N-[2'.3'.4'-lri- 
acetyl-L-arabopyranosidyl]-pyridiniumbromid, C17H 2I0 8N 2Br, hygroskop., am orphes P u l
ver. — jN-[2'.3'.4'-Triacelyl-L-arabopyranosidyl]-1.2-(oder 6)-dihydronicotinsäureamid, 
C17H 220 8N2, hellgelbes, hygroskop. Pulver. — D urch D eacetylierung bei 0° m it trocknem  
CH3OH, der bei 0° m it trocknem  N H 3 gesätt. worden w ar, w urden durch E x trak tio n  des 
V akuum abdam pfrückstandes m it Essigester zur A btrennung von A cetam id erhalten: 
N-D-Glucosidyl-1.2-(oder 6)-dihydronicotinsäureamid, aus W ., F . 199° (Zers.); [a]o18 + 4 ,9 °  
(c =  1,5 ; W .). — N-V-Galaktopyranosidyl-1.2-(odcr 6)-dihydronicoiinsäureamid, .C12H 1S • 
0 6N 2; [a]D18 + 3 6 ,5 °  ( c = 2 , 5 ;  W.). — N-D-Mannopyranosidyl-1.2-(oder 6)-dihydro- 
nicolinsäureamid, C12H I80|jN2. — N-L-Arabopyranosidyl-1.2-(oder 6)-dihydronicotinsäurc-
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amid, Cu H IGOr>N„. — N-[2'.3'.5'-Iriacelyl-D-ribofuranosidyl]-1.2-(odcr 6)-dihydronicolin- 
säureamid, G,-H220  8N2. A cetobrom -D -riböfuranoseu. N icotinsäuream id, beide in  Methyl- 
cyanam id gelöst, w erden bei 0° zusammengegeben, 24 S tdn. bei dieser Temp. aufbew ahrt 
u . N icotinsäuream idhydrobrom id ab tiltriert. D as F iltra t w ird im V akuum  eingedam pft, 
der R ückstand in  Chlf. gelöst u. m it Ae. gefällt. Das äußerst hygroskop. Pulver w ird wie 
beschiieben m it N a2S2Ü., reduziert. E s w ird m it Chlf., m öglichst u n te r N 2, ex trah iert. 
Der E indam pfungsrückstand dos Chloroformauszuges w ird  in Chlf. aufgonom men u. 
m it PAc. ausgefällt; blaßgolbcs, hygroskop., am orphes P rod .; [a]i,20 —18,3° (c = 0 ,8 ;  
Chlf.). — N-D-Ribofuranosidijl-1.2-(oder' 6)-dihydronicötinsäureamid, Cn H )60 3N2, durch 
Deacetylierung der vorst. Verb. wie beschrieben; blaßgelbes, am orphes P ulver; [ A ] d 21 
—20,8° (e =  1,0; W.). (J . chem. Soc. [London] 1950. 303—08. Jan . Cambridge, Univ.. 
Chem. Labor.) N E Z E L .  4210

E,. Mikrobiologie. Bakteriologie. Immunologie.
K. K. Butschnew, Ein neues K ulturm edium  und dessen Anwendung in der Bakteriologie. 

Erbsm ehl (0 Gew.-% der Kochsalzlsg.) w ird m it 0 ,25% ig. wss. NaCI-Lsg. bei 10—12°, 
pH 8 ,0— 8,2, behandelt. Die Eiweißstoffe der E rbsen  w erden dadurch von S tärke be
ireit u. in  Hydrosole übergeführt. Nach dem Absetzen der S tärke w ird m it Pepsin  
u. Pankreatin  ferm entativ  hydrolysiert. Zur H erst. von 100 kg M edium sind nur 
7 kg Erbsm ehl erforderlich (gegenüber 100 kg Fleisch für dieselbe Menge Fleischbrühe). 
Die erhaltene B rühe is t eine strohgelbe F l., die m it Erfolg zur H erst. von  m ehreren Bio- 
präpp. verw endet w urde. (B e'repunapiin  [Tierheilkunde] 27. N r. 6. 59—60. Ju n i 1950. 
W iss. zonales Forschungsinst, des Fernen  Ostens.) v . W i l p e r t .  4310

M. G. Good, Eine allgemeine Theorie der ßaklerioslase (und ihre Anwendung au f 
Sulfonamide). Die anatom . äußere B akterienschicht, das E ktop lasm a, e rlaub t in  selektiver 
Weise die E inw anderung der für das Leben der Zelle erforderlichen Stoffe u . läß t die 
schädlichen n ich t passieren. B akteriostat. u. baktcricide Substanzen w erden in dieser 
W and abgelagert, das Ektoplasm a w ird in  seiner D urchlässigkeit gestört, so daß die 
Bakterienzelle von dem um gebenden N ährm edium  isoliert w ird, verhungert u. vo r allem 
des unbedingt notw endigen 0 2 beraub t w ird. Vf. nennt dies die „ a trep t. Theorie“ der 
B akteriostase. Der Grad der an tibakteriellcn  W irksam keit hängt von dem Verteilungskoeff. 
der tox. Verbb. zwischen den Phospholipoiden der B akterienhülle u . dem  Lösungsm. ab. 
Daneben häng t das E indringen derartiger Verbb. in  die Bakterienzelle von  dem  p H-Gra- 
dienten, d. h. von dem  U nterschied zwischen dem intracellulären pn  u. dem pn des Me
dium s ab. Da gram positive B akterien m eistens ein schwach saures p H besitzen, w erden sie 
von bas. Substanzen angegriffen, gram negative B akterien  um gekehrt von sauren. Die bas. 
reagierenden Sulfonamide w irken daher fast ausschließlich auf gram positive Mikro
organismen ein. Sie können aber auch bei stä rker alkal. p H des M ediums, z. B. D arm infek
tionen, gegen gram negative B akterien  w irken. (Chem. Prod. chem. Nervs 13. [N. S.] 
138—43. März 1950. London.) A. H e u s x e r .  4320

Richard Kuhn, Friedrich Zilliken und Heinrich Trischmann, 2-Oxy-4-aminomethyl- 
benzoesäurc. Synthese. Umsetzung m it Rcduklon und Einwirkung a u f aviäre Tuberkelbacillen. 
Im  H inblick auf die spezif. W rkg. des p-Aminom ethylbenzolsulfonam ids auf anaerobe 
Keime w urde geprüft, ob n ich t die noch unbekannte  2-Oxy-4-aminomethylbcnzoesäure
(I) auf Tuberkelbacillen (TB) in  T iefenkulturen stärker w irk t als die tuberkulostat.
2-Oxy-i-amincbcnzoesäure (II). Die A tm ung aviärer TB w urde von I u. II zunächst ge
steigert u.- dann, nach einem  n. Zwischenstadium , gehem m t (in 2 bis 3 W ochen bei 37° 
durch ca. 1 m g/cm 2!. Diese H em m ung w ird von 4-Aminobenzoesäure (III) bei hum anen TB 
(BCG-Stamm) nur bei II, aber n icht bei I aufgehoben. Dies wird zum Teil e rk lärt durch 
das verschied. Verh. von III zu den K ondensationsprodd. von I bzw'. II m it Rcduklon 
(IV), das möglicherweise iden t, ist m it einem Endiol, das von sulfonamidempfindlichen 
B akterien u. vielleicht auch von TB gebildet w ird. Von diesen Prodd. ward nur [II- IV] 
von III durch Bldg. von [III-IV] ..en tg ifte t“ . Da diese K ondensationsprodd. ebenso 
wie die gleichfalls tuberku lostat. w irkenden Verbb. •p-Acetaminobenzaldehydlhiosemicarba- 
zon (Tb I) u . Anisaldehydthiosemicarbazon (Tb I I )  als S c h i f f  sehe Basen aufgefaßt w er
den können, so w urde auch bei ihnen die A ustauschbarkeit des A ldehydrestes gegen IV 
untersucht. Die U msetzung zum  Reduktonbisthiosemicarbazon t r i t t  u n te r den für I u. II 
ausreichenden Bedingungen nich t ein. Dies spricht für einen von  I u. II abw eichenden 
W irkungsm echanism us.

V e r s u c h e :  2-Oxy-4-cyanbenzoesäure (V), C8H50 3N, aus 2-Oxy-4-aminobenzoesäurc
(II) durch Umsetzen der D iazonium verb. bei 0° m it einer rvss. Lsg. von C uS04 u. K CN; 
Spieße aus W ., Sublim ation bei 0,001 Torr in  Nüdelchen, F . 233—234°. In  starker HC1- 
Lsg. en ts teh t 4-Chlor-2-oxybenzoesäure, C,H50 3C1, F . 215°; in  alkoh. Suspension analog
2-Oxy-i-äthoxybenzoesäure, C9H ,0O4, F . 148—150°. D urch N eutralisieren der D iazonium-
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lsg. vor Zugabe zum  Cu2(CN)2 en ts teh t als H auptprod . 2.-1- Di oxyben zoesäure (/J-Resorcyl- 
säure), CTH60 4, F. 208°. — Durch K ochen von V m it konz. HCl bildet sich Oxyterephlhal- 
säure, CSHÖU5, K ristalle  aus W ., F . 325°; Dimethyleslcr, CI0H ]0O5, F . 94°. — 2-Oxy-d-amino- 
melhylbenzoesäurc (I), CsH 90 3N, aus V durch Red. m it Pd  • BaSO., in  essigsaurer Lsg.: 
rechteckige, süßlich schm eckende P lä ttchen ; Sublim ation bei 0,001 Torr, F . 299—300°; 
die wss. Lsg. reag iert neutral u . zeigt schwach blaue Fluorescenz, die nach längerer Zeit 
in  Gelbgrün um schlägt, m it konz. HCl verschw indet u . m it N aOH  vers tä rk t w ird. — 
ICondensalionsprod. [II-IV], C10H 9O5N • % H 20 , aus H  u . Rcduklon (IV) (vgl. v . E u l e r ,
C. 1933.1.3963) in  einer L-g. aus Aceton u. W. (1 :1); aus 50% ig. Essigsäure orangefarbene 
Nadeln, F . 220° (Zers.). M it p-Aminobenzoesäure (III) in  N a-Acetatlsg. gekocht, bildet es 
das Austauschprod. [III-IV], C10H 9O4N ; orangerote N üdelchen; Lsg. tluoresciert s ta rk  
gelbgrün u. g ib t keine Farb-R k. m it FcCl3. — Kondensalionsprod. [I - IV], C „H n 0 5N, 
aus I u. IV in  W .; derbe gelbe K ristalle, F . 264°; en ts teh t auch durch Um setzen von 
[III-IV] m it I durch Kochen in  N a-A cetatlsg.; kein A ustausch m it III. — Redukton- 
bislhioscmicarlazon, C6H 10ON„S2• IDO, aus IV u. Thiosem icärbazid in  90% ig. A., gelbe 
N adeln aus W ., F. 161°. — p-Acetaminobenzaldehydlhiosemicarbazon (Tb / )  u. p-Melhoxy- 
bcnzaldehydthiosemicarbazon (Tb I I )  se tzten  sich u n te r analogen Bedingungen n ich t m it 
IV um. Die gelbgrüno Fluorescenz von [III -IV] w urde durch E rh itzen  der aikoh. L<g. m it 
Tb I u. Tb l l  n ich t gelöscht. (Chem. Ber. 83. 304—09. Mai 1950. Heidelberg, K W I für 
Med. Forsch., In s t, für Chem.) S c h u l e x b u r g .  4320

J. I. Harris und T. S. Work, Die Synthese von Peptiden, die dem Gramicidin S  ähnlich 
sind, und die Bedeutung der optischen Konfiguration in antibiotischen Peptiden. 1. M itt. 
Tripeplide. Vff. synthetisierten  nach BERGMANN u. ZERVAS die D ipcptidc.-ter: D-Plienyl- 
alanyl-L-prolinmelhyleslcr (I), L-Phenylalanyl-L-prolinäthylesler (II), L-Leucyl-D-phenyl- 
alanin  (III) u. die T ripeptidester: L-Leucyl-D-phenylalanyl-L-prolinmclhylester (IV) u. 
L-Lcucyl-L-phenylalanyl-L-prolinäthylesler (V). Die Id e n titä t w urde bewiesen durch E le
m entaranalysen u. Papierchrom atographie der E ster u . ih rer Säurehydrolysate im  Vgl. 
m it einem künstlichen Gemisch der entsprechenden Aminosäuren. F ü r den biol. Test in 
v itro  an  Slaphylococcus aureus, Streptococcus hacmolyticus ü.- Escherichia coli w urden die 
Peptidester verw endet, da sie von der lebenden Zelle schnell gespalten werden. Sämtliche 
Peptide w irk ten  hem m end auf das W achstum  dieser M ikroorganismen. Die Ergebnisse 
zeigen, daß für diese W rkg. nicht allein das Vorhandensein einer D-Aminosäure im  Peptid  
veran tw ortlich  is t, da I u. II fast gleich ak t. sind. Vff. d iskutieren  den Zusam m enhang 
zwischen individueller Zus. der Peptide u. ih rer baktericiden W irkung.

V e r s u c h e :  A m inosäuren: Leucin u. Phenylalanin  w urden nach der Acetamino- 
m alonestersynth. hergestellt u. ihre Form ylderivv. a  s Brucinsalze nach F i s c h e r  isoliert. 
L-Prolin w urde aus einem P rotein-H ydrolysat nach B e r g m a n n  gewonnen. — Carbo- 
benzoxy-L-phenylalanylhydrazid (VI), C17H I90 3N3, F. 168°, aus L-Phcnylalaninm ethyl- 
ester, dem bei — 10® eine ä ther. Lsg. von 0,5 Ä quivalent Carbobenzoxychlorid im  V er.auf 
von 45 Min. u n te r R ühren  zugesetzt w urde. Carbobenzoxy-L-phenylalanin w urde als ö l 
isoliert, nachdem vom  ausgefallenen L-Phenylalaninm ethylesterhydrochlorid ab filtriert u. 
die L'-g. eingeengt worden w ar. Das ö l w urde in  m ethanol. Lsg. m it einem Überschuß 
von 50% ig. H ydrazinhydra t (VII) 24 Stdn. bei Zim m ertem p. stehengclassen. VI w urde 
durch Zusatz von W. isoliert, aus Methanol um krist. u. als N adeln erhalten. — Carbobenz- 
oxy-D-phenylalaninhydrazid, F. 169—170°, analog dem L-Isomeren ausD -Phenylalaninhy- 
drochloridüberCarbobenzoxy-D -phenylalaninm ethylester. — Carbobenzoxy-L-phenylalanyl- 
L-prolihälhylester (VIII), C24H 19Ü3N3, aus dem L-Phenylalaninhydrazid in  einer Mischung 
aus Eisessig u. 2nHCl im V erhältnis 1 :2 , die bei 0° tropfenw eise u n te r R ühren  zu einer 
Lsg. 10% ig. N aNÖ 2-Lsg. zugegeben w'urde. D as niedergeschlagene Azid w urde m it Ae. 
ex trah iert, zuerst mit W., dann m it gesä ttig ter NaHCO.,-L< g .u . nochmals m it W. gewaschen. 
Die Azidlsg. über N a2SÖ4 getrocknet u . lang-am  in  der K älte  zu einer Lsg. von L-Prolin
ä thy lester in trockenem  Ae. zugegeben, nach 24 S tdn. der Prolinester durch W aschen 
m it verd. Säure, m it W. u . m it N aH C 03-L?g. en tfern t. N ach dem E n tfernen  des Lösungsm. 
im V akuum  blieb VIII als blasse, gelbliche M. zurück, die n icht k rist. w erden konnte. — 
L-Phenylalavyl-L-prolinälhylester (II) aus VIII durch H ydrierung nach B e r g m a n n  u. 
Z e r v a s .  D as erhaltene L-Phenylalanyl-L-prolinäthyleslerhydrochlorid, F . 174°, (Zers.) w urde 
nach dem U m krist. aus Ä thanol als hygroskop. N adeln erhalten, fü r die sich keine guten 
A n aly en w erte  erhalten ließen. — Carbobenzoxy-L-.leucyl-L-phenylalanyl-L-prolinäthylester 
(IX), C30H 39O6N3, F . 134—136°, aus Carbobenzoxy-L-leucylhydrazid, das in  das Azid über- 
geführt ü. dann m it L-Phenyl-alanyl-L-prolinäthylester zur R k. gebracht, analog der D arst. 
von VIII. Das gelb u. gum m iartig  aussehende Prod. w urde in  Essigester gelöst, m it Ligroin 
ausgetällt u. auf diese W eise m ehrm als gereinigt. E s konnte  n icht ganz kristallin  erha.ten 
w erden u. w urde durch Papierchrom atographie u . Analyse als IX identifiziert. — L-Leucyl-
i-phenylalanyl-L-prolinäthylester (V), aus IX durch H ydrieren  in  Ä thanol in  Ggw. von
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1 Ä quivalent H 2S0.,. V w urde als Ol isoliert, das n ich t k rist. w erden konnte, u. durch 
Papierehrom atographicidentifiziert.— Carbobenzoxy-L-leucyl-L-phenylalaninätllylester(X), 
C2.H 320 5N2, F . 105°, aus Carbobcnzoxy-i -Icucin durch R k. bei 0° in  trockener ä ther. Lsg. 
m it PCI5 un ter Bldg. des Säurechlorids; dieses nach A bdest. des Ae. u . mehrmaligem Aus
w aschen m it trockenem  Petroleum , in  trockenem  CHC13 gelöst; die H älfte  dieser Lsg. 
zu einer Lsg. von d-Phenylalaninäthylester in trockenem  CHC13 u n te r K ühlen zugegeben, 
nach 5 Min. K H C 03, in.einem  Minimum von W .gelöst, zugesetzt u. dann die andere H älfte 
der Säurechloridlösung zugegeben. Die Mischung in  der K älte  1 Stde. gerührt, u. die Lsg. m it 
verd. Säuren , verd. N aH C 03-L;g. gewaschen u. getrocknet. Nach EntternungdesL ösungsm . 
blieb X zurück, das aus einer Mischung von Essigester u. Petroleum  um krist. w urde. — 
L-Leucyl-D-phcnylalaninälhylesler (III), C27H 210 3N 2, au sX  durch H ydrierung in  Methanol 
u n te r Zusatz von 1 Ä quivalent HCl. Iso liert als Hydrochlorid, das bei 216° schm ilzt. — 
Carbobenzoxy-Jj-leucyl-D-phenylalaninmelhylester (XI), C21H 30O5N2, F . 110—112°, aus 
Carbobenzoxy-L-leueylhydrazid, das zum Azid um gesetzt w urde u. dann  m it Phenylalanin- 
m ethylester zu XI analog der D arst. von VIII führte. —: Carbobenzoxy-L-leucyl-D-phenylala- 
nylhydrazid  (XII), C23H 30O4N.„ F . 169°, aus XI in m ethanol. Lsg. u n te r Zusatz eines Über
schusses von 90% XII. XII aus Essigester als N adeln erhalten. — Carbobenzoxy-L-leucyl- 
D-phenylalanyl-t-prolinmelhytester (XIII), C29H 370 6N3, F .40—42°, fa]D22 — 42,2° in  M etha
nol, aus XII, das in  das Azid übergetührt u. m it Prolinm ethylester nach der üblichen Azid- 
m eth. zur Rk. gebracht wurde. S ta t t  Ae. w urde Essigester als Lösungsm . verw endet. XIII 
w urde als n icht ganz kristalline M. isoliert u. durch Papierchrom atographie des H ydrolysates 
u. E lem cntaranalyse identifiziert. — L-Leucyl-D-phenylalanyl-L-prolinmethylester (IV), 
C21H 3l0 4N3, aus XIII durch H ydrierung in  M ethanol u n te r Zusatz von 1 Ä quivalent HCl. 
Der E ite r  w urde als H ydrochlorid isoliert. Aus einer Mischung von Äthanol u . Ae. w urden 
hygroskop. P la tten  erhalten. F . 240° (Zers.), [a]D20 — 38,9°. (Biochemie. J . 46. 196—99. 
Febr. 1950. London, H am stead, N at. In s t, for Med. Res.) H o th u m . 4320

J. A. Thorn und M. J. Johnson, Vorstufen fü r  aliphatische Penicilline. Penicillium  
chrysogenum Q 176 verw ertet der syn thet. N ährlsg. zugesetzte F e ttsäu ren  zur Biosyntli. 
von Penicillin  (I). 2-Penienyl-1 (F ) w urde aus Penten-(2)-carbonsäure (ß.y-IIexensäurc), 
Hexancarbonsäure (II) u. Pelargonsäure (III) gebildet; n-A tnyl-1 [Dihydro F) aus Capron- 
säurc (IV) u. Oaprylsäure (als Triglyceride)', 2-B utenyl-I aus Buten-{2)-carbonsäure (V). 
Zwei neue I-Typen w urden aufgefunden: n-P ropyl-l u. n-B u ly l-l, die in  gu ter A usbeute 
aus Butlersäure u. IV (als Triglyceride) u . Penlen-(l)-carbonsäure bzw. aus Valeriansäure 
(als Triglycerid), II u. III gebildet wurden. Ganz allg. en ts tanden  bei Zugabe von Propion
säure, II. III u. V zur N ährlsg. nahezu alle bekannten  aliphat. I-Typen nebeneinander. 
Vff. weisen dabei auf die Fähigkeit des Pilzes, F e ttsäu ren  zu Verbb. m it kürzeren K etten  
zu oxydieren, bes. hin. — Die N ährlsg. h a tte  folgende Zus.: (g/Liter) Lactose 20, Glucose 
10, Ammoniumacelat 4, Amm onium lactal 5, KH„PO, 3, MgSO^-7 H ß  0,25, ZnSO,,■ 71/./j 
0,02, FcSOi • 7 I l ß  0,02, M nS0A ■ H ß  0,02, Na2SÖ.l 0,5. — Die Best. der einzelnen I -Typen  
erfolgte nach der von KARNOVSKY u . JOHNSON (A nalytic. Chcm. 21. [1949.] 1125) an 
gegebenen papierehrom atograph. M eth.; die Hem m w rkg. der einzelnen A bschnitte des- 
Chrom atogram m s w urde im  P la tten tes t gegen B. subtilis e rm itte lt. (J . Amer. ehem. Soc.
72. 2052—58. Mai 1950. U niv. of W isconsin, Biochem. Dcp.) I r r g a n g .  4340

Ju. A. Imschenetzkaja, Der E in fluß  von Flechten a u f die Entwicklung von Azolobacler. 
(Vgl. K r a s s i ln ik o w , M iiKpoönoJionin [Mikrobiologie] 18. [1949.] 3.) Unterss. zeigten, 
daß viele A rten von F lechten die F ähigkeit besitzen, die E ntw . von B akterien zu u n te r
drücken. Azolobacler chroococcum Nr. 17 w urde von 24 verschied. F lech tenarten  gehem m t. 
(M iiKpoßiiojiornn [Mikrobiologie] 19.105— 08. März/April 1950. Moskau, In s t, fü r Mikro- 
biol. der Akad. der Wiss. der U dSSR.) GORDIEXKO. 4350

A. Ss. Redko, Eine P rüfung von Eekonvalescentcnserum und Alum inium hydroxyd- 
Vaccine gegen Maul- und Klauenseuche. Auf Grund eingehender U nterss. s te llt Vf. fest, 
daß  Aluminium hydroxyd-Vaccine ein sehr w irksames P rophylakticum  gegen Maul- u. 
K lauenseuche ist, w ährend Rekonvalescentenserum nich t prophylak t. w irkt. (B eTcpn- 
napim  [Tierheilkunde] 26. N r. 10. 19— 21. O kt. 1949.) V. PEZOLD. 4370

M. T. Prokofjewa, Die Diagnose der Ziegenluberkulose mit H ilfe von Tuberkulin. 
Richtlinien fü r oie D iagnostik der Ziegentuberkulose m it H ilfe von Tuberkulin. (BeTepn- 
nap iin  [Tierheilkunde] 26. Nr. 10. 31. O kt. 1949. U krain. lo s t, fü r exp. Tierheilkunde.)

V. PEZOLD. 4371
HaddonM. Carryerund Charles F. Code, Freisetzung von H istamin im V erlau f hämolyti

scher Reaktionen im Kaninchenblut. K aninchen w urden gegen Schaferythrocyten sensi
bilisiert. Beim Zusamm enbringen des K aninchenblutes m it Schaferythrocyten  in v itro  
kom m t es zu Hämolyse, welche im m er von einer H istam in-Freisetzung begleitet ist. An der 
letzteren dürften Leukoeyten u. P lättchen  wesentlich beteilig t sein. (Proc. Soc. exp. Biol.
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Med. 73. 452— 55. März 1950. Rochester, Minn., Mayo Foundation  and  Clinic, Div. of 
Med. and »Section of Physiol.) JUNG. 4372

Floyd C. Mćlntire, L. W. Roth und Muriel Spouli, Freisetzung von Histamin in vitro 
aus sensibilisierten Kaninchenblutzellen. Argumente gegen die Beteiligung des Fibrinolysins. 
Rinderfibrinolysin  (I) se tz t im  Gegensatz zu Trypsin  (II) u. A ntigen aus sensibilisierten 
K aninchenblutkörperchen nur sehr wenig H istam in  (III) frei. W eder Antifibrinolysin  noch 
der kristalline Trypsinlicmm sloff aus Soja  (IV) verm ögen (auch bei Zusatz in großen Men
gen) die III-Frcisetzung durch A ntigen zu hemmen. Die III-Freisetzung durch II wird da
gegen durch IV erheblich gehem m t. — I dürfte  som it n ich t an  der II-Freisetzung bei ana- 
phylakt. R kk. beteiligt sein. (Proc. So . exp. Biol. Med. 73. 005—09. April 1950. N orth 
Chicago, A bbot Labor., Dep. of Biochem. and Pharm acol.) J u n g .  4372

P. A. Agatow, Das Oxydalions-Reduklions-Polenlial der virulenten Gruppe des Tabak
mosaikvirus. Das hohe O xydations-R eduktionspotential der v iru lenten  G ruppen des E r
regers der Tabakm osaikkrankheit ( +  0,75 bis +  0,8), welches dasjenige anderer biol.-akt. 
Stoffe übertrifft (z. B. G lutathion +  0,00, Cystein +  0,08, A scorb insäure-j-0,08) bedingt 
die eigenartige B eständigkeit dieses Virus gegen die A bwehrkräfte der W irtspflanze. (Ho
lt AKanpMiiH H ay n  CCCP [Ber. Akad. Wiss. U dSSR] [N. S.] 72 .145— 48.1 /5 .1950 . 
Inst, fü r Mikrobiol. der Akad. der Wiss. der U dSSR.) J a c o b .  4374

William Stepka und William N. Takahashi, Amidbestandteile von Tabakmosaikvirus
prolein. E ine durch fraktioniertes Zentrifugieren gereinigte Lsg. von Tabakm osaikvirus (I) 
wurde durch Behandeln m it Pankreatin  bei 33° 10 Tage lang enzym at. hydrolysiert. P a ra l
lelansätze wurden m it HCl bzw. B arium hydroxyd hydrolysiert. Die Aminosäurezus. 
wurde papierehrom atograph. in W .-Phenol u. 2.4-L utidin (m it W. gesätt.) bzw. n-B uta- 
nol-Essigsäurc festgestellt. Säm tliche bisher aus I isolierten Aminosäuren konnten auf- 
gefunden werden. Zusätzlich t r a t  Asparagin  auf, das in den ehem. hydrolysierten Proben 
nicht identifiziert werden konnte. In  Proben, die nach 5 tägiger enzym at. H ydrolyse 
entnom m en wurden, w urde auch G lutam in festgestellt (nicht sicher identifiziert). Die vor
handene Asparaginsäure liegt zum  größten Teil als Amid in I vor. (Science [New York] 111. 
170— 77. 17/2.1950. Berkeley, Univ. of California, Div. of P lan t N u trit. and Div. of 
P lan t Pathol.) A r m b r u s t e r .  4374

Marie A. Fischer und Max A. Lauffer, Die Reaktion von Tabakmosaikvirus mil Form
aldehyd. 1. M itt. Elektrophoretische Untersuchungen. Die Inak tiv ierung  des Tabakm osaik
virus durch Form aldehyd bei p}t 7 u. p n  4 is t eine R k. 1. Ordnung (vgl. ROSS u. STANLEY, 
J . gen. Physiol.22. [1938.] 105 u. nächst. Ref.). W ird die Inaktiv ierung  bei pu 7 vo r
genommen, so zeigen die zu verschied. Zeiten entnom m enen Proben elektrophoret. ein
heitliches Verh., unabhängig von der Zeit der Einw irkung. Die Beweglichkeit des in
ak tiv ierten  V irus is t allerdings eine andere als die des unbehandelten. Beide können daher 
voneinander durch Elektrophorese getrenn t werden. N ach Inaktiv ierung  bei pH 4 er
scheinen die Proben uneinheitlich, wenn die Elektrophorese bei p n  7 vorgenom men wird. 
D reitägige Dialyse des inaktiv ierten  V irus bei p H 3 fü h rt zu einer gewissen R eaktivierung, 
ohne daß Änderung des elektrophoret. Verh. e in tritt. Inak tiv iertes u . reaktiv iertes Virus 
können elektrophoret. n ich t ge trenn t werden. (Arch. Biochem istry 23. 291— 90. Sept.
1949. P ittsburgh , Pa., Univ., Dep. of Chem., Physiol.’Chem. and Physics.) G r a l h b e r .  4374 

Marie A. Fischer und Max A. Lauffer, Die Reaktion von Tabakmosaikvirus m il Form
aldehyd. 2. M itt. Kinetische Untersuchungen. (1. vgl. vorst. Ref.) Bei der Einw. von Form
aldehyd (I) auf Tabakmosaikvirus (II) tre ten  drei Änderungen in den chem. u. physikal. 
Eigg. des II auf, die Vff. reaktionskinet. untersuchen: 1. V erlust der In fek tio s itä t (Rk.
1. Ordnung, k  =  0,42 S td e .-1); 2. A bnahm e der freien N II2-G ruppen; 3. Ä nderung des 
elektrophoret. Verh. (die elektrophoret. Beweglichkeit n im m t zu u. erreicht schließlich 
ein Maximum, k — 0,04 S td e .-1). Auf G rund ihrer Ergebnisse versuchen Vff., eine mög
liche Beziehung zwischen den 3 Ä nderungen zu finden u. komm en (Einzelheiten s. Ori
ginal) dabei zu folgenden Schlüssen: Man kann  m indestens 3 A rten von N H ,-G ruppen 
im Virusmol. unterscheiden, da sie in verschied. W eise m i t l  reagieren. D er eine Teil (28% 
der insgesam t vorhandenen) reagiert reversibel m it I, ein zw eiter (42%) irreversibel 
(k =  0,14 S td e .-1) u. ein d ritte r  (30%) ebenfalls irreversibel (k =  0,04 S td e .-1). Die Rk. 
m it niesen letzteren  N tL -G ruppen  is t sehr wahrscheinlich fü r die Änderung des elektro
phoret. Verh. verantw ortlich. F ü r den V erlust der In fek tio s itä t kann  ein Prozeß ver
antw ortlich sein, der völlig unabhängig is t von denjenigen R kk., die zu den Änderungen 
im chem. u. elektrophoret. Verh. führen, oder aber auf G rund der R k. des I m it der
2. A rt der N H ,-G ruppen zustande kom m t. (J . Amer. chem. Soc. 71. 3800—04. Nov. 1949.)

____________________  G r a l h e e r .  4374
K. A. Bisset, The Cytology and Life-liistory of Bacteria. Edinburgh und London: E. & S. Livingstone, 

L td .; Toronto: Macmillan Co. of Canada, Ltd. 1950. (130 S. 11. Abb.) S 3,00.
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E,. Pflanzenchem ie und -Physiologie.
A. P . Schtscherbakow, Einige Besonderheiten der Aschenzusammensetzung zweijähriger 

Sämlinge von Nadelhölzern. U nterss. zweijähriger Sämlinge, die un ter gleichmäßigen 
B edingungen autgezogen w aren, deuten  darauf hin, daß die F ich te  als lcaii-, die Tanne 
als kalk- u. die L ärche als magnesialiebend angesehen w erden kann. (Hoit.iaäbi AKagOMim 
H ay n  CCCP [Ber. Akad. Wiss. U dSSR] [N. S.] 71. 1 1 4 3 -4 0 . 21/4. 1950. Forst-Inst. der 
A kad. der Wiss. der UdSSR.) JACOB. 4410

I. P. Sapadnjuk, Futlermäßige und toxikologische Bewertung der weißen kaspischen 
Melilotuspflanze. Die Pflanze MeliloluS caspicus Grüner, eine zweijährige Leguminose, 
en thält relativ  viel Eiweiß u . Cellulose, w ird jedoch ungern in  einem Zuge getressen: 
die Tiere legen 1,5—2std. Pausen ein. Verss. m it Schafen (D auerfütterung bis zu 11 Tagen) 
ergaben, daß die Tiere k ran k  w urden (Appetitlosigkeit, Schwäche usw.), bes. beim  F ü tte rn  
m it dem aus der Pflanze gewonnenen D estillat, welches 93,2%  Cum arin (in Verb. m it 
Cumar- u . Melilotsäure, in  glucosid. F orm : Cumarinsaures Cumarin  u. Cumarigen) 
sowie Pyrogallussäurc en thält. Der Cumaringeh. der Pflanze (0,2—0,9% ) w ird für die 
geringe B eliebtheit als F u tte r  verantw ortlich  gem acht; die U rsache der tox. W rkg. is t 
n ich t ganz klar. Außerdem is t ein H erzm ittel sowie ein Aufsaugem ittel für häm orrhag. 
In filtra te  in  der Pflanze enthalten . (BeTepiniapim  [Tierheilkunde] 27. Nr. 6. 51—52. Ju n i 
1950. Lwow, Landw. Inst.) v. W ILPERT. 4420

P. B. Russell, A. R . Todd und  W. S. W aring, B er „B rut“-Faktor des Kartoffelaal
wurms. 5 .M itt. Vfijrsucheiur Herstellung künstlicher „ B ru t“-Fakloren. T e il l .  Einige Furan
derivate. (4. vgl. C. 1950. II . 65.) Da es wahrscheinlich erschien, daß der natürliche „B ru t“ - 
F ak to r heterocycl. gebundenen Sauerstoff enth ielt, syn thetisierten  Vff. eine Reihe von 
Lactonen u. Lävulinsäurederivv. m it einem Furanring , doch w irk te  keine dieser Verbb. 
stim ulierend au f das Ausschliipfc ■ der L arven des K artoffelaahvurm s.

V e r s u c h e :  ß-F urf uryllävulinsäure, C10H 12O4, F . 98—99°, aus /?-Furfury]iden- 
lävulinsäure (I) (2 g in  10 ml 3n NaOH nach V erdünnen m it 200 ml IV.) m it 2 Mol 4% ig. 
Na-Amalgam, nach Sublim ation bei 70°/10-4 m m  Nadeln. — ß-Furfuryl-y-mcthyl- 
butanolid, C]0H 12O3, K p. 230°, aus I in  50 ml 3n N aO H  m it 6 Mol 4% ig. N a-Am algam ; 
lieferte m it H ydrazinhydrat y-Oxy-ß-furfurylvaleriausäurchydrazid, C,0H loO3N2, F . 133 
bis 134°, P la tten  aus Essigester. — a-Furfuryliden-y-methyl- Aß ■v-butenolid, ’C,„H80 3.
F. 78—79°, aus Furfurol m it Z^y-A ngelicalaeton ( +  Piperidin), gelbe N adeln aus M etha
nol. — a-Furfurylidenlävulinsäure, Cl0H J0O4, F. 125—126°, aus vorigem m it m ethanol. 
KO H , aus A. N adeln; m it sd. A cetanhydrid  en ts tand  wieder Voriges. — a-Furfuryl-y- 
mcthylbutanoUd, C10H 12O3, K p .I0- '  85°, durch Red. des Vorvorigen m it N a-A m algam : 
lieferte m it H ydrazinhydrat y-Oxy-a-furfurylvaleriansäurehydrazid, C10H 10O3N 2, F . 138 
bis 139°, N adeln aus Essigester. — 5-Melhyl-2-formylfuran-d-carbonsäureäthylesler, F . 56°, 
durch O xydation von 5-M ethyl-2-[d-arabotetraoxybutyl]-furan-4-carbon3äure; 2.4-Di- 
¡¡¡Irophenylhydrazon, F . 220—221°. — a-[5-Methyl-4-carbäthoxyfurfurylidenj-y-mclhyl- 
Aß-y-butenolid, C14H 140 6, F . 143—144°, aus Vorigem m it zD-y-Angeliealacton wie oben, 
gelbe N adeln aus M ethanol. Lieferte bei Red. m it Na-Am algam a-[5-Methyl-4-carboxy- 
furfurylj-lävulinsäure, C,2H 140 6, F . 126—129°, aus IV. N adeln; Behandeln der neutralen  
F rak tion  des Reduktionsgem isches m it H ydrazin  ergab das le tz terer Säure entsprechende 
Pyridazin, C12H 140 4N2, F . 218—219°. — a-[5-Methyl-4-carboxyfurfuryliden]-lävulin- 
säure, C12H 120 6, F . 225—226°, aus obigem E sterlacton  m it m ethanol. K O H , aus verd. A. 
gelbes, m ikrokrist. Pulver. — a-[5-Melhyl-4-carboxyfurfuryliden]-y-melhyl-Aß y-butenolid, 
C12H 10O_, F . 219—220°, aus Vorigem m it E ssigsäureanhydrid am  R ückfluß, gelbe N adeln 
aus Methanol. — a-Oxy-ß-carbäthoxy-y-phenyl-A* ß-butenolid, CJ3H 140 5, F . 104—105°, 
aus Na-Oxa!essigester m it Benzaldehyd, N adeln aus verd. M ethanol. (Biochemie. J . 45. 
530—32. 1949. Cambridge, Univ.) S c h ic k e .  4420

D. H . M arrian, P. B. Russell und A. R . Todd, Der „B rut“-Faklor des Kartoffelaal- 
wurms. 6. M itt. Versuche zur Herstellung künstlicher „ B ru t“-Faktoren. Teil 2. Einige aktive 
Aryliden-Aß-y-buienolide und verwandte Verbindungen. (5. vgl. vorst. Ref.) Vff. syn the
tisierten  oi-Aryliden-Aßy-butenolide  der nebenst. K onst., 
die der A nhydrotctronsäure analog gebaut sind, da sich 
gezeigt h a tte , daß letztere eine m erkbare W rkg. als B ru t
faktor besaß. D eutliche, w enn auch geringe W irksam keit als 
„ B ru t“ -F ak to r zeigten Verbb. m it z. B. R  =  OH u. R ' =  H ;
R = N H C O C H 3 u . R '= H ;  R  =  OH u . R / = O C H 3; R =  R ' =  OH. Cumarin- u. Oxazo- 
londerivv. w'aren unw irksam .

V e r s u c h e :  ct-[p-Gxybenzyliden\-y-melhyl-Aß r-butenolid-, C ,2H 10O3, F . 133—134", 
aus p-Oxybenzaldeliyd m it Z i-r-A ngeica lac ton  (I) in  Ggw-. von Pyrid in , gelbe N adeln 
aus Bz!.; färb t sich m it NaOH dunkclrot, g ib t m it FeCl3 keine Färbung u. keine L e g a l -
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R eaktion. — a-[m-Oxybenzyliden]-y-melhyl-Aß'Y-butenolid, C,2H 10O3, F . 134°, aus m-Oxy- 
benzaldehyd m it I ( +  Triäthylam in), aus verd. A. hellgelbe Nadeln. — a-[3.4-Dioxy- 
benzylidcn]-y-melhyl-Aß'/-butenolid, C12H 10O4, F . 186°, aus P rotocatechualdehyd m it I 
( +  T riäthylam in); es w urde zunächst ein Kom plex des B utenolids m it Ausgangsm aterial 
(C12H ]0O4-2 C7H „03) erhalten, aus dem ersteres (dunkelgelbe Nadeln) durch m ehrfache 
U m kristallisation aus W . abgetrenn t w urde. — Bei Verss. zur D arst. von <x-[o-Oxybenzy- 
liden]-y-methyl-'/10 r-butenolid lieferte die K ondensation dos M ethoxym ethyläthers des 
p-O xybenzaldehyds m it I  ein Öl, das bei H ydrolyse m it verd. H 2S 0 4 in  50%ig. Essig
säure CH20  u . a-[p-OxybenzyIiden)-y-methyl-zliS y-butenolid (s. oben) ergab, w ährend das 
Kondensationsprod. des M ethoxym ethyläthers des Salicylaldehyds m it I  bei der H ydrolyse 
ein harzartiges Prod. lieferte, aus dem keine reine Verb. isolierbar war. — a-[p-Acelamido- 
benzyliden]-y-methyl-Aß y-bulenolid, C14H 130 3N, F . 19C—197° (S in tern  bei 185°), aus 
p-Acetam idobenzaldehyd m it I  (-f- Piperidin), dunkelgelbe N adeln aus M ethanol. — 
a-[p-Aminobenzyliden]-y-melhyl-Aß-y-bulenolid, C12H u 0 2N, F . 138—139°, aus p-Amino- 
benzaldehyd m it I  (-f- Triäthylam in), orange N adeln aus M ethanol; m it A cetanhydrid  
Voriges. — a-[p-Succinamidobenzyliden]-y-methyl- Aß Y-bulenolid, O10H 15O6N, F . 195—196°, 
aus vorigem m it B ernsteinsäureanhydrid, braunorange N adeln aus verd. Ä thanol. — 
<x-[p-Bcnzolsulfonarnidobenzyliden]-y-methyl- Aß y-butenolid, Gi8H 150 4NS, F . 200—201°, aus 
Vorvorigem m it Benzolsulfonylchlorid, aus A. gelbe Nadeln. — a-Cinnamyliden-y-methyl- 
Aß-Y-bulenolid, Cu R ,20 2, F . 139—140°, aus Z im taldehyd m it I (-f- T riäthylam in), aus A. 
orangegclbc N adeln. — p-Acetamidozimtaldehyd, Cn H j,0 2N, F . 175—176° (Zers.), aus 
p-Acetam idobenzaldehyd m it A cetaldehyd ( +  2% ig. alkoh. KOH) in  A., aus W. dunkel
gelbe Nadeln. — a-[p-Acetamidocinnamyliden]-y-methyl-Aß y-bulenolid, C16H 150 3N, F . 204 
bis 205° (S intern  bei 195°) aus Vorigem m it I ( +  Triäthylam in), orange Prism en aus 
M ethanol. — m-Oxybenzylidenacelon, C10H 10O2, aus m-Oxybenzaldehyd m it Aceton 
( +  10%ig. KOH ), aus Bzl. gelbe Prism en. — 2-Phenyl-4-[p-acelamidobenzyliden]-oxazolon- 
(5), C18H u 0 3N2, F . 237—239°, aus p-Acetam idobenzaldehyd m it H ippursäure in  A cetan
hydrid ( +  N a-A cetat), gelbe Prism en aus Essigsäure. — 2-n-Amyl-4-[p-acetamidobenzy- 
liden\-oxazolon-(5), C17H 20O3N2, F . 141—142°, entsprechend Vorigem m it N-Caproylglycin, 
dunkelgelbe Prism en aus M ethanol; aus den M utterlaugen a-n-Caproylamino-p-acelamido- 
zimlsäurc, C17H 220 4N 2, F . 225—226° (Zers.), hellgelbe N adeln aus verd. M ethanol. — 
Die K ondensation von A cetylglycin m it p-A cetam idobcnzaldehyd lieferte eine V rb. 
C » H x P jr »  F . 246—247“, aus W. orangerote Prismen. — 2-Phenyl-4-[o-methoxymelh- 
oxybenzyliden]-oxazolon-(5), C18H 150 4N, F . 139—140°, aus Salicylaldehydm ethoxym ethyl- 
ä th e r m it H ippursäure, gelbe N adeln aus Essigsäure; lieferte beim E rh itzen  m it 20%ig. 
Essig äure ( +  etw as H 2S 0 4) un ter E ntw . von CH20  3-Benzamidocumarin, N adeln, F . 175 
bis 176°. — 2-Phenyl-d-[p-methoxymelhoxybenzyliden\-oxazolon-(5), C18H 150 4N, F. 122 
bis 123°, analog Vorigem, dunkelgelbe N adeln aus Eisessig. — a-Benzamido-p-oxyzimtsäure,
F. 227—228° (Zers.), aus Vorigem m it 20%ig. Essigsäure ( +  etw as H 2S 0 4), Prism en aus 
Essigsäure. — 2-Phenyl-4-[p-oxybenzyliden]-oxazolon-(5), CI6H n 0 3N, F . 220—221°, durch  
Sublim ation des Vorigen im I: ochvakuum  bei 200° oder aus Vorvorigem m it sd. Essig
säure ( +  wenig konz. H 2S 0 4), R einigung durch C hrom atographie u. V akuum -Sublim ation 
bei 160°/10-6 mm. (Biochemie. J . 45 . 533—37. 1949.) SCHICKE. 4420

A. I. Potapenko, Die Nahrungsstoffe als Träger der H elldunkel-Einflüsse a u f das 
Blatt. Die plast. V orratsstoffe sind photoperiod. neutral. Sie verlieren ihren ak t. photo- 
period. Z ustand, sobald sie in  die Speicherorgane übertre ten  u. bew irken infolgedessen 
weder eine V erkürzung noch eine Verlängerung der Vegetationsperiode. Sie ermöglichen 
aber das W achstum , solange das W achstum szentrum  selbst fähig is t, ak t. W achstum s
prozesse zu verw irklichen. Sobald der natürliche Entw icklungscyelus abgeschlossen 
is t, ste llt das W achstum szentrum  seine T ätigkeit ein, u . V orräte an  N ährstoffen sind dann  
n ich t m ehr in  der Lage, das W achstum  anzuregen, solange die Periode der R uhe andauert. 
(ZIoimaAbi AKaäCMim H ayn  CCCP [Ber. A kad. Wiss. U dSSR] [N. S.] 71.395—98.11/3. 
1950.) J a c o b .  4450

J. E. Varner und R. C. Burrell, Verwendung von UC bei der Untersuchung des Säurc- 
sloffwechsels von Bryophyllum  calycinum. A bgeschnittene B ryophyllum blätter werden einer 
1‘C 02-enthaltonden A tm osphäre ausgesetzt, u . zwar a) 2—4 Stdn. bei 10“ dunkel;
b) 4 Stdn. bei 10° dunkel, 1. Stde. bei 13° Lielit oder 2,5 S tdn. 10° dunkel u. 0,5 Stde. 13“ 
L ich t; e) 0,5 Stde. im  L icht bei 13°; d) 4 Stdn. bei 10° dunkel, w orauf 1,CO= en tfern t w ird 
u. die B lä tter 24 Stdn. bei 25° dunkel belassen werden. N ach Beendigung der Verss. w erden 
organ. Säuren u. K ohrenhydrate isoliert u . auf R ad ioak tiv itä t geprüft. Aus a) ergibt sich, 
daß S4,5% von 14C 02 im  D unkeln in organ. Säuren eingebaut w ird, im  L icht (c) nu r 1,1% . 
D afür erscheint es dann vorwiegend in  der S tärke (59%). Aus b) folgt, daß im  Licht aus 
organ. Säuren S tärke gebildet w erden kann, im D unkeln dagegen-nicht (d). Die w ichtigste 
organ. Säure, die 14CO, en thält, is t Äpfelsäure, dann folgt Citronensäurc. Die E ntsäuerung
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von Bryophyllum  im  Licht is t sehr wahrscheinlich auf eine U m kehrung der WOOD-WERIC- 
MAN-Rk. zurückzuführen. (Aich. Biochem istry 25. 280—87. Febr. 1950. Columbus, 0 .,  
Dop. of Agr. Biol.) MOEWUS. 4460

A. M. Kusin und N. G. Doman, Untersuchung der Pholosynthese durch die Methode 
der Iontophorese. Bei der Iontophorese tre ten  im  A nodenraum  w ährend der Photosynth. 
andere Stoffe auf als bei den in  D unkelheit durchgeführten Versuchen. Die entstehenden 
Säuren geben R kk. der K etosäuren. E s w ird  angenommen, daß beim Prozeß der Photo
synth. diese a u s  K ohlenhydraten  gebildeten Säuren unm itte lbar beteiligt sind. Die A n
nahme, das sich E ster der Phosphorsäure bilden, w urde n icht bestätig t, ebenso konnte 
B renztraubensäure n icht nachgewiesen werden. Die M öglichkeit is t n ich t ausgeschlossen, 
daß CO, an  K ohlcnhydratm oll. un ter Bldg. von Alduronsiiuren fixiert u . red. wird, (flo- 
KJiaäbi ÄnaACMUii I la y K  CCCP [Ber. A kad. W iss. UdSSR] [N . S.] 72. 7 7 - 8 0 .  1 /5 . 1950.)

J a c o b . 4460
F. A. Kurz, Oxydations-Reduklions-Prozessc und die Beziehungen der zwei Formen 

der Ascorbinsäure in den Pflanzen zueinander. E in  höherer Geh. an  Dehydroascorbin- 
säure (I) geh t m it einer geringeren A ktiv itä t des O xydationsferm entes u. einer Aus
richtung der Invertasew rkg. nach der Seite der Synth . einher; der Geh. an  Dissaccha- 
riden nim m t dabei zu. Bei niedrigem Geh. an I verhält es sich um gekehrt. (HonJiaAbi. 
AKaäOMiiii H ayn  CCCP [Ber. A kad. W iss. U dSSR] [K. S.] 72. 8 1 -8 3 .  1/5 1950.)

J a c o b .  4460
A. A. Krassnowski, G. P. Brin und K. K. Woinowskaja, Bedingungen der unter Lichl- 

einwirkung verlaufenden umkehrbaren Umwandlungen des Chlorophylls. Die Umkehrung 
der photochem . Red. von Chlorophyll a (I) u. b (II) durch Ascorbinsäure (III) w ird  nur 
in  Ggw. von organ. Basen deutlich. P yrid in  (IV), H istidin  u. Im idazol sind von gleicher 
W irkung. Die A bsorptionsbanden von II-Lsgg. in IV u. Ae. sind dieselben wie in anderen 
Lösungsm itteln, bei I  sind sie in  Ggw. von IV s ta rk  deform iert, bedingt durch die R k. 
zwischen I u. IV. Am w ahrscheinlichsten is t die koordinative IV -Bindung an das zentrale 
Mg oder die H-Bindung an  andere Teile des I-Molcküls. In  Ggw. von III, II2S , P henyl
hydrazin, Cyslein u . Dioxymaleinsäure t r i t t  eine Photored. von I -f— II ein. Die red. Form 
m it dem A bsorptionsm axim um 525 m p  w ird in  der D unkelheit bis zu I -j- II oxydiert. Mit 
Jod u. anderen Stoffen bleibt die Photored. aus. Die U nters, an Chromatograph, isolierten 
I u. II ergibt bei I eine hohe U m kehrbarkeit der Photored. in  IV. Überschüssige III, lange 
Belichtung u. erhöhter W assergeh. von IV bedingen die photochem . Bldg. von Phäophytin  
u. Vermehrung der irreversiblen Photoprodukte. Bei II is t die U m kehrbarkeit gering, u. 
die ent-.teilende Verb. m it dem A bsorptionsm axim um  bei 445 m p  is t n ich t ident, m it I, II 
oder Phäophytin  a u. b. Das Verschwinden des M aximum s bei 470 m p  nach beendeter 
D unkel-Rk. zeigt die verm utliche R ed. der A ldehydgruppe von II  bis zur A lkoholgruppe 
bei der Photored. in IV an. Die durch Chlorophyll sensibilisierte Photooxydation  w ird 
von der R k. des 0 2 oder eines anderen O xydationsm ittels m it der photored. Form  bestim m t, 
w ährend in  A. die R k. des R eduktionsm ittels m it der ak t. photooxydierten  Form  des 
Chlorophylls wahrscheinlicher ist. (/loK-naati AitafleMiiii H ay n  CCCP [Ber. Akad. Wiss. 
U dSSR] [N. S.] 69. 393—96. 21/11. 1949. B ach-Inst. fü r Biochem. der Akad. der W iss. 
der UdSSR.) L e b t a g .  4460

E.. Tierchemie und -Physiologie.
Ernest Bueding und Simon Koletsky, Gehalt und Verteilung von Glykogen in Schislo

soma mansoni. Die W ürm er stam m ten  aus Mäusen, die bestim m te Zeiten vor der U nters, 
m it Cercarien infiziert worden w aren. Glykogen (I) w urde colorim etr. u . histolog. bestim m t. 
Der Geh. an  I betrug bei M ännchen 13,6—29 ,0%  des Trockengewichtes, bei W eibchen 
2,7—5 ,0 % . Bei M ännchen scheint der I-Geh. m it dem A lter zuzunehm en. I w ird h au p t
sächlich abgelagert in  der M uskulatur u . im  Parenchym . Der geringere I-Geh. bei W eib
chen is t durch die stärkere E ntw . des G eschlechtsapparates zu erklären. (Proc. Soe. 
exp. Biol. Med. 73. 594—96. April 1950. Clevcland, O., U niv., School of Med., Dep. of 
Pharm acol. and In s t, of Path .) LÜPNITZ. 4520

Bernhard Lüderitz, Untersuchungen über die R hythm ik der Körpertemperatur. 3. M itt. 
Das Verhalten der Temperaturschwankung bei der experimentellen Diurese. (2. vgl. C. 1950.
II . 2089.) An gesunden Personen wurde un tersucht, ob w ährend der durch Salyrgan  (I) 
verursachten Diurese Beziehungen zwischen der H arnausscheidung u. der K örpertem p. 
erkennbar sind. E rfolgt die I-Diurese am. Tage, so finden sich keine w esentlichen Tem 
peraturveränderungen, da normalerweise am  Tage die größte H arnm enge ausgeschieden 
wird. E rfolgt sie hingegen in  der N acht, in der die K örpertem p. gewöhnlich absink t u. 
die geringste H arnm enge sezerniert wird, dann steigt die Temp. an  oder der nächtliche 
Abfall bleibt aus. (D tsch. Arch. klin. Med. 196. 383— 99. 1949.) SCHÜMANN. 4550
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Arthur W. Ludwig und Norman F. Boas, Die Wirkungen von Testosteron a u f das 
Bindegewebe des Hähnchenkammes. An umfangreichen Gruppen von 3 Tage alten weißen 
Leghorn-H ähnchen wurde der Einfl. von reinem Testosteron (z. B. 11, Tage lang täglich 
10, 50 bzw. 100 y/Tier) auf W achstum , Gewicht u. histolog. S tru k tu r des K am m es der 
nach Versuchsabschiuß m it Ae. getöteten Tiere untersucht. Die m it verschied. Färbp- 
methoden erhaltenen mkr. B ilder werden wiedergegeben u. die histolog. Befunde aus
führlich d iskutiert. Die Verss. zeigen, wie die anderer Autoren, daß W achstum , Differen
zierung u. Mucopolysaccharid-Geh. des H ahnenkam m es von der S tim ulation  durch 
Androgene abhängen. Die beobachteten cellularen Veränderungen sind fü r junge wachsende 
Gewebe charakteristisch. E s w urde ein sehr ausgeprägter Anstieg des Geh. an alkal. Phos
phatase in den K äm m en der behandelten Tiere festgestellt. E s gelang, als wesentliche 
K om ponente des M ucopolysaccharidanteils der intercellulären G rundsubstanz des K am 
mes Hyaluronsäure zu identifizieren. (Endocrinology 46. 201— 98. März 1950. New York, 
M ount Sinai Hosp.) VlXIJKE. 4559

Norman F. Boas und Arthur W. Ludwig, Der Mechanismus der Hemmung des K am m 
wachstums beim Hähnchen durch Östrogen, m it histologischen Beobachtungen. Versuchstiere 
u. -technik vgl. vorst. Ref. E s zeigte sich, daß die Applikation von a-östradiol (I) bei 
3 Tage alten  H ähnchen (75 y/Tag in Sesamöl d irekt auf den K am m  gebracht, 6 bzw. 
15 Tage lang) das n. W achstum  u. dio Entw . des K am m es hem m t. W ie sich nach der 
Applikation von entsprechenden Hormongemischen herausstellte, verm ag I nicht, das 
durch Testosteron oder Gonadotropin bew irkte K am m w achstum  zu hemmen. — E s wird 
geschlossen, daß die beobachtete Hem m ung des K am m w achstum s durch Oestrogen durch
U nterdrückung der G onadotropinsekretion in der H ypophyse zustande kom m t. (Endo
crinology 46. 299— 300. März 1950.) V in c k e .  4559

K. Thorwest, Die Behandlung sekundärer Amenorrhoen mit Gyren-A-lardum-Kristallen- 
Bericht über 41 Fälle, bei denen eine K rista llim plan tation  m eist günstig w irkte. (Z. 
Gynäkol. 72. 755— 59. 1950. Bochum, Landes-Frauenklin.) I I a n n s  S c h m id t .  4559 

Viktor Dubrauszky, Erfahrungen mit dem Zondek-Sulman-Blackschcn Test zur 
Schnelldiagnose der Schwangerschaft. Der 1945 entw ickelte Test (2mal je 2 cm3 Urin im 
A bstand einer Stde. 3 R a tten  im A lter von 3— 5 W ochen in ls td . A bstand subcutan 
in jiziert; bei positivem  Ausfall Vergrößerung bzw. erdbeerroto V erfärbung des Ovars 
nach 0 bzw. 24 Stdn.) ergab, bei 71 schwangeren u. 99 nichtschwangeren F rauen verglei
chend m it der ASCHHEIM-ZOXDEK-Rk. erprobt, etwas höhere Fehlresultato  als diese.— 
Eine einfache E ntgiftungsm eth . fü r (bakterienhaltigen) H arn  (m ittels Benzoesäure) wird 
angegeben. (Dtseh. med. W schr. 75. 768— 69. 2/6. 1950. W ürzburg, Univ., Frauenklin.)

E. L e h m a n n .  4559
A. P. Frumkin, Die synthetischen Analoga der Geschlechlshormone in  der Urologie. 

Bei V erlust beider H oden infolge V erwundung (5 Falle) war die Behandlung m it Msthyl- 
testosteron (I) (täglich 10— 25 mg, insgesamt je 25— 30 Pulver perlingual) erfolgreich, 
ebenso die in tram uskuläre V erabreichung der gleichen Dosen (in öliger Lsg.) bei endogenen 
Funktionsstörungen des Hodens. Bei angeborener U nterentw . der m ännlichen Geschlechts
drüsen fü h rte  die Androgentherapie zu keinem Erfolg. Bei der P rostatahypcrtrophic 
findet sich im H arn wenig Androgen u. gar kein Östrogen. N ach I (insgesam t 500— 750 mg 
in tram uskulär bzw. perlingual) kam  es zu Abnahm e des H arndranges u. zum Verschwinden 
des R estharns. Das Adenom selbst ging n ich t zurück, doch konnte der operative Eingriff 
hinausgezögert werden. Auch die kom binierte Behandlung m it I (täglich 25 mg) u. Di- 
äthylslilböslrol (II) (50 mg alle 3 Tage) in tram usku lär fü h rte  zu keiner Rückbldg. des Ade
noms. W egen der feminisierenden W rkg. der Ö strogenbehandlung is t bei rela tiv  jüngeren 
P atien ten  nur Androgen anzuwenden. Beim P rosta tak rebs besteht ,dio effektvollste 
Behandlung in der Enucleation beider H oden in K om bination m it östrogengaben (an
fangs 50— 70 mg II täglich 1— 11/ 2 Monate lang, später 3— 5 mg täglich). (K .uiiume- 
eiian M egnmiHa [K lin. Med.] 27. (SO.) Nr. 10. 38— 46. Okt. 1949. Moskau.) R e x tz .  4559

F. S. Greenspan, Choh Hao Li und Herbert M. Evans, Verschwinden von adrcnocortico- 
tropem Hormon aus dem Plasm a von Ratten nach intravenöser Injektion. Verss. an  m änn
lichen R a tten  von 440— 500 g Gewicht, denen in Ä thernarkose 5 mg reines adrenocorli- 
cotropes Hormon {A C TII) (I) in travenös (Schwanzvene) injiziert wurden. N ach verschied. 
Zeitintervallen wurden die Tiere in Ä thernarkose u n te r Verwendung von H eparin , als 
Anticoagulans en tb lu te t. Im  B lutplasm a wurde sofort der Geh. an I nach der Ascorbin- 
säurem eth \o n  SAYERS u . M itarbeitern  (Endocrinology 42. [1948.] 379) bestim m t. Z. B. 
wurden 3 Min. nach der In jek tion  nur 18— 26 y I/cm 3 Plasm a gefunden. Der Geh. des Plas
mas an  I fiel in  einer logarithm . Funktion  a b ; nach ca. 5,5 Min. ist schon die H älfte 'des 
Hormons aus dem B lut verschwunden. Aus der E xtrapolation  des 0-W ertes wird geschlossen, 
daß unm itte lbar nach der In jek tion  bereits nu r 6%  einer injizierten Dosis wiedergefunden
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werden könnten. (Endocrinology 46. 261— 64. März 1950. Berkeley, Calif., Univ. of Cali
fornia, In s t, of exp. Biology.) VlXCKE. 4560

Alejandro Z affaroni, R obert B. B urton und  E . H enry K eutm ann, Nebennierenrinden
hormone: Analyse durch Papierchromatographie und Vorkommen im  H arn normaler Per
sonen. Die I-Iormono der N ebennierenrinde lassen sich im G egensatz zu den anderen bisher 
chrom atographierten Sterinen ohne vorherige Ü berführung in ihre H ydrazone m it GlRARDs 
Reagens T m it den Lösungsm ittelsystem en B zl./Form am id bzw. Toluol/Propylenglykol 
Chromatograph, auftrennen. Die Papierstreifen werden vorher m it Form am id bzw. Glykol 
im prägniert, nach dem Aufbringcn der Substanz nach der absteigenden M eth. eliromato- 
graphiert, anschließend an w arm er L uft getrocknet u . die Lage der Steroide durch B ehan
deln m it alkoh. A gN 03-Lsg. erm itte lt, wobei 10— 15 y  noch nachw eisbar sind. K e x d a l l s  
Compound E g ib t ab 15 y als einziges Corticosteronderiv. intensive Blaufärbung, wenn das 
Chromatogramm m it 0,3% ig. Jodlsg. in 5%  N a J  besprüh t wird. Die R p-W erte konnten 
nicht bestim m t worden, da die Lösungsm ittel das P ap ier sehr rasch überfluten. —  Cortin- 
hormonc w urden aus dem U rin n. Personen bei p n  1 m it Ae. ex trah iert, neu tralisiert u. 
durch Papierchrom atographie m it Bzl./Form am id in 3 F raktionen  aufgetrennt, die die 
Verb. C2J0 5, C210., u. C210 3 en th ielten . Die F rak tio n  C210 5 wurde dann neben reinen 
Cortinderivv. m it Toluol/Propylonglykol ehrom atograpbiert u. Kendalls Compound E  (I) 
u. 17-Oxycorticosteron (II) gefunden. I u. II wurden zum Teil ausgewaschen u. identifiziert 
durch Vgl. der UV-Absorption m it der der reinen Verb., das Papierchrom atogram m  
ihrer E ster u. ihre charakterist. Farb-R k. m it dem beschriebenen Jod-Reagens. Andere 
Cortin-Hormone wurden nich t in nachweisbaren Mengen gefunden. (Science [New York]
111. 6— 8. 6/1.1950. Rochester, N. Y., Univ., School of Med., Dop. of Biochem and Med.)

HOTHUM. 4561
D. M. Green, A. D. Johnson, W . C. Bridges, J . H . Lehm ann, F. Cray und A. Farah,

Wirkung von Desoxycorlicosteronglucosid au f die Rückresorption von Glucose in  den Tubuli. 
Bei 3 n. H unden bew irkte die Zufuhr von Dcsoxycorticosleron-Glucosid (DCG, 20 m g/m 2/ 
Stde.) eine Ausscheidung von Glucose (I) im Urin während der Applikationsperiode. Zur 
A ufklä 'ung des Mechanismus dieser Glucosurio w urden Unteres, an 4 D iabetikern vor
genommen. E s zeigte sich dabei, daß DCG (20 m g/m 2/S tde . als Dauertropfinfusion) 
erhöhte I-Ausscheidung durch V erm inderung der R ückresorption der I in  den Tubuli 
bew irkte. In  A nbetracht der früher festgestelltcii, Glucosurie herbeiführenden W rkg. des 
Desoxycorticosteronacetats ist es wahrscheinlich, daß D esoxycorticosteron den tubulären  
App. in bezug auf die I-Rückresorption blockiert. Vff. erw ähnen die Möglichkeit, daß die 
im DCG enthaltene Glucosidgruppe diese W rkg. des Desoxycorticosterons durch eine 
phlorrhizinähnliche K onst. des DCG verstärk t. (Endocrinology 46. 338— 40. März 1950. 
W ashington, Univ., Dep. of Med. and Pliarm acol. u. S eattle  School of Nursing.)

V in c k e . 4561
Claus Overzier, Zur Therapie pluriglandulärer Störungen, besonders der paradoxen 

Fettsucht m it Desoxycorticosleronactlal. D urch H ungerzustände w erden u n te r den endo
krinen Drüsen bes. Hypophyse, Nebennieren u. K eim drüsen geschädigt. Infolge der Ver
änderungen der hormonalen Beeinflussung des Stoffwechsels se tz t deshalb der K örper 
w ährend der A uffütterungsphase in k rankhafter "Weise F e tt an. Vf. em pfiehlt zur B ehand
lung dieser „paradoxen F e ttsu ch t“ eine vorsichtige Verabfolgung von Desoxycorlico- 
steronacctat, das sich in Dosen von 5— 10 mg 2mal wöchentlich, 4— 6 W ochen lang 
gegeben, bew ährt h a t. W asserretention w urde bei dieser Behandlungsm eth. n icht beob
ach te t. Es wird empfohlen, dieser etwaigen N ebenwrkg. des H orm ons durch gleichzeitige 
salzarm e D iät zu begegnen. (Aerztl. W schr. 5. 507— 08. 21/7.1950. Berlin, Charite, 2. Med. 
Univ.-Klin.) VlXCKE. 4561

G. W . Peschkowski und  M. A. B russnikin, Die chemischen Faktoren der Nerven
erregung in den verschiedenen Phasen des Verlaufs der Lungentuberkulose (Acelylcholin. 
Cholinesterase und die Sym pathine). Im  B lu t von T bc-K ranken is t der Geh. an  Acelylcholin 
(I) am  höchsten bei disseminierten Prozessen, am  geringsten bei den in filtra tiven  Formen. 
Bei dekompensierten Prozessen ist m ehr I im B lut als bei subkom pensierten. Auch exsuda
tiv-entzündliche extrapulm onale H erde fördern das Freiwerden von I. In  einer Reihe von 
Fällen findet m an neben I auch Sym pathine. E ine Zunahm e an I is t hinsichtlich der 
W irksam keit der Behandlungsm ethoden prognost. ungünstig, eine Zunahm e der Sym 
path ine  prognost. günstig. Die A k tiv itä t der Cholinesterase is t größer bei den Form en, 
bei welchen auch I verm ehrt gefunden wird, u. geringer beim  Abklingen der Prozesse, 
wenn die Sym pathine zunehmen. (A pxnn naTOJioriui[Ä rch. Pathologie] 11. Nr. 5 .1 5 — 19. 
Sept./O kt. 1949. Lwow, Wiss. Tuberkulose-Forschungsinst.) R e n t z .  4572

C. Chester Stock und H enry A. Sehroeder, Prcssorischc Substanzen bei arteriellem  
Hochdruck: Aktivität und Amingehalt von rohen Blut, xlraklen. B lu tex trak te  von n. u. 
hochdruckkranken Personen wurden m ittels 90%  A. hergestellt u. in eine in PAe. lösl. u.
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eine in W. lösl. F raktion getrennt. Die le tztere  w urde weiter gereinigt (Pikrate hergestellt). 
— W ährend den E x trak ten  aus n. B lu t m eist kein pressor. E ffekt zukam, w urde bei 21 
vön 23 Proben von H ochdruckkranken eine eindeutige pressor. R k. nachgewiesen, welche 
im  wesentlichen in den wasserlösl. Anteilen sieh lokalisierte. Die pressor. F aktoren waren 
m ittels Chromatographie an A120 3 anzureichern u. durch Aminoxydase  u n te r 0 2-Verbrauch 
zerstörbar. Zwischen A k tiv itä t u. Farbe des Pikrats bestand keine eindeutige Abhängig
keit. Der C harakter der B lutdruckwrkg. ließ sich in  vergleichenden Verss. von der Wrkg. 
des Angiotonins, Tryplamins, Isoam ylam ins, E pinins, Isovalcraldehyds, Caseinhydrolysats, 
Adrenalins u. Tyram ins unterscheiden. Phenyläthylam in  entsprach gelegentlich. (Amer. 
J . Physiol. 160. 409— 20. Febr. 1950. New Y ork City, Hosp. of th e  Rockefeiler Inst.)

J u n g . 4572
Wolf D. Grodzicki, Die Bluleiweißwerle der Epileptiker in  ihrer Beziehung zum  Anfalls

geschehen. Unteres. (KJELDAHL-Meth.) über den Bluteiweißspiegel von 65 genuinen 
Epileptikern  ergaben höhere Gesamteiweißwerte als bei Gesunden; die A lbum inquote w ar 
s te ts  wesentlich höher als die G lobulinquote. Die beträch tliche period. Zu- u. A bnahm e 
aller Serumeiweißwerte entsprach dem A nfallrhythm us u. der Schwankung der E lek tro
ly ts , des Säure-Basen-H aushalts usw .; kurz vor dem Anfall erreichten die A lbumine 
ihren H öchst-, die Globuline ihren T iefstw ert. R efraktom etr. Methoden erwiesen sich 
als unbrauchbar. (Psychiatrie, Neurol. med. Psychol. 2. 166— 68. Ju n i 1950. Ham burg- 
Langenhorn, Allg. K rankenhaus.) H a n n s  S c h m id t .  4572

Müller-Lenhartz, Die Bedeutung des Jods in der Ernährung. (H ippokrates 21. 349—50. 
15/7. 1950. Leipzig ü  27.) THOMAS. 4589

M. G. Kritzman und K. W. Drushinina, Mechanismus der Aminosäuresynlhese in der 
Leber. Die Unters, der Aminosäure (I)-Synth. aus Oxysäuren (II) u. Am m oniak (III) gilt 
der S tü tzung der These, daß die im Tierorganismus gebildeten II als H 2-Quelle bei der 
reduzierenden Aminierung der Kctosäuren (IV) u. als direktes S ubstrat der Aminierung 
dienen. In  isoton. Hom ogenateu von Froschleber entstehen u n te r anaeroben Bedingungen 
aus Milchsäure u. III 75'pMol Alanin (V) je 1 g Trockensubstanz. U nter denselben Bedin
gungen entstehen aus B renztraubensäure u. III 65— 7 0 /¿Mol II. Die anaerobe I-Bklg. 
aus II u. III in den Leberhom ogenaten beweist die Ggw. eines Enzym syst., das dio II- 
Aminierung katalysiert. Am überlebenden Gewebe verläuft intensiv die indirekte V-Syu- 
these. Im  homogenisierten Gewebe sind vorwiegend die Bedingungen fü r die direkte 
Aminierung von I u. IV gegeben. I-Synth . u. IV -D ism utation sind m iteinander gekoppelt. 
Die D ism utation erm öglicht die II-Bldg. aus IV, die sowohl als direktes Aminierungs- 
S ubstra t als auch als H 2- Quelle dienen kann. Aus energet.. G ründen ist die I-Bldg. aus 
II wahrscheinlicher als aus IV. (I{oKJiani>i AiianeMint HayK CCCP[Ber. Akad.Wiss. UdSSR] 
[N. S.] 69. 569— 72. 1949. In s t, fü r biol. u. med. Chem. der Akad. der W iss. der UdSSR.)

L e b t a g . 4596.,
D. S. Goldman, I. L. Chaikoff, W. O. Reinhardt, C. Entenman und  W. G. Dauben,

Die Oxydation von Palmitinsäure (Kohlensloffalom 1 ~ ' UC) durch nichthepatische Gewebe 
des Hundes. Zur Prüfung, ob außerhopat. Gewebe zur O xydation physiol. vorkom m ender 
Fettsäuren  befähigt ist, werden am n. u. am  leberexstirpierten H und Verss. m it einer in 
der Carboxylgruppe durch 14C gekennzeichneten P alm itinsäure ausgeführt. Vorbereitung 
der 4 Tiere, Samm eln des ausgeatm eten CO,, B lutentnahm e (zur Prüfung auf F ettsäu ren , 
die n ich t den Phospholipoiden entstam m en), Analyse der O bjekte auf 14C, H erst. der 
Tripalm itinem ulsion (verabfolgt in die Jugularvene) s. Original. Von der injizierten Fettsäure 
verschwinden aus dem B lutstrom  in den ersten 30 Min. beim N orm altier 80— 90% , beim 
leberlosen H und 10— 30% ; nach 3 Stdn. stellen sich die entsprechenden W erte auf p rak t. 
Null bzw. 20 u. 50% . Innerhalb  7 Stdn. werden vom intravenös verabfolgten 14C 
als 14C 02 ausgeatm et rund 11% beim  n., rund 4 %  beim  leberlosen H und. Aus den Verss. 
ist zu folgern, daß n ich thepat. Gewebe P alm itinsäure zu oxydieren verm ag; beim n. H und 
dürften  weniger als 40%  des abgegebenen 14C 02 solchen physiol. Prozessen entstam m en. 
Beim leberlosen H und is t die O xydation der F e ttsäu re  gegenüber dem n. Tier um  69% 
erniedrigt. K rit. E rö rte iu rg  des Problem s; die Oxydation von F e ttsäu ren  in  der Musku
la tu r wird als physiol. n. Prozeß hingostollt. ( J . biol. Chemistry 184. 719— 26. Ju n i 1950. 
Berkeley, Univ. of California, Med. School, Div. of Physiol. and  A natom y and Dep. of 
Chemistry.) TÄUEEL. 4596.

D. S. Goldman, I. L. Chaikoff, W. O. Reinhardt, C. Entenman und W. G. Dauben, 
Bildungsorl von Plasma-Phospholipoiden, untersucht m it einer durch 14(7 gekennzeichneten 
Palmitinsäure. Nachdem  der E inbau von P hosphat in Phospholipoide durch überlebende 
Leberschnitte sichergestellt ist, werden Verss. m it einer isotopen Palm itinsäure (Carboxyl- 
C-Atom als 14C) angestellt, um  aufzuklären, ob die Leber auch der O rt des E inbaues von 
Fettsäuren  in Plasm a-Phospholipoide ist. Als V ersuchstiere dienen n. u. leberexstirpierte 
H unde, denen intravenös die Emulsion m it isotoper Palm itinsäure verabfolgt wird.
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Gewinnung der Gesamtlipoide (Blutplasm a, Lunge, Herz, Nieren, Muskel, Eingeweide, 
Schleimhäute), Trennung derselben in Phospho- u. Nichtphospholipoide, Abscheidung 
der Fettsäu ren  aus diesen beiden F raktionen, Best. des Geh. an  14C s. Original. 7 Stdn. 
nach der In jek tion  finden sich in den Plasma-Pliospholipoiden an isotoper Palm itinsäure 
2%  beim n. H und, 0,1%  beim  leberlosen Tier. D anach ist die Leber der wesentliche O rt 
fü r den E inbau der F ettsäuren  in die Plasm a-Phospholipoide. Beim leberlosen H und wird 
die isotope F ettsäu re  wiedergefunden in den Phospholipoiden vop Herz, Lunge, Skclett- 
m uskulatur, Nieren, kleinen Eingeweiden u. ihren Schleim häuten. Die Tatsache, daß die 
genannten Gewebe Phospholipoide m it isotoper F e ttsäu re  p rak t. n ich t an das P lasm a 
abgeb’en, zeigt, daß beim leberlosen Tier die in den Geweben synthetisierten  Phospho
lipoide normalerweise n ich t m it dem T ransport der Fettsäu ren  von Organ zu Organ ver
knüpft sind. (J . biol. Chemistry 184. 727— 33. Ju n i 1950. Berkeley, Univ. of California, 
Med. School, Div. of Physiol. and Anat.omy and Dep. of Chemistry.) TÄUFER. 4596

L o v a tt E v a n s, P r in c ip lc s  o f  H u m a n  P h y s io lo g y  ( S ta r l in g ) .  l O t h c i l .  L o n d o n :  C h u r ch ill  1 9 4 9 .  ( 1 ,1 9 3  0 .)  
s . 4 2 ,— . ‘

G regory P in c u s , K e c c n t  p r o g r e ss  in  h o r m o n e  r e se a r c h ;  th e  p r o c c e d in g s  o f  t h e  L a u r c n t ia n  H o r m o n e  C o n 
fe r e n c e ;  v .  5 . N e w  Y o r k :  A c a d c m ic  P r e s s .  (5 4 5  S . m . A b b .)  § 8 ,8 0 .

Eö. Pharmakologie. Therapie. Toxiko'ogie. Hygiene.
P. Bernhard, Die Begriffe Chemotherapie und Chcmoprophylaxc und deren Stellung in  

der gesamten Heilbehandlung. (Med. Mschr. 4. 648— 50. Sept. 1950. D uisburg-H am born, 
Ev. K rankenhaus.) G. S c h u lz e .  4690

Erika Hoffmann und Peter Moser, Über die intravenöse Behandlung mit dreiwertigen 
Eisenkomplexen. Die intravenöse Therapie m it 3 wertigem, komplex gebundenem  Eisen 
(Präp. Fcrrophor-Ferrisaccharat, I) h a t sich bei Anämien bew ährt, die einen Nachw. des 
erhöhten Eisenbedarfs nach B lutverlust oder bei m angelnder Eisenaufnahm e gestatten . 
Das P räp . wird bis zu 120 mg pro dosi gu t vertragen, bei 160 mg pro dosi erfolgte Fieber- 
R k. bis 38,8° fü r einige S tunden. Der Serum -Fe-Spiegel (m it l,2% ig . HCl abspaltbare 
Fraktion) betrug bereits 5 Min. nach In jek tion  290— 420 y-%  u. keh rte  innerhalb von 
24 Stdn. zur Norm zurück. T rotz w eiterer Injektionen sinkt der Serum-Fe-Spiegel dann 
weiter ab. — Im  H arn sind nach In jektion  von 120— 100 mg I nach 2— 6 S tdn. 1— 2 mg 
2wertiges Fe nachzuweisen. — Fe-M angelanäm ien sind m it I erfolgreich zu behandeln; 
eine blutbildende W rkg. des P räp. kann nich t m it Sicherheit behaup te t werden. —  Schrift
tum . (Aerztl. W schr. 5. 482— 84. 14/7. 1950. Frankfurt/M ., Univ., Med. K lin.)

D o s sm a n n . 4606
A. W. Kay und A. N. Smith, Wirkung von Hexamelhoniumjodid a u f Magensekrelion 

und Motilität. Bei 10 Patien ten  m it D uodenalgeschwür hem m te Hexamelhoniumjodid  (I) 
die spontane Sekretion von HCl bis zur A chlorhydrie. I verändert die Sekretions-Rk. auf 
durch In su lin  induzierte H ypoglykäm ie, verändert aber n ich t die R k. auf H istam in. I ver
m indert Vol. u. A cid itä t der zwölfstündigen N achsekretion u. hem m t die M otilität. W egen 
der W irksam keit u. des Fehlens von Nebenerscheinungen wird I fü r die Behandlung des 
Ulcus pepticum  empfohlen. (Brit. med. J . 1950. I . 460— 03. 25/2. Glasgow, W estern 
Infirm . P ep t. Ulcer Clinic and Univ.) KUNZMAXN. 4608

Catherine C. Burt und A. J. P. Graham, Penlamelhonium- und Hexamelhoniumjodid  
bei Erforschung von Erkrankungen peripherer Gefäße und Hyperlension. Pentamelhoiiium- 
jodid (C 5) (I) u. Hexamelhoniumjodid (C 6) (II) wurden intravenös in Dosen von 30— 40 mg 
injiziert u. die Wrkg. auf B lutdruck, periphere Circulation u. Schweißsekretion bei 5 Gesun
den, 15 P atien ten  m it Gefäßspasmus u. 7 m it H ypertension s tud ie rt u. m it der W rkg. 
von 250— 500 mg Tetraäthylammoniumbromid  (T.E.A.B.) (III) verglichen. Die R k. auf I 
u. II erfolgte innerhalb 5 Min. u. dauerte 30— 120M inuten. D er systol. u. diastol. B lutdruck 
fiel, aber bei den H ypertensiven war der Abfall n ich t so groß wie nach Am ytalnalrium . 
Es w urde festgestellt, daß bei den benutzten  Dosen von I u. II verschied. R kk. in den 
oberen u. unteren  Gliedmaßen hervorgerufen werden. In  letzteren  werden schnellerer 
Blutfluß u. höhere H auttem p. erreicht. In  den oberen Gliedmaßen tre ten  bei 18 von 
31 Fällen m it I u. in 16 von 31 Fallen m it II diese Erscheinungen nicht auf. B eiden benutzten  
Dosierungen w a r die vasodilator. W rkg. von I u. II in den un teren  E x trem itä ten  größer 
u. blieb länger konstan t als bei III; die N ebenwirkungen waren weniger unangenehm ; 
Schweißsekretion w urde in jenen Fingern, in denen sich die Temp. erhöhte, verm indert. 
(Brit. med. J . 1950. I. 455— 59. 25/2. Edinburgh, Univ. Dep. of Surg. and Royal Infirm .)

K u n z m a n n .  4608
Werner Braun, y-Hexachlorcyclohexan als Antiscabiosum. A n isolierten Milben der 

menschlichen K rätze w urae festgestellt, daß die m ittlere Lebensdauer in 0,5% ig. Gamm- 
exan-Paraff. liq.-Lsg. 37 Stdn. be träg t (Kontrolle in reinem Paraffin  74 S tdn.). Die
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W rkg. des ¿-Isom eren wurde zu etw a 16% geringer festgestellt. Die W irksam keitsprüf ung 
von Jacutin  (Emulsion m it 0,3%  Gammcxan) an  Milben in der H au t ergab, daß eine 
Einw irkungszeit von m indestens 25 Stdn. erforderlich ist, um  alle Milben abzutöten; 
für die P rax is em pfiehlt sich W iederholung der E inreibung nach 24 Stunden. (Dermatol. 
Wschr. 121. 200— 06.1950. Heidelberg, Univ., H autklinik.) E. L e h m a n n .  4608

M. A. Gerebtzoff, M. J. Dallemagne und E. Philippot, Histochemische Studien über 
Feltablagerungen des H undes nach chronischer y-Hexachlorcyclohexan-Vergiftung. E xperi
m entelle Vergiftungen durch wiederholte in tram uskuläre In jek tion  von 10— 30 mg/kg y- 
Hexaclilorcyclohexan (10%ig. ölige Lsg.) bis zu einer Totaldosis von" 130— 475 mg/kg 
führten  zu abnorm er V erfettung aller Gewebe u. Organe. Die zitierten differentialanalyt. 
Ergebnisse lassen darauf schließen, daß es sich hei den deponierten F e tten  um  Gemische 
gesätt. u. ungesätt. Glyceridc u. Lipoide in oxydierter oder doch oxydierbarer Form 
handelt, wobei die Existenz von freien Fettsäuren  n icht ausgeschlossen ist. (N ature [Lon
don] 165. 572— 73. 8/4. 1950. Liege, Univ., In s t, of A nat. and of Exp. Therapeutics.)

L a u r s c h a t . 4608
L. Lendle und H.-H. Schneider, Über die Eignung des Inseklicids Ilcxachlorcyclo- 

hexan als Oxyurenmittel. Hexachlorcyclohexan (I) w'urde in  der y-Form  (II) m it dem techn. 
Gemisch (III) auf W urm w irksam keit u . allg. T oxizität an  W arm blütern  bei verschied. 
Verabreichungsform en verglichen. An niederen W urm arten  wrie Regenwurm, Blutegel 
u . E nchyträen  war I  in  ähnlichen Konzz. w ie andere W urm m ittel w irksam , nur Ascariden 
w urden in  einer Konz, von IO-3 nich t w esentlich geschädigt. I  w irk t auf die Ganglien
kette , aber auch auf den Muskelstreifen selbst. I  w irk t sensibilisierend auf die K alium 
k o n trak tu r am  Skelettm uskel. Bei diesen Verss. w irk ten  II u. III q u an tita tiv  gleich, bei 
Insek ten  h a t II die lO tache tox. W rkg. im  Vgl. zu III. — Bei R a tten  b e träg t die letale 
Dosis peroral (m g/kg): in  Ricinusül 1500, in L ebertran  1200, in  wss. Em ulsion 1500. Die 
dosis letalis von II lag in L obcrtran bei 100—200 mg/kg. Der Tod tr a t  frühestens nach
3 —4 Tagen ein. Bei in traperitonealer Verabreichung beträg t die letale Dosis 400 mg/kg 
III u. 50 m g/kg II. K um ulativer E ffekt t r a t  bei 25%  der tödlichen Dosis ein. Verss. an 
H unden zeigten ein teilweises Ausscheiden m it den Faeces innerhalb 24 S tdn .; im  H arn  
konnten resorbierte A nteile in  w irksam er Form  nicht nachgewiesen werden. (Naunyn- 
Schmiedebcrgs Arch. exp. Pathol. Pharm akol. 210, 119—36. 1950. G öttingen, Univ., 
Pharm akol. Inst.) K un zm an n . 4608

A. R. Mclntyre, F. M. Downing, Al. Bennett und A. L. Dunn, Acclylcholingehall von 
Tyrodelösungen nach Muskcldurchströmung in  Abhängigkeit von Calcium und Procain- 
hydrochlorid. Die spontane elektr. A k tiv itä t eines 10 Tage zuvor denervierten H unde
beins w ird  durch D urchström ung m it Go-freier TYRODE-Lsg. auch nach Zusatz von 
1 Millimol Novocain (I)/L itcr n ich t un terd rück t, w ährend die nach D urchström ung eines 
n. Beins auftre tende elektr. A k tiv itä t durch I-Zugabe un terbrochen w ird. — Die Per- 
fusions-Fl. des denervierten Beins en th ie lt in  jedem  Fall Acelylcholin (II) (Identifizierung 
m it H ilfe des H erzens der Venusmuschel). Am n. Bein en thält sie II  nur bei V orhandensein 
von elektr. A k tiv itä t, d. h . bei Ca-Abwesenheit u . vor I-D urchström ung. — Die II-ha!tigen 
Fll. en thalten  nach Zerstörung des II  eine Substanz m it positiv  ino troper W rkg. auf das 
Venus-Herz. (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 74 .180—85. Mai 1950. Om aha, Univ. of N ebraska, 
Coll. of Med., Dep. of Pharm aeol. and  Physiol.) JUNG. 4608

P. Matis, H. Funfack und Ch. Rockstroh, Untersuchungen über den E in fluß  des Eutins  
a u f die Blutgerinnung im  Hinblick a u f die Therapie und Prophylaxe m it Dicumarol bzw. 
Hicumarolderivalen. Vff. p rüften  zuerst die W rkg. von E utin  (I) (täglich 50m g/kg in tram u s
kulär 40 Tage lang) auf B lutgerinnungs- u. P rothrom binzeit bei 20 m ännlichen K aninchen. 
Beide Größen blieben unverändert, ebenso änderte  sich die W rkg. des Dicumarols (II) 
hei diesen Tieren n icht. Verabfolgung von  täglich je 400 mg I  in travenös 14 Tage lang 
ergab bei 15 P a tien ten  ebenfalls keine Änderung der B lutgerinnungskonstanten  oder der 
W irksam keit von  II. (Schweiz, med. W schr. 80. 701—04. 8/7. 1950. Tübingen, Univ., 
Chirurg. K linik.) VlXCKE. 4608

Z . Reinis, Behandlung arterieller Thrombosen durch ein neues Anlikoagulans der 
Cumaringruppe. W iedergabe von Befunden m it dem P räp . „Pelentan“ (i.d '-D ioxy- 
cumarinessigsäureäthylesler) (I). Verss. an  K aninchen u. H unden, bei denen künstlich 
Throm bosen der Fem oral-A rterien durch In jek tion  von Varicocid erzeugt w urden, ergaben 
bei einem erheblichen P rozentsatz der Tiere H eilung der arteriellen  Throm bose nach
I-Behandlung. W eiter w erden die Erfolge dieser Therapie bei m ehr als 600 Patien ten  
m it venösen oder arteriellen Throm bosen geschildert. Der Prothrom bingch. des Plasm as 
w urde auf ca. 20%  der Norm gehalten. Bei 138 Fällen von Venenthrom bose z. B. W'urden 
132 geheilt, 6 Patien ten  starben ; von 106 Fällen von  Coronarthrom bose w urden 84 gebes-
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sert, w ährend 12 starben. (Presse med. 58. 475—76. 26/4. 1950. Prag, U niversité Charles, 
Clinique Mod.) V in c k e .  4608

Evan W . McChesney und Jam es 0 . Hoppe, Absorption, Exkretion und Toxizität von 
Milibis (W ismuloxy-p N  glykolyl-arsanilat) nach oraler Verabreichung. Milibis (WlN- 
t h r o p - S t e a r x s  Inc.) (I) (wahrscheinliche S tru k tu r s. Formel) is t bei oraler Gabe für
R atten  m eist n icht toxisch. Eine Dosis von 10 g/kg __ _
täglich über 21 Tage hem m t das W achstum  nur (HO)jBl-O—As—̂  y —XII■ CO• CII.011
schwach. Die Todesquotc liegt bei 20% . Bei Men- , c f o n  
te ilen  u. R a tten  w urde die A bsorption s tud ie rt u.
hei w iederholter V erabreichung eine Ausscheidung von 2—4 %  des gegebenen As fest
gestellt. Menschen scheiden kein Bi im H arn  aus, R a tten  1%  der eingegebenen Menge. 
Bei den R a tten  w aren im  Gewebe die As- u. Bi-K onz. u . die As-Konz, im  B lu t zu vernach
lässigen. (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 73. 326—30. März 1950. Rensselaer, N . Y ., Sterling- 
W inthrop Res. Inst.) K u n z m a n n .  4608

W . V. Macfarlane, Syphilisbehandlung während der Schwangerschaft. B ericht über 
300 Fälle, die erfolgreich m it Penicillin  in  K om bination m it A s-Präpp. Novarscnobillon 
oder Stabilarsan (intravenös) u. BiOCl (intram uskulär) behandelt w urden. (Lancet 258. 
1069—71. 10/6. 1950. Newcastle upon Tyne, Gen. Hosp.) H a n n s  S c h m id t .  4619

P errin  H . Long, E leanor A. Bliss, Em anuel B. Schoenbach und  Caroline A. Chandler 
und Morton S. Bryer, Die experimentelle Grundlage und die klinische Verwendung von 
Antibioticis. Zusam m enfassender B ericht über folgende A ntib io tica: Penicillin G (I), 
Streptomycin  (II), P olym yxin  D  (III), Aureom ycin  (IV), Chloramphenicol (V), Neomycin  (VI) 
u. Terramycin  (VII). Zunächst w ird die T oxizität gegenüber Mäusen, R a tten  u. H unden 
besprochen u. anschließend die antibakteriello  W rkg. in v itro . Aus den Verss. der Vff. 
erg ib t sich, daß III s ta rk  u. I'm äß ig  baktericid  is t, w ährend II  u. IV—VII s ta rk  bakterio- 
s ta t. sind. E s folgen A bschnitte  über B akterienresistenz, Ü bertragung der Befunde bei 
der Heilung experim enteller Tierinfektionen auf die K lin ik  u. über die Pharm akologie 
der A ntibiotica m it bos. Berücksichtigung von IV, V u. VII. A bschließend R ichtlinien 
über die klin. Anwendung der A ntibiotica. (Lancet 258. 1139—45. 24/6. 1950. Baltim ore, 
Johns H opkins Univ., School of Med., Dep. of P reventive Med.) A. H e u s x e r .  4619

H ilm ar Leiblein, Zum  Problem des Streptomycinschadens, Bei einer einwandfrei n icht
tuberkulösen, gu tartigen  m enginit. E rk rankung  kam  es nach in tram uskulärer u . in tra 
lum baler Verabreichung von  insgesam t 24,8 g Streptomycin  (I) zu schw eren neurolog. 
Ausfallerscheinungen, die nu r als I-Schäden gedeute t w erden konnten  u. der in tra lum 
balen Darreichung zugeschrieben werden: Als Ursache w ird  das E indringen  von I  in  die 
ViRCHOW-RoBixschen Liquorräum e angenommen. E s w ird  daraufh in  eine k lare Indi- 
kationsstellung für die I-Therapic gefordert u. bei Tbe-M cningitis-verdächtigen Fällen 
eine hur in tram uskuläre V erabreichung von I  in  Verb. m it der Anwendung tuberku lo sta t. 
w irkender M ittel vorgeschlagcn. (D tsch. med. W schr. 75. 898—99. 30/6. 1950. M ünchen, 
Univ., Norvenklinik.) SCHULENBURG. 4619

B urton A. W aisb renund  Jean  S. Hueekel, Verminderte Resorption von Aureomycin, ver
ursacht durch Alum iniumhydroxyd-Gel (Amphojel). Um die Nebenwirkungen, E rbrechen 
usw., bei peroraler Verabfolgung von Aureom ycin  (I) auszuschalten, is t vorgeschlagen 
worden, gleichzeitig Suspensionen von .4 /(0 / /)3 (II) zu geben. D a indessen I-Lsgg. in  v itro  
bei K o n tak t m it II den größten  Teil ihrer antibak terie llen  W irksam keit verlieren, ver
m uten Vff. auch im  V erdauungstrakt einen ähnlichen A ktiv itä tsverlust. Zur Prüfung 
dieser Frage erhielten Versuchspersonen 3 Tage lang 500 mg I alle 3 Stdn. peroral u. 
anschließend 3 Tage lang die gleiche Dosis I zusam m en m it 2 Teelöffeln II. Der I-Spiegel 
im  Serum  w urde nach der V erdünnungsm eth. gegen Bacillus cercus geprüft. 24 Stdn. 
nach Beginn der II-G aben w ar der I-Spiegel von 4,2 m g/cm 5 auf 0,49 m g/cm 3 gefallen 
(Mittel aus 10 Personen). D araus folgt, daß I u . I I  n ich t zusam m en verw endet werden 
sollen. (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 73. 73—74. Jan . 1950. Univ. of M innesota, H ospitals 
and  Med. School, Dep. of In t . Med.) A. H e u s x e r .  4619

E. W. Lindeck, Aureomycin bei Brucellosis. B ericht über die B ehandlung von.B ru- 
cellosis (Brucella abortus) in  4 Fällen. E s w ird  die D osierung: 4—6 g täglich über 14 Tage 
(die ersten  3 Tage 0,1—0,6—1,6 g) empfohlen. (Brit. med. J . 1950, I. 985—86. 29. April. 
Royal Sussex County Hosp.) H a n n s  S c h m id t .  4619

H enry B. Stryker, Versagen des Chloramphenicols bei einem Typhusbacillenträger. F ü r 
den beschriebenen Versager is t ty p ., daß es nach vorübergehender H eilung plötzlich 
w ieder zur Bacillenausscheidung kam . Der eigentliche B acillenherd wmr nich t festzu
stellen. Dieser u . ähnliche Fälle gebieten, Typhu. k ranke u. vor allem B acillenträger m it 
R ücksicht auf die nach Pseudoheilung plötzlich ein tretende N euausscheidung ausreichend
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Lange un ter Beobachtung zu halten . (New England J .  Med. 242. 782—83. 18/5. 1950. 
V erm ont, W hite R iver Junction.) LAUBSCHAT. 4619

R. A. Bereshnowa-Ssolowjewa, Die Wirkung von Nitroglycerin a u f den Blutdruck 
bei gesunden Personen und Hypertonikern in  verschiedenen Stadien der Erkrankung. 50 
K ranke m it H ypertonie u. 11 Gesunde erhielten in  R uhelage 2 Tropfen l% ig . alkoh. Lsg. 
von Nitroglycerin (I) auf die Zunge. Bei 44 der K ranken  fiel der B lu tdruck  um  24,9 mm, 
bei 3 blieb er ohne V eränderung u. hei 3 stieg er durchschnittlich  um  28,3 mm an. Der 
diastol. D ruck fiel nur bei 17 K ranken, durchschnittlich nur um  9,8 mm . Bei 48 K ranken 
t r a t  eine Pulsbeschleunigung um  durchschnittlich 16,8 Schläge auf. Die entsprechenden 
R kk. bei gesunden Versuchspersonen w aren seltener u . weniger ausgesprochen. Die 
Senkung des B lutdrucks is t eine Folge der peripher. W rkg. des I auf die Gefäßwände. Die 
Mög.ichkoit einer W rkg. des I auf das G eiäßzentrum  — unm itte lbar oder über den 
Carotissinus — w ird erwogen. Die Möglichkeit, die I-P robe zur Abgrenzung verschied. 
S tadien der H ypertonie zu verwenden, w ird abgelebnt.) K.'umuueeKan MegnmiHa [Klin. 
Med.] 28. (31.) N r. 1 .91—93. Jan . 1950. Leningrad.) DU M a n s . 462

Wilhelm Bolt und Lothar Wullen, Beitrag zur Strychninllierapie in  der H erzklinik. 
K reislaufstörungen, bes. bei u. nach Infektionskrankheiten  (Typhus, P ara typhus, D iph
therie, Ruhr) w orden in travenös oder in tram uskulär m it Slrychninderivv. m it Depoteigg. 
wie Strychninsäure, Slrychnin-N-oxyd  (Movellan) u. ascorbinsaurem Strychnin  (Vascorbin) 
behandelt. E s kom m t im  allg. zu einer geringen B lutdrueksteigerung, die wesent.ich 
durch eine Zunahm e des Herzschlag- u. M inutenvol. bedingt w ird. Der E lastizitätskoeff. 
des arteriellen W indkessels u . der periphere G esam tw iderstand w erden gesenkt, die. 
Schlagzahl herabgesetzt. Bei F ieberzuständen sind ausreichend hohe Dosen angezeigt. 
N icht selten tra ten  präkollapt. Zustände auf, die im Sinne eines beginnenden Spannungs
kollapses gedeute t w erden konnten. (D tsch. med. W schr. 75. 990—93. 28/7. 1950. Köln, 
Med. K linik der Univ.) S c h u l e n b u r g . 4623

Gustav Schimert, Über die Wirkung der Lävulose a u f die Durchblutung der H erzkranz
gefäße und ihre therapeutische Verwendbarkeit bei Ernährungsstörungen des Herzens. Unterss. 
m it der REiNschen Strom uhr ergaben, daß Lävulose (I) (etwa 10 cm 3 20% ig. Lsg. je  
H und von 15 kg) zu einer nach ca. 1 Min. einsetzenden u. über eine Stde. anhaltenden 
Erw eiterung der H erzkranzgefäße führt. E in  erhöhtes B lutangebot am  Coronarostium  
w ar dabei n icht nachweisbar. I löst auch K ram pfzustände der C oronarm uskulatur, welche 
durch BaCl„ oder H ypophysin  bew irkt w aren. E s m uß daher an  eine d irekte W rkg. an  der 
G eiäßm uskulatur gedacht werden. (Aerztl. Forsch. 4 . 1/178—84. 10/4. 1950. München, 
U niv., I I .  Med. K linik.) JUNG. 4623

G. Osterloh, Die Behandlung der Durchblutungsstörungen mit Multisaccharid „Hom
b u r g Das Mono- u. Disaccharidgemisch Mullisaccharid „Homburg“ w urde in  kleinen 
Mengen an  24 P a tien ten  m it peripheren u. coronaren D urchblutungsstörungen erp rob t u. 
seine günstige Wrkg-. bestätig t. Die V erträglichkeit in travenöser u. in tram uskulärer 
In jek tionen  dieses M ittels w ird bes. hervorgehoben. — Schrifttum . (D tsch. G esundheits
wes. 5 .8 8 8 —89.13/7 .1950 . Sachs. S taatsbad  E lster, Poliklinik.) D o s sm a n n . 4623

G. Schimert und K. Stuhlfauth, Steigerung der Verträglichkeit von Thiosemicarbazon 
durch Lävulose. Die m itun te r bei längerer B ehandlung der Tuberkulose m it Thiose
micarbazon (I) auftretenden Nebenwirkungen (Irrita tionen  des Leber.-toffwechsel ) können 
durch gleichzeitige Gaben von Lävulose, die als glykogenbildender Leberschutzstoff w irk t, 
verm ieden werden. Diese K om binationstherapie (z. B. bei sek. chron. Polyai th ritis
3—5mal 1 T ablette  I  zu 0,05 g u. zusätzlich 3—4 Eßlöffel Laevoral) w urde m onatelang 
störungsfrei, auch in  einer anderen H eils tä tte , durchgeführt. (Med. K lin. 45 . 862—63. 
14/7. 1950. M ünchen, I I .  Med. Univ.-K linik.) SCHULENBURG. 4626

• Erich Köhler, Gesteigerte Thiosemicarbazon-Verlräglichkeil durch den Leberschulzsloff 
Laevoral. Vf. h a tte  in  üblicher steigender Dosierung Thiosemicarbazon (I) u . zum Vgl. I 
m it Laevoral (II) (orales Lävulose-Präp. in  d-Fructosepyranoseform ) angesetzt. H ierbei 
zeigte sich, daß II die sub jek tiven  u. objektiven, von Magen u. Leber ausstrahlenden 
N ebenerscheinungen auszuschließen oder zu verm indern verm ag. Dies is t vor allem darauf 
zurüekzuführen, daß die Lävulose zu 39%  (ohne posthyperglykäm . H ypoglykäm ie), die 
Glucose dagegen nur zu 17%  zu dem als Leberschutz w irkenden Glykogen aufgebaut w ird. 
(Tuberkulosearzt 4. 335—37. Ju n i 1950. H eils tä tte  M arquartstein , Bundesbahn-Versichc- 
ungsanst.) L a u b s c h a t .  4626

H. E. Holling, Reisekrankheit. U rsachen u. B ehandlung der See- u . L uftk rankheit 
werden besprochen, u . die B ehandlung m it Dramamin  (in K anada Gravol) w ird d iskutiert. 
(Practitioner 164. 276—78. März 1950. London, G uy’s Hosp.) K u n z m a n n .  4628

H. Rheinboldt, F. A. Berti, C. Perego, B. H. G. Rleckmann und H. W. Rzeppa, Die 
Chemotherapie der Lepra. Chemische Untersuchungen. B ericht über die Verss. der Autoren,
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die für Brasilien benötigten Mengen von 4.4'-Diaminodiphenylsulfon u . gegebenenfalls 
bessere Dcrivv. selbst lierzustellen. W eg: Chlorbenzol -*• 4-Chlorbenzolsullonylchlorid -*■ 
AA'-Dichlordiphcnylsulfon -*■ 4.4'-D iam inodiphenylsulfon —>- 4.4'-D iam inodiphenylsulfon- 
N .N '-bis-m ethylensulioxylat-N atrium . A ußerdem  w urden 8 w eitere ebentalls bekannte 
Derivv. hergestellt, die zum  Teil bereits an  R a tten  u. Menschen geprüft w urden. (Rev. 
Brasil. Leprol. 17. N r. 3. 1949, ref. nach Leprosy Rev. 2 1 .37—42. Jan ./A pril 1950. Sao 
Paulo, B u tan tan  Inst.) . O e t t e l .  4628

A. C. Mauri und W. A. Hadler, Die Chemotherapie der Lepra. Experimentelle Unter
suchungen. Die von den Vff. der vorst. referierten A rbeit herge.-.tellten Sulfone w urden in  
vitro gegen M. leprae m uris u. in vivo an  m it S t e e a n s k v - Bacillen infizierten R atten  
geprüft (Meth. H a d l e r  u . M a u r i ,  Rev. Brasil. Leprol. 16. [1948.] 139). D ie Tabelle m it 
den Ergebnissen is t in  dem kurzen B ericht n ich t enthalten . (Leprosy R ev. 21. 43—45. 
Jan./A pril 1950. Sao Paulo, Conde L ava-Inst.) O e t t e l .  4628

L. de Souza Lima," Chemotherapie der Lepra. Klinische Untersuchungen. Einige allg. 
Angaben über die noch in klin. P rü iung  an  Leprösen belindlichen Sulfone (vgl. vorvorst. 
Ref.) u . p-Aminosalicylsäure u. der H inweis auf geplante spätere Veröffentlichungen. 
(Leprosy Rev. 2 1 .45—47. Jan ./A pril 1950. Sao Paulo, P adre B ento Hosp.) O e t t e l .  4628 

Ernst-Johannes Hopf, Zur Frage des Ilydrocephalus bei Kohlenoxydvergiftung. An 
einem klin. Fall eines starken  H ydrocephalus in ternus infolge CO-Vergiitung, der ence- 
phalograph. nachzuweisen w ar, w ird versucht, eine E rk lärung  für die Verlaufsfoim  zu 
geben. V erm utet v ird  eine Reizwrkg. auf den durch die CO-Schädigung sensibilierten 
Organismus. (Dtsch. Z. N ervenheilkunde 164. 113—22. 1950. H am burg-Eppendorf, 
Neurolog. Univ.-Klinik.) R a u s c i ix ix g .  4650

Elisabeth Becker und Fritz Hahn, Vergiftungen durch Glycerinersatz (Diälhylenglykol). 
M itt. von 4 Vergiltungsfällen nach Verabreichung von Diälhylenglykol (I), das als Glycerin-- 
ersatz rectal verw endet wurde (50 cm 3). I war verunrein ig t. Bem erkenswert sind die näher 
beschriebenen Nierensym ptom e. (Med. Klin. 45. 866—68. 14/7. 1950. Düsseldorf, Med. 
Akad., In s t, für Gerichtl. Med. u. Pharm akol. Inst.) P a tz s c i i .  4650

S. M. F e in b e rg  and others, The antiliistam lnes. Chicago: Year Bk. l ’ublishers. (291 S. m. Abb.) S. 4,— . 
B ertram  L ow -B eer, The clinical usc of radioactive isotopes. Springfield, I I ! .:  C . C. Thomas. (430 S. m. 

Abb.) S 9,00.

E. Pharmazie. Desinfektion.
Jean-Jacques Bloch, British pharmacopoea Codex 1949. Hinweis auf einige B esonder

heiten, Änderungen u. E rgänzungen, durch die sich die vorliegende A usgabe von vorher
gehenden Ausgaben unterscheidet. (Prod. pharm ac. 5 .1 0 9 —10. März 1950.) W ESLY; 4754  

Ingo Mazurek, E in Beitrag zur Tablellenherslellung im  Apothekenlabor. Techn. An 
gaben sowie einige V orschriften. (Pharm az. Ztg. 8 5 . 7 2 5 —2 7 . 1 4 /1 2 . 1949 . Dresden 
Bahnhofapotheke.) HOTZEL. 4766

Karl Herrmann, Gerbstoff und Flavonc der Blätter von Fragaria vesca L . Die B lä tter 
von Fragaria ve.-ca (Droge nach E rgänzungsbuch DAB. 6) en thalten  einen E ilagengerb
stoff, aus dem E ilag-äure, Gallussäure u. Glucose abgespalten w erden konnten, neben den 
Flavonolen Quercetin u . Quercitrin. B eträchtliche Übereinstim m ungen m it In h a lts 
stoffen von Poten tilla  anserina. (Pharm az. Zentralhalle D eutschland 8 8 . 3 7 4 —7 8 . Dez.
1949. Halle/Saale, U niv., In s t, fü r Pharm azie u . N ahrungsm ittelchem ie.)

SCHMERSAHL. 478 2
Albert Herz, über S irup  Ileinen  (Kreosolpräparat). D as P räp . „ S irup  Beinen“ (früher 

..B eälin“), ein Iireoso t-P räp . für E rkrankungen der tieferen Luftwege, s teh t in  2 Modi
fikationen zur Verfügung, 1. m it Codein, 2. m it Ephedrin. In  beiden is t Aconitin  en thalten . 
Nebenwirkungen dos P räp . auf Magen u. N ieren sind kaum  festgestellt worden, so daß 
„S irup H einen“ also wohl dem bisherigen „B eatin“ gleichgestellt w erden kann . (Med. 
Mschr. 4 . 683. Sept. 1950. M ünchen-Nym phenburg, K rankenh . des I I I .  Ordens.)

G. S c h u l z e .  4790
— , Neuartige Beilm ittel in U SA . K urzer Überblick über die bekannten  Tatsachen 

der Isolierung, industriellen D arst. u . W rkg. des seit 1949 zur B ehandlung des R heum a
tism us empfohlenen u. erfolgreich angew endeten Cortisons („Compound E “). (Chem. 
I ndustrie 2. 21/1. 1950.) VlNCKE. 4806

Domenico Cavanna, Schwierigkeiten und Veränderungen der isoionischen Glucose
lösungen. Die bei der Sterilisierung au ttre tenden  V erfärbungen u. zu geringe H a ltbarke it 
der isoton. Glucoselsgg. w erden verm ieden, w enn m an m it 0,5—1,0 cm 3 n/10 HCl pro 
100 cm- Glucose-Lsg. ansäuert u . dann  30 Min. bei 112° sterilisiert. Das verw endete W.
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soll 2mal dest. u . luftfrci, besser noch m it N , gesä tt. sein. (Boll. cliim. farm ac. 89. 85—89. 
März 1950. Turin, Labor del tecnica farm aceut.) K . F a b e r .  4836

W. Poethke, Die Verfahren zur Gehaltsbestimmung der Drogen im  Hinblick au f ein 
neues Arzneibuch. K rit. Übersicht über die verschied. M ethoden zur B eurteilung oder 
G ehaltsbest, von Alkaloiddrogen, Glykosiddrogen, Drogen m it ä ther. ö len , B itterstoffen, 
G erbstoffen u. Schleimstoffen. (Pharm azie 5. 166—72. April 1950. Leipzig.)

H o t z e l .  4880
J. Breinlich, Die Bestimmung des ätherischen Ölschwefels in schwefelölhalligen Pflanzen  

'unter besonderer Berücksichtigung des Knoblauchöls. Oxydation des Allylsenföls m it alkali
scher Jodlösung. Vf. vergleicht verschied. Verff. zur B est. des S-Geh. der ä ther. ö le  einiger 
Gemüse- u . Heilpflanzen, bes. Zwiebel, K noblauch u. R ettich , sowie der daraus her- 
gestellten Zubereitungen. (Pharm az. Zentralhalle D eutschland 89. 217—23. Juli 1950. 
Braunschweig, S täd t. K rankenanstalten .) SCIIMERSAHL. 4880

L. Kofler, Über den Schmelzpunkt der Acetylsalicylsäure. -Auf der IvOFLERschcn 
H eizbank w urde der w ahre F . der A cetylsalicylsäure (I) beobachtet. Die ganz fein zer
riebene I  zeigt nach 10 Sek. als höchsten F . 143°, als niedrigsten 139°. Die nachfolgende 
Zers, erfolgt bei den niedriger schm. P räpp . schneller. Bei U nterss. von T ab letten  s tö rt 
die begleitende Stärke nicht. (Pharm az. Zentralhalle D eutschland 89. 223—25. Ju li 1950. 
Innsbruck.) SCHMERSAHL. 4880

C. W. Ballard, Die Bestimmung von Aminoverbindungen alsVcrunreinigungen pharma
zeutischer Chemikalien. 2. M itt. 3-Am ino-4-rxyphenylarsinsäure in  Acelarsol. (1. vgl. 
Q uart. J . Pharm ac. Pharm acol. 21. [1948.] 487.) 3-A m ino-4-oxyphenylarsinsäure (I) 
bildet sich aus Acetarsol (II) durch H ydrolyse, die sowohl in  saurer als auch alkal. Lsg. 
au ftritt. Die Spaltung kann  beim A rbeiten in  der K älte  so w eit zurückgehalten werden, 
daß m an I neben II bestim m en kann, u. zwar colorim etr. durch Diazotieren u. K uppeln 
m it /3-Naphthol. ( J . Pharm acy Pharm acol. 1. 224—29. April 1949. M ay & B aker Ltd.)

H o t z e l .  4880
C. W. Ballard, Die Bestimmung von Aminoverbindungen als Verunreinigungen 

pharmazeutischer Chemikalien. 3. M itt. Arsanilsäure in p-glykolylaminophenylarsin- 
saurem N atrium  und Carbarson; Sulfathiazol in  Succinylsulfathiazol. (2. vgl. vor.-.t. Ref.) 
Zwei M ethoden zur colorimetr. Be.it. freier Amino-Verbb. in  Carbarson, Glykarsamid 
( =  p-glykolylam inophenylarsinsaures Na) u . Succinylsulfathiazol w erden beschrieben, 
die eine als „D iazotierungs- u. Zusam m enschlußm eth.“  bezeichnet, die andere als „p-Di- 
m ethylam inobenzaldehydm ethode“ . Die erste Meth. is t geeignet für op t. Messungen, 
w ährend die zweite nur bei photoelektr. Messungen anw endbar is t, dafür aber einfacher 
u. schneller durchgeführt w erden kann. W eiterhin w ird eine vereinfachte „G renztest“ - 
M eth. zur B eurteilung der zulässigen Menge an  V erunreinigungen vorgeschlagen. (J . 
Pharm acy Pharm acol. 2. 98—100. Febr. 1950.) S c h m e r s a h l  . 4880

— , Bestimmung von Gesamlpenicillin nach der jodomelrischen Methode. 2. M itt. (1. vgl. 
A nalyst 74. [1949.] 79.) N ach exakter k rit. U nters, m ehrerer M odifikationen der bisherigen 
M eth. u . ih rer Auswrkg. auf die Best. des Penicillins (I) in verschied. Zuss. w ird  vom 
„A nalysts Sub-Com m ittee of th e  M inistry of H ealth  Conference on th e  D ifferential Assay 
of Penicillin“ folgender Gang em pfohlen: H erst. von 0 ,ln  N a2S20 3-Lsg., täglich ein
gestellt auf 0 ,01n Lsg. (a); 0 ,ln  J 2 in  2% ig. K J-L sg ., täglich verd. auf 0,02 n J  (b); 
l% ig . Stärkelsg. (c), erhalten  durch Eingießen einer Paste  von 2 g lösl. S tärke u. 5 cm 3 
dest. W. in  eine kochende Lsg. von 4 0 g  NaCl in  200 cm 3 dest. W .; nN aO H -L sg . (d): 
l , l n  HCl ("). Ungefähr 60 mg der I-Probe, genau gewogen, w erden in  dest. W. gelöst 
u. auf 50 cm 3 aufgefüllt. D avon w erden 10 cm 3 -f- 5 cm 3 a 30 Min. auf 30° erw ärm t, m it 
5 cm 3 e u. 30 cm 3 b versetzt u . m it F lüssigkeitsverschluß 15 Min. auf 30° gehalten. Der J 2- 
Überschuß w ird  m it a u n ter Zugabe von 1 cm 3 c zum Schluß zu rück titrie rt. F ü r eine 
B lindprobe werden 10 cm 3 I-Lsg. m it 30 cm 3 b verse tz t u. sofort m it a zurück titriert. 
Jede T itra tion  w ird w iederholt. Die Differenz beider Bestim m ungen ste llt den J„-Vef- 
brauch von I dar, wobei 0,01 cm 3 b 0,382 mg Na-Benzylpenicillin  en tsprich t. (A nalyst 74. 
550—55. O kt. 1949.) S c h u l e n b u r g .  4880

Beecham Research Laboratories Ltd., übert. von : Robert Henry Marriott und David 
Neville Gore, England, Gelatinelabletten. Gesiebtes G elatinepulver w ird einer feuchten 
A tm osphäre ausgesetzt, m it bis zu 25%  eines Desinfektions-, Heil- oder N ährm ittels, 
eines Antibioticium s oder V itam ins gem ischt, zu T abletten  gepreßt, m it IV. oder einer 
wasserhaltigen organ. Fl. benetz t u . schnell in  einem w arm en L uftstrom  getrocknet. (F. P. 
961159 vom 16/2.1948, ausg. 8/5 .1950. E . Prior. 14/5. 1947.) - O v e r b e c k .  4767

Aktieselskabet Ferrosan, D änem ark, Gelatineschwämme. G elatine oder ein anderes 
P ro tein  w ird in  W. gelöst. In  die Lsg. w ird L uft eingcblasen u. der en tstandene Schaum
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nach Zusatz eines obcrflächenakt. Stoffes getrocknet. B aktericide oder gerinnend w irkende 
Stoffe können beigefügt werden. Verwendung zum Aufsaugen von B lu t oder anderen 
W undsekreten. (F. P. 963 491 vom 19/3. 1948, ausg. 11/7. 1950. D än. Prior. 19/3. 1947.)

Ov e r b e c k . 4795
Jeanne Baumann, Seine, Frankreich, Abform- und Formmasse für kiinstler., wissen

schaftliche, industrielle u . medizin. Zwecke. Man verw endet eine Mischung aus A gar- 
Agar (z .B . 120g), geringen Mengen W achs ( lg )  u. Tylose (5g ), zweckmäßig un ter 
Verwendung von etw as N ipagin (M ethyl-p-oxybcnzoat; 1 g), u. 1 L iter W .; diese Paste  
trocknet in 10—15 Min., nach Erw eichen durch E rw ärm en kann  sie w ieder verw endet 
w erden. (F. P. 963 077 vom 20/2.1948, ausg. 28/6.1950.) P a n k o w . 4799

Max Haefeli, Basel, Schweiz, Herstellung von Formkörpern, bes. Prothesen, wie Z ahn
prothesen. Man verw endet Späne von Blockpolymorisaten, die auch noch w eiter zerklei
nert werden können, oder zertrüm m erte Perlpolym erisate, die auch m it Monomeren 
gemischt u. in  der Form  zu den Prothesen polym erisiert werden. Die Zerkleinerung kann  
bei u n te r 0° erfolgen u. durch Erzeugung innerer Spannungen u n te rs tü tz t werden. Solche 
Prothesen sind homogen, da sie keine Einschlüsse enthalten , dagegen Polym ere von 
annähernd gleichem Mol.-Gewicht. (Oe. P. 166 234 vom 30/3. 1946, ausg. 28/6. 1950. 
Sehwz. P riorr. 6/4. 1945 u. 25/1. 1946.) P a n k o w .  4799

Chemische Fabrik Schönenwerd, H. Erzinger Äkt.-Ges., Schweiz, Poly merisieren 
von Acryl- oder Melhacrylsäure oder deren Derivaten oder Styrol. Die Polym erisation wird 
durch einen W ärm estoß (E rhitzen  um  einige Grade, auch bis u n te r die Tem p., bei der 
Biasenbidg. erfolgt) angeregt. Bei der H erst. von Z ahnprothesen schm, m an  z. B. das 
Wachsmodell aus der Gipsform, die m it W asserglas ausgestrichen w ird ; w enn die Form  
bis auf H andw ärm e (35°) abgekühlt is t, w ird sie m it der zu polym erisierenden Fl. gefüllt 
u. 25 Min. in  der Spindelpresse gehalten, wobei sich die Gipsform auf R aum tem p. ab 
kühlt. Ähnlich kann  m an auch Risse in  K autschuk- oder K unstharzpro thesen  (B akelit- 
prothesen) reparieren. Jede F euchtigkeit (aus dem Gips, von den H änden) is t zu verm ei
den. (F. P. 960 825 vom  6/2. 1948, ausg. 26/4. 1950. Schwz. P rior. 12/2. 1947.)

P a n k o w . 4799
Chemical Foundation, New York, V. St. A., Neue Thiouracile m it s ta rk  verm inderten  

N ebenwirkungen, wie H yperäm ie, Zell- u. K olloidveränderung, erhält m an  aus S-allty- 
licrten oder -bonzylierten 2-Thiouracilen durch Behandeln m it Halogenen u. anschließende 
Abspaltung des Alkyl- oder Benzylrestes, bes. durch I I J  bei Tem pp. bis 100°. — 5-Jod-
2-thiouracil, durch Jodierung von 2-Benzylthiouracil u . D ebenzylieren des erhaltenen
5-Jod-2-benzylthiouracils in  Essigsäureanhydrid enthaltendem  Eisessig durch Zutropfen 
von H J  (50%ig.), lichtem pfindlich, F. 270° (Zers.); 5-Brom-2-thiouracil, durch Bromierung 
von 2-M ethylthiouraeiI u. Dealkylieren des 5-Brom -2-m ethylthiouracils, F . 268—270° 
(Zers.); analog: ö-Chlor-2-thiouracil, F. ca. 264° (Zers,); 6-Methyl-5-chlor-2-thiouracil, 
über 6-M cthyl-5-chlor-2-äthylthiouracil, Zers. >  260°; 6-Melhyl-5-brom-2-lhiouraciI, über
6-M ethyl-5-brom -2-m ethylthiouracil, F. 260° (Zers.). (Ce. P. 165 086 vom  3/1. 1949, ausg. 
J0/1. 1950. A. Prior. 5/1. 1948.) G a x z l i n .  4807

Soc. des Usines Chimiques Rhöne-Poulenc, Paris, übert. von: Maurice Ernest Bouvier, 
St. Didier, Frankreich, Herstellung von Pyrazolönderivaten. D urch Mischen einer wss. 
Lsg. von l-Phcnyl-2.3-dim ethy!-4-am inopyrazolon (I) m it CH20  erhält m an  1-Phenyl- 
2.3-dimetliyl-d-tnethylenaminopyrazolon (II). W ird die wss. Lsg. von  I m it äquim ol. Mengen 
CH20  versetzt, dem Gemisch ein m it W. n icht m ischbares Lösungsm . zugesetzt u . s ta rk  
gerührt, so erhält m an II in Form  eines Polymeren  vom  F. 169—172°, das in  Säuren lösl.. 

.in W. unlösl. u . in  den m eisten organ. L ösungsm itteln  in  der K älte  wenig lösl. ist. — 
Durch Red. von II u. M cthylieren, z. B. durch Mischen m it der entsprechenden Menge 
CH20  in Ggw. von R eduktionsm itteln  oder durch B ehandeln der red. II m it einem M cthyl- 
liälogenid, e rhält m an  l-Pfienyl-2.3-dimethyl-4-dimelhylaminopyrazolon. (Can. PP. 466 218 
u. 466 219 vom 17/8. 1945, ausg. 27/6. 1950. F . P riorr. 18/1. 1944.) G a n z i jx .  4807

Ciba Akt.-Ges., Basel, Schweiz, Herstellung neuer Im idazoline  durch Umsetzen von 
Carbazolyl-(9)-alkancarbonsäuren oder ih ren  reaktionsfähigen Säurederivv. m it N -unsub- 
stitu ierten  Ä lkylendiam inen, die die N H 2-G ruppen an  benachbarten  C-Atomen besitzen, 
oder m it ihren reaktionsfähigen N -D erivaten. — E ine w arm e Lsg. von 45 (G ewichts
teilen) Carbazolyl-(9)-essigääure, 16 Ä thylendiam inhydrat (I) u. 300 A. w ird  u n te r R ühren  
m it einem Ä quivalent alkoh. HCl versetzt u . langsam  auf ca. 230° erh itz t. N ach Abdest . 
des A. w ird '/2 Stdo. bei dieser Temp. gerüh rt u . die Schmelze nach Zusatz von 28,4 P 20  . 
1Vz Stdc. w eiter bei dieser Temp. gehalten. N ach E rka lten  w ird pulverisiert u. m it heißem  
■W. erschöpfend extrah iert. Aus der filtrierten  Lsg. läß t sich m it konz. N aO H  2-[Carbazolyl- 
( 9')-methyl]-imidazolin als weißes K ristallpulver fällen, aus, A., F . 232—234°; H ydro
chlorid, 1 .2 7 0 —272°. — 2-[l'.2'.3'.4'-Telrahydrorarbazolyl-{9')-methyl\-imidazo!in, aus
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1.2.3.4-TetrahydrocarbazoIyI-(9)-essigester u . I, aus Essigester farblose Nadeln, F . 180 
bis 181°, Hydrochlorid, Zers. 275—277,5°; 2-[Carbazolinyl-(9')-melhyl]-imidazolin, aus
9-Cyanm ethylcarbazolin (Kp-0ll 139—140°, durch Um setzen von Garbazolin m it Trioxy- 
m ethylen u. wss. KCN-Lsg.) u . I  in  Toluol u n te r D urchleiten von H 2S am  R ückfluß, aus A., 
F. 132—133°; Hydrochlorid, aus CH3OH, F . 210—211° (Zers.); 2-[Carbazolyl-(9')-älhyl]- 
imidazolin, aus 9-[|S-Cyanäthyl]-(arbazol u. I in  Xylol, E inlciten von H 2S u. 4 .td . E r
hitzen im Bom benrohr auf 110—120°, Hydrochlorid, aus A .-A c., F . 253°; 2-[l'.2 '.3 '.4 '- 
TetrahydrocarbdzolyH9')-äthyl]-imidazolin, aus 9-[/?-Cyanäthyl]-tetrahydrocarbazol u . I 
usw., Hydrochlorid, aus A .-A e., F . 213—215°; 2-[3'-Methylcarbazolyl-{9')-melhyl]-imid- 
azolin, aus 3-M ethyl-9-cyanm ethylcarbazol (F. 141—142°) u. trockenem  I durch 50 Min. 
E rhitzen am  R ückfluß u n te r D urchleiten von H 2S, aus A. u . E ssigester-PA e. u . Subli- 
m ieren im H ochvakuum , F . 171—172,5°, Hydrochlorid, aus CH3OH/Aceton/Ae., F . 271 
bis 273°; 2-\3'-Methoxycarbazolyl-(9')-methyl]-imidazolin, aus 3-M ethoxy-9-eyanmethyl- 
carbazol (F.> 116—117°) u. 2-A m inoäthylam m onium -p-toluolsulfonat (II), aus A., F . 182 
bis 183°, Hydrochlorid, F. 227—228°; 2 [3'-Älhoxycarbazolyl-{9')-methyl]-i?nidazolin, aus
3-Äthoxy-9-cyanm ethylearbazol (F . 95—97°) u. II , aus Essigester, F . 164—165°, H ydro
chlorid, aus A ceton-A e., F . 242—242,5°; 2-[3'-Phenoxycarbazolyl-(9')-methyl]-imidazolin, 
aus 3-Phenoxy-9-cyam nethylcarbazoI u . II, aus Essigester-PA e., F . 172,5—173,5°, H ydro
chlorid, aus CH3O H -A e., F . 271—272°; 2-[3'-Chlorcarbazolyl-{9')-mclhyl]-imidazolin, 
aus 3-Chlor-9-cyanm ethylcärbazol (F. 150—150,5°) u . II, aus Essigester-PA e. u . Subli- 
m ieren im  H ochvakuum , F . 213—215°, Hydrochlorid, aus CH3O H -A e., F . 263—265°; 
2-\Carbazolyl-(9')-methyl]-4-(oder 5)-phenylimidazolin, aus Carbazol-9-essigiäure u. Phenyl- 
äthvlendiam in, aus A .-W ., F. 197—198°. — H eilm ittel m it adrenalinähnlicher W irkung: 
(Ce. P. 166 448 vom  22/12. 1948, ausg. 25/7. 1950. Schwz. Priorr. 24/12. 1947 u. 26/11.
1948.) Gan zlix  . 4807

Chinoin Gyögyszer 6s Vegyeszeti Termekek Gyära R. T. (Dr. Kereszty und Dr. Wolf), 
U jpest, Ungarn, Herstellung von Sulfonylderivaten der Tliiazolreihe durch Umsetzen von 
2-Aminothiazol (I) oder dessen ring substitu ierten  Derivv. m it A eylierungsm itteln, die 
einen Sulfonylrest der allg. Formel A—Y —S 0 2— enthalten , worin A eine Amino-, Acyl- 
am ino- oder N itrogruppe u. Y  eine A rylgruppe bedeutet. — 10 (g) I, 50 p-Acetamino- 
bcnzolsulfoehlorid (II) u . 20 N aH C 03 werden in 100 cm 3 trockenem  A ceton 2 Stdn. am 
sd. W asserbad gerührt, das Lösung-m . abdest. u. das R eaktionsprod. m it 200 cm3 W. 
versetzt. Das erhaltene 3-[p-AcelaminobcnzolsulJonyl]-lhiazolon-(2)-[p'-accianiinobenzol- 
sulfim id]  w ird abgesaugt, m it W. gewaschen u. im  V akuum  getrocknet, aus heißem Aceton 
Nadeln, die etw as Lösungsm . enthalten , F . unscharf, B räunung bei 200°, Zers, bei 260°.
— Aus 95 2-Amino-4-m ethylthiazol u. 210 II  in  210 cm 3 Aceton u. 83 cm 3 Pyrid in  durch 
2std. K ochen: 2-[p-Acelaminobenzolsulfamino]-lhiazol (III), F . 252°, entacylierles Prcd., 
aus 80% ig. A ., F . 243°; aus I I I  durch nochm a'ige Behandlung m it I I : 3-[p-Acetamino- 
benzolsulfonyl]-4-methyllhiazolon-(2)-[p'-acetaminobenzolsulfimid], F . is t abhängig vom Um- 
lösung-m., aus A., F . ca. 250°; aus I u. Benzolsulfochlorid: 2-[Benzolsulfamido]-thiazol, 
F . ca. 175°, m it I I  w eiter um gesetzt: 3-[p-Acelaminobenzolsulfonyl]-lhiazolon -(2)-[benzol- 
sulfim id], F . ca. 120°; aus 2-[p-Acetaminobenzolsulfamido]-lhiazol, F . 252°, u . Benzolsulfo
chlorid: 3-[Benzolsulfonyl]-lhiazolon-{2)-[p-acelaminobenzolsulfimid], F . 180°; aus 2-Amino-
4-m ethylthiazoI u . 2mal p-Nitrobenzolsulfochlorid: 3-{p-Nitrobenzolsulfonyl]-4-melhyl- 
thiazolon-(2)-[p'-nilrobenzolsulJimid) (IV), aus heißem  Anisol, F . ca. 214°; das entsprechende 
Monoacylderiv. (aus der M utterlauge von IV ): F . ca. 200°, durch ka ta ly t. H ydrierung in  A .: 
2-[p-Aminobenzolsulfamido]-4-methylthiazol, F . ca. 240°. — Chem otherapeutica. (Oe. P. 
164 789 vom  24/9. 1946, ausg. 10/12. 1949. Ung. Priorr. 30/6. 1939 u. 21/3. 1940.)

G a n z l i x .  4807
F. Hoffmann-La Roche & Co., Akt.-Ges., Schweiz, und Norbert Steiger, V. St. A.,

Herstellung von Pyridin-3-thiol und seinen Salzen. M an red. Pyridin-3-sulfochloridhydro- 
chlorid m it SnCl2, behandelt das entstehende Pyridm -3-thiolhydrochlorid-SnC l4-Misch- 
salz m it N a?S u. HCl u. setzt dann Pyridin-3-thiolhydrochlorid gegebenenfalls in Gg\y. 
eines N eutralisierungsm ittels m it einem M etallsalz um. — Beispiele, u. a. auch fü r die 
H erst. der Zn-, Cu-, Hg-, Cd-, Bi-, Fe-, Pb-, Au-Mercapticle, sow ie— m it Monochloressig
säu re— von Pyridyl-3-thioglykolsäure, F . 170t—173°. — H eilm ittel gegen durch pathogene 
Pilze verursachte H autinfektionen. (F. P. 952 742 vom 5/9. 1947, ausg. 23/11. 1949. 
A. Prior. 1/10. 1940.) D o n l e .  4807

F. Hoffmann-La Roche & Co. Akt.-Ges., Basel, Schweiz, Neue Pyridinium verbindun- 
gen durch U bertühren von 3-Oxypyridin (1) in N .N -d¡substituierte Carbaminsaureester. 
aus denen m an durch Einw. von Alkylhalogeniden oder D ialkylsulfaten quaternäre Verbb. 
erhält, welche die W rkg. des Physostigmins ohne die N achteile dieses Alkaloids aufweisen.
— 12 (Gewichtsteile) D im ethylcarbam insäurechlorid in  20 Xylol (II) w erden in einer sd. 
Lsg. von 1 9 1 in 120II getropft u. 3 Stdn. am R üekfluß  erw ärm t. Das aus der erkalte ten  Lsg.
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ausgefallene /3-Oxypyridin, HCl wird abgetrennt, die Lsg. m it W. gewaschen u. nach 
Trocknen über N a2S 0 4 u. A bdest. von II der R ückstand un ter red. D ruck fraktioniert. 
Der N.N-Dimelhylcarbaminsäureester des I dest. bei K p .15 148°. 35 dieses Esters in 70 
Aceton werden m it 20 CH3- Br in 30 Aceton versetzt. Nach längerem Stehen scheidet sich 
der N  N-Dimethylcarbaminsäureeslcr des 3-O xy-l-mclhylpyridinium bromids aus, aus absol. 
A. farblose, s ta rk  Hygroskop. K ristalle, F. 151— 152°, m it neu traler R k. leichtlösl. in W., 
ziemlich lösl. in niederen Alkoholen, schwer in Aceton, unlösl. in Ae. u. Benzol. — Aus I 
u. D iphenylcarbam insäurechlorid in Pyridin usw. der N.N-Diphenylcarbaminsäureeslcr 
von I, farblose K ristalle, F. 113— 114°; durch Zugabe von D im ethylsulfat in Aceton der 
N.-N-Diphenylcarbaminsäurecsler d s 3-O xy-l-melliylpyridiniummethylsulfats, aus Iso
propylalkohol, F. 119— 120°, leicht lösl. in W. u. CH3OH, unlösl. in Ae. u. Aceton. Mit 
GH., • B r der entsprechende Ester des 3-O xy-l-melhylpyridinium bromids, F . 175— 176°, 
leicht lösl. in W ., unlösl. in Ae., Bzl. u. Aceton. — Aus Benzylphenylcarbam insäurechlorid 
u. I, dann Zusatz von CH3 Br zur te r t. Base: N.N-Bcnzylpkenylcarbaminosäureester 
des 3-Oxy-l-methylpyridiniumbromids, öliges Prod., leicht lösl. in W. u. Alkoholen, unlösl. 
in Ae. u. Aceton. —  Aus I u. Phosgen in Chlf., E indam pfen der Mischung, Behandeln des 
R ückstands m it (CH3)2: NH-Lsg. (30%ig.) u. E x trak tion  m it Ae. Dimethylcarbamin- 
säureester von I, der sich wie oben zum  entsprechenden quaternären  Salz verarbeiten 
läßt. — A rzneim ittel. (Oe. P. 165 072 vom 25/6. 1948, ausa. 10/1. 1950. Schwz. Prior. 
26/7.1949.) G a x z l i x .  4807

August Chwala, W ien, Österreich, Herstellung von Gemischen aus 4-Oxytelrahydro- 
papaverin und 1.2-Dihydropapavcrin dad. gek., daß m an die an sich bekannte Umsetzung . 
von 3 .4 .3 '.4 '-T etram ethoxydiphenyläthylam in (I) m it H alogenacetal durch m ehrstd. 
Erw ärm en auf ca. 100° in Ggw. säurebindender Stoffe, wie.Na2C 03o d erK 2C 03, m it oder ohne 
V erdünnungsm ittel, vornim m t u. das gebildete T etram ethoxydiphenyläthylacetalyl- 
am in (II) durch kurzzeitige Einw. saurer K ondensationsm ittel (Eisessig +  konz. H 2S 0 4) 
in der W ärm e (100°) cyclisiert. — 2 (Teile) I werden m it 1,4 B rom acetaldehyddiäthyl- 
acetal bei ca. 70° zusammcngeschmolzen, die Schmelze m it ca. 4 fein gepulvertem  K .,C 03 
gu t verrüh rt u. 10 S tdn. auf 100° erh itz t. N ach Zusatz von 8 warmem W. wird das oben
schwimmende ö l isoliert. Das kristallin, e rs tarrte  Prod. w ird durch Verreiben m it wenig 
CH3OH (80%ig.) u. Absaugen gereinigt, in A. u. Bzl. leicht lösl. K ristallm asse, F . 71,5° 
(Ausbeute 80— 85%). 0,6 des so erhaltenen II werden m it 2,3 Eisessig u. 1,1 konz. I I2S 0 4 
gelöst u. 5 Min auf 100° gehalten. Beim A ufarbeiten erhält m an 0,4 des gew ünschten Ge
misches. (Oe. P. 165 694 vom 3/3.1948, ausg. 1 1 /4 .195C.) ‘ G a n z iin . 4807

N. V. Organon, Oss, H olland, Darstellung ungesättigter Aldehyde der allg. Formel 
R 'R "C = C H  • CHO, worin R '= H  oder eine beliebige einwertige organ. Gruppe, R "  eine 
ebensolche Gruppe oder R ' u. R "  zusam men eine zweiwertige organ. G ruppe bedeuten, 
dad. gek., daß n an  —  1. Carbonylverbb. der allg. Form el R 'R "C O  m it Organometall- 
verbb., die von Verbb. der Zus. CH j C(OR) oder CH2 : CH(OR) (worin R  eine Alkyl-, 
Aryl- oder Aralkylgruppe bedeutet), abgeleitet sind, um setzt u. in den, im ersten Fall 
nach Red. des entstandenen Zwischenprod., erhaltenen Verbb. der allg. Form el R 'R "C (O H )- 
•C H :C H (O R ) durch Behandlung m it z. B. verd. Säuren R gegen H  e rse tz t u. gleich
zeitig 1 Mol. W. abspaltc t; — 2. Carbonylverbb. als Ausgangs- C1I
Stoffe verwendet, in welchen R ' die Gruppe I bedeu te t u. R "  3 \  /  3 
als M ethylgruppe enthalten  ist; — 3. Carbonylverbb. als Aus- c CH.
gangsstofie verw endet, in welchen R ' eine Phenylgruppe u. H,c C—CH=CH— C
R "  eine M ethylgruppe bedeute t; — 4. ß-Jonon  als Ausgangs- 3|
Stoff verw endet u. die Umsetzung m it Organometallverbb.. H2C O—CM, CH
durchführt, die von Verbb. der Zus. CH2: CH(OR) abgeleitet c h  CH
sind; — 5. D ehydroandrosteronacetat als Ausgangsstolf v e r
wendet. —  Die R k. w ird durch die folgenden Form eln näher 1 CH
erläu te rt: 1. R 'R "C O  +  CH I C(OR) — R 'R "C (O H )-C  j C(OR) 1
-v R 'R "C (O H )-C H  : CH(OR); 2. R 'R "C O  +  CH2 : CH(OR) - * R 'R"C(O H ) C H : CH(OR);
3. RR"C(OH) CH : CH(OR) -> -R 'R "C : CH - CHO.—  1,9 (g) Phenoxyacetylen wird in oiner 
N 2-Atmospliäre m it einer äquivalenten Menge CH3 MgBr in  ä ther. Lsg. um gesetzt. In  
die ei haltcne Lsg. von Phenoxyacetylen-M gBr läß t 
m an bei etw a — 5° u n te r Rühren in einer N 2-Atmo- Cn3 CH*
Sphäre, eine äther. Lsg. von 26 des CJ8-Ketons der Form el c  C h3
II  eintropfen u. rü h rt / 2 S tde. bei Z im m ertem peratur. /  \  I
.Man gewinnt daraus ein zähes Öl, welches als Phenoxy- H2(j C—CH=CH—C
äthit.ylcarbinol in  Form  eines gelben Öles gew onnen h 2c c — c h ,  c h
wird. Dieses wird hydriert u . danach hydrolysiert \  /  ' |
u n te r Abspaltung von 1 MolAVasser. D ererhalteneA lde- CH- *;l!
hyd kann  zu Vitamin A  red. werden. — E iner ä ther. n  CH—CO~CH
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Lsg. von 0,003 Mol C .Ji.M gßr wird eine Lsg. von 210 mg reinem Ä thoxyacetylen in 
2 cm3 Ae. zugefügt. Nach 1 Stde. Stehen in Eis w ird eine kalte  gesätt. ä ther. Lsg. von 
1 g D ehydroandrosteronacetat eingerührt. Man gew innt daraus ein Carbinol, welches in 
Ggw. eines P d -B a S 0 4-K atalysators hydriert wird. D urch F iltrieren  u. E indam pfen erhält 
m an einen R ückstand, der in Ae. aufgenommen u. einige S tdn. bei 35° m it 10 cm 3 n/2 HCl 
gerührt wird. Man erhält daraus das 3-Acetoxypregnandien-(5.17)-al-21, F. 176— 182°. 
(Oe. P. 166 246 vom 31/12. 1947, ausg. 26/6. 1950. Holl. Priorr. 30/10. 1946 u. 20/2. 1947.)

M. F . Mü l l e r . 4809
E. I. du Pont de Nemours& Co., W ilmington, Del., übert. von: Daniel Hetfield Terry, 

Plainfield, N . J ., und Carlton Webster C oeo, Swarthmoro, Pa., V. St. A., Niiro-, Amitio-
' und Acylamino-y-2-thenoylbüttersäureh der allg. Form el: R  - CO - C II, CIL -CHa•COOH 

(R =  Thienylrest, an  -CO- in  2-Stellung gebunden u. in 4-Stellung eine Nitro-, Amino- 
oder Acylaminogruppe u. in 5-Stellung H  öder Halogen tragend) erhält m an durch N itrie
ren u. gegebenenfalls anschließende Red. u . Acylierung von y-2-Thenoylbultersäure (I) in 
bekann te r Weise. Beispiele: 50 (Teile) I werden in 460 96%ig. 11,80., bei 3— 5° gelöst, 
dann fü g t m an 50 einer M ischungaus 33%  H N O , u. 67% H,SO., bei 3— 5° in 15 Min. zu, 
rü h r t w eitere 15 M in.,g ießtin  1500 Eiswasser, filtrie rt den N d.ab u. erhält ausA.y-(4-Arftro-
2-thenoyl)-bultersäure, 0 2N -C4H 2S -C 0-C 3H 6C 0 0 H , gelbe P la tten ; F. 144— 140°. — Aus 
y-(S-Brom-2-lhenoyl)-buttersäure y-(5-Brom-4-nitro-2-lhenoyl)-buttersäure. F. 152,6 bis 
155,4° (aus A.). — Aus y-(4-Nitro-2-lhenoyl)-buttersäure y-(4-Carbälhoxyamino-2-thenoyl)- 
bultersäure, F. 156— 159° (aus A.). —  y-{4-Acetylamino-2-thenoyl)-bultersäure. Zwischen- 

. prod. fü r Pharmaceulica, bes. zur H erst. von Biotin. (A. P. 2 497 145 vom  11/12. 1946, 
ausg. 14/2.1950.) KRAUSS. 4809

F. Hoffmann-La Roche & Co., Akt.-Ges., Basel, Schweiz, Herstellung von Folsäure. 
Man läß t 2.4.5-Triamino-6-oxypyrimidin, Glycerinaldehydditoluolsulfonsäureester, p-Ami- 
nobenzoyl-Z (+ )  -glutam insäure u. ein Jod id  in Lsg. aufeinander einwirken. (Schwz. P. 
263 147 vom 1/3. 1948, ausg. 1/11. 1949.) BRÖSAMLE. 4809

Jaeob Rosin, New' York, N . Y ., V. St. A., Zwischenprodukte aus Sterinen der Cyclo- 
penlanopolyhydrophenanlhrenreihe und ChromoxyChlorid, bei denen Cr-Oxychlorid (1) an 
mindestens ein C-Atom der Scitenkctte in 17-Stcllung gebunden ist, erhält man aus 
Sterinen der genannten A rt u. I in Ggw. eines inerten, nichtpolaren Lösungsm. fü r beide 
Reaktionsteilnehm er. Man kann I in Dampfform einwirken lassen. D urch Zers, der Prodd. 
gelangt m an zu in der Seitenkette abgebauten Sterinen. E n thalten  die Sterine in  10- u. 
13-Stellung M ethylgruppen, im K ern  eine durch Halogen geschützte Doppelbindung u. 
eine H ydroxylgruppe in 3-Stellung, so gelangt man durch Zers, der m it I-Dam pf erhaltenen 
Verb. u. anschließende H alogenabspaltung zu Progesteron. (Can. P. 462 790 vom  19/6. 1944 
ausg . 31/1. 1950. A. Priorr. 13/8. 1943 u. 18/4. 1944.) G a n z lin .  4809

Ciba Akt.-Ges., Basel, Schweiz, Herstellung eines neuen Oxyoctahydrophenanlhren- 
derivates. Man behandelt eine l-Ä thyl-2-m ethyl-l.2.3.4.9.10.11.12-octahydrophenanthren-
2-carbonsäure, die in 7-Stellung einen durchH ydrolyse in dieO H -G ruppe überführbaren Sub
stituenten , z. B. eine verä thc ite  oder veresterte OH-, wie eine Alkoxy- oder Acyloxygruppo, 
en thält, m it hydrolysierenden M itteln, z. B. anorgan. Basen, wie Alkali- oder E rdalkali
hydroxyden, Gemischen von organ. u. anorgan. Säuren, wrie Essigsäure-HCl oder -H B r 
oder Salzen von organ. Basen, z. B. Pyridinhydrochlorid, u. erhält die 1 -Älhyl-2-im lhyl-
7-oxy 1.2 3.4.9 10.11.12 oclahydrophenanthr<.n 2-carbonsäure, F . 181—182°, die bei 
parenteraler wie oraler Anwendung eine hohe Östrogene 1 Vrkg. zeigt. Die Ausgangsstoffe 
erhält m an z. B. aus l-K eto-2-m ethyl-l.2.3.4.9.10,11.12-octahydrophenanthren-2-carbon- 
säureestern, die in  7-Sjtellung einen durch H ydrolyse in die OH-G ruppe überführbaren 
Substituenten  enthalten, durch Grignardierung m it einem Äthylmagnesiumhalogenid, 
W asserabspaltung aus dem erhaltenen Carbinol, Verseifung der vcrestertenC arboxylgruppe 
u. H ydrierung der Ä thylendoppelbindung. (SehW Z. P. 257 400 vom  24/4. 1947, ausg. 
16/3. 1949.) " D e r s in .  4809

Hoffmann-La Roche, Inc., N utley, N. J .,  V. St. ä . ,  übert. von Erich Adler, Lindingo, 
und Bengt Sven Hägglund, Stockholm, Schweden, Herstellung von Indenderivaten der

. c h 2X  Form el I, v 'orin X  Alkyl oder H  ist, R  Alkyl, Acyl oder H
I ’ bedeutet. Man läß t B utadiene der Form el R O -C 6H 4-

/ \ / C n\  / \  C(: C H X )C • ( : CHX) C0H 4-OR m it B F3, A1CJ3, ZnCl2 oder
ro—I— ! c~ | | SnCl4 in Ggv'. eines inerten Lösungsm. reagieren. E s werden

L ■____ c I L -o r  dargestellt: l-Methyl-2-{p-oxyphenyl)-3-älhyl-ß-oxyinden, F.
n /  l_ 176°; 2-(p-Aceloxyphenyl)-3-mcthyl-6-aceloxyindcn, F. 134°;

x  1 l-Älhyl-2-(p-oxyphenyl)-3-methyl-5-oxyinden, F. 129°; 1-Me- 
thyl-2-(p-acetoxyphenyl)-3-äthyl-6-acetoxyinden, F . 118°. — Östrogene Wirkung. (A. P. 
2 4 8 5 5 4 9  vom 12/10.1945, ausg. 25/10. 1949; Schwcd. Prior. 20/11. 1944.) B R Ö SA M LE,4S09
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G. Analyse. Laboratorium.
A. J. Swallow, Ein neuer Pipeltentyp fü r  radioaktive Lösungen. Um radioakt. oder 

andere giftige Lsgg. gefahrlos p ipettieren  zu können, wird an  eine gewöhnliche 1 ml- 
P ipette  am oberen Ende ein Seitenarm  angcschmolzon, der m it einem kleinen Gummiball 
verschlossen wird. Schließt m an m it dem Finger oben, so kann m an m it dem Gummiball 
Fl. aufsaugen. Auch fü r P ipetten  m it großem Vol. is t dies Verf. brauchbar. (N ature 
[London] 165. 249. 11/2. 1950. Edgbaston, Birm ingham , Univ. Phys. Dep.)

W e i t b r e c i i t .  5014
E. F. G. Herington und R. Handley, Die selbsttätige Aufzeichnung von Erstarrungs

punktskurven. Die Verff. zur Beobachtung der Tem peraturänderung bei gleichmäßigem 
W ärm eentzug einer Fl. w ährend ihres Gefrierens, um daraus auf ihre Verunreinigung in 
Mol-% u. den F . der reinen Fl. Schlüsse (vgl. S t u l l ,  C. 1947. 91) zu ziehen, werden k rit. 
besprochen. E s kom m t darauf an, einm al das therm odynam . Gleichgewicht zwischen fl. u. 
fester Phase in jedem  Augenblick zu gewährleisten, u . zw ar durch gleichmäßige D urch
mischung u. durch K leinhaltung der W ärm ekapazitä t des Tem perat urm eßgerätes von hin
reichender Empfindlichkeit, u. zweitens die Möglichkeit w eiterer Verunreinigung, etwa 
durch die Luftfeuchtigkeit, auszuschließen. Bei einer neuen Anordnung is t die Probe in 
einem U -Rohr untergebracht in dessen einem Schenkel der D ruck der m ittels Silicagels ge
reinigten L uft regelmäßig schw ankt, so daß die zwoiphasige Mischung pulsiert. Der W ärm e
entzug des U -Robrs wird durch das K üh lm itte l in dem umgebenden DEWAR-Gefäß durch 
Einstellung des darin herrschenden D rucks auf bestim m te W erte geregelt. Die T em peratur
anzeige erfolgt m ittels eines empfindlichen Therm istors Type F. Besondere Vorrichtungen 
zur Einführung von K ristallisationskeim en werden angegeben, durch welche eino V er
unreinigung der P robe verh indert wird. Verss. über die R einhoitsbest. an 2,6-Lutidin u. 
an  Bzl. u n te r Anwendung verschied. Berechnungsm ethoden werden m itgeteilt. (J . ehem. 
Soc. [London] 1950. 199— 204. Jan . Teddington, Middlesex, Chem. Res. Labor.)

M e t z e x e r .  5018
W. Pugh, Ilochvakuumtechnik fü r  die chemische Forschung. Allg. A usführungen zum 

heutigen S tand der H ochvakuum technik u. der Anforderungen an  sie im Bereich der 
chem. Forschung sowie Beschreibung von A pparaturen, die am  In s t, des Vf. in  Benutzung 
sind. (South A frican ind. Chemist 4. 22— 26. Febr. 1950. Cape Town, Univ.)

G e r h a r d  G ü n t h e r .  5026 
Bodo Klarmann, über die Ermittlung der Dichte wäßriger Salzlösungen, F ü r viele 

Salzpaare m it gleichem K ation  oder Anion wird gezeigt, daß m an in der Gleichung 
s — s0 =  k , c +  k2 c3/?, welche die Konz, (c) in A bhängigkeit von der D. s (sD =  D. des W.) 
angibt, zwecks Vgl. eines Paares das 2. Glied bis zu m ehr oder weniger hohen Konzz., die 
in Tabellen angegeben werden, vernachlässigen kann. Den Salzen m it gleichem Anion 
schließen sich die freien Säuren an. Bei den N itra ten  g ilt die Regel nu r fü r H N 0 3 u .L eich t
m etalln itrate einerseits, Schw crm etallnitrate andererseits. Die Regel h a t p rak t. B edeutung, 
wenn m an fü r ein Salz oder eine Säure die D. bei verschied. Konzz. aus Tabellen e n t
nehmen kann, um  fü r eine andere Salzlsg., deren D. noch n ich t gemessen w urde, die aber 
das gleiche Anion oder K ation  wie bei der tabellierten  Lsg. besitz t, aus der Best. bei einer 
einzigen Konz, m ittels des P roportionalitätsfaktors fü r das Salz-(Säure-)Paar die D. fü r 
die übrigen K onzz. zu errechnen. (Z. analy t. Chem. 130. 186— 92. 1950. Frankfurt/M . - 
Griesheim.) METZEXER. 5042

S. C. Sane, M. K. Shirpurkar, V. V. Deshpande und M. S. Telang, K elly-B ohr fü r  
Sedimentationsanalysen. P ra k t., im Labor, leicht herzustellende Vorr. zur A ufrechtcrhal- 
tung eines konstan ten  Fliissigkcitsspiegels im A bsetzrohr der KELLY-App., so daß die 
bisherigen Fehler bei der Ablesung am  capillaren Seitenarm  w ährend des A rbeitens der 
App. u. langwierige Berechnungen eines K orrektionsfaktors in AVegfall kom m en. (Ana- 
lytic. Chem. 22. 617— 18. A pril 1950.) D i e t l .  5048

M. Pesteiner, Das lichtelekirische Quarz-Spektrophotometer nach Beckman. Zusam m en
stellung über A ulbauu . Arbeitsweise des Instrum ents nach den Originalverölfentlichungen. 
(Chemie-Ing. Techn. 22. 261. 28/0.1950.) M e t z e x e r .  5064

Herbert Weisz, Anwendung von Leuchtstofflampen bei maßanalylischen Titrationen. 
Die Farbum schläge von Methylorange, Phenolphthalein, Jod  u. Permanganat w aren bei 
Leuchtstofflam penlicht deutlicher als bei G lühlam penlicht u . entsprachen innerhalb der 
Fehlergrenze denen bei Tageslicht. (M itt. chem. F orsch .-Inst. Ind . Österreichs 4. 49. 
Ju n i 19C0. Wien, TH, Inst, fü r anorgan. u. analy t. Chem.) METZEXER. 5066

F. Bahner und E. Neumann, Direkt anzeigendes pn-ileßgcräl. Beschreibung eines 
handlichen, J e ic h t transportablen  pH-M eßgerätes hoher Em pfindlichkeit. (Chemie-Ing. 
Techn. 22. 57—58. 14/2. 1950. Heidelberg, Medizin. Univ.-Poliklinik, Chem. Labor.)

G e r h a r d  G ü x t h e r .  5066
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a) Elemente und anorganische Verbindungen.
C. L. Luke, Photometrische Bestimmung von Schwefel in  Metallen, und Legierungen. 

Die Probe w ird in  König .wasser gelöst, H N 0 3 w ird zerstört u . das gebildete S04"  m it 
H J  zu S "  reduziert. D ann w ird H 2S in eine N H 4O H -L sg . überdest. u. schließ
lich als PbS  gefällt. Die D urchlässigkeit der koll. PbS-Lsg. w ird bei 370 i n / i  gemessen. 
A nalysenvorschriften für die S-Best. in  As, Sb, Sn , Ge, Se, Te, Pb, Pb-Legierungen, Ag, 
Ag-Legierungen, Hg, Mo, A l, Mg, N i, Cr, S i, W u . Zr  sind angegeben. Die spoktrophoto- 
m ctr. Unters, des Pb-Sols zeigt, daß die D urchlässigkeit m it abnehm ender W ellenlänge 
sinkt. Dieser E ffekt w ird anscheinend durch S treulicht der koll. Teilchen hervorgeruien. 
U nterhalb 350 m/i beginnt auch die le ine  Lsg. zu absorbieren, bes. s ta rk  bei 270 m/i. Zur 
Vermeidung dieser Störung wird bei 370 m/i gemessen, das BEERscho Gesetz is t hier sehr 
gu t erfüllt. Erfassungsgrenzen: 10—1 bis 10- 6 g S/g Probe. (Aftalyt. Chem. 21 . 1369—73. 
Nov. 1949. M urray Hill, N . J ., Bell Telephone L aborr., Inc.) SCHÜTTLER. *238

Albert C. Holler und Rita V. Huch, Colorimetrische Bestimmung von Nitraten und 
Salpelersäureeslern. Isomere Xylenole als Reagenzien. Vff. untersuchen die 6 isomeren 
.Xylenole auf ihre V erw endbarkeit zur colorim etr. B est. des N 0 3-Ions. Salpetersäureester 
werden durch S0% ig. H 2SQ4 hydrolysiert. Die freiwerdende- H N 0 3 reagiert m it den 
Xylcnolen zu N itroprodd., d ie  m it W asserdam pf in alkal. Lsg. überführt w erden u. fa r
bige Salze bilden. Folgende A nforderungen w erden an ein geeignetes Xylenol gestellt: 
Die ein tretende N 0 2-G ruppe soll in  o-Stellung zur O H -G ruppe gehen, da nur solche 
Verbb. m it Dam pf dest. werden können. Ferner is t N achbarstellung zur CH3-G ruppe 
unerw ünscht, weil dadurch der Extinktionskoeff. zu klein w ird. Bei der N itrierung sollen 
nur M ononitroderivv. entstehen, u. der Extinktionskoeff. der gesuchten Verb. soll so 
groß wie möglich sein. Diese Bedingungen w erden von 3.4-Xylenoi am  besten erfüllt. 
Der günstigste Konz -Bereich für colorim etr. Messungen bei 432 m / i  (A bsorptionsmaxim um 
des N a-Salzes von 6-Nitro-3.4-xylenol) u. 1 cm Schichtdicke wird m it 0,1—0,35 mg N itra t-  
Stiefotoff/100 ml Lsg. angegeben. Die G enauigkeit bei Verwendung des BECKMAX- 
Spcktrophotom eters DU beträg t ca. 1% . E infl. u. E ntfernung einer Reihe störender Ionen 
werden d iskutiert. Die spezif. V erw endbarkeit der M eth. liegt in  der Analyse von Spreng
stoffen. (Analytie. Chem. 21. 1385—89. Nov. 1949. Minneapolis 14, Minn., N av. O rdnance 
Res. Labor.) '  SCHÜTTLER. *264

Richard B. Hahn und Richard Mullins, Ein verbesserter Nachweis fü r  Carbonalc. 
Durch die angesäuerte Probelsg., eine CrU3-L«g. (zum Z urückhalten von S 0 2 usw.) u. eine 
Ba(OH)2-L?g. in  hintereinandergeschalteten W aschflaschen w ird ein C 0 2-freier Lutt.-trom 
geleitet. E in  COs-Geh. von m indestens 1 mg g ib t eine deutliche B aC 03-Fällung. (J . chem. 
E ducät. 27. 345. Ju n i 1950. D etroit, Mich., W ayne Univ.) BLUMRICK. *270

John T. Hatcher und L. V. Wilcox, Colorimetrische Bestimm ung von Bor mittels 
Carmin. Die quan tita tive  Best. von B kann  auf colorim etr. Wege durch Einw . einer Lsg. 
von Carmin (Nr. 40 N. F . u . Carm inrot Ia  von G. G r ü b l e r  & Co., Leipzig) in  konz. 
H 2SO., auf B erfolgen. — Die Meth. is t anw endbar bei Spuren von B bis zu m ehreren hun
dert Teilen per Million in W ässern, B odenextrakten  u. Pflanzenm aterialien. S törende 
Einw. von N itra ten  u. N itriten  w ird bei der M eth. elim iniert. Ge, Mo, Ce, Si, P , N H 4, F  
u. die Chloride von Ca, Mg, N a u. K  stören n icht. Die Meth. is t schnell u . sehr genau. (Ana- 
lytic. Chem. 22 . 567—69. April 1950. Riverside, Caiif., U. S. Region. Salinity  and Rubi- 
doux Labor. Bur. P lan t Ind ., U. S. Dep. of Agric.) WALCKER. *271

S. Lacroix und M. Labalade, Colorimetrische Bestimm ung von Mangan und Chrom. 
Genaue V orschriften fü r die Be.-.t. von Mn u. Cr nebeneinander m it einer Em pfindlichkeit 
von 0,3 m g/L iter bzw. 0,5 m g/L iter u. einer G enauigkeit von 0,3%  bzw. 0,6%  für die 
E inzelbestim m ung. N ach O xydation m it K aiium perjodat, die für Mn in Säure, für Cr bei 
P u  2 . .  3 erfolgt, w ird die L sr. colorim etriert. S törende F ärbung der Lsg. w ird ausgeschal- 
te t, indem  oxydierte u. red. Lsg. gemessen werden. Die Red. von Perm anganat erlo’gt 
durch tropfenweisen Zusatz von Oxalsäure, wobei Chrom at n ich t angegriffen w ird. 
(Analytica ehim. A cta [A m -terdam ] 3. 202—71. März 1949. Paris, Labor. d 'A nalyse de 
la Comp. Alais, Froges e t Camargue, u. Labor. Prof. G. Charlot.) M a u s .  *342

Edmund Bishop und A. B. Crawford, Der E in fluß  der Glucose a u f Diphenylaminindica- 
loren und a u f Eisentitralionen mit Bichromat. Die durch die Ggw. von Glucose (I) verur
sachte starke Störung der E isen titra tion  m it B ichrom at (II) in  Ggw. von R edoxindicatoren 
(Diphenylamin, D iphenylam insulfonsäure u. ih r N a- u. Ba-Saiz, D iphenylbenzidin, N- 
Phcnylanthranilsäurc) — unsicherer E ndpunk t, A bhängigkeit von der T itrations- 
geichw indigkeit, m it dem I-Geh. unregelm äßig steigender positiver Fehler — w ird auf 
induzierte O xydationen der I  u . der Indicatoren  zurückgeführt, die von höheren, w ahr
scheinlich durch I stabilisierten V alenzstufen’des Cr u. Fe bew irk t werden. Dieser Fehler
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wird vermieden, w enn m an II durch ein O xydationsm ittel von geringerem N orm alpotential 
u. m it weniger Valenzzwischenstufen ersetzt. Als solches eignet sich N a-V anadat (III), 
das m an jedoch n ich t zur d irekten  F e(II)-T itra tion  benutzen kann, weil der Ind icator, 
Ba-D iphenylam insulfonat (IV), darauf zu lang am  anspricht. Man versetzt also die m it 
H 2S 04-H 3P 0 4 angesäuerte Fe-Salzlsg. u n te r Zugabe von IV m it III-L g. im Überschuß, 
bis eine kräftige Purpurfarbe entw ickelt w ird, u. ti tr ie rt m it einer durch einen Lecrvers. 
gegen III eingestellten Fe(II)-Lsg. auf grün zurück. Die Ggw. von I is t ohne Einfluß. 
Gesam t-Fe w ird nach Red. m it SnCI2 u. Beseitigung des Überschusses m it HgCl2 be
stim m t. (A nalyst 75. 273—76. Mai 1950. Newcastle-upon-Tyne, Univ. of D urham , K ing’s 
Coll.) * M e t z e x e r .  *346

A. Klemenc, Zur Titration von E isen (IlI)-sahen  m it Quecksilbernilral bei Gegenwart 
von Rhodan. Es w ird gezeigt, daß eine Red. von F e 3+-Ionen durch H g2+-Ioncn un ter 
n. Bedingungen therm odynam . n icht möglich ist. D ie experim entell jedoch ausführbare 
T itration  zeigt, daß in  der N H 4SCN-L g. offenbar eine w eitgehende Kom plexbldg. des 
H g2+-Ions eriolgt. (Ü.-.terr. Chemiker-Ztg. 50. 229. 1949.) WESLY. *346

A. Ss. Wetrow, Mercuromelrische Bestimmung des E isen(II)-ions. Die Meth. m it 
Diphenylcarbazon a ls A dsorptionsindicator eignet sich zur B eit, von Chloriden in  s ta rk  
sauren Lösungen. Auch K ationen, die durch Chlorat oxydiert w erden u. dabei äquivalen te  
Mengen Cl-Ionen freimachen, können nach ih r bestim m t werden, z. B. F e ++ nach 6 F e ++ +
C103-  +  n H 2S 0 4 - » 6 F e +++ +  CI“ +  3 H 20  +  (n-3)H 2S 0 4. Um die G enauigkeit der 
Meth. zur Beat, des F e ++-Ions zu prüfen, w urde MoHRsches Salz verw endet. E ine be
stim m te gelöste Monge davon bring t m an in  einen E r l e n m e y e r - Kolben, löst KC103 
darin  u. säuert m it H 2S 0 4 an. Die Fl. w ird  gekocht. D a Fe(II)-Ionen  zerstörend auf D i
phenylcarbazon w irken, w urden sie zu einem Kom plex m it N aF  gebunden (auch H 3P 0 4 
is t zu verwenden). Vor der T itra tion  w ird H N 0 3 zugefügt, so daß eine etw a l n  Konz, 
en ts teh t (in bezug auf H N 0 3). V orhandene Stick.-tottoxyde w erden m it einigen Tropfen 
Perhydrol oxydiert. Die m ercurom etr. T itra tion  g ib t bes. gu te  R esu lta te , w enn das 
Diphenylcarbazon n icht gleich, sondern erat zum Schluß der T itra tion  zugefügt w ird.
N ach dem E inführen desselben (auf 10 cm 3 der L cg. 2—4 Tropfen einer 1 % ig. alkoh. 
Diphenylcarbazonlsg.) g ib t jeder Tropfen H g(I)-N itrat ein hellblaues W ölkchen in  der 
weißen Suspension, das beim U m rühren verschw indet. Den Schluß der T itra tion  erkennt 
m an an der bleibenden hellblauen oder b lauvioletten  Färbung  der H g2Cl2-Suspension beim 
Schütteln. U nterschied zwischen der B ichrom atm eth. u. der m ercurom etr. M eth. ca.
0,03 %. (3ano,icitan JlaöopaTöpuH [Betriebs-Lab.] 16. 362. März 1950. Moskau, In s t, 
für Fieischind.) S t e i x b e r g  *340 #

Mary H. Perry und Earl J. Serfass, Colorimetrische Bestimmung von Kobalt und Nickel 
nebeneinander■ Eine einfache, zeitsparende colorim etr. Meth. zur Trennung u. N ebenein- 
anderbest. kleiner B eträge von Ni u. Co-Ionen, die 3-Nitrososalicylsäure als Reagens be
nutzt. Die Meth. beruh t auf der Bldg. eines braungefärbten , in  PA", lösl. Co-Komplexes 
u. eines ro tgefärbten , in  H 20  lösl. N i-Kom plexes, die beide dem  BEERschen Gesetz folgen.
Die Meth. h a t eine G enauigkeit von ±  2%  fü r beide Ionen. — Fe(II)- u . C u-Ionen stören 
zwar, doch werden M ög.ichkeiten aufgezeigt, um  diese Störungen zu beseitigen. (Ana- 
lytic. Chem. 22. 565—67. April 1950. Bethlehem , Pa., Lehigh Univ.) W a l c k e r .  *348

Gustav Nilsson, Eine neue Farbreaktion fü r  K upfer und bestimmte Carbonylverbindun
gen. Die H ydrazone einfacher aliphat. A ldehyde u. K etone sowie einiger cycl. K etone 
(Cyclopcntanon u. Cyclohexanon) geben m it verd. Cu-Salzlsgg. eine em pfindliche blaue 
Farb-R k., die sich einmal zum N achw. des Cu u. zum  anderen zum N achw. der en t
sprechenden Carbonylverb. eignet. Vf. em pfiehlt für diese Nachweis-Rk. das Bis-(cyclo- 
hexanon)-oxalyldihydrazon, (C6H 10= N — N H —CO—CO’—N H — N = C 0H 1(I), m it dessen 
Hilfe m an  Cu un ter n. Bedingungen noch in einer V erdünnung von 1:40000000 nach- 
weisen kann. Über die N a tu r des blauen Farbstoffes läß t sich noch niqhts B estim m tes 
sagen, vieles scheint darauf hinzuweisen, daß n ich t das D ihydrazon, sondern das durch 
H ydrolyse en tstandene M onohydrazon an  der R k. teiln im m t. Da die bläue F arbe  ziem
lich beständig is t, eignet sich diese R k. möglicherweise auch fü r die q u an tita tiv e  B est. 
des Cu. (A cta chem. scand. 4. 205. 1950. Stockholm , Royal In s t, of Technol., Dep. of 
Building, Chem. Labor.) F rE T Z D O R FF . *358

Z. G. Raichinstein, Bestimmung kleiner Kupfermengen m it Hydrazinsulfat.. G ravim ctr. 
wird Cu (als C uS04) m it H ydrazinsulfat als schwerlösl. N d. der Zus. C uS04-(N 2H 4)2H 2S 0 4 
gefällt, der Nd. w ird je  3m al m it 0,02 mol. N 2H4-Sulfat, kaltem  W ., A. gewaschen u. nach 
U td . Trocknen (100—110°) gewogen. — Zur m aßanaly t. Be t. w ird der N d. in  20 cm 3 
6nHCl gelö .t u . m it Brom atisg. in  Ggw. von Tropäolin 00 ti tr ie r t (->- orange), es kann 
jedoch auch m it Fuchsin u. Thym olblau (beide -»gelb ) titr ie rt w erden, wobei H ydrazin  
auf 0,2%  genau bestim m t w ird u . die entsprechende Cu-Mcnge berechnet w erden kann.
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Durch diese H ydrazin titra tion  können bis 0,2 mg Cu techn. genau bestim m t werden. 
Ti in  20facher Menge stö rt bei der Cu-Best. n icht, in  Ggw. von N i sind die Cu-W crte zu 
hoch. — Am Beispiel von Leichtm etallanalysen (M agnalium, Duralum in) w ird die B rauch
barkeit des Verf. gezeigt. (SaepACftaH Jlaöopa'ropiifi [Betriebs-Lab.] 15. 1407—11. 
Dez. 1949. Iwanowo, chem .-techn. Inst.) V. W lLPERT. *358

M. B. Schtschigol, Potentiomelrische Bestimmung von Silberionen in ammoniakali- 
schem Medium. Es w ird gezeigt, daß A g+ in  N H 4OH-Lsg. m it K J  oder N H 4CNS potentio- 
m etr. gu t ti tr ie rt w erden kann, tro tz  größerer Löslichkeit des A gJ in  N H ,O H  (im Vgl. 
m it W .). — 0,25—1 cm 3 0,05nA gN 03 +  Salzgemische werden in  0 ,ln N H 4OH (1—2 cm 3) 
gelöst, auf 100 cm 3 aufgefüllt u. m it 0,025 —0,05) n K J -  oder NH4CNS-Lsg. titr ie rt. Zur 
besseren T iterhaltbarkeit (3—4 Monate) w erden 10 cm 3 — O .lnSoda je L iter 0 ,025nK J 
zugesetzt. Fe-, Cu- u. Pb-Ioncn verm indern jedoch die E m pfindlichkeit der A g-Elektrode. 
Zur Beseitigung dieser S törung w ird  die Ag-Salzlsg. m it 5%  Seignettesalz-u. nNH.,OH-Lsg. 
versetzt, auf 100 cm 3 aufgetüllt u. m it 0 ,025nK J in  Ggw. einer A g-Elektrode titr ie r t :  
im Ä quivalenzpunkt läd t sieh diese scharf negativ  auf. — Zur T itra tion  von Protargol 
em pfiehlt Vf., 0,01—0,1 g in  100 cm 3 W. zu lösen, 5 cm 3 0 ,ln N H 4OH zuzusetzen u. m it 
0,025n K J  (Ag-Elektrode) zu titrieren , wobei 2 Potentialsprünge entstehen (L  Protein-Ag.
2. AgCl-Boimengung). Kollargol: 5 cm 3 Fl. ( =  0,006 g Einwaage) w erden erst m it l e m 3 
konz. H N 0 3 1—2 Min., bis klar, e rh itz t, dann m it n. N H,OH-Lsg. neutralisiert, verd. 
(100 cm 3) u, titr ie rt. (SauoACKan Jlaö o p a io p iin  [Betriebs-Lab.] 15 .1420—25. Dez. 1949. 
Kiew, Medí Inst.) v . W lLPERT. *359

William E. Morrell, E in  spezifischer Nachweis fü r  Z ink. D a nur Z n+H m it Fe(CN)64~ 
einen in  Alkali lösl. Nd. g ib t, k ann  es sicher durch A nsäuern der Probe m it HCl, A bfiltrie
ren  des N d. (AgCl, H g2Cl2, PbCl2, S), Zusatz von 6nN aO H  u. 0,5 mol. K4Fe(CN)(! im 
Uberschuß, F iltrieren  oder Zentrifugieren nachgewiesen w erden,bei s ta rk  gelberri F iltra t 
[Cr04 oder durch s tarke  O xydationsm ittel gebildetes Fe(CN0)3“] em pfiehlt sich Prüfen 
auf Fe(CN)e'~-Überschuß oder W iederholen m it N a2S 0 3-Zusatz; bei blauem  oder violettem  
F iltra t (NH4+ in  Ggw. von Cu oder Co) W iederholung nach alkal. W egkochen des N H 3: 
E intropfen  des F iltra ts  in  3nH Cl (je 1 Tropfen/ml). W eiße T rübung oder N d. zeigt Z n++ 
an. — CN-  s tö rt u . is t vorher zu entfernen. — Bes. sicher is t die Probe nach Fällung 
bzw. Red. aller störenden Ionen  m it H„S in  Ggw. von HCl. (J . chem. E ducat. 27. 274—77. 
Mai 1950. U rbana, Hl., Univ.) '  B lu m r ic i i .  *362

b) Organische Verbindungen.
Kenneth N. Campbell sr., M. St. Charles und Barbara K. Campbell, Der Nachweis 

von S tickstoff in  organischen Verbindungen. N ach eingehender Prüfung  der bekannten  
w erden 2 M ethoden für den sicheren u. em pfindlichen N achw. aller N -A rten in  organ. 
Stoffen vorgeschlagen: Zusatz von ca. 5 m g Probe zu ca. 0,1 g geschm olzenem N a, 30 Sek. 
erhitzen, lösen in  1 ml A. u . 5 ml W., filtrieren, verdünnen m it W. auf 20 m l; entw eder: 
davon 1 inf auf p H 13 stellen (Rcagenspapicr), je  2 Tropfen gesä tt. (NH4)2F e(S 0 4)2- u. 
30% ig. K F-Lsg. zugeben (Zusatz von F e +++ is t nachteilig), kochen u. 30% ig. H 2S04 
tropfenw eise zusetzen bis zum  A uftreten von B laufärbung bei Ggw. von N ; oder: von 
Sehmelzlsg. (nach Fällen von S m it 1 Tropfen gesätt. Pb-A cetat-Lsg. u . F iltrieren) in 
schwach saures Benzidin-C u-A cctat-Reagcns eintropfen (B laufärbung). (J . chem. E du
cat. 27. 261—63. Mai 1950. N otre Dame, Ind ., Univ.) BLUMRICH. 5352

Th. Hekker und A. W. M. Schets, Titrimetrische Bestimm ung von N atrium alkylsulfa
ten. Zur Ü berwachung des Geh. verd. A lkylsulfatlsgg. w ird  die M eth . der T itra tio n  mit 
Cetylpyridiniumbromid  in  Ggw. von M ethylenblausulfat angew andt. V ersetzt m an  die 
Na-AIkyisulfat-Lsg. m it M ethylcnblausulfat (0,003% M ethylenblau, 1,2%  H 2S 0 4, 5% 
N a2S 04) u. Chlf., so geh t das A lkylsulfat m it dem F arbstoff un ter A nlagerung in  das Chlf. 
(B laufärbung); bei Zusatz von C etylpyridinium brom id en ts teh t dagegen Cetylpyridinium - 
alkylsulfat,; das im  Chlf. gelöst w ird, das M ethylenblau w ird verd räng t, u. die blaue Farbe 
geht in  die (obere) wss. Schicht über. Der E nd p u n k t der T itra tion  is t durch deutliche Hell
färbung der un teren  im  Vgl. zur oberen Schicht erkennbar. Genaue A nalysenvorschrift 
im O riginal; gutes Schütteln  nach jedem  Zusatz der Titrierlsg. is t für die B est. w ichtig. — 
Der T iter der Cetylpyridinium brom idlsg. ( l° /00ig Lsg. des durch 4m aliges U m krist. aus 
A ceton gereinigten käuflichen Prod., z. B. F ixanol C der I . C. I.) w ird durch Fällen m it 
0 ,ln K 2Cr2O7-Lsg. u . Z urücktitrieren  des überschüssigen B ichrom ats nach Abfiltrieren 
u. Auswaschen des Nd. m it N a2S20 3 bestim m t. Bei bekanntem  T iter berechnet m a n  aus 
der T itrationszähl die Zahl der in  der Lsg. anwesenden Ä quivalente N a-A lkylsulfat. Den 
Geh. an Na-Alkylsulfat berechnet m an m it der gefundenen T itrationszahl u. dem m itt
leren Mol.-Gew. des Alkohols M, das durch Verseifen des A lkylsulfats, E x trah ieren  u. W ä
gen des Alkohols (b) u. Best. des gebundenen Sulfats (c) gemäß M =  96b/c erhaltcm-wird.
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— Analysenbeispiel im Original. (Chem. W eekbl. 45. 582—83. 10/9.1949. Nijm egen, 
N. V. K unstzijdespinnerij NYMA, Forschungsabt.) V. D e c h e x d .  *600

A. R . W reath und E . J . Zickefoose, Chemische Bestimmung von Tetraälhylpyro- 
phosphat. Zur Best. von Tetraäthylpyrophosphal (I) in  H andelsprodd. u. in  Ilexaüthyl- 
telraphosphat (II) w urde folgende, neue, verbesserte Meth. ausgearbeitet, deren Ergebnisse 
m it den biol. bestim m ten W erten gu t übereinstim m en: 2,5 g (1,0 g bei I-Geh. >  50%) 
w erden m it 50 cm 3 25%  ig. wss. Aceton gem ischt u. bei 25 ±  2° stehen  gelassen. D abei 
werden die Ä thylpolyphosphate völlig verseift, w ährend I nur zu 1,6% verseift w ird . Die 
durch die Verseifung en tstandenen B estandteile w erden durch Chrom atographie an  einer 
Säule von Am berlite IR -4 B  (30 g A m borlite-Harz w erden gewaschen m it 150 cm 3 3% ig. 
N aOH , W. u. 25% ig. wss. Aceton) abgetrennt. D urchlaufge^chwindigkeit 25 cm 3/M inute. 
Die Säule w ird 3 mal m it je 50 cm 3 25% ig. Aceton nachgewaschen. Die vereinigten D urch
läufe werden m it W. auf 250 cm 3 aufgefüllt. 100 cm 3 dieser Lsg. w erden m it 50 cm 3 
0 ,lnN aO H  30 Min. bei Zim mcrtemp. verseift u. m it 0 ,lnH C l zu rück titrie rt. %  I =  
(3,67 X verbrauchte cm 3 0,lnN aO H )/E inw aage. E ine E inzelbest, d auert 60—65 Min., Ge
nauigkeit ±  0,5% . (Analytie. Chem. 21. 808—10. Ju li 1949. Chicago, H eights, 111., V ictor 
Chem. W orks.) K . F . M ÜLLER. ‘‘'OSO

R. W . M artin, Colorimelrische Schnellbestimmung von Phenol. Mit dem Verf. können 
0,2—2 p. p. m . Phenol in  W . oder konz. Salzlsgg. m it einer G enauigkeit von ±  10%  be
stim m t werden. Die R k. beruh t auf der Bldg. eines Farbstoffs aus Phenol u . 4-Amino- 
an tipy rin  ih  alkal. K 3Fe(CN)|,-Medium. Die Farbbldg. in  Abhängigk. vom pn-W ertw ird  
gemessen. (Analytie. Chem. 21. 1419—20. Nov. 1949. P ittsfield , Mass., P lastics Labor., 
Gen. E lectr. Co.) SCHÜTTLER. *1020

c) Bestandteile von Pflanzen und Tieren.
A. Seybold, H . Mehner und  H . B uhler, Bestimmung des Phosphor- und Eisengehaltes 

verschieden gefärbter Laubblätler. Die P-B est. w ird colorim etr. nach der M olybdänm eth. 
m it Amidol ( =  2.4-Diaminophenolhydrochlorid) (I) durchgeführt. (M eth. genau beschrie
ben). S ta tt  I  kann Eikonogen (2-Amino-l-naphthol-G-sulfonsäure) oder l-Am ino-2-naphlhol-
4-sulfonsäure verw endet werden. Die E isenbest, w ird m it der R hodanidm eth. nach WlLL- 
s t ä t t e r  in  Anlehnung an  L ie b ic h  (vgl. C. 1 9 4 2 .1. 884) m it einigen Ä nderungen vor
genommen. G etrocknetes, fein gemahlenes Pflanzenm aterial m it einem Eisengeh. von
10—60 y Fe w ird im  Mikro-KJELDAHL-Kolben m it 1 cm 3 konz. H 2S 0 4 versetzt, dann 
1 cm 3 konz. H N 0 3 zugefügt u . m it schwacher Flam m e erh itz t bis zum  A uftreten  von 
H 2SO.,-Dämpfen. D ann nochmalige Zugabe von 1 cm 3 konz. H N 0 3 u. einigen Tropfen 
Perliydrol. N ach A brauchen u. E rkalten  w erden 10 cm 3 W. zugesetzt u . in  einen 25 cm 3- 
Meßzylinder gegeben. Nach Zusatz von 2,5 cm 3 nH Cl, 1 cm 3 0,5%  K alium persulfat, 
6 cm 3 10% A m m onium rhodanid m it dest. W. auffüllen u. sofort die S tärke der R o t
färbung im PULFRICH-Photometer messen (3 cm -K üvette, F ilte r S 50). D ie Fehlergrenze 
der Ablesungen entsprich t ca. 2 y Fe, je  nach den vorhandenen Fe-Mengen, also 3—10%. 
An H and von E ichkurven können Fe u. P  bestim m t werden. — H erbstlich verfärb te  L aub
b lä tter zeigen geringere Gehh. an  P  u. Fe als grüne. Die in  den P lastiden vorhandenen 
Trägersubstanzen für Chlorophylle u . Carotinoide schwinden, u . die Pigm ente verfallen 
dem Abbau. In  grün-w eiß-panaschierten B lä ttern  findet m an  andere V erhältnisse. Die 
weißen A reale haben höhere P- u . Fe-G ehh. als die grünen. Die Panaschierung is t keine 
Abbau-, sondern eine Hemmungserscheinung, über deren N a tu r noch U nklarheit herrscht.
— Besprechung ä lterer L itera tu r. (Biol. Zbl. 69. 229—40.1950. Heidelberg, Univ., B otan . 
Inst.) • M OE WC S. 5664

Peter C. Duisberg, Luke B. Shires und Clayton W . B otkin, Bestimm ung von Nor- 
dihydroguajaretsäure in den Blättern von Larrea divaricata (Kreosotbusch). Die Best. der 
Nordihydroguajaretsäure (I) beruh t auf der Bldg. eines beständigen, colorim etr. ausw ert
baren, orangefarbenen Komplexes m it Amm oniummolybdal. Von vielen un tersuchten  
Verbb. erwiesen sich nur die o-Dioxybenzole als störend. Tannin  (II) m uß deshalb ge
sondert bestim m t u. berücksichtigt w erden; fü r die wasserlösl. o-Dioxybenzolc w ird eine 
K orrek tur von 0,4%  angebracht. Die M eth. is t auch anw endbar auf die B est. von I, die 
F etten , ö len  u. anderen N ahrungsm itteln  als A ntioxydans zugesetzt ist. A u s f ü h r u n g :  
Eine 5 g-Probe lufttrockener K rcosotbuschblätter w ird  im Soxhlet erschöpfend m it 
95% ig. A. ex trah iert (m indestens 4 S tdn .); m an  engt den A .-E x trak t au f 50 cm 3 ein, 
läß t abkühlen, filtriert nach 2—3 Stdn. in einen 200 cm 3-M eßkolben, fü llt m it A. auf 
u. verd. 5 cm 3 dieser Lsg. zu 50 cm 3. 5 cm 3 letzterer Lsg. w erden nach Zugabe von 10 cm 3 
l% ig . Ammonm olybdatlsg. bei 500 m p  gemessen. Die E ichkurve w ird durch Verwendung 
alkoh. Lsgg., die 50—500y I/cm 3 enthalten , gewonnen. % -I =  [{y/cm3 (aus Eichkurve}25]—

164
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[%  wasscrunlösl. II/2] -  0,4%  (bezogen auf 5g-Probe). G enauigkeit der Metli. =  ±  2% . 
B e s t ,  d e s I I : 5 cm 3 Pufterlsg. (pH 4,8) u. 2 cm 3 einer frisch bereiteten Lsg. von 0,1%  
F eS 04 u. 0,5%  N a-K -T a rtra t g ib t m an  zu 5 cm 3 der Testlsg. u .m iß t die In ten sitä t derVioiett- 
färbung bei 550 m/i. Vgl. m it E ichkurve von Lsgg. bekannten II-G ehalts. (A nalyt. Che
m istry 21. 1393—96. Nov. 1949. New Mexico. Col. of A gric .and  Mechanic Ai ts :, S ta te  Coll. 
N. M.) K. F . M ü l l e r .  5666

Walter Karras, Spermastudien. 1. M itt. Eine Methode zur färberischen Darstellung 
der Kopfkappen und des Kolloidüberzuges der Spermien. Eingehende Beschreibung einer 
M eth. der Spenhicnfärbung, nach der K optkappen u. Kolloidübcrzug beim R ind, Eber, 
H engst u. Menschen nachgewiesen werden konnten. Verwendet w urde eine vrss.Metachrom- 
gelb-Lösung. Als Gegenfarbe diente Viktoriablau.' (Mh. p rak t. Tierheilkunde 2. 162—67..
1950. N eum ünster, Landestierseuchenam t.) LÜPNITZ. 5724

d) Medizinische und toxikologische Analyse.
Bruno Mendel, und P. L. Hoogland, Schnellbestimmung von Blutzucker. Eine einfache 

Methode. M an verm ischt 0,1 cm 3 B iut m it 1,9 cm 3 einer Lsg. von 5 g Trichloressig äure 
u. 0,1 g Ag2S 0 4 in . W. (zu 100 cm 3 autgefüilt), kocht 1 cm 3 des F iltra ts  6%  Min. m it 
3 cm 3 H 2S ü 4 (D. 1,840) u. bestim m t die opt. D ichte spektrophotom etr. bei 515 m/i. (Lancet 
259. 16—17. 1950. Toronto, Can., Univ., B anting In s t., B anting and Beot Dep. of Med. 
Ros.) H a n n s  S c h m id t .  5727

A. Spinks, Bestimmung von ß-Naphlhoxyäthanol im  Blut. ß-Naphlhoxyälhanol (I) w urde 
in B lu t durch E x trak tion  m it CHCI3, in  Ggw. von 0,2 mol. N a2H P 0 4-Lsg. u. Messung der 
opt. D. des Auszugs (a), sowie der E x trak te  aus einem S tandard  (b) u. aus n. B lu t (n) bei 
den A bsorptionsm axim a von 272 u. 325 m p  nach den Form eln c272 =  5 (a272 — n272)/b272 
u* c325 — 5 (a325 — n325)/b325 bestim m t; S tandard : 5 mg 1/100 cm 3. Der M ittelw ert beider 
R esultate, die um höchstens 10% differieren dürfen, w ird  verw endet. I verschw indet, en t
sprechend seinem C harakter als kurzw irkendes A nästheticum , rasch aus dem B lut. (Bio
chemie. J . 46. 178—81. Febr. 1950. M anchester, Im p. .Chem. Ind . L td ., Res. Labor.)

K . Ma i e r . 5727
M. J. H. Smith und  J. M. Talbot, Eine Methode zur raschen Bestimm ung von Sali- 

cylaten in Serum  oder Plasm a. 0,2 cm 3 Serum oder Plasm a w erden zu 5,8 cm 3 dest. W. ge
geben, 3 cm 3 FoLlN-ClOCALTEU-Reagens (1:3 m it IV. verd.) zu g ese tz t u. nach 5 Min. 
Zentrifugieren zu 4 cm 3 der überstehenden Fl. 2 cm 3 1,5 nN aO H  gegeben. N ach 3 Min. 
w ird die A bsorption der blauen Lsg. m it einem M aximum bei 670 m p  photoelektr. ge
messen. Sie is t bis zu 75 mg Salicylat Io n  (I)/100 cm 3 dessen Konz, d irek t proportional. 
E s w erden 97%  des in  Serum oder Plasm a vorhandenen I gefunden. Die M eth. ergab bei 
70 B lutproben von Patien ten , die kein I erhielten, einen m ittle ren  Blindwort von 7,5 mg/ 
100cm 3. U .a . geben Tyrosin, T ryp tophan  u. H arnsäure ebenfalls eine Blaufärbung. 
(Biochemie. J . 46. V. Febr. 1950. London, K ing’s Coll. Hosp. Med. School, Dep. of Chem. 
Pathol.) Iv. M a i e r .  5728

Friedrich Leupold, Eine vereinfachte Mikromelhodc zur quantitativen Bestimmung  
des P lasm als im  Serum . Die von FEULGEX u .  GRÜXBERG (H oppe-Seyler’s Z. physiol. 
Chem. 257. [1939.] 161) angegebene stufenphotom etr. M eth. zur quan tita tiven  Plasm al{I)- 
B cst. in  lipoiden Gemischen u. Organen, wobei der m it fuchsinschwefliger Säure (II) ge
bildete Farbstoff in  Amylalkohol (III) überführt u. bestim m t w ird, w urde zu einer Mikro- 
m eth. für I in  Serum abgew andelt. Serum  en th ä lt 0,9—2,2 m g-%  I (berechnet als Slearal). 
0 ,4—0,8 cm 3 frisches Serum wird m it einigen cm 3 A .-A e. geschüttelt, vom  N d. abfiltriert, 
in  leichtem V akuum  zur Trockne eingedam pft, m it 0,4 cm 3 Eisessig gelöst, zu 0,3 cm 3 
der Lsg. 0,1 cm 3 II zugesetzt, nach 20std . S tehen bei 50° nach dem A bkühlen 2,0 cm 3 
schweflige Säure zugesetzt, nach 10 Min. m it 2,0 cm 3 III 2 Min. ausgeschüttelt, zentri
fugiert u. ein Teil der III-Lsg. im  „L  ifo“ m it F ilte r 550 colorim etriert. B erechnung nach 
E  — E 0/d -F  =  y I, wobei E 0 =  E -W ert des Leerw ertes, d  =  Schichtdicke, F  =  Faktor 
(im Mittel 0,04); Fehlergrenze ±  6% . Als T estsubstanz d iente D im cthylacetal des Stcrin- 
aldehyds. (H oppe-Seyler’s Z. physiol. Chem. 285. 216—19. Ju n i 1950.) K . M a i e r .  5728 

W. I. M. Holman und D. J. de Lange, Die Bestimm ung von N-Melhyl-2-pyridon-
5-carbonsäure im  menschlichen Urin. Um die Möglichkeit auszuschließen, daß die N-Me- 
thyl-2-pyridon-3-carbonsäure (I) im  Organismus oder im  U rin beim Lagern in  die N  Methyl-
2-pyridon-5-carbonsäure (II) übergegangen is t, w ird eine M eth. zur B est. von II  angegeben. 
Sie beruht au f der A dsorption an  L l o y d s  R eagens, E x trak tio n  m it Ae. aus der salz
sauren Lsg. u . colorim etr. Best. nach N itrieren u. N eutralisieren m it N a2C 03. II läßt 
sich m it der geschilderten Meth. weder norm alerweise noch nach Veral ru ch u n g  von Nico
tinsäuream id im menschlichen Urin nachweisen. (Biochemie. J . 46. 47—49. Jan . 1950.)

R o h r l i c i i .  5J32
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J. Gillls und J. Eeckhoul, Enkolc bljzondcrheden u it de prak tljk  der spectrochemic. Brussel: Palcis der 
Academliin. 1040. (20 S. 111 . Abb.) 4°.

J .  GIllls & J .  Eockhout, AanvuUcnde n o ta over bet gobrullc van do logarithmiscbc trappenscctor m et sncl 
onderbroken licbtbronncn ln de'spectraalanalysc: cf. Enkele bljzonderhedcn u lt de p raktljk  der 
spectrochemlc. Brusseli-Palcls der Akademien. 1940. (10 S. n. Diagr.) 4°. fr. 20,—.

H. Jôrgensen, Théorie, mesure e t applications du p ... T raduit de rallcinand par J. Quéron. Nouveau 
tirage. (XVI -1- 052 H. m. 50 Abb.) fr. 940,—.

II, Angewandte Chemie.
I. Allgemeine chemische Technologie.

Lever Brothers & Unilever Ltd., P ort Sunlight, England, Chromatographische Behand
lung von Flüssigkeilen mil festen Adsorptionsmillein. Die Fl. fließt durch einen Behälter, 
der eine Vielzahl von m it dem festen A dsorptionsm ittel gefüllten R ohren en thält, so daß 
die Fl. durch die R ohre in  eine Vielzahl von Ström en u n te rte ilt w ird, die nach dem D urch
fließen der R ohre wieder vereinigt werden. Vorzugsweise fließt die Fl. von oben nach u n ten  
durch lo trechte Rohre. M ehrere solche B ehälter können parallel oder h in tereinander 
geschaltet w erden. — Abbildungen. (Oe. P. 166 467 vom  1/9.1949, ausg. 10/8.1950.
E . P rior. 1 9 /1 1 .1 9 4 7 .)  SCHltEINEIt. 5829

Franz Steinhäuser, Aflenz, Steierm ark, Österreich, Ausscheiden flüchtiger Stoffe 
durch teilweises Ausfrieren derselben aus Trägergasen. Zum Ausscheiden der flüchtigen 
Stoffe (bes. von S aus CS2) w ird das Trägergas (CS2) in  engem S trah l durch das die aus
geschiedenen flüchtigen Stoffe en thaltende Bad h indurchgetührt u . in cntgegengerichtetem  , 
ringförmigen Strahl entlang eines ihn  umgebenden, als K ühlzone w irkenden M antels 
zurückgetührt, der je  nach der Menge des geförderten Trägergases m ehr oder weniger 
m it einer Schicht des auszuscheidenden flüchtigen Stoffes (S) sich w ärm edäm m end belegt 
u. dadurch eine selbsttätige W ärm eregelung bew irkt. Das die K ühlzone verlassende Träger
gas wird vor dein Übergang in  den K ondensator an den ein tretenden, von der R eto rte  
komm enden heißen Strahl des Trägergases herangeführt u. se tz t un ter W ärm eaufnahm e 
die Temp. des zugeführten Gases herab. — Ausführliche Beschreibung u . Abb. geeigneter 
Vorrichtungen. (O l P. 166 229 vom 22/1.1949, ausg. 26/6.1950.) S c h r e i n e r .  5829

Marie-Pierre-Paul Gloess, Frankreich, Adsorption von Gasen an festen Trägersloffcn. 
Gasförmige Stoffe w erden zusam m en m it einem koll. Syst., z. B. einer A lginatlsg., ver
schäum t, der Schaum w ird koaguliert, z. B. durch E inführen  des A lginatschaum s in  eine 
CaCL-L-g., u. das K oagulat w ird  unlösl. gem acht, z. B. durch B ehandeln des A lginat-N d. 
m it A laun oder Fe-Vitriol. (F. P. 961 282 vom 22/1.1948, ausg. 9/5.1950.) Ov e r b e c k .5847  

Direktie van de Staatsmijnen in Limburg, H olland, Umkristallisieren  im  Vakuum 
aus Lsgg., die bei chem. Auslaugeverff. anliclen, u n te r Verwendung der A bwärm e von 
der ursprüng 'ichen Auslaugung. — Zeichnung. (F. P. 962 192 vom  27/2.1948, ausg. 2/6.
1950. Holl. Prior. 28/2.1947.) O v e r b e c k .  5867

Rudolf Hofmann, Schweiz, Trocknen von grobstückigen G ütern in  N aßdam pf m it 
regelbarem Feuchtigkeitsgehalt. (F. P. 963 672 vom  5/6 .1944, ausg. 18/7.1950. D. Prior. 
18/6.1943.) O v e r b e c k .  5871

BendiX Aviation Corp., V. St. A., Reibungsbeläge fü r  Bremsen, Kupplungen und ähn
liche Vorrichtungen, die einen außerordentlich erhöhten  u . stabilen Reibungskoeff. u. 
einen vergrößerten A bnutzungsw iderstand aufweisen, aus feinen Teilen eines M ineral/ 
oxydes, vorzugsweise einer koll. D ispersion aus S i0 2-Teilchen oder eines SiO¡¡-Aerogels. 
Das Lösungsm. für die Dispersion is t W. oder Alkohol. Z. B. w erden 55 (Gew.-%) Asbest,
3 S i0 2-Aerogel, 17 Füllstoff (Bleioxyd, B a-Sulfat, Ca-Carbonat oder unlösl. Phenolharz
körner) trocken im Mischer verm engt. Als B indem ittel w erden 25 in  der 'Wärme h ärtbares 
Phenolform aldehyd- oder Phenolfurfurolkunstharz in  Form  von Pulver oder als F l. bei
gemischt. Die Mischung w ird in  Form en gebracht u. die M. w ird heiß u n te r D ruck kom pri
m iert. (F. P. 959 938 vom 6/8.1947, ausg. 6/4 ,1950. A. Prior. 8/6 . 1S43.)

B e w e r s d o r f .  5 875
American Brake Shoe Co., W ilm ington, Del., übert. von: William A. Blume, Bloom- 

field Hills, Mich., und Ray E. Spokes, Ann Arbor, Mich., V. St. A., Reibelement. M an erh itz t 
ein Leinöl, das durch Erw ärm en polym erisiert w urde, bis es frei von oxydiertem  ö l, 
hoch viscos, klebrig, von Gelbldg. frei u. in  Petro leum verdünnern  lösl. is t, nach M ischen 
m it der zur Faktisierung  nötigen S-Menge auf 120—140°, bis Lsg., aber noch keine R k . 
erfolgt is t, trä n k t Asbestgewebe m it dem ö l  u . heizt so hoch u . so lange, bis das B inde
m ittel durch die Schwefelung völlig verfestigt is t. (Can. P. 462 635 vom 11/12.1944, ause. 
24/1.1950.)   P a n k o w .  5815

F. Ra7ons^ Théorie e t pratique du séchage industriel. 5e éd. Paris: Dunod. 1949. (:)34 S. u. 107 Abb.)
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Y. Anorganische Industrie.
M. Ss. Masslenikow, Die günstigsten Bedingungen fü r  die Bußgewinnung. Bei der 

R ußgewinnung is t die Menge u. Q ualität des E ndprod. abhängig vom Feuerungsm aterial, 
der Zufuhr von Sauerstoff u. W ., der V crbrcnung.tem p. u. der K onstruk tion  u. A rbeits
weise des A ggregats, bes. der N iederschlagstilter (Bunker). Yf. fand, daß niedrige u. mög
lichst gleichmäßige Tem pp. die günstigste A usbeute ergeben. E r erm itte lte  für die 
„trockene“ Arbeitsweise T  — 1418°, für die „nasse“ T — 1410°. H öhere Tem pp. verrin
gern die A usbeute. F ür die Konz, des Sauerstoffes (K) im  Gemisch, der Feuerungsgase m it 
L u tt fand Vf. für K  (trocken) =  17,10% bztv. für K  (n a ß / =  17,50%. Als gün-tigsten  
Koeff. des Luftüberschusses (a) fand Vf. für a (trocken) =  0,209, jedoch fü r a (naß) =  0,255. 
Bei der „nassen“ Arbeitsweise w urde u n te r sonst gleichen V oraussetzungen die ergiebigste 
R ußbldg. bei a =  0,220 erzielt: die W asserzufuhr ergab hier eine E rhöhung der A usbeute. 
Von einem E inbau w ärm em indernder V orrichtungen in  das Aggregat verspricht sich Vf. 
wenig N utzen, da der auf ihren W andungen sich niedcrschiagende R uß dank seinem 
geringen W ärm eleitlähigkeitskoeff. die W rkg. illusor. m achen würde. Von der R ück
führung des entw eichenden Gasüberschusses in  den Arbeitsgang jedoch erw artet Vf. 
günstigere Ergebnisse. (Jlerh’an IIpoMtnuAeniiocTb [Leichtind.] 9. Nr. 7. 25—28. Juli
1949.) V. Me y e r . 6108

Ben Lockspeiser, Anwendungsmöglichkeiten von Titan. A usführungen über Eigg. u. 
V erwendung von Ti. (Chem. Ago 62. 290. 25/2.1950.) D ö HRIXG . 6140

R. King, Eigenschaften von Tantal. Beschreibung der mechan., therm ., m agnet., 
elektr. u . ehem., bes. der korrosionschem. Eigg. von T antal sowie der auf G rund dieser Eigg. 
sich ergebenden speziellen Verwendungsmöglichkeiten. Des w eiteren w erden die Eigg. 
der im  H andel befindlichen Ta-Verbb. K 2T aF „ Ta20 5 u . TaC sowie die Legierung 92,5 (%) 
T a-7,5 Co kurz beschrieben. (Chem. Prod. chem. News 1950. 218—22. Mai.)

Ge r h a r d  G ü n t h e r . 6140
J. G. F. Druce, Rheniumvorkommen. K urze Ü bersicht über Vork. u . Verwendungs

m öglichkeiten von R henium  u. seinen Verbindungen. (Ind. Chemist chem. M anufacturer 
25. 348. Ju li 1949.)   G e r h a r d  G ü n t h e r . 6140

Universal Oil Products Co., Chicago, übert. von: Joseph A. Chenicek, Riverside, Hl., 
V. St. A., Darstellung von Arsentriclilorid. Bei D urchlührung der FRIEDEL-CRAFTS-Rk. 
in  Ggw. von As20 2 werden als R eaktionsprodd. A120 3, AsCI3 u. organ. As-Verbb. erhalten. 
Die R k . läß t sich verallgem einern: 2 MCI3 +  Q20 3 -*• M20 3 +  2 QC13, wobei Q ein von 
M verschied. Metall darstellt. (A. P. 2 485 697 vom  22/3.1946, ausg. 25/10.1949.)

B r a u n i x g e r . 6105
C. D. Patents Ltd., London, übert. von: John G. Bennet, David B. poster, Charles

D. Greaves, George C. Phillpotts, Marcello Pirani und William J. Kramers, England, 
Herstellung von Formprodukten aus fe in  zerkleinerter Kohle im Gemisch m it einem quel- 
lung hinderndem  M ittel, welches bei Tem pp. b is 500° befähig t is t, m it K ohle chem. zu 
reagieren u n te r Bldg. eines flüchtigen H ydrids. Solche M ittel en thalten  CI, B r, Jo d , S, 
So oder Te. Die Form prodd. w erden u n te r hohen D rucken gepreßt, danach in einer 
nichtoxydierenden A tm osphäre bei Tem pp. von m indestens 550°, z. B. in  Ggw. von 
ungesätt. K W -stoffen, z. B. Ä thylen, gebrannt. D as erhaltene Prod. is t frei von Sprüngen 
u . h a t eine D. größer als die D. der Kohle. (Can. P. 465 975 vom  21/5. 1946, ausg. 20/6.
1950.) " M. F . M ü l l e r . 6109

Metal Hydrides Inc., Beverly, Mass., übert. von: Peter P. Alexander, Beverly, Mass., 
V. St. A., Herstellung von Lithium hydrid. E in  am  Boden m it einem Gemisch aus L i20  u. 
einem reduzierenden Metall (Al, Ti, Zr oder Si) beschickter, geschlossener B ehälter wird 
nach H erst. des Vakuum s (zum E ntfernen von L uft u. Feuchtigkeit) genügend hoch er
h itz t, um  L i,0  zu 11101011. Li zu reduzieren u. zu verdam pfen, das sich in  der oberen, kühle
ren  Zone des B ehälters kondensiert. D anach w ird  durch E inleiten  von H 2 das L i in  H ydrid  
verw andelt. — Abbildungen. (Can. P. 467 031 vom  19/11.1946, ausg. 8/8.1950.)

S c h r e in e r ,; 61 2 7
Manufactures Réunies de Produits chimiques et métallurgiques, Tschechoslowakei, 

Entfernen des Fe aus Ti-Salzlösungen. D urch Sättigen der unreinen Ti-Saizlsg. bei ver
hältnism äßig tiefer Tem p.-m it gastörmiger Halogenw asserstoffsäure w ird der größte Teil 
des Fe als Halogenid ausgetälit u. anschließend von der Fc-arm en M utterlauge abgetrennt. 
Die letzten  Fe-Spuren können durch Zugabe von Alkali- (einschließlich NH.,-) Halogenid
u. erneutes E inleiten gastörmiger Halogenwasserstoff säure als Fe-Ti-H alogeniddoppel- 
salz ausgefäilt u. abgetrennt werden. — Beispiel: 100 L iter Fe-haltiger T i(S04)2-Lsg.
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(446 g H 2S 0 4, 200 g TiOj, 28 g F e "  im  Liter) werden bei — 10° m it gasförmigem HCl ge
sä ttig t. Nach A btrennen des Nd. w ird die M utterlauge m it 37,35 kg KCl verse tz t u . bei 0° 
erneut m it HCl behandelt. D as ausgefällte Doppelsalz (Fe-Ti-Chlorid) w ird abgetrennt. 
(F. P. 958 948 vom 30/12.1947, ausg. 20/3.1950. D. Prior. 8/6.1942.) SCHREINER. 6141

YI. Silicatchemie. Baustoffe.
I. M. Ssemenjuk, Rationelle Brennbedingungen fü r  keramische Waren. Vf. entw ickelt 

Form eln zur Berechnung der m axim alen therm . Spannungen bei keram . K örpern  ver
schied. Form  (P latten , Zylinder, Kugeln) an der Oberfläche u. im Inneren  aus dem m ax i
malen T em peratursprung zltmax zwischen Oberfläche u. Zentrum  bei allseitig gleich
mäßiger E rhitzung, dem therm . Ausdehnungikoeff. a, dem E lastizitätsm odul E  u. der 
P o is s o n 'sehen Zahl p  (Tabelle). Da beim Brennen die Eigg. des keram . Gutes sich ändern, 
m üßten bei verschied, hohen Tempp. die Fe tigkeit, sowie E  u. a bestim m t werden. Solange 
diese W erte n icht voriiegen, geben die auf G rund von berechneten Bedingungen
für die zulässige E rhitzung geschwindigkeit die zweckmäßigste A rbeitsgrundlage. Ih re  
Anwendung w ird an  einigen Beispielen erläu tert. (C tc k j io  h K epau m;a [Glas u . K era
mik] 6 . N r. 12. 3 —7. Dez. 1949.) R . K . MÜLLER. 6206

H. R. Clauser, Porzellanemaillen. E igg.: Glanz, Aussehen, D eckfähigkeit, ehem. u. 
Korrosion resistenz, W ärm eausdehnung, H itzefestigkeit, Film dicke, H ärte , Schürfwider- 
stand, K ratzfestigkeit, Stoß- u. Schlagfestigkeit; E m ailletypen: G rund-.u . Deckemaillen, 
T i , Zr , Sb-Em aillen, Em aillen für Gußeisen, Al, K eram ik; M etalle für Em aillen. (Mate
rials and  Methods 31. N r. 2. 71—82. Febr. 1950.) SCHBIFELE. 6212

H. E. Taylor und D. K. Hill, Die Bestimm ung von Steinen im  Glas■ E in allg. Über
blick über die U ntersuchung¡m ethoden zur B e,t. der Steine im  Glas, w ie sie im In s titu t 
für Glastechnologie der Univ. Sheffield angew andt werden. U nters, m it freiem Auge, 
m it der Lupe, m it dem Mikroskop u n te r Verwendung von Aufschwemmungs-Fll. m it 
gleichem Brechung Index  wie das die Steine um gebende Glas u . in Form  von D ünn
schliffen, gegebenenfalls m it polarisiertem  L icht, lassen bereits w eitgehende Schlüsse 
ziehen. Die Anwendung von R öntgenstrahlen zur S truk tu run ters. wird an  H and von 
Photographien u. Tabellen eingehend disku tiert. (J . Soc. Glass Technol. 34. 25—28. Febr. 
1950.)   K ü h n e r t .  0242

Comp. Française Thomson-Houston, Seine, Frankreich, Wasserdichlmachen der Ober
flächen von Glas- und Keramikkörpern durch Behandeln mit Polysiloxanverbindungen, die 
Halogene, Stickstoff u . A lkylreste enthalten . Die allg. Formel der Verbb. is t X (SiR 20 )n - 
SiR2X, wo X Halogen u./oder Stickstoff, R  einen A lkylrest u . n  die Zahlen 1—7 bedeu ten .. 
Z. B. löst m an 138 (g) CI [(CH3)2SiO]2/(CH.,)2SiCl in  600 cm 3 wasserfreiem  Ae. u . leite t 
4 Stdn. wasserfreies N H 2-Gas in  die L<-g. ein. Die gefällte M. w ird filtrie rt u . in  400 cm 3 
wasserfreiem Ae. gewaschen. Von der so erhaltenen Si-haltigen Reaktionsm ischung w ird 
eine geringe Menge in  Toluol, Gasolin oder Ae. gelöst, u . diese Lsg. auf die Glas- oder 
Keramikoberflächen aufgetragen. E s bildet sich ein unsichtbarer Film , u . die Ober
fläche bleibt wasserdicht. Das Verf. eignet sich bes. fü r opt. G 'asteile, für die die op t. D urch
sichtigkeit von W ichtigkeit is t. (F. P. 959 549 vom  12/1.1948, ausg. 30/3.1950. A. Prior. 
11/1.1947.) B e w e r s d o r f .  6201

Harvie W. Goddin, W ashington, D. C., V. S t. A ., Pyroxithallige Mischungen. Fein 
zerkleinerter Pyrox it w ird m it einem B indem ittel verm ischt. W erden Ca-haltige B inde
m ittel, wie z. B. Portlandzem ent, verw endet, so lassen sich m it verhältnism äßig geringen 
W assermengen plast. Mörtel herstellen, welche w etterfest, frostbeständig u. nach dem E r
härten  risscirei sind. W ird Pyroxitm ehl nur m it W. angem acht, so lassen sich aus der plast. 
M. feuerfeste keram . G egenstände erzeugen. Als Zusatz zu tonhaltigen M assen erhöht 
Pyroxit die P lastiz itä t. Auch kann Pyroxit als G rundstoff für die Her=t. von K altw asser
farben benu tz t werden. (A. P. 2 510 971 vom 31/8.1944, ausg. 13/6.1950.)

H a n s  H o f f m a n n . 6209
Union Chimique Belge, (Soe. An.), Belgien, Herstellen feuerfester Körper durch E r

hitzen einer Mischung aus Z r0 2 m it fein verteiltem  S i0 2 aus dem N d. einer organ. K iesel
säureverb. bis zur R eaktionstem p. beider Stoffe. Z. B. verm ischt m an  1 kg Zirkonerde m it 
einer Lsg. aus 186 cm 3 Methanol u. 211 cm 3 Ä thylsilicat (15,8%  Si-Geh.). M an b ring t die 
Mischung in  Form en, läß t die M. zur Vermeidung von  R ißbldg. an  der L uft trocknen u. 
erh itz t dann auf 1000°, wobei die M. sich ehem. um setz t u . S i0 2-Bldg. e in tritt, das sich bei 
dieser Temp. m it Z r0 2 zu Zirkonsilicat verbindet. Zur vollständigen U msetzung der M. is t 
zwar eine Temp. von 1500° wünschensw ert, doch wenn der Form ling als feuerfester K örper 
Verwendung finden soll, is t eine voll tändige U msetzung n ich t erforderlich. (F. P. 957 817 
vom 24/12.1947, ausg. 27/2.1950. E . P riorr. 23/8.1945 u . 25/6.1946.) B e w e r s d o r f .  6219
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Canadian Gypsum Co. Ltd., W indsor, N ova Scotia, Can., übert. von: Clyde C. Schuetz, 
M ount Prospect, III., V. S t. A Hydraulische Zementmischung aus ca. 15—89(% ) 
Portlandzem ent, 10—75 Schlackcnpulver (87% <  325 Maschensieb) aus in  W . granu
lierter Hochofenschlacke u. 1—20 Flugasche. In  Mischung m it diesem Bindem ittel finden 
A sbestfasern Verwendung. Z. B. w ird  aus einer Mischung aus 15 A sbestfasern, 64 Hoch- 
ofenschlaclcenpulver, 13 Portlandzem cnt u. 8 Flugasche ein Mörtel hcrgestellt, u. daraus 
w erden in  üblicher Weise A sbestzem entkörper geform t u. abbinden gelassen. (Can. P. 
467159 vom  20/11.1944, ausg. 8/8 .1950. A. Prior. 29/11.1943.) B e w e r s d o r f .  6223

Colcrete Ltd., London, übert. von: John Charles Gammon, London, und  John Stanley
Morgan, K ent, England, Herstellung von Beton m it zwei verschied. G esteinskorn
größen, von denen die kleinere ca, V » -V m  des durchschnittlichen Durchm essers der 
größeren is t. E s w ird z. B. zunächst eine Schicht der gröberen G esteihsteile so ausgebreitet, 
daß Lücken freibleiben, die ca. 1/0 des Durchm essers des durchschnittlichen D urchmessers 
der großen Gesteinsteile aufweisen. Diese w erden entw eder zuerst m it dünnem  Mörtel u. 
dann m it den kleineren G esteinskörnern ausgefüllt, oder der Mörtel w ird nach Einbringen 
der kleineren Gesteinskörner in die Lücken cingegossen. W ird in  die Lücken zuerst die 
kleine G esteinskörnung eingebracht u . dann  der Mörtel nachgefüllt, soll die Korngröße 
der kleinen Gesteinskörner n icht <  =/i in. für Tiefen bis zu 9 in. u . n icht <  1 in. für Tiefen 
über 9 in. sein. (Can. P. 467 166 vom  23/1. 1946, ausg. 8/8. 1950. E . P rior. 15/12.1944.)

B e w e r s d o r f .  6225
Theron A. Klinefelter, Tuscaloosa, Ala., V. St. A., Herstellung leichter Betonfüllstoffc 

aus Ton. Ton w ird m it —10% S oder E isenpyrit verm ischt, w orauf die M. bis zum Auf
blähen erh itz t wird, Z. B. kann  m an einen Tennesseeton, der bei Tempp. zwischen 2500 
u. 2600° F  noch keine Bläherscheinungen zeigt, durch diese Zusätze schon bei 2000—2200°F 
zum A ufblähen bringen. (A. P. 2 493 763 vom  1/10.1947, ausg. 10/1.1950.)

H a n s  H o f f m a n n .  6225 
Roy C. Faulwetter, Milwaukee, W is., V. S t. A., Wasserundurchlässiger Mörtel. 

ln  eine Mörtelmischung, welche z. B. aus 167 (Teilen) Steinklein (gesiebter Dolomit), 
94 Portlandzem ent u . 37,3 IV. besteht, werden 7,5 polym erisiertes V inylacetat-V inylchlorid 
.eingebracht. Nach dem E rhärten  der M. w ird diese m it einem Lösungsm. für das K u n st
harz behandelt, so daß gelöstes K unstharz in  die H ohlräum e der M örtelm asse eindringt u. 
sie ausfüllt. Das Lösungsm. läß t m an hierauf verdunsten . (A. P. 2 491 487 vom  9/7.1945, 
ausg. 20/12.1949.) H a n s  HOFFM ANN. 6227

Anny György, D cutsch-Feistritz, K ärn ten , Österreich, Herstellung von Bauelementen 
aus einer Mischung von Sägemehl, Stroh, S ch ilf oder K ork, Zement und Kalkmilch. Zunächst 

•  werden 8 (Raumteile) Sägemehl m it 1 Zem ent trocken verm ischt, u . u n te r Zusatz von 
4—5% ig . K alkm ilch w ird die Mischung zu einem Vorprod. krüm eliger Beschaffenheit ver
arbeite t. Die M. wird in  flacher Schicht gelagert. Von dieser V orratsm asse w erden 3 (R aum 
teile) m it 1 Zement u. 6 % ig. K alkm ilch zu einer stam pfbaren M. gem ischt, daraus K örper 
geform t u . getrocknet. Die K örper, z. B. Dachziegel, zeigen eine vorzügliche F orm bestän
digkeit u. sind w asserfest. Sic können noch m it einer K altg lasur aus Zcmentschlempe 
versehen w erden. (Ce. P. 164 269 vom  29/11.1946, ausg. 25/10.1949.) B e w e r s d o r f .  6229

Stefan Schiess, W ien, Österreich, Herstellung von Bauelementen aus Faserstoffzemenl- 
schichlen und dazwischenliegenden faserstofffreien Schichten. In  w eiterer Ausbldg. des Verf. 
nach dem H au p tp a ten t w ird das A sbestpulver in  der Zwischenschicht ganz oder teilweise 
durch ein Pulver m it porendiehtenden Eigg. (Schlämm kreide, K alksteinpulver, Tonschie
ferpulver) ersetzt. Dem Gemisch der Zwischenschicht kann  auch noch fein gemahlener 
Quarz zugesetzt werden. Das Zwischenschichtgemisch w ird in  Form  eines dünnen Schlam
mes m itte ls rotierender Scheiben, die m it dem Schlam m überschü tte t werden, durch die 
bei der R o ta tion  auftretende F liehkraft auf die Faserstöffzem entbahnen aufgespritzt. 
(Oe. P. 166 476 vom 6/10. 1945, ausg. 10/8. 1950. D. Prior. 26/8. 1941. Zus. zu Oe. P.; 
164 831: C. 1950. II. 2239.) B e w e r s d o r f .  6229

Owens-Illinois Glass Co., V. St. A., Herstellung eines trockenen harten Produktes 
aus Reaktionsmischungen fester Bestandteile m it Flüssigkeiten unter Druck. E ine Mischung 
aus 30 (Gew.-%) gelöschtem oder ungelöschtem K alk  feinster Körnungsform, 50 In 
fusorienerde oder sonstigen feinsten SiO„-Masseteilchen (Quarz) u. 20 kurze, feine A sbest
fasern wird z. B. m it der fünffachen Gewichtsmenge IV. gemischt u. darin dispergiert. 
Man se tz t die fl. Mischung un ter Behandlung im A utoklaven m it einer W asserdam pfatm o
sphäre der Einw. der entsprechenden R eaktionstem p. längero Zeit aus, so daß während 
dieser Zoit eine Zusammenballung der Festbestandteilo  u. eine Ausscheidung der Fl. e r
reicht wird. Die Zusamm enballung der Festbestandteile wird durch eine gesätt. A tm o
sphäre, die Verflüchtigung des W. durch eine ungesätt. A tm osphäre erzielt. Man kann
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dann aus der M. dünne W ände, Blöcke, P la tten  u. sonstige Form körper in üblicher Weise 
formen. (F. P. 959 797 vom 9 /1 . 1948, ausg. 4 /4 . 1950 . A. Prior. 16/1 . 1947.)

B e w e r s d o r f . 6229
Keasbey & Mattison Co., Amblcr, P a ., übert. von: Lewis B. Miller, Ambler, und 

Willard R. Seipt, N orth  Wales, Pa., V. St. A., Herstellung von Wärmetsolierkörpern. Eine 
Trockenmischung aus 25— 4 0 (%) Asbestfasern, 3 5 — 45 gepulverter D iatomeenerdo u. 
25— 30 B entonit wird in dünner Schicht in einer Form ausgehreitet u. hierauf m it einem 
Wassernebel besprüht. W eitere in die Form  eingetragene Schichten werden in gleicher 
Weise behandelt. Das Ganze wird dann u n te r D ruck zu einem leichten Isolierkörper zu 
sam mengepreßt. — Abbildung. (A. P. 2 486 050 vom  2 9 /6 .1 9 4 2 , ausg. 2 5 /10 . 1949.)

H a n s  H o f f m a n n .  6229  
Foster Dee Snell und Pat Macaluso, V. St. A., Erzeugung wärmeisolierender poröser 

Produkte von geringer Dichte. Die Prodd. bestehen im wesentlichen aus einer gehärteten  
u. getrockneten Proteinschaum m asse, in der als stabilisierendes E lem ent Fasern, z. B. aus 
a-Cellulose, verteilt sind oder.sich in Form  einer Pappeschicht befinden. — Eine wss. Lsg. 
von H autleim  oder dgl. wird m it einem Schaum m ittel, z. B. Igepon T, u. einem anorgan. 
Gerbmittel (Al-, Fe-, bas. Cr-Sulfat usw.) versetzt, m it L u ft geblasen, m it dem Faser
stoff verm ischt, zu Folien von 2 ,5  cm Dicke geformt, auf K raftstoff gelegt u. bei 110°  
getrocknet. D. des Prod. ca. 0 ,0 4 5 . Als wasserabweisender Stoff kann A sphalt zugegeben 
werden. (F. P. 951 733 vom 7 /8 .1 9 4 7 , ausg. 2 /1 1 .1 9 4 9 . A. Prior. 1 6 /5 .1 9 4 4 .)  D o n l e .  6229  

F. E. Schundler& Co., Inc., Joliet, übert. von: Henry Napier, Springfield, Hl., V .St.A ., 
Herstellung hitzebeständiger Wärmeisoliermassen. E s w ird eine feuchte Mischung aus Ben
tonit, hydratisierten Zomentteilchen u. SiOa-haltigen Stoffen verform t u. m it heißer L uft, 
welche jedoch 6 00° F  nicht übersteigen soll, behandelt, b is die B estandteile der Mischung 
in R k. getreten sind. E ine solche Mischung besteh t beispielsweise aus 7 1 ,8 (%) hydrati- 
siertem Zement, welcher 13— 20%  freien K alk  en thält, 13 B entonit, 7 ,6  Diatomecnorde 
u. 7 ,6  langfaserigem Asbest. — Zeichnung. (A. P. 2 495 597 vom 2 2 /1 2 . 1947, ausg. 24 /1 . 
1950.) ' H a n s  H o f f m a n n .  6229

Cudahy Packing Co., übert. von: Einar P. Flint und Thomas C. Miller, Chivago, Hl., 
und Willson F. Douglass, South Omaha, Neb., V. St. A., Verbesserung der Eigenschaften 
vulkanischer Aschen. Um die Farbe u. die Schleiffähigkeit wasserhaltiger vulkan. Aschon 
wie Bims oder dgl., zu verbessern, werden diese im gepulverten Zustande fü r Bruchteile 
einer Sek. einer plötzlichen E rhitzung auf 8 0 0 —-1100° ausgesetzt, indem  das P ulver mit 
dem Gasstrom durch eine horizontal gerichtete Gasflamme geleitet wird. (A. P. 2 496 203 
vom 10/5 . 1948, ausg. 31 /1 . 1950.) HANS HOFFMANN, 0239

Norton Co., übert. von: Lowell H. Millegan, W orcester, Mass., V. S t. A., D iam ant
schleifscheiben. Die D iam antkörner werden m it einem B indem ittel aus 3 5 — 60  (%) Bor- 
trioxyd u. 2 0 — 65 Schwermetalloxyd, wie Zink- u. Bleioxyd, u. u n te r 18 Kieselsäure 
verm ischt. Dieses B indem ittel h a t einen E rw eichungspunkt u n te r 750°; es is t daher mög
lich, die dam it geformten Schleifscheiben bei Tcmpp. zu brennen, welche un terhalb  der 
Temp. der O xydation u. G raphitisation der D iam antkörnor liegen, deren Schleifeigg. 
som it durch das Brennen nich t beein trächtig t werden. (A. P. 2 506 163 vom 2 0 /7 . 1948, 
ausg. 2 /5 .1 9 5 0 .)    R e i n h a r t .  6239

Ludwig Springer, Lehrbuch der Glastechnik. Leitfaden zum Gebrauch an Fach- und Berufsschulen sowie 
zum Selbstunterricht. T. 1: Die Herstellung des Rohglascs. 4. Aufl. Dresden: Verl. „Die Glas
h ü tte “ . 1949. (104 S., IG S. m. Abb.) 8°. DM 0,—.

—, British Intelligence Objectives Sub-Committce, Overall Report No. 26, Abrasives. Their Manufacture 
and Usc in  Gcrmany duiing the Period 1939—1945. London: H . M. Stationcry Office. 1949. 
(22 S.) d. 0,— .

YH. Agrikulturchemio. Schädlingsbekämpfung.
Fr. Brüne, Bodenkunde und Moorkultur. Der Aufsatz g ib t eine D efinition der Begriffe 

Moor u. Torf, die bodonkundliche E inteilung der Moore, ciuo D arst. der kennzeichnen
den Pflanzcnbcstände der unkultivierten Moore u. des Aufbaus der Moore aus don ver
schied. T orfarten u. eine Beschreibung der physikal., ehem. sowie biol. Verhältnisse der 
Moore. Aut die Bedeutung physikal.-ehem . Bodenunterss. bei der Ö dlandskultivierung wird 
hingewiesen. (Z. Pflanzenernähr., Düng., B odenkunde 4 5 .1 0 6— 3 2 .1 /7 .1 9 4 9 .)  J a c o b . 630 0

O. Botlini und L. Lisanti, Chemische Zusammensetzung der kolloiden Fraktion einiger 
italienischer Erden. Die keil. B estandteile von einem Dutzend verschied, itaiien. Erden 
wurden chem .-analyt. untersucht; sie sind ausschließlich mineral. H erkunft. In  einigen 
Tabellen w ird die ehem. Zus. der koll. F rak tion  u. ih r V erhältnis zu den Sesquioxyden 
bekanntgegeben. (Ann. Chimica 40. 41— 54. Jan . 1950 . Bari, Agrikult.-Chem . In s t, der 
Univ.) Z e d l i t z .  6300
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M. De Boodt, Einige Betrachtungen über die Rolle des H umus in der Alten Landschaft 
der Polder von Veurne-Ambacht. Bei der Unters, von 117 Bodenprofilen ergab sich, daß 
die H öhenboden einen genügenden Geh. an  H um us haben, daß dessen Adsorptionseigg. 
aber, mäßig waren. Die Talböden ha tten  im allg. genügend H um us von hoher Adsorptions
kapazitä t. W enn der Boden en tkalk t ist, muß der Geh. an H um us ungefähr 10% der 
F rak tion  0— 20 fi ausm achen, dam it seine gu te  S tru k tu r erhalten bleibt. (N atuur- 
wetensch. Tijdschr. 31. 136— 39. 31/8.1949. Gent, Rijkslandbouwhogeschool, Centrum 
für Bodenunterss.) JACOB. G300

A. N. Pathak, S. K. Mukerji und J. G. Shrikhande, Die Kalionenaustauschkapazität 
der verschiedenen mechanischen Bodenfraktionen und ihrer organischen Substanz. Best. der 
B asenaustauschkapazität der Ton-, Schlamm- u. Sandanteile zweier Böden in verschied. 
Tiefe nach der M eth. von SCHOLLENBERGER (Soil Sei. 30. [1930.] 161) ergab, daß der 
B asenaustausch nich t auf dio koll. oder die Tonfraktionen beschränkt is t; beim Ü ber
gang von den Ton- zu den Sandfraktionen t r i t t  zwar ein sta rker R ückgang der Aus
tauschkapazitä t ein, doch ist die Basenmenge, dio diese F raktionen binden können, m erk
lich u. nahezu von gleicher Größe in allen untersuchten Schichten beider Böden. Merk
würdigerweise is t die tatsächlich  gefundene B asenaustauschkapazität der Böden (nach 
Oxydation der organ. Substanz m it H„0„) kleiner als sie Summe der fü r die einzelnen 
F raktionen berechneten K apazitä ten . F ü r  die B asenaustauschkaphzität der organ. Sub
stanz tverden n u r dann annehm bare W erte  erhalten, wenn angenommen wird, daß die 
Differenz zwischen der K ap az itä t des unbehandelten Bodens u. der Summe der K apazi
tä ten  der Sand-, Schlamm- u. Tonanteile als B asenaustauschkapazität der im Boden 
vorhandenen organ. Substanz zu deuten ist. (Current Sei. 18. 375— 76. Okt. 1949. K anpur, 
Govt. Apri. Coll.) Co r t e . 6302

T. W. Walker und R. Thompson, Einige Beobachtungen über chemische Veränderun
gen durch Dampfstcrilisation bei Gewächshausböden. D urch die D am pfsterilisation ste ig t 
der Geh. an N H ,, wasserlösl, organ. Substanz, wasserlösl. Mn u. das Ph- Die Stärke 
dieser R kk. w ächst m it dem Grade der Feuchtigkeit des Bodens; eine K alkung vor der 
Dampfbehandlung fü h rt zur E rhöhung von N H 3 u. wasserlösl. organ. Substanz. (J . horti- 
cult. Sei. 2 5 . 19— 25. Ju n i 1949. Manchester.) GRIMME. 6304

G. K. Fraser, Mikroorganismen in Beziehung zur Bildung und Degradierung von 
organischen Bodenstoffen. Vf. em pfiehlt, die Humusforschung in Z ukunft m ehr nach der 
mikrobiochcm. R ichtung zu lenken, u. zeigt die Beziehungen der Bodenorganismen zu den 
Fetten  u. W achsen, K ohlenhydraten sowie zu den Stickstoffverbb. auf. Der W achs- 
u. Fettgeh. der B odenbakterien kann bis zu 10% u. m ehr des Trockengewichts betragen. 
Die von A zotobacter xylinium erzeugten M embrane setzen sich aus ca. 50%  Cellulose 
zusammen. N ach Unters, von B r o a d b e n t  u . N o r m a n  m it rad ioäk t. N  scheint die 
Z ufuhr von zersetzbaren Substanzen den Ammoniak im Boden aus den schwerer zersetz
baren N-Verbb., w ahrscheinlich aus dem L ignin-Protein-K om plex, freizum achen. Ox f o r d  
u. M itarbeiter fanden, ähnlich wie LAATSCH bei A ctinom ycetes flavochromogenes, im 
P igm ent von Penicillia eine gelbe Substanz, verm utlich die gelbe säurelösl. Substanz, die 
beim A nsäuern eines alkal. H um usextraktes in  Lsg. b leib t. D a die bakteriellen Pigm ente 
meist von carotinoider S tru k tu r sind, is t es durchaus möglich, daß die Pilze von m ehr 
chinoider S tru k tu r eine größere Bedeutung fü r die H umusbldg. haben (Chem. and Ind. 
1949.375— 77.11 /6 .) ' R a b i u s . 6306

R. Schreiber, Über die Wirkung des Magnesiums a u f  den Ertrag und die Nährsloff- 
aufnahmc von K 20  und MgO bei den Gelreidcarten. Gel'äßverss. zu Weizen, Gerste, Roggen 
u. H afer in H ohenbockaer Quarzsand m it gesteigerten K 2S 0 4- u. MgS0 4-Gaben zeigten: 
Mit A usnahm e von H afer gingen die anderen G etreidearten nach einseitigen M gS04-Gabcn 
ein, dagegen w urde durch K 2S 0 4 der E rtrag  an Stroh u. K örnern erhöht. Die höchsten 
E rträge  ergaben sich durchweg nur bei der gleichzeitigen Anwendung von K - u. Mg-Sulfat, 
w obei bereits 0,05— 0,25 g MgO je Gefäß ausreichend war. Bei allen 4 G etreidearten w ar 
die K 20 - u . MgO-Aufnahme in den K örnern gleich hoch, nu r die Gerstensorte „D om etzko 
Paraaies“ wies einen niedrigeren K -G eh. auf. D er Bedarf der Getreidepflanzen an  Mg 
ist nu r bei H afer bedeutend höher. (Z. Pflanzenernähr., Düng., Bodenkunde 48. (9 3 .) 37— 64 
1/7.1949. Gießen.) R a b i u s . 6308

W. Schropp, Über die Wirkung des Mangans in  Form verschiedener Salze sowie in 
Gemischen m n  anderen Spurenelementen (Spurenalen). Die W rkg. von Mn-Salzen in Verb. 
m it Spurenelem enten (Spurenalen) w urde in 6 jährigen Gefäßverss. m it je  einem Mn- u. 
Cu-Mangelboden untersucht. Alleinige M nS04-Gaben zu H afer u. K artoffeln brachten  
höhere E rträge als m it zusätzlichem B u. Zn. Anwendung eines M u-Präp. (Albert) m it 
47,7% Mn zu H afer u . Buschbohnen w ar dem M nS04 4 H 20  in Gaben von 100, 200 u. 
300 mg je Gefäß überlegen. „Spurenal I “ [59,2% MnSO.„ 14% H 3B 0 3, 9,1% ZnSO, -7H 20 ;
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verursachte in  Verss. zu K lee u. Luzerne eine bessere W rkg. als „S purenal I I “ (ohne Mn) 
u. auch teilweise besser als alleinige Anwendung von MnSO.,. Ausschließlich m it MnSO, 
gedüngte F u tte rrüben  erkrankten an Herz- u. Trockenfäule schwer, blichen jedoch bei 
. ,Spurenal I  u. I I “ gesund. (Z. Pflanzenernähr., Düng., Bodenkunde 48. (93.) 150— 90. 
1/7. 1949. W eihenstephan.) , RABIUS. 0308

K. Schwabe und H. Schmidt, Über Anwendung von Nebelbrikelts in  der Schädlings
bekämpfung. H andliche, leicht entzündbare B riketts wurden entw ickelt auf der Basis 
von Sulfitablaugen u. anderen billigen Rohstoffen zur Erzeugung eines dichten, gu t am  
Boden haftenden Nebels m it vergleichsweise nu r geringer phyto tox . W irkung. Da anein- 
andergclegte B riketts langsam fortschreitend in K e tte  abnebeln, is t leicht Dosierung 
möglich. Es lassen sich vernebeln: N icotin — sogar in Form  noch unverarbeite ter B lä tter 
nicotinreicher Tabakzüchtungen — , DDT- u, 666-W irkstoffe m it befriedigender W rkg. 
im Vorratsschutz. In  m it Pflanzen besetzten G ewächshäusern u. im  Frcilando ließen sich 
bisher hei erfolgreicher Bekämpfung der Schädlinge n ich t im mer phyto tox . W irkungen 
aussohließen. (Pharm azie 5. 75— 70. Febr. 1950. W oinsberg b. W aldheim , Forschungsinst, 
fü r ehem. Tcchnol.) DÖÜIUXG. 0312

H. W. Frickhinger, Neue Ergebnisse bei der Mühlendurchgasung. B ericht über HCN" 
Einw., die bei G esam tdurchgasung zu 100% ig. A btötung der M ehlm otten füh rt. (Mühlen- 
Ztg. 4. 487— 89. 27/7. 1950. Irschenhausen.) IlAEVECKER. 6312

M. H. French und R. R. Le G. Worsley, Versuche mit Benzolhexachlorid zum  Schulze 
von Büulen und Fellen gegen Insektenschäden. D urch Besprühen m it genügend konz. 
stabilen wss. Emulsionen einer Reihe von Benzolhexachloridpräpp. können Fraßschäden 
durch K äfer u. Larven von D erm cstesarten (D. m aculatus, D. lardarius) fü r wenigstens 
G Monate verhü te t werden, wie Vff. durch system at. Verss. an ostafrikan. T rockenhäuten 
u. -feilen zeigen. (J . Soc. L eather Tradcs Chemists 34. 211— 19. Ju n i 1950.) GlEltTH. G312

E. Häfliger, Beitrag zur Frage Insekticidc und Bienen. Vergleichsversuch mit Gesarol- 
und Ilexastäubemittel. Abgewogene Insekticid- oder Talkm engen wurden d irek t in  gleich
wertige Bienenvölker in K ästen  gestäubt. W ährend sich das 5%  ig. Hexachlorcyclohexan- 
präp. bereits nach der ersten Behandlung m it 1 g u. erst recht nach der zweiten gleichen 
Behandlung am folgenden Tage schon nach wenigen Stdn. verhängnisvoll fü r die Bienen 
auswirkte, überstanden die m it je 1,1 u. 5 g Gesarol (5 % ig. DDT) oder Talk behandelten 
Völker die Bestäubung ohne nennenswerte Schäden. Auch bei der Ü berwinterung zeigten 
sich keine nachteiligen Auswirkungen der massiven Gesarolbehandlung. In  Fütterungs- 
verss. wird Gesarol als Magengift von Bienen in hohen Dosen vertragen; hierbei is t es 
200mal weniger giftig als H exa. (Z. Pflanzenkranldi. [Pflanzenpathol.] Pflanzenschutz 56. 
201— 04. M ai/Jun i 1949. Basel, J . R. Geigy A.-G.) D ö h k i x g .  0312

Franz Groschke, Zum  gegenwärtigen Stand der Engerlingsbekämpfung mit Ilexa- 
präparaten. und deren Anwendungsmöglichkeit in  der forstlichen Fraxis. Der Erfolg einer 
Engerlingsbckämpfung m it H exachlorcyclohexanpräpp. is t s ta rk  von den B odenverhält
nissen abhängig. In  lockerem Boden kann  ausschließlich m it S treum itte ln  gearbeitet 
werden. In  „bindigen“ Böden halten  S treum itte l nu r die W urzeln der K ulturpflanzen 
fraßfrei, ohne Engerlinge im Boden abzutöten . Dies vermögen nur Hexaemulsionen. Neben 
m om entaner Entw esung wird durch H exapräpp. zum indest im ersten J a h r  Schutz vor 
Neubefall erreicht. (Ariz. Schädlingskunde 23. 98— 100. Ju li 1950. München, In s t, fü r

Garland B. Bassund Dale H. Sieling, Methode zur Bestimmung des relativen Phosphal- 
fixierungsvermögens von .sauren Böden. Da bei der direkten Phosphatfixierungsm eth. die 
Entfernung des überschüssigen Phosphats u. die F iltra tion  der Bodenprobe schwierig 
sind, wurde eine indirekte M eth. entw ickelt, die auf der E x trak tion  von Fe u. Al als der 
beiden wichtigsten Phosphatfällungsionen u. deren gemeinsam er Best. im E x tra k t beruh t. 
Das Ausziehen von Fe u. Al erfolgt durch ls td .  Digerieren m it 0,5 Millimol C itronensäurc 
u. anschließende Fällung m it Phosphat. Der entstehende Nd. wird gelöst u. Phosphat 
bestim m t, woraus sich das gesam te Fe- u. Al-Äquivalent des Nd. ergibt. Zum Vgl. wurde 
nach dieser Meth. u. durch direkte Phosphatierung die relative Phosphatfixiorungs- 
k apaz itä t von 39 am erikan. Böden untersucht. Beide M ethoden ergaben p rak t. die gleichen 
W erte fü r jeden Boden. Die W erte lagen zwischen 4,7 u. 81,4 Millimol/100 g. — 43 L ite
ra tu rz ita te . (Soil Sei. 69. 269— 80. A pril 1950. Am herst, Mass., M assachusetts Agric. Exp.

angew. Zoologie ) DÖHRIXG . 6312

Stat.) SC H EIFELE. 6324

Eugène Gilbert Voiret, Rhône, Frankreich, Umwandlung natürlicher Phosphate in 
assimtlunonsfähige. 100 (Teile) 26%  P 20 5 enthaltendes Mineral wird m it 6 6 % Na„C03 ge
m ischt u. w ährend 1— 2 Stdn. auf 950— 1000° erhitzt. Das entstandene flüchtige N aF
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kann  aufgefangen werden, während das C aN aP 0 4 Gemisch nach E rkalten  m it W. auf- 
genommen wird u. zu l /3 citratlösl. ist. D urch ein Einwirkenlasscn von C 02-Gas auf das 
gemahlene Phosphatgem isch vor der Behandlung m it W. wird die Bldg. von Ca3(P 0 4)2 
verh indert u . das gesam te P„05 citratlöslich. (F. P. 954 812 vom 7/10. 1947, ausg. 2/1. 
1950.) " K i s t e x m a c h e r .  6283

Georges Marijon, Bouches-du-Rhone, Frankreich, Schädlingsbekämpfungsmittel. 
.Methylbromid wird in einer wss. oder alkoli. Lsg. von Glcat-, P alm ita t- oder S tearat- 
scifen (I) fix iert u. aus dieser Lsg. m ehr oder weniger schnell der Temp. entsprechend 
wieder abgegeben, so daß auf dieso Wciso beim E inspritzen in den Boden oino an tiparasi
tä re  W rkg., bes. gegen die L arve des Capnodis Tenebrionis, hervorgerufen wird. — Ein 
m it I getränk tes F ilte r kann  auch als G asm askeneinsatz fü r CH3Br b enu tz t werden. 
(F. P. 959 205 vom 3/1.1948, ausg. 24/3.1950.) KISTEXM ACHER. 6313

Centre National de la Recherche Scientifique (E rfinder: Rémy Chauvin und Charles 
Mentzer), Frankreich, Schutzmittel gegen Jleuschreckenfi aß. Die zu schützenden K ulturen  
werden m it einer wss. Lsg. von M eerzwiebelextrakt (Scilla m asristim a) bespritzt. (F. P. 
958 530 vom 17/12.1947, ausg. 13/3.1950.) M. F. MÜLLER. 6313

Richard Thun, Die Untersuchung von Böden. Neubcarb. Rudolf Herrmann, 2. Aufl. Radebeul, Berlin: 
Neumann. 1910. (XVI +  203 S.) gr. 8° =  Handbuch d. landwlrtschaftl. Versuchs- "u. Untcr- 
suchungsmcthodik. Bd. 1. Hlw. ca. DM 17,— .

M. Tschapek, Química coloidal del suelo. I. Fenómenos de superficie. (Kolloidchemic des Bodens. I. Grenz
flächenerscheinungen.) Buenos Aires: Imprcnsa y Oasa E ditora „C om .“  1949. (X  +  344 S. ni. 
119 Abb.)

—, Diagnostic Techniqucs for Solls and Crops. (308 S.) S 2,— .

Y III. M etallurgie. M etallographie. M etallverarbeitung.
J. Trotter und D. McLean, Elektronenmikroskopische Untersuchung an gehärtetem an

gelassenem Stahl. D iskussion zu der C. 1950. II . 1167 referierten A rbeit. (J . Iron Steel 
in s t. 164. 288. M ärz 1950.) H a b b e l .  6480

I. L. Mirkin und W. Ss. Jegorow, Anwendung der dilatometrischen Methode zur 
Untersuchung der Martensitumwandlung im Gebiet unterhalb des Nullpunktes. U nter Ver
w endung einer bes. entw ickelten Tiefkiihlvorr. wird an *S7a/i/-Proben durch d ilatom ctr. 
P rüfungen festgestellt, daß der A nfangspunkt u. das Gebiet der langsam en M artensit
um wandlung im S tah l hei niedrigen Tempp. in A bhängigkeit von der D auer u. der U nter- 
kiihlungstem p. stehen. E s wird der Verlauf der m artensit. Umwandlung im Gebiet, von 
Tempp. un terhalb  des N ullpunktes u. der Verlauf der Umwandlung un ter isotherm . 
Bedingungen verfolgt. Die Anwendung des Verf. g ib t die Möglichkeit, die M artensit
umwandlung bei niedrigen Tempp. aufzudecken. (3aBo;(ci:aa JlaßopaTopim  [Betriebs- 
Lab.] 16. 161— 68. Febr. 1950.) HOCHSTEIX. 6482

A. Smart, Vollautomatische Galvanisieranlagen. (M etalloberfläche 4. N r. 7. Ausg. B 2. 
103— 05. Ju li 1950. W eybridge, England, Electro-Chemical Engineering Co., Ltd.)

M a r k h o f f . 6514
Edmund R. Thews, Anoden. 2. M itt. Überblick über H erst., Verwendung u. Verh. 

von Cu-Anoden fü r galvan. Bäder. (M etalloberfläche 4. N r. 3. Ausg. B 2. 40— 43. März 
1950, Berlin.) M ARKHOFF. 6514

— , Verkupfern von Zahnabdrücken. Das Leitendm achen des m it Inlayw achs, G u tta 
percha oder grünem  K err hergestellten Abdrucks, der keinerlei F e tt  en thalten  darf, 
erfolgt m it Cu-Pulver, das m an auf den leicht eingeölten A bdruck au fstreu t. Die S trom 
zuführung erfolgt durch einen C u-D raht an der tiefsten Stelle des A bdrucks. Als E lektrolyt 
wird e in eC u S 0 4-Lsg. verw endet. (Zahntechnik 3 .25— 26.10/2.1950.) M a r k h o f f .  6514 

Alexander Novak, A us der P raxis der Verkupferung von Abdrücken. Die bei der Ver
kupferung von Zahnabdrüeken häufig zu beobachtenden Blasen in der Cu-Schicht kommen 
aus der A bdruckm asse. E n th ä lt diese L u ft, so entw eicht diese w ährend des Verkupferns 
im elektroiyt. Bade. E s müssen daher luftfreie Abdruckmassen verw endet werden. Zum 
Leitendm achen der Oberfläche des A bdrucks eignet sich am  besten, koll. G raphit. Der 
als E lek tro ly t verw endeten C uS 04-Lsg. werden einige Tropfen Zuekerlsg. zugesetzt, 
wodurch die Tiefenwrkg. des E lektro ly ten  verbessert wird. (Zahntechnik 3. 56. 10/3. 1950. • 
New York.) '  M A RK H O FF. 6514

Paul Jercy-Grage, A u s der Praxis der Verkupferung von Abdrücken. Bei der elektro
iy t. V erkupferung von Zahnabdrücken erfolgt das Leitendm achen des A bdrucks am besten 
m it G raphit, z. B. m it Hydrokollag 300 A  (nähere Zus. nicht angegeben. D er Referent). 
Als E lek tro ly t w ird eine Lsg. von 200 (g) C uS 04, 10 A1K(S04)2, 50 'H 2S 0 4 in 750 cm 3 W. 
verw endet. Die Badlsg. m uß w ährend der E lektrolyse gerührt werden, um  d e n 'itr rd c r
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K athode verbrauchten  E lektrolyten laufend zu ersetzen. (Zahntechnik 3. 91. 25/4. 1950. 
Hamburg.) M a r k h o f f .  6514

Alfred Duphorn, Erfahrungen hei der Umstellung von halbgasgefeucrten Verzinkerei- 
öfen und -pfannen au f Ferngasbeheizung. Als wesentlichste Merkmale werden eine erheb
liche Brennstoffersparnis u. die Möglichkeit einer genauen Tem peraturreglung hei Ver
wendung von Ferngas bezeichnet. — Abbildungen. (S tahl u. Eisen 70. 658— 64. 20/7. 
1950.) M a r k h o f f .  0522

J. C. Hudson, Atmosphärische Korrosion von Eisen- und Stahldrähten. Diskussion zu 
der O. 1949. II . 129 referierten Arbeit. (J . Iron  Steel In s t. 165. 290— 94. Ju li 1950.)

H a b b e l . 653 8
G. T. Golegate, Die Korrosion von austenitischem rostfreiem Stahl. Lochfraß entsteht 

durch Lokalelemente. G egenm ittel: gleichmäßige Passivierung der Oberfläche durch 
Bewegung der Fl., Abwesenheit von Cl-Ionen, Erhöhung des pn-W ertcs. In  Seewassor ist 
ein kathod. Schutz durch Fe, Al oder Zn wirksam. In terkrista lline Korrosion entstellt 
durcit Ausscheidung der Carbide u. Verarm ung der Grundmasse an Cr. G egenm ittel: 
Abschrecken von 1050— 1100°, niedriger C-Gelt., Zusatz von T iu . N b. Spannungskorrosion 
kom m t selten vor. D er Riß gebt von Spannungsspitzen aus, wie ausgestanzten Löchern, 
eingeschlagenen Ziffern, Schweißnähten. Gegenm ittel: Ni über 7% . Von den Legierungs
clomenten erhöht Mo in Gohh. von 2— 4%  den W iderstand gegen interkristalline Korrosion 
u. Lochfraß, Si erm äßigt den W iderstand gegen HNO.,, erhöht ihn gegen HCl u. H 2S 0 4. 
Cu erhöht den W iderstand gegen Chloride u. 1LSO.,. Se u. S bis 0,4%  verbessern die 
Zerspanbarkeit. Ausführliche Zahlentafeln geben den W iderstand verschied. Zuss. gegen 
Säuren, Salze, Alkalien, N ahrungsm ittel, Seewasser, organ. Verbb. u. Gase au. (Metallurgia 
[Manchester] 41. Î47— 50. Ja n .; 259— 62. M ärz; 305— 08. A pril; 362— 66. Mai 1950.)

S t e i x .  0538
Heinrich Steinrath, Stand der Erdbodenkorrosion nach den Untersuchungen des National 

Bureau o f Standards. Überblick m it Schrifttum sangaben. (S tahl u. Eisen 70. 609— 13. 
G /7 .1950.) H a b b e l . 0538

S. A. Main und T. H. Arnold, Slahlkorrosion in  den Gezeiten unterliegenden tropischen 
Flußtnündungsgewässern. U ntersucht wurden S tähle m it 0,24 (%) C, 0,25 Si, 0,8 Mn, 
0,11 Ci, 0,23 N i u. 0,08 Cu; m it 0,13 C, 0,03 Si, 0,48 Mn u. 0,28 Cu; m it 0,11 C, 0,17 Si, 
0,29 Mn, 13,4 Cr u. 0,2 N i; m it 0,18 C, 0,12 Si, 0,39 Mn, 18,3 Cu u. 7,7 N i; m it 0,15 C. 
0,23 Si, 0,48 Mn, 18,2 Cr u. 1,93 N i; m it 0,14 C, 0,51 Si, 0,5 Mn, 10,3 Cr, 20,7 Ni, 2,06 W 
u. 20,6 Cu; m it 0,08 C, 0,14 Si, 1,25 Mn u. 36,4 N i u. m it 0,04 C, 0,36 Si, 0,49 Mn u.
2,02 Cr. Die Ergebnisse wurden m it denen verglichen, die beim  Aussetzen der S tähle 
in n. trop. Seewasser erhalten w urden. E rö rte rt werden einige die K orrosion betreffende 
Arbeitsfaktoren, wie Mollusken, suifatreduzierende B akterien u. Cavitationslochfraß. — 
Schrifttunisangaben. (J . Iron  Steel In s t. 165. 208—78. Ju li 1950. Sheffield, H adfield- 
L td.)  H o c h s t e i x .  0538

Per Gunnar Brundell, Appelviken, und Stig Harald Tjernström, Stockholm, Schweden, 
Herstellung von Metallen, Oxyden und Salzen aus bituminösem Schiefer. Zunächst wird der 
Schiefer in Ggw. von L u ft auf O xydationstem p. erh itz t, um  den Sulfidsehwefelgeh. auf 
u n te r 1,5 (%), zweckmäßig u n te r 1, zu verringern, dann wird der Geh. der zu schm . Charge 
an R eduktionsm itteln  auf das 1— 5faehe der zur vollständigen Red. der Oxyde des Fe, 
Ti, V, Mo u. W  erforderlichen Menge gebracht. Ferner w erden bas. Schlackenbildner 
zugesetzt, um die V iscosität der beim  anschließenden Schtnelzprozeß sich bildenden 
Schlacke zu verringern. Beim Schmelzen en ts teh t eine saure Schlacke m it 25— 45%  CaO 
u. ein M etallbad, aus dem die einzelnen Metalle gewonnen werden können. (Can. P. 463 760 
vom 28/6.1944, ausg. 21/3. 1950. Schwed. Priorr. 29/6.1943 u. 4/1. 1944.) H aU G . 6389

Soc. d’Électro-Chimie, d’ÉIectro-Métallurgie et des Aciéries Électriques d’Ugine,
Paris, Frankreich, Dauermagnet. Aus Pulver durch Vcrpressen hergestcllte Magnete 
werden zur Erhöhung der R em anenz u. der mechan. Festigkeit u n te r Vermeidung von 
Zusammenwachsen der Teilchen w ährend oder nach dem Pressen in neutralem  oder 
reduzierendem Gas auf 300— 450° erh itz t. —  E s werden z. B. die aus einer Lsg. von F e 
rn Co-Form iat durch Abkühlung ausgefällten M ischkristalle bei 350° in  I I„ zers. u n te r 
Bldg. eines Fe-C o-Pulvers m it 33% Co u. Korngröße < 1000  Â. E in  durch 'K altp ressen  
des Pulvers hergesteilter Magnet wird 1 Stde. lang in H 2 auf 360° erh itz t. Vergleichswerte 
vor bzw. nach der E rhitzung sind fü r die R em anenz 7070 bzw. 8100; fü r die D. 4,45 bzw. 
4,48; fü r die Scherfestigkeit der K an ten  des M agnets 1 bzw. 3. — W eitere Beispiele. 
(Ce. P. 166 032 v o m 7/2.1947, ausg. 25/5.1950. F . Prior. 15/2.1946.) B. S c h m i d t .  6475

Soc. d’Électro-Chimie, d’Électro-Métallurgie et des Aeiériis Électriques d’Ugine, Paris, 
Frankreich, Herstellung von Dauermagneten aus Metallpulver. Verbb. oder Legierungen
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ferrom agnet. Metalle werden bei einer u n te r 500° liegenden Temp. zers. u. die entstandenen 
Prodd. bei ebenso tiefen Tempp. reduziert. Die erhaltenen Pulver werden bei niederer, 
höchstens 499° bètragenden Temp. verpreßt. Verbb. der ferrom agnet. Metalle sind For- 
m iate, Oxalate, Carbonate, H ydroxyde, Carbonylverbb. fü r sich, als Gemisch oder in 
festen Lösungen. Die Zers, der Legierungen kann  durch Herauslösen von Al aus Al- 
Logicrungen m ittels alkal. reagierender Fll. erfolgen. In  jedem  Falle werden P u lver der 
Metalle, Fe, N i oder Co oder ihrer Legierungen erzielt, deren Korngröße u n te r 1 Mikron 
liegt u. die eine hohe K oerzitivkraft besitzen. Beispiele zur H erst. von D auerm agneten 
beziehen sich auf die Verwendung von Fe-Form iat, von Fe(O H)3, sowie von Fe- u. Co- 
Form iat. (Oe. P. 166 431 vom 23/11. 1946, ausg. 25/7. 1950. F. Prior. 7/4. 1942.)

H a u g . 6475
Soc, d’Électro-Chimie, d’Électro-Métallurgie et des Aciéries Électrique d’Ugine, Paris, 

Frankreich, Dauermagnet. Zur H erst. von Magneten werden aus einer heißen gesätt. Lsg. 
von Fe- u. Co-Oxalat, -A cetat oder -Form iat durch A bkühlung auf R aum tem p. Misch
kristalle (bes. m it Fe : Co =  2 : 1) u n ter Vermeidung der Bldg. von F e +++-Salz ausgefällt 
u. bei < 6 0 0 ,  bes. 30 0 — 500°, langsam  in neutralem  oder schwach oxydierendem Gas in 
Oxyde zers., die dann bei < 6 0 0 °  zum M agnetkörper auf Oxydbasis verp reß t werden. 
Der K örper kann zur Steigerung der K oerzitivkraft (z. B. um  100% ) lange bei < 4 0 0 °  
erh itz t gehalten werden. Anschließend kann er zur Érhôhung der R em anenz z. B. um  
50%  in einem m agnet. Feld von 20 0 0  Oersted auf 450° erw ärm t u. langsam, z. B. in 
20 Stdn., abgekühlt werden. — Beispiele u. Schaubild. (Oe.P. 165 288 vom 2 3 /1 1 . 1946, 
ausg. 1 0 /2 .1 9 5 0 . F. Prior. 2 1 /8 .1 9 4 3 .)  B. S c h m i d t .  6475

Soc. d’Éleetro-Chimie, d’Électro-Métallurgie et des Aciéries Électriques d’Ugine, Paris, 
F rankreich, Eisenpulver fü r  Dauermagnete. Zur H erst. von Magneten durch '/erpressen 
von Pulver bei 5 — 10 t/cm 2 d ient ein Pulvcrgemisch, das neben Fc ein eine höhere B il
dungswärme als Fe-Oxyd aufweisendes Oxyd von Ba, Sr, Ca, Mg, Al oder Cd en thält. 
Zur H erst. des Pulvers wird Fe (z. B. Abfallspäne) u. z. B. K alk  in heißer Ameisen-, 
Essig- oder Oxalsäure aufgelöst, u. zwar in dem Maße, daß die bei der folgenden A b
kühlung ausfallenden K ristalle, z. B. 0 ,1— 10%  CaO enthalten. Diese K rista lle  werden 
bei < 5 0 0 ,  z. B. 320° in 0 2- u. H 20-freiem , neutralem  oder reduzierendem Gas zers. un ter 
Bldg. eines pyrophoren u. daher in Aceton oder Ä ther aufzubew ahrenden Gemisches von 
Fe u. Oxyd. —  Beispiele. (Oa. P. 165 289 vom  2 3 /1 1 . 1946 , ausg. 10 /2 . 1950. F. Prior. 
26 /7 . 1944.) B. S c h m i d t .  6475

Othmar Ruthner, W ien, Österreich, Thermische Behandlung und. Reinigung von Stäh
len und sonstigen Metallen. Die aus oxyd. Verunreinigungen oder eingebrannter K ohle u. 
Schlacke bestehenden Deckschichten werden mechan., ehem. oder elektro ly t. en tfernt, 
nach dem  das W erkstück auf eine Temp. gebracht w urde, bei der eine Gefügeänderung 
des W erkstoffes e in tritt u. die K ristallgitterkom ponenten der D eckschichten sich in 
einem labilen Z ustand befinden. Die Erw ärm ung kann in einem Salzbad erfolgen, das 
gleichzeitig als Lösungsm. oder als E lek tro ly t dient. Sie kann  aber auch außerhalb des 
Salzbades, z. B. durch Induktions- oder W iderstandserhitzung oder beides durchgeführt 
werden. (Oe. P. 165 877 vom 1 5 /5 .1 9 4 6 , ausg. 10/5 . 1950.) H a u g . 6493

Imperial Chemical Industries Ltd., London, übert. von: William Percival Fentiman, 
Birm ingham , England, und  Kenneth James Clews, W alsall, Staffordshire, Eng.and, 
Zementation von Metallen und Legierungen bei höheren Tempp. erfolgt m it H ilfe einer M., 
die aus 5— 5 0  (Teilen) M etallpulver aus der Gruppe des Al u. seiner Legierungen u. einem 
Teil eines Gemischs eines F luorids u. Chlorids in solchem V erhältnis besteht, daß das 
F lußm ittel bei der Zem entationstem p. fl. ist. — Beispiel der Zus.: 40  Al-Pulver, 10 A120 3, 
23 Polysty ro l,-23 Toluol, 4  Flußm itte l (bestehend aus 25 NaCl, 36  KCl, 20  LiCl, 6 SrCL, 
12  K ryolith  u. 1 K F). (Can. P. 463 199 vom 12/G. 1946, ausg. 14/2 . 1950.) H a u g .  6493  

Gebr. Böhler & Co., Akt.-Ges., W ien, Österreich, Anlassen und Glühen von Walzgut 
im Durchlauf verfahren erfolgt auf eiektro-iuduktivem  W ege m itte ls in  m ehreren Stuten 
gesteuertem  W echselstrom von über 5 0 0 — 2 0 0 0 0  H ertz . Die zugeführte Leistung wird 
so gesteuert, daß die Oberfläche des zu behandelnden W erkstückes in möglichst kurzer 
Zeit die angestrebte Temp. erreicht, sodann aber n u r m ehr jene Leistung zugeführt wird, 
die der von der Oberfläche an das S tückinnere abgegebenen W ärm emenge zuzüglich der 
A bstrahlungsverluste der Oberfläche entspricht. Die kurzen A nlaßzeiten ergeben den 
Vorteil, die Anlaßsprödigkeit vieler S täh le  m it Sicherheit zu vermeiden, was bes. bei 
höheren Festigkeitsstufen Mo-freier S tähle zu Verbesserungen der K erbzähigkeit fü h rt. 
(Oe. P. 166 030 vom 8 /1 . 1946, ausg. 25 /5 . 1950. D. Prior. 26 /2 . 1944 .) H a u g .  6493  

Walter Thalhofer, Zürich, Schweiz, Erhöhung der Kernfestigkeit und Kernzähigkeit 
von Stählen wird ciaciurch erzielt, daß der zu vergütende S tah l über den magnet. Um- 
w andlungspunkt (A„-Punkt) erh itz t u. während des Abschreckens von nich t wesentlich
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aufheizenden Gleich- bzw. W echselströmen oder deren K raftfeldern durchsetzt wird. Die 
Anwendung von Gleichströmen fü h rt bei n itrierten oder nitrozem entierten S tählen u. bei 
S tählen ohne N itrid- bzw. N itrozem cntationsschicht zu einer Steigerung der K ernfestig
keit u. der H ärtetiefe, während die Anwendung von W echselströmen oder W echselfcldern 
zu einer bedeutenden Zunahme der Zähigkeit des K ernm aterials, die sich in einer erheb
lichen Erhöhung der Dehnungs- u. K erbschlagwerte u. der D auerfestigkeit ausw irkt, fü h rt. 
(Oe. P. 166 038 vom 8 /9 .1 9 4 8 , ausg. 2 5 /5 .1 9 5 0 . Schwz. Prior. 1 1 /9 .1 9 4 7 .)  H a u g . 6493  

United Western Corp., Tanger, Erzeugung nitrierter Schichten von großer Tiefe a u f  
Werkstücken aus Eisen und Stahl. Große N itriertiefen in Cyanid- u. Cyanatschm elzbädorn 
werden in kurzer Zeit erzielt dadurch, daß der N itrier Vorgang w iederholt durchgeführt 
u. das W erkstück nach jedem  solchen Vorgang abgeschreckt wird. Zweckmäßig wird die 
N itrierbehandlung bis zu einer Tiefe der n itrie rten  Schicht von 0 ,3 — 0 ,4  mm vor dem 
Abschrecken durchgeführt. D urch das Abschrecken wird der N  in das Innere des W erk
stückes vorgetrieben u. die Diffusionskanäle ermöglichen sein weiteres Vordringen w ährend 
der folgenden N itrierbehandlung. E ine Vorbehandlung der W erkstücke m it einer 8- bis 
1 0 % ig. wss. Lsg. von techn. reinem  K alium alum inat liefert gu te  Ergebnisse. Zum A b
schrecken is t eine N a-N itritlsg. bes. geeignet. Darauf folgt ein weiteres Abschrecken von 
800° in  W asser. (Le. P. 166 039 vom 13 /9 . 1948, ausg. 2 5 /5 . 1950 . Tanger. Prior. 19/9 . 
1947.) H a u g .  6493

JohnH.Shoemaker, übert. von: Hugh G. Wehster, D etroit, Mich., V. St. A., Reinigen 
von Eisen. Das neue elelctrolyt. Verf. zur Umwandlung der Oberfläche von W erkstücRen 
aus Eisen in  eine reine Ferritschicht zwecks Reinigung des M etalles besteh t darin, daß 
man das W erkstück in  ein Bad aus geschmolzenem Salz tau ch t, das im  wesentlichen ca. 
7 5 — 90, vorzugsweise 85  (Gewichts-% ) NaOH, 7— 13 NaCl, vorzugsweise 10 NaCl u. 
4  N aF, u. 0 ,5 — 5, vorzugsweise 1 N a-A lum inat en thält, u. von dem W erkstück durch 
das Bad umgepolten Gleichstrom le ite t. (Can. P. 463092 vom 2 1 /8 . 1945 , ausg. 7 /2 . 1950.
A. Prior. 12 /10 . 1944.) RAETZ. 6515

Birmingham Small Arms Co. Ltd., Birm ingham , England, Herstellung von Schmier- 
verliefungen in Oberflächenschichten von Maschinenteilen. Auf R eibung beanspruchte 
M aschinenteile m it harter, g la tter, verchrom ter oder gehonter Oberfläche, die das Schmier
m itte l n icht genügend zurückhält, w erden in  der W eise m it V crtietungen versehen, die 
für eine gleichmäßige Verteilung des Schm ierm ittels sorgen, daß die Oberfläche m it einer 
perforierten Maske bedeckt u. dann anod. geätz t w ird. Ais E lek tro ly t verw endet m an  eine 
Lsg. von  N aOH , von Chloriden oder C r03. Die Maske m uß gegen den A ngritt der E iektro- 
lytlsg. w iderstandsläliig sein. (Sciiwz. P. 267 121 vom  6 /1 2 .1 9 4 7 , ausg. 1 /6 .1 9 5 0 . E. Priorr.
2 2 /2 .1 9 4 3  u. 1 9 /2 .1 9 4 4 .)  M a r k h o f f .  6515

Carborundum Co., übert. von: James C. Mays, N iagara Falls, N. Y., V. S t. A., Gal
vanoplastische Herstellung von Schleifscheiben. Die Schiehm ittcikörner, z. B. D iam anten,
w erden durch galvanopiast. Abscheidung von  Metallen, z. B. Cr, Cu, Ni auf der U nterlage 
befestigt u . in  die M etallschicht eingebettet. Die so hergestcllten Schleifscheiben haben 
eine gu te  Schucidewirkung. — A bbildung. (A. P. 2 505 196 vom 2 4 /9 . 1943, ausg. 2 5 /4 . 
1950.) M a r k h o f f .  6515

Paul Alexander, B erkham sted, England, Herstellung von Metallüberzügen durch 
Verdampfen eines Melalldrahles im  Vakuum. Der D rah t w ird  zu einer kontinuierlichen 
rotierenden abw ärts geleiteten Wendel gelorm t, das lreie Endo der W endel w ird  m it 
einem H eizstab aus hitzebeständigem  W erkstoff (z. B. W -D raht) in  B erührung gebracht. 
Der Durchm esser der W endel is t größer als der des elektr. geheizten H eizdrahts. Der D rah t 
greilt bei dem Verf. den w ertvollen H eizkörper n ich t an . — Zeichnung. (De, P. 165 551 
vom  5 /7 .1 9 4 8 , ausg. 2 5 /3 .1 9 5 0 . E. Prior. 1 /1 0 .1 9 4 6 .)  H o l m .  6517

Callender-Suchy Developments Ltd. und Charles Theodor Suchy, London, England, 
Metallisieren nichtmetallischer Gegenstände. Der durch Versilberung elektr. leitend ge
m achte Gegenstand w ird oberflächlich von den M ctallteilchen betreit, dadurch die Ober
fläche erneu t n ichtleitend gem acht, die darunterliegenden Schichten jedoch leitend be
lassen u. der Gegenstand einem elektrolyt. N icderschlagsverf. unterw orfen. Die Mctall- 
ahlagerung beginnt un terhalb  der Oberfläche u. b au t sich zur Oberfläche auf. Vor der 
V ersilberung w ird der gereinigte Gegenstand zweckmäßig in  eine SeCl3-Lsg. ge tauch t, 
w ieder gewaschen u . getrocknet. D urch wiederholte B ehandlung kann die M etallschicht 
verdickt werden, auch können verschied. Metalle nacheinander niedergeschlagen werden. 
F ü r die Metallisierung eignen sich z. B. Papier, Filz, Asbest, Holz, unglasierte keiam . 
W are u. Leder. (ue.P . 185 318 vom 1 2 /9 . 1947, ausg. 1 0 /2 . 195 0 . E. Prior. 2 9 /2 . 1944.)

H o l m . 6517
Horace C. Knerr, übert. von: Jacques Magnin, C hestnut Hill, Pa., V. S t. A., Erzeugen 

von Bleiüberzügen, au f Metallen. Als F lußm ittel w ird auf die Oberfläche des Bades aus
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geschmolzenem Pb ein Salz aufgebracht, (las bei der Temp. des geschmolzenen Pb  fl. u . 
beständig ist, wie die A cetate, B orate, Chloride u. Sulfate von Sb, Bi,.Cd u. Sn. — B eispiel: 
2 (Teile) SbCI3, 4 ZnCl2, 2 NaCl, 1 N H 4CL Die m it solchen F lußm itte ln  erzeugten Pb- 
Überzüge haften  sehr gu t, auch w enn die so verbleiten  Teile einer K altverform ung u n te r
zogen werden. Die Pb-Schicht w irk t hierbei als Schm ierm ittel. (A. P. 2 493 768 vom 
21/6.1944, ausg. 10/1.1950.) M a r k h o f f .  6517

Crown Cork and Seal Co., Inc., Baltim ore, Md., übert. von: Charles E. Giock, B alti
more, Md., V. St. A., Verzinnen endloser Eisenbänder. Das E isenband w ird als Anode 
w ährend 2 —30 Sek. bei einer S trom dichte von 10—50 A m p./sq.ft. (1,1—5,4 A /dm 2) durch 
ein galvan. alkal. Sn-Bad u. anschließend als K athode durch ein gleiches B ad geschickt. 
(Can. P. 463 539 vom 21/6.1946, ausg. 7/3.1950. A. Prior. 12/9.1945.) S c h r e i n e r .  6525 

Crown Cork and Seal Co., Inc., B altim ore, Md., übert. von: Charles E. Glock, B alti
more, Md., V. St. A., Nachbehandlung von galvanisch verzinntem und danach a u f Glanz 
gebrachtem Weißblech. Um ihm  die a lte  W iderstandsfähigkeit gegen N ahrungsm ittel säuren 
u. Schwefelverfärbungen zurückzugeben, w ird es, ohne den Glanz zu beeinträchtigen, 
leicht abgerieben u. anschließend als K athode w ährend 3—10 Sek. bei einer Strom dichte 
vom  10—100 A m p/sq.ft. (1,1—11 A /dm 2) durch einen 170—200° F  (77—99° C) warmen 
wss.-alkal. E lektro ly ten  (1,5—6,0% N a3PO4u .0 ,3 —2,0% N a2Cr2OT)gezogen.(Can.P .463540 
vom  21/6.1946, ausg. 7/3.1950. A. Prior. 12/9.1945.) S c h r e i n e r .  6525

Richard Giocker, Materialprüfung m it Röntgenstramen, unter besonderer Berücksichtigung der Röntgen- 
m ctailkunde. S., erw. Aufl. Berlin, Göttingen, Heidelberg: Springer. 1919. (V III +  410 S. in . 
349 Abb.) gr. Su. DM 58,— .

F . E. Michell, The practice of mineral dresslng. London: P. Marshai!. 1950. (391 S. m. Diagr.) s. 30,— 
—, Metals and alloys; by the teebnieal sta ff of Metal Industry, icv. ed. New York: Chemical Pub. Cö. 

(214 S.) S 5,— .
—, Quln’s metal handbook and statistics 1949. London: Metal Inform ation Bureau. 1950. P a rt 1: Non- 

ferrous m ctals. (421 S. m. Taf.) s. 10,— . P art 2: Iron and Steel. (190 S. m. Taf.) s .  7 d, 6.

IX . Organische Industrie.
E. Lemaire, Eigenschaften, Herstellung und Verwendung des Furfurols und seiner 

Derivate. Vf. e rläu tert die ehem., physikal. u. biol. Eigg. von  Furfurol (I) sowie von 33 
techn. hergestellten I-D erivv. u. schildert die industrielle H erst. des I. Aus Haferldeie 
w erden 14,4 bzw. 11,0% I  gewonnen. Ähnlich gu te  A usbeuten w erden aus gewissen Teilen 
von Mais oder Sonnenblum en erhalten. T rotz schlechterer A usbeute w ird I vielfach auch 
aus verschied. S troharten  hergestellt. F ü r die Bldg. des I w ird als w ahrscheinlichste an 
gesehen: Pentosane (X ylan, A raban) gehen durch H ydrolyse in  Pentosen (Xylose, Ara- 
binose) über u . diese un ter Verlust von 3 Moll. W. in  I. Die H auptanw endung gebiete von 
I u. I-D erivv. sind : K om ponente bei der H erst. von K unstharzen, B indem ittel, selektives 
Lösungsm ., Sterilisations- u. Schädlingsbekäm pfungsm ittel. W ichtig is t dio W ieder
gew innung von I hei der R einigung von B utadien als Copolymeres u . die Verwendung 
von I-Phenylhydrazon als W eichmacher von künstlichem  K au tschuk  des G R -S-Typs. 
(Ind . chim ique 36. 116—19. 138—39. Jun i 1949.) G e r h a r d  G ü n t h e r .  6600

N. V. de Bataafsche Petroleum Mij., H olland, und  Alan C. Nixon, V. St. A., Azeo- 
Irope Destillation und Trennung eines Zwcistoff-Fliissigkeits-Gemisches u n te r Zusatz von 
zwei Lösungsm itteln, von denen das eine ein geringeres Lösungsvermögen für die ab 
zutrennenden K om ponenten besitzt als das andere Lösungsm ittel. Das angew andte 
M engenverhältnis des selektiven u. des weniger selektiven Lösungsm. liegt zwischen 
2 : 98  u. 90  : 1 0 .  Das Verf. is t z. B. anw endbar auf eiu K W -stoffgem üch, welches gesätt. 
u. olefin. C4-K W -stoffe en thält. Als L ösung-m ittel dienen Aceton u. W asser. — Zeichnung. 
(F. P. 957 740 vom 2 3 /1 2 . 194 7 , ausg. 2 3 /2 . 1950 . A. Prior. 2 3 /1 2 . 1946.)

M . F . M ü l l e r . 500
E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilmington, Del., übert. von: William C. Hanford,

Short Hilis, N. J ., und J hn Richard Roland, W ilmington, Del., V. St. A., Herstellung 
von mit einem gesättigten aliphatischen Kohlenwasserstoffrest substituierten Alker. Man geht 
aus von einem Ä ther, welcher frei von olefin. ungesätt. Bindungen ist, z. B. D iäthy läther 
oder einem anderen D ialkyläther, u . behandelt diesen m it C2H 4 hei einem  Ä thylendruck 
von m indestens 2 00  a t bei 5 0 — 250° in  Ggw. eines Peroxydkatalysa tors, wie Benzoyl- 
superoxyd. (Can. P. 466 993 vom  3 1 /3 . 1948, ausg. 1 /8 . 1 950 . A. Prior. 1 7 /1 2 . 1943.)

M. F . M ü l l e r . 560
E. I. du Pont do Nemours&Co., W ilm ington, Del., übert. von: William E. Hanford,

Easton, Pa., und  John R. Roland, W ilmington, Del., V. S t. A., Herstellung von organi
schen Estern, welche m it einem gesätt. aliphat. K W -stoffrest substitu iert slnd,~3ürch
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E rhitzen  eines organ. Esters, welcher frei von olefin. ungesätt. B indungen ist, m it Ä thylen 
un ter einem C2H 4-D ruck oberhalb 200 a t  in  Ggw. eines P eroxydkatalysa tors. — Als 
Ausgangsester ist z. B. Propionsäurem ethylester, u. als K ata lysa to r Benzoylperoxyd 
genannt, (Can. P. 466 992 vom 17/12.1943, ausg. 1/8.1950.) M. F . M ü l l e r .  810

American Cyanamid Co., New York, N. Y., übert. von: Jack C. Bacon, Stam ford, Gönn., 
V. St. A., Herstellung von Fluoracelamid aus einem Gemisch des N H 4- u. K-Salzes des 
Sulfoessigsäureamids m it K F  durch E rh itzen  bei 130—180°. (Can.P. 467 344 vom 
10/11. 1945, ausg. 15/8.1950. A. Prior. 19/1.1945.) M. F . M ü l l e r .  810

American Cyanamid Co., New York, N. Y., übert. von: Chester Wayne Bradley und 
Margaret H. Bradley, Old Grcewich, Gönn., V. St. A., Herstellung von Fluoracelamid 
aus einem Gemisch von Chloracetamid, K F  u. Xylol durch E rh itzen  u. Dest. hei 130—145°. 
Man erhält ein Gemisch von  Chlor- u . Fluoracetam id m it Xylol. Beim A bkühlen des 
Destillats scheidet sich das F luoracetam id ah. (Can. P. 467 347 vom  14/3. 1946, ausg. 
15/8.1950. A. Prior. 18/4.1945.) M. F . M ü l l e r .  810

Soe. Rhodiaceta, Frankreich, und John R. Johnson und Gerald M. Whitman, V .St.A ., 
Herstellung von organischen Nitrilen, bes. von 1.4- Dicyan-2-bulen (I), NC—C H .,-CH „=C H 2- 
C iL • CN aus 3.4-D ihaiogen-l-butencn (II), gegebenenfalls im  Gemisch m it 1.4-Dihalogen- 
2-butenen sowie dem H alogenierung-rohprod. von B utadien, welche CI oder Br als Halogen 
enthalten . Die R k. findet in  nichtalkal. Medium in Ggw. eines Cu-Halogenids als K a ta ly 
sator u . eines E rdalkalicarbonats als Halogenwasserstoff bindendes M ittel s ta tt .  — 
50 (Teile) II ü. 85 HCN wasserfrei w erden im  Gemisch m it 100 CaC03 u. 10 CuBr„, 16 Stdn. 
hei 120° erhitzt. Dabei en ts teh t I, F. 74,0—75,5°. (F. P. 962 196 vom 27/2. 1948, ausg. 
2/6.1950. A. Priorr. 11/9.1946 u. 12/8. 1947.) M. F . MÜLLER. 820

B. F. Goodrich Co., New York, N. Y., übert. von: Thomas L. Gresham, A kron, O., 
V. St. A., Herstellung von ß-Thiocarbonsäurcn durch R k. eines gesä tt. aliphat. /J-Lactons 
m it einem wasserlösl. anorgan. Sulfid. Aus /5-Propiolacton, welches in  eine wss.-alkal. 
Lsg. eines H ydrosulfids eingetragen w ird, en ts teh t die Thiohydracrylsäüre. (Can. P. 
467 406 vom i2 /8 . 1946, ausg. 15/8. 1950. A. Prior. 5/10. 1945.) M. F . M ü l l e r .  850

Albi Chemical Corp., New York, N . Y., übert. von: Grinneil Jones und Walter Juda,
Cambridge, Mass.; V. S t. A., Herstellung von festen komplexen Metallaminsalzen. Man 
verrührt die festen Cu-, Co- oder Ag-Salze von Säuren, welche stä rker sind als Carbon
säuren, m it einem festen Aminsalz oder einer festen A m m onium verb., z. B. G uanidin
carbonat oder (N H 4)2C 03, welche verhältnism äßig unbeständig u. befähigt sind, m it dem 
Metallsalz ein komplexes M etallaminsalz zu bilden. (Can. P. 466789 vom  1 5 /1 1 . 1943, 
ausg. 2 5 /7 .1 9 5 0 .)  M. F . M ü l l e r . 900

American Cyanamid Co., New Y ork, N. Y ., übert. von: Donald W. Kaiser, Riverside, 
und Bryan C. Redmon, Stam ford, Conn., V. St. A., Herstellung von aliphatischen Im ino- 
carbonaten durch Umsetzung von H alogencyan m it einem Alkohol m it m indestens 3 C- 
Atomon in  Ggw. eines Alkalioxyds', -hydroxyds oder -alkoholats bei 15—100°, bes. bei 
20—60°. — CN -Cl u. /J-Äthoxyäthanol geben in  Ggw. von K OH  hei 20—60° ß-Athoxy- 
älhyliminocarbonat. — Mit Isopropylalkohol en ts teh t in  gleicher Weise Isopropylimino- 
carbonat. (Can. P. 467 349 vom 7/12. 1946, ausg. 15/8. 1950. A. Prior. 26/9. 1940.)

M. F . M ü l l e r . 920
United States Rubber Co., New York, N. Y ., übert. von: Norris S. Kharasch, Chicago, 

Ul., Y. St. A., Herstellung organischer Phosphorverbindungen der Formel R P H al2, in  der 
R  ein halogenhaltiges a ’.iphat. R adikal u. Hai H alogen ist. Man un terw irft ein Gemisch 
aus einem Olefin u . überschüssigem PCI, bzw. PB r3 der Einw . eines Peroxyds oder der 
W rkg. von L ichtstrahlen  m it einer W ellenlänge < 3000 .A. Die R eaktionstem p. be träg t 
25—150°, der angew andte Überschuß von P H als ca. 2—20 Mol pro Mol Olefin. Als solche 
kommen aliphat. Olefine m it 2—12 C-Atomen in  F rage: z. B. Ä thylen, H cxen-(l), Pro- 
pen-(l). — Aus 1,6 Mol O cten-(l) u. 10 Mol PC13 w ird in Ggw. von D iacetylperoxyd 
bei 85° ein Prod. erhalten, das verm utlich die Form el C6H 13CHCiCH.PCl2 besitzt, K p .0,385 
bis 88°. — Folgende R eaktiom g'eichung w ird  angegeben: R  — CH =  CH, -4- PCI,’ -» 
RCHC1 — CH2PC12. (A. P. 2 489 091 vom  19/7. 1046, ausg. 22/11. 1949.) '

B r ü s a m l e .  950
Shell Development Co., San Francisco, Calif., übert. von: Albert E. Smith und Otto

A. Beeck, Berkeley, Calif., V. S t. A., Katalysatoren fü r  die Umwandlung von Kohlen- 
ivassersloffen, bes. zur D ehydrierung u. zum Isomerisieren, bestehend aus einem Träger 
in  Form  eines adsorptionsfähigen Li-A l-Spinells der Formel L i20 -5 Ä 1 20 3 u . aus einem 
k ä ta ly t. w irksam en Beschleuniger, z. B. M o03, Silicowolfram säure oder Sulfam insäure. — 
M ethylcyelohcxan wird dam it z. B. zu Toluol dehydriert. (A. P. 2 474440 vom  3/3. 1947 
ausg. 28/6. 1949.) M. F. MÜLLER. 1010
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California Research Corp. und Irving E. Levine, V. St. A., Herstellung von Phthal- 
säureanhydrid durch k a ta iy t. O xydation von 0-X 3 I0 I oder anderen in  O rthosteilung 
diaikyiicrtcn Benzolen in  Ggw. von V20 5 als K ata lysa to r. Man arbeite t in  der D am pfphase 
un ter Zuführung von L uft bei Tempp. zwischen 500 u. 600°. — Zeichnung. (F. P. 956759 
vom 5/8.1947, ausg. 6/2.1950. A. Prior. 30/5.1945.) M. F. MÜLLER. 1120

National Lead Co., New York, N. Y ., übert. v o n : Alexander Stewart, Adrian R. Pitrot 
und Leonard M. Kebrich, Y. St. A., Herstellung von komplexen Blei-Phlhalal-Verbindun- 
gen m it den Pb-Saizcn von einbas. aliphat. Säuren der ailg. Formel CnH 2n+1COOH, z. B. 
Pb-Propionat oder P b -lsobu ty ra t. Diese Verbb. haben die Formel 4 PbC0H.,{COO)2• 
Pb(C2H 5-COO) 2 u. 4 PbC0H,(CÖO) 2 ■ Pb(C3H 7 ■ COO)2. Zur H erst. geh t m an aus von einem 
G cm l ch aus 2—4 (Mol) Phthalsäure, 4—5 PbO u. 2 aliphat. Säure in wss. Medium hei
15—100°. Vgl. A. P . 2 412 784; C. 1947. 1034. (Can. P. 465 401 vom  24/8. 1944, ausg.
23/5.1950. A. Prior. 11/9.1943.) M. F . MÜLLER. 1120

American Cyanamid Co., New York, N. Y., übert. von: Victor S. Salvin und Arthur 
J. Hill, V. St. A., Herstellung von Alkaminestern der p-Aryloxymethylbcnzoesäure (I). 
Man geht aus von einem A lkylester der Säure I u. läß t einen gerfitt. te r t. Aminoalkohol 
in  Ggw. eines A lkoholats als K ata lysa to r einwirken. D abei findet Alkohoiyse u. gleich
zeitig eine Um esterung s ta tt .  Vgl. A. P. 2 385 104; C. 1948.1. 1039. (C n. P. 466 493 vom 
26/2. 1943, ausg. 11/7. 1950. A. Prior. 1/5. 1942.) M. F. MÜLLER. 1270

Koninklijke Industrieei Mij., voorheen Noury et van der Lande N. V., H olland, Chlo
rieren von organischen Flüssigkeiten, welche n ich t oder nur wenig in  W. lösl. sind, durch 
Einleiten von Chlor in  Ggw. von W. oder von wss. Lsgg. der H alogene oder von Salzen. — 
Bzl. w ird  danach un ter dem Einfl. von L icht zu Hexachlorcyclohexan chloriert. — Phenol 
w ird z. B. in  Ggw. einer wss. CaCl2-Lsg. chloriert. — Zeichnung. (F. P. 957 986 vom 
27/12.1947, ausg. 1/3.1950. Holl. Prior. 25/11. 1946.) M. F. MÜLLER, 1800

Fryderyk Schwartz, Stockholm, Schweden, Herstellung von synthetischem Camphcr 
aus p-Cymol durch Behandlung m it einem Gemisch aus 2 (Volumenteilen) H 2 u. 1 O»
11. bzw. oder m it W. in Ggw. eines K ata lysa to rs in  Form  eines Metalls oder von Verbb. 
dieser Metalle der 2. Gruppe des period. Syst. 11. von Substanzen, welche den R est einer 
organ. Säure, einschließlich der Salze von  organ. Säuren, bes. von  F e ttsäu ren  u. ihren 
Saizen, bei Tempp. von m indestens 35°, aber un terhalb  der Zersetzung tem p. von p-Cymol 
u. Campher. Als K ata ly sa to r d ient z. B. H g u. HgS. (Can. P. 466 926 vom 22/4. i942, 
ausg. 1/8.1950. Schwed. Prior. 12/2. 1941.) M . F. MÜLLER. 1860

Petrocarbon Ltd. und Herbert S. Boyd Barret, James R. Holker, Herbert Steiner, Eng
land, Herstellung von in der Seilenkelte chlorierten Methylnaphthalinen aus Cl2 u. Methyl- 
naphthalinen in  der D am pfphase bei 300—400° in  Ggw. eines inerten  Gases, wie N 2, bei 
einer E inw irkung zeit von höchstens 1 Sekunde. (F. P. 962 501 vom 24/2. 1948, ausg. 
13/6. 1950. E . Priorr. 24/2.1947 u. 16/2. 1948.) M. F . M ü l l e r .  2700

American Cyanamid Co., New York, N. Y., übert, von : James K. Dixon, Riverside, 
Conn., V. St. A., Herstellung von P yrazin  (I) durch D ehydrieren von P iperazin durch 
Ü berleiten über einen C u-C hrom itkatalysator in D am pfphase hei ca. 425—500° u. Iso
lieren des gebildeten I aus dom K ondensat. — Der K ata ly sa to r besteht bes. aus 2—15 Ge- 
w ichts-%  Cu-Chromit auf einem Träger aus ak tiv iertem  Alum inium . (C,n. P. 466 652 
vom 14/5.1943, ausg. 18/7.1950. A. Prior. 20/5.1942.) G a n z l i n .  3252

Imperial Chemical Industries Ltd., London, übert. v o n : Francis Henry Swindon Curd 
und Francis Leslie Rose, Blackley, M anchester, England, Herstellung von P yrim id in 
derivaten der allg. Form el I, worin Ar ein arom at. R e it  m it einem R ingiyst. m it höchstens

10 C-Atomen bedeutet, dessen n icht kern- 
"l= l J ! gebundene V alenzen H -A tom e oder (bes. 1 

Ar—NH—C:(NH)—NH—C C—V oder 2) Alkyl-, Phenyl-, A lkoxyreste, Halogen,
i l _ | , N 0 2 oder CN-Gruppcn tragen, u. X u. Y be- 
'  " ' deuten können: a) Einfache divalente a  iphat.

K W -stoffreste, die m it den C-Atomen in  5- u. 6 -Stellung einen alicycl. R ing bilden; — 
b) 2 K W -stoffreste; — c) H u. einen K W -stoffrest; — d) 2 H -A tom e; R "  bedeutet H, 
Alkyl, A lkoxyalkyl oder D ialkylam inoalkyl, A einen aliphat., alicycl. oder aliphat. carbo- 
eycl. R est u. N R R ' den Ilc.it eines prim., sek. oder te rt. Amins oder einer hetoroeyel. 
N-Base, durch Umsetzen von Diaminen der allg. Form el N H R "—A—N R R ', worin 
R ", A u . N R R ' die obigen Bedeutungen haben, m it entsprechenden 2-Arylguanido- 
pyrim idinen, die in 4-Stellung einen labiien Substituenten , wie Halogen, einen Alkoxy-, 
Aryloxy- oder Alkylxncrcaptorest tragen. N am haft gem acht is t als derartiges E ndprod.:
2-p-Chlorphenylguanidino-6-methyl-4-{ß-diäthylaminoäthylamino)-pyrimidin, aus /?-Di
ä t  h y! a m i noä th  y 1 a m i n u. 2-p-Chlorphenylguanidino-6-methvl-4-chlorpvrim idin. (Can. P. 
466 693 vom 1/11.1944, ausg. 18/7.1950.) ' ‘ G a n z l i n . 13252
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X. Färberei. Organische Farbstoffe.
— , Neue Farbenkarten. C l a y t o n  A n iiJ N E  C o m p a n y :  In  der K arte  N r. 142 werden 

Anzug toffe m it guten  Echtheitseigg., die m it A eolatifa bstoff n gefärbt sind, b em u s te rt.— 
K arte  Nr. 143 zeigt Färbungen au i N ylon u. A cetatseide m it Cibacel Yellow G BA extra. 
Die Färbungen sind ä tzbar. G e i g y  COMPANY L t d . :  Selacyl Direct Orange 4 JR g ib t auf 
A cetatseide ein klares Orange, auf N ylon einen blauroten  Ton. Die E ch theit is t gu t. 
Bei Mischungen m it Wolle erhält m an  echte Zweiton-Effekte. F ü r den D ruck h a t der 
Farbstoff nur bedingtes Interesse, da er beim Däm pfen sublim iert. B. A. S. F . : E s w erden 
zwei neue Indanthrenfarbstoffe bem ustert, Indanthrengelb 4 GF, feines Plv. u . Indanthren
grau CL, feines Plv., beide für die Färberei, Die Echtheitseigg. sind sehr gu t. D as Gelb 
kann  u. a. zum  A btönen von Indanthrengrün B , feines Plv. oder von Indanthren-Türkis
blau 3 GK, feines Plv. benutzt werden. Die Farbstoffe schädigen Baumwolle nicht. (Dyer, 
Text. P rin ter, Bleachcr, F inisher 102. 341. 23/9.1949.) F r i e d e m a n n .  7020

— , Neue Chromfarbstoffe. Die H il t o n -D a v is  Ch e m ic a l  Co . h a t zwei neue F a rb 
stoffe: Ilidachrome Orange G conc. u. Hidachrome Yellow 2G  conc. für Wolle u . K am m zug 
heraufgebracht. (Amer. D yestuff R eporter 3 9 . 50 6 . 2 4 /6 . 1950.) P . E c k e r t . 7020

E. Eiöd und  H. A. Wannow, Über die chemische Schädigung von Cellulosehydralfasern 
beim Färben mit Küpenfarbstoffen. In  der vorliegenden A rbeit w erden die Meßergebnisse 
wiedergegeben, die beim F ärben  von R eyon (Viscose, K upfer) m it einigen Indanthren- 
farbstol'ten (Indanthrenbrillan tv io lett B BK , Indanthrenscharlach R , -grün BB, -blau 
GCD, -m arineblau G fein, -braun BR) erhalten w urden. Die B est. der Faserschädigung 
erfolgte m it Hilfe von viscosim etr. B estim m ungen des Polym erisationsgrades (DP). Die 
genaue Ausführung der Verss. (Färbung, Best. der Faserschädigung) w ird beschrieben. 
Die Versuchsergebnisse sind tabellar. zusam m engefaßt. H ieraus ergib t sich: R eyon wird 
bei säm tlichen Indanthrenfärbungen  m ehr oder weniger geschädigt. W ährend bei den 
Farbstoffen I-B rillan tv io lett B BK , I-Scharlach R , I-M arineblau G u. I-G rün  BB Schädi
gungsfaktoren (S-Faktoren) ( E i s e n h u t ,  C. 1941. I I .  2274) von 0 —0,6 au ftre ten  u. 
som it die Schädigungen nur sehr gering sind, w erden bei I-B raun  B R  S-Faktoren um  
0,9 beobachtet. Die S -Faktoren der Farbstoffe der ersten Färbungen  sind von  der gleichen 
G rößenordnung wie die des blind behandelten M aterials. D arnach w ürde bereits das 
Färbeverf. für die Schädigung verantw ortlich sein. Bei I-B raun  kom m t noch eine spezif. 
schädigende W rkg. durch den Farbstoff hinzu. Aus der K üpe entnom m ene alkal. Fasern  
(K -Perborat u. a.) erfuhren durch O xydation an  der L uft keine Schädigung. Die Faser
schädigungen von Viscose- u . K upferreyon sind von der gleichen Größenordnung. (D tsch. 
Textilgewerbe 52. 500—02. 5/9.1950.) P . E c k e r t .  7020

— , Das Färben und- Ausrüsten von Wollgeweben. A usführungen über das W aschen der 
Wollgewebe vor dem F ärben  u n te r besonderer Berücksichtigung des W aschens von m it 
Mineralölen u. Gemischen aus fe tten  ö len  u. M ineralölen geschm älzten W ollen. K urze 
Hinweise über das K rabben  von W ollgeweben w erden gegeben. A bschließend w ird  dann 
auf das Färben der W olltextilien eingegangen. (Text. M anuiacturer 76 .351—52. Ju li 1950.)

P . E c k e r t .  7020
Carl Blau, Das Echtfärben von Mischgeweben aus Wolle und Pflanzenfasern. Allg. u, 

p rak t. Hinweise. (D tsch. Textilgewerbe 52. 463—64. 20/8. 1950.) P . E c k e r t .  7020
Walter Hees, Das Färben von W olle-Polyamidfaser (Nylon, Perlon L)-Melangen mit 

Säurefarbsloffen. N ach einem kurzen Überblick über die Technologie der Wolle- u . Poly- 
am idiaserm ischungen u. die der Färbungen geht Vf. auf die theoret. G rundlagen des 
Färbens der Polyam idfasern m it Säurefarbstoffen ein. In  diesem Zusam m enhang werden 
das Färben im  p H-Bereich un terhalb  p H 2,5 u. im  p H-Bereich 3— 6 sowie der Blockierungs
effekt behandelt. Besprochen w ird ferner die fasergleiche A nfärbung von W olle-Polyam id- 
faser-Mischungen m it Säurefarbstoffen, wobei folgende F ak to ren : die Farbstoff konst., 
die Färbebedingungen, die Faserm ischung u. die Zusam m enhänge zwischen Farbstoff- 
konst. u. den kolorist. Eigg. der Farbstoffe besondere E rw ähnung finden. Auf G rund 
eigener E rfahrungen des Vf. hinsichtlich der Färbebedingungen u . A ffinitätsverhältnisse 
werden die bestgeeignetsten Färbebedingungen für W olle-Polyam id-A rtikel sowie für 
diese Zwecke geeignetste Säurefarbstofftypen angeführt. (Melliand Textilber. 31 .496—500. 
Ju li 1950.) P . E c k e r t .  7020

— , Beschleunigtes Küpenfärben. E s w ird eine neue Färbem aschine (The STANDFAST 
Metal Machine) zum Färben m it K üpenfarbstoffen beschrieben, die sich durch eine hohe 
Leistung auszeichnet. Das N euartige des Verf. beruh t darauf, daß das Gewebe durch eine 
U-förmig ausgebildete Vorr. geleitet wird, deren un terer Teil m it einer leichtschm . Legie
rung (F. 70°) gefüllt ist. In  dem einen Schenkel über der Metallschmelze befindet sich die 
Färbeflo tte (Temp. 90— 105°), in dem anderen die Seifen-, Oxydations- u . W aschflotte.
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Das Abquetschen der überflüssigen Färbeflo tte erfolgt beim Passieren durch die Metall
legierung. Einzelheiten, bes. hinsichtlich des Färbevorganges finden sich im Original. 
(Brit. Rayon Silk J . 26. Nr. 311. 68— 69. April 1950.) P . E c k e r t .7020

Näheres über das neue „Standfast"-Färbeverfahren. Ausführliche W iedergabe 
der vorst. referierten A rbeit. —  3 Abbildungen. (Silk and  Rayon 24. 575— 76. 578. Mai 
1950.) P . E c k e r t .  7020

— , Reibechtheit verschiedener Färbungen. N achdem  auf die B edeutung einer sorg
fältigen Reinigung dos F ärbegutes vor dem  F ärben  fü r die R eibechtheit der Färbungen 
hingewiesen wurde, werden p rak t. Vorschläge zur Verbesserung der R eibechtheit von 
Färbungen m it D irekt- u. K üpenfarbstoffen, von Indanthren-, Naphthol-AS-, Diazo-, 
Indigo- u. Schwefelfarbstoffen gem acht, ferner w ird das Färben von A cetatseide u. -Zell
wolle —  sowie von W oll-Acetatzellwoll-Mischgeweben besprochen. (Dtsch. Textilgewerbe 
52. 4 6 4 -6 6 . 20/8. 1950.) P . E c k e r t .  7020

F. W. Mackenzie, Überziehen von Sieben. Aufbringung der lichtempfindlichen Sub
stanz durch Bürsten oder Abstreicher. Anwendung des „Wirblers". Verschied. Methoden 
zum A ufträgen der lichtem pfindlichen G elatineschicht auf das Seiden- oder Metallsieb, 
m it der Bürste, m it Rollen oder m it der A bstreichvorrichtung. N eu is t der A uftrag m it 
Centrifugalkraft durch den sogenannten „W irbler“ , wobei die gelöste Gelatine m ittels 
eines rotierenden Tellers über das Sieb versp rüh t wird. (Dyer, Text. P rin ter, Bleacher, 
Finisher 103. 803—05. 30/6. 1950.) F r i e d e m a x n .  7022

— , Schwierigkeiten beim Rouleaudruck. Beschrieben werden die beim  D ruck au f
tretenden Fehler, deren U rsachen auf die D ruckpaste, das Verdickungsm ittel, das zu 
bedruckende Gewebe, oder auf die Maschine zurückzuführen sind. P rak t. Hinweise werden 
gegeben. (Brit. R ayon Silk J . 26. Nr. 311. 60— 62. A pril 1950.) P . E c k e r t .  7022

Allied Chemical & Dye Corp., V. St. A ., übert. von : Joseph M. Lamarino, Nicht-
släubende organische Farbstoffe. Zur V erhinderung des S täubens werden wasserlösl. organ. 
Farbstoffe m it einem höchstens je  4 C-Atoine enthaltenden D ialkvlester einer Phthalsäure, 
z. B. D ialkyl-o-phthalat, innig gem ischt, wobei dessen Menge 6 % des Farbstoffgewichtes 
n ich t übersteigen soll. (F. P. 961 939 vom  24/2. 1948, ausg. 25/5. 1950. A . Prior. 24/2. 
1947.1 O v e r b e c k .  7049

General Aniline & Film Corp., New Y ork, N . Y., übert. v o n : Saul R. Buc, E aston, Pa., 
V. S t. A. 3.5-Dihalogcn-2-cyandiphcnyle der allg. Zus. I (X  =  CI oder Br) e rh ä lt m an 
durch Diazotierung der entsprechenden 3.5-Dilialogcn-2-aminodiphenyle u. Umsetzen der 

Diazoniumsalze nach S a n d m e y e r  m it Cyaniden. Die Ausgangsstoffe 
x  werden nach ScARBOROUOH u . W a t e r s  (J . Chem. Soc. [London] 1927. 

95) erhalten. Beispiel: 54,9 (g) 3.5-Dichlor-2-aminodiphenylhydrochlorid 
in 200 cm 3 20%ig. HCl werden auf 10° gekühlt u. m it 51 cm 3 30%ig. 
wss. N aN 0 2 d iazotiert. Z ur Diazolsg. g ib t m an 25 cm 3 Eisessig, neutrali
siert die HCl m it 280 cm 3 20%ig. wss. N a2C 03 u. füg t diese Lsg. zu 18 

CuCN u. 25 cm 3 Eisessig in 500 cm 3 sd. W asser. Das 3.5-Dichlor-2-cyandiphenyl wird 
ab filtriert u. dest.; K p 13 198 bis 200°; aus B utanol F . 149— 150°; A usbeute 56% . —
з.5-Dibrom 2 cyandiph nyt, F. 155— 156°. Zwisclienprod. fü r die H erst. substitu ierter 
Cu-Phthalocyanine. (A. P. 2 497 060 vom  31/12. 1948, ausg. 14/2. 1950.)

K r a u s s .  7073

X Ia. Farben. Anstriche. Lacke. Naturharze.
Will H. Shearon jr., R. L. Liston und  W. G. Duhig, Herstellung von Farbe und Lack. 

Bericht über Entw . u. B edeutung der A nstrichstoffindustrie in USA, die Ausgangsstoffe
и. ihre Lagerung, die Verff. zur H erst. von Farben, K larlacken u. A lkydharzen u. die 
dazu nötigen App., die Lackteste, u . die F ortsch ritte  bzgl. P igm enten u. B indem itteln  
in den le tz ten  Jah ren . (Ind. Engng. Chem. 41. 1088— 97. Ju n i 1949. H ouston, Tex., 
Cook P a in t and V arnish Co.) D i c k h a u t .  7088

F. Appell, Optimale Bedingungen fü r  Farbenreiben a u f Kugelmühlen. P rak t. R a t
schläge. (Ulf. Digest, F ederat. P a in t Varnish P roduct. Clubs, N r. 303. 315— 22. April 
1950. Meudon-Bellevue, F rankreich, P a in t Labor.) SCHEIFELE. 7096

Ralph Shaw, Bitumenfarben und ihre Zusammensetzungen. D ie Eigg. der einzelnen 
K om ponenten fü r Schutzanstriche auf Eisen u. S tah l wie ß itum ina , Lösungsm ittel, F ü ll
stoffe, Farben, sowie E insatziähigkeit fü r Tauchlacke u. W .-Öl-Em ulsionon werden 
besprochen. Der Geh. an freiem Kohlenstoff in den B itum ina, der durch E x trak tion  m it 
CSj zu etw a 15% erm itte lt wurde, w irk t als Inh ib ito r gegen die Absorption von U V-Licht, 
das eine zerstörende W rkg. auf alle B itum enanstriche ausübt. (Oil and Colour Trades J .  
115. 1554— 56; 1628— 30. 24/6. 1949) K . M e i e r .  7096
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Hans Hadert, Prooxygene und Anlioxygene. Prooxygene (Trockenstoffe) u . A nti- 
oxygene (Oxydationsverzögerer) finden sich m eist in rohen ö len  u. können aus diesen durch 
K urzwegdest. im H ochvakuum  gewonnen u. getrenn t verw endet werden. Z ur Erhöhung 
der Trockeneigg. eines Öles kann m an auch die in ihm vorhandenen Antioxygeno durch 
Behandeln m it H N 0 3 zerstören. —  Als Prooxygene komm en neben den als Sikkative 
verwendbaren M etallsalzen vor allem Terpen-KW -stoffe u. -Alkohole sowie Ä ther von 
einwertigen Phenolen in  B etrach t, w ährend m ehrkernige u. m ehrwertige Phenole nebst 
ihren Ä thern sowie Lecithin u. Cephalin als A ntioxygene wirken. (Farbe u. Lack 56. 
349— 51. Aug. 1950. W andlitz bei Berlin.) NOUVEL. 7096

J. S. Long, Filmbildung, Filmeigenschaften, Filmverfall. A usführungen über die E n t
stehung von Film en durch O xydation u. Micellenbldg., über den Einfl. von Zugspannung 
u. H aftfestigkeit auf die H altbarkeit der Film e u. über die V erschlechterung von Film en 
durch UV-Bestrahlung, T em peraturänderungen u. Feuchtigkeit. (P ain t Teehnol. 14, 
305— 06. Ju li 1949. J . Oil Colour Chcmist’s Assoe. 32. 377— 445. Aug. 1949.) P r e u .  7106 

—, Kallhärtelacke im  Anstrich. (Zu dem A ufsatz von A. W. BöHNTSCH, C. 1949. I I .  
1132.) W ichtig ist die A bstim m ung des H ärters (z. B. Salz- u. Phosphorsäure) zum F ilm 
bildner u. dio Geschwindigkeit des Trockners, ebenso das .V erhältnis B indem ittel zu 
Pigment- (Lack- u. Farben-Chem. [Däniken] 3. 85. Ju n i 1949.) T i e d e m a n n .  7116 

Joseph Michelman, Analyse eines von Stradivari gebrauchten Lackes. E ine von einem 
Stradivaricello stam m ende transparen te  L ackprobe en th ä lt nach einer spektrograph. 
Analyse 0,08— 0,8%  Al u. 0,01— 0,1%  Fe, die nach A nsicht des Vf. als R esinate anwesend 
sind. Das Fe-R esinat bew irkt die b raune Farbe, dio sich erst nach längerer Belichtung des 
Anstriches entw ickelt, das A l-R esinat d ien t als V erdünner, dam it die F arbe n icht zu 
dunkel wird. An übrigen E lem enten sind vorhanden: 0,16— 1,58% Na, Mg, Ca, Cu, Ag, 
Pb, Sn, B r u. Si, die aus Verunreinigungen der fü r die H erst. der R esinate verw andten 
Metallverbb. stam m en dürften. (J . F ranklin  In s t. 247. 569— 571. Ju n i 1949.)

W lLBO RN . 7116
B. Berruto, Das Amsler-Geräl zur P rüfung von Anstrichstoffen. D as G erät d ien t zur 

E rm ittlung von Stoßfestigkeit, P las tiz itä t u. H aftfestigkeit. Auf der U nterseite der 
gestrichenen Probe wird m it einer H albkugel (20 mm Durchmesser) ein E indruck von 
15 mm erzeugt, w ährend die Oberseite nikr. beobachtet wird. (Ind. Vernice 3. 144— 45. 
Ju li 1949. Milano, Industria  Vernici Ita liane.) S c h e i f e l e .  7150

Elio Rella, Pendel zur Bestimmung der Härte von Lacküberzügen. Beschreibung des 
in  Ita lien  gebauten Einheitsm odelis, das ein modiiiziertes Pendelgerät nach  PERSOZ 
(Peintures-Pigm ents-Vem is 12. [1945.] 194— 201) darste llt. (Ind. Vernice 3. 116— 17. 
Ju n i 1949.) S c h e i f e l e .  7158

W. Sandermann, Alte und neue Farbreaktionen a u f Harzsäuren. A bietinsäure, P ro
abietinsäure u. Lävopiinarsäure geben dio STORCH-M ORAW SKI-Rk. (blauviolette Färbung 
m it Essigsäureanhydrid u. H „S 04) u. die H a l p h e n - GRIM ALDI-R k , (blauviolette F ä r
bung m it Phenol u. Brom). Bei D ehydroabietinsäure (I), D ihydroabietinsäure u. Dextro- 
pim arsäure tre ten  diese F arb-R kk. jedoch nicht auf. Dagegen kann  I durch die E ntstehung  
einer blauvioletten Färbung beim Behandeln m it H 2S 0 4 u. dann m it NaOH  (vgl. C. 1950.
I I .  1287) nachgewiesen werden. Diese R k. verläuft m it den vorst. genannten ändern 
H arzsäuren sowie m it Balsamen, Schellack, Kopalen, Terpentinöl usw. negativ. D urch 
K om bination der 3 Farb-R kk. m it der D ien-T itration u. gegebenenfalls m it der opt. 
Drehung u. Erhitzungsisomerisierung können die im H andel vorkom menden H arze 
schnell bestim m t werden. (Farbe u. Lack 56. 339— 40. Aug. 1950. H am burg-Reinbek, 
Bundesanst. fü r Forst- u. Holzw irtschaft, A bt. Holzchemie.) NOUVEL. 7160

Albert August van Bauwel, Belgien (E rfinder: Adollo Cornelio Saavedra Zavaleta),
Farbpaste. Die aus a) einem m it W. verträglichen Gemisch bestehend aus Casein, z. B. 
200 (Teile), 5 Borax u. 5 N a-Silicat; b) einem Emulgierungsm ittel, bestehend aus 200 
Ricinusöl u. 5 H 2S 0 4 u . c) einem m it ö len  verträglichen Gemisch, bestehend aus gekochtem 
500 Leinöl, 300 Lithopone u. 200 ZnO bei n. Temp. hergestellte Mischung wird als F a rb 
paste  verwendet. Sie kann sowohl m it W . als auch m it ö len  bzw. wss. u. öligen Substanzen, 
Lacken u. dgl. verd. bzw. verm ischt werden. Sie wird zur H erst. flexibler, g latter, gu t 
haftender Überzüge von dauerhaftem  Glanz verw endet, die gegen hohe Tempp. beständig 
sind u. von Schimmelpilzen n ich t befallen werden. (F. P. 956 968 vom 8/12. 1947, ausg. 
9/2. 1950. A. Prior. 30/10. 1945.) ÄSMUS. 7097

Sven Christian Johansson, G öteburg, Schweden, Mittel zur Korrosionsverhülung. Zur 
Verbesserung des Korrosionsschutzes von Überzügen, wie Lack- u . ölschichten, wird dem 
U berzugsm aterial eine arom at. O xycarbonsäure m it einer oder m ehreren NÖ2-G ruppen 
zugesetzt. Der H  der Carboxyl- oder der H ydroxylgruppe kann durch Alkali- oder E rd 
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alkalim etalle, N H 4, CH3 oder andere Verbb. ersetzt sein. Z. B. wird ein Dinitro-p-oxy- 
benzoesäurederiv. folgender Zus. verw endet: CII300C - C6H 2- (N 0 2)2- OLi. Auch der 
Zusatz dieser Verb. zu W . (1 zu 500000) verh indert die Korrosion von Eisen u. S tahl. 
(A. P. 2 504 200 vom  7/5. 1946, ausg. 18/4. 1950. Schwed. Prior. 12/5. 1945.)

M a r k h o f f . 7097
United Aircraft Corp., E ast H artfo rd , Conn., übert. von : Th. A. Dissel, H artford,

I. L. Newell, W ethersfield, Conn., V. St. A., Skilack, bestehend z. B. aus einer Mischung 
von 6 (Teilen) Nitrocellulose, 3 A lkydharz, 3 Schellack, 0,63 Ba-Salz des D ioetylesters 
der Sulfobernsteinsäure, 0,37 Microwachs, 20 Toluol, 20 Ä thylacet'at, 20 A., 25 B utyl- 
ace ta t u. 10 CC14. — Beispiele, Tabelle. (A. P. 2 494 531 vom 9/8. 1946, ausg. 17/1. 1950.)

v. S c h i l l e r . 7117
New Wrinkle, Inc., V. St. A., Herstellung von Schrumpflacken  aus ö len , die keine 

Überzüge m it geschrum pfter Oberfläche liefern. Man erh itz t 100 (Gewichtsteile) eines 
Öles, das eine Doppelbindung aber keine konjugierten D oppelbindungen en thält, bes. 
E rdnuß- oder Baumwollsamenöl, m it 10— 30 eines Glykols, bes. Propylenglykol, auf 
ca. 175— 185°, bis eine homogene Mischung entstanden  ist, u. se tz t diese durch ca. 30 Min. 
langes E rhitzen auf ca. 255— 275° m it 10— 30%  einer Polycarbonsäure, bes. Fum arsäure, 
um . Von dem U m sctzungsprod. erh itz t m an 45 L iter ca. 30 Min. m it 22,5 L iter eines in dem 
Öl lösl. Harzes auf ca. 295— 320°, g ib t einen Trockenstoff zu der Mischung u. versetzt sie 
nach dem Abkühlen auf ca. 205° m it einem V erdünnungsm ittel. — Man erh itz t eine 
Mischung aus 7,15 (kg) Propylenglykol u. 36,75 Baumwollsamenöl auf 175— 185° bis ein 
Tropfen derselben Idar e rs ta rrt, u. nach Zugabe von 7,25 Fum arsäure, ca. 30 Min. auf 
260— 266°. 45 L iter des R eaktionsprod. (V iscosität J  der GARDNER-HOLDT-Skala) 
werden dann m it 22,5 L iter K ongoharz verm ischt, das durch Schmelzen u. A bdest. von 
ca. einem D ritte l seiner B estandteile lösl. gem acht wurde, u. die Mischung ca. 30 Min. 
auf 304— 310° erw ärm t. N ach Zugabe von 22,5 g Co-Acetat lä ß t m an sie auf 205° ab 
kühlen u. verm ischt sie m it 54 L iter Petro lnaphtha. Man erhält einen L ack (Viscosität J  
der GARDNER-HOLDT-Skala), m it dem  auf Metall, Holz oder dgl. Überzüge hergestellt 
werden können, die bei 60— 138° oder u n te r der Einw. von In fraro tstrah lung  m it sehr fein 
geschrum pfter Oberfläche auftrocknen. —  1 weiteres Beispiel. (F. P. 960 876 vom  9/2. 
1948, ausg. 26/4. 1950.) ASMUS 7117

Soc. Française Duco, Frankreich, übert. von : Robert E. Hucks und  Roy R. Denslow, 
V. S t. A., Lacküberzüge. Schwarz b is grau getönte durchscheinende Lacküberzüge werden 
hergestellt u n te r Verwendung eines Celluloseester- oder -ätherlackes, der 2— 10% eines 
Pigm entes en thält, das aus 0,2— 5%  Ferroeisen u. aus 99,8— 95%  Ferrieisen (aus der 
Fällung u. O xydation einer Ferro-Ferri-V erb. erhalten) m it einer Teilchengröße <  100 pp, 
bes. 30 pp, besteh t u. in wss. Phase eingem ischt w urde. Ferner en th ä lt der Lack ein 
geblasenes, n ich t trocknendes, pflanzliches ö l  wie Ricinusöl. N ach dem E ntfernen  des 
W . werden noch Lösungs- u . V erdünnungsm ittel sowie H arze u. gegebenenfalls 0,025 bis 
1,0%  feines A l-Pulver zugesetzt. 1 L iter des 7% ig. Lackes deckt 5— 7 m 2. (F. P. 963 826 
vom 28/2.1948, ausg. 21/7.1950. A. Prior. 2/3.1946.) Ov e r b e c k . 7117

International General Electric Co., Inc., New Y ork, N . Y ., V. St. A ., Pigmentierte 
Überzugsmassen, bes. aus ölm odifizierten A lkydharzen (allein oder in Verb. m it Amino- 
aldehydharzen) oder ölm odifizierten Phenolaldehydharzen, können durch einen Zusatz 
von 0,000001— 0,001 Gew.-% (berechnet auf H arz +  Pigm ent) eines fl. A lkylpolysiloxans
(I), bes. Methyl- oder D imethylpolysiloxan, gegen P igm entflotation w iderstandsfähig 
gem acht werden. Das m it I bezeichnete Gemisch einfacher u. kom plexer Kondensations- 
prodd. soll im M ittel wenigstens 12 Si-Atome in der Polysiloxankette u . 1,98— 2,2 Alkyl
gruppen pro Si-Atom enthalten. Das polym ere Disiloxan en thält bis zu 5 (0,1— 2) Mol-% 
copolym erisiertes M onomethylsiloxan. — F l. D im ethyldichlorsilan m it einem  Geh. von 
ca. 6—8 Mol.-%  M ethyltrichlorsilan w ird hydrolysiert. Das gewaschene u. getrocknete 
H ydrolysierungsprod. w ird m it 4 —6 Gew.-% H exam ethyldisiloxan in  Ggw. von H . SO4 
zu fl. M ethylpolysiloxan (II) polym erisiert, das 1,98—2 C H 3-G ruppen pro Si-Atom en t
hält. — 20 (Teile) Sojabohnenölsäuren, 10,5 Glycerin u. 20 P h thalsäureanhydrid  werden 
durch 5—7std. E rh itzen  auf 225—250° in  inerter A tm osphäre zu einem Prod. (III) m it 
SZ. 6—8 kondensiert. — 54 (Teile) einer 50% ig. Lsg. von  III in  Xylol w erden m it 4 0 lith o - 
pone, geringen Mengen Lam penschwarz, Chromgrün, Fe-O xyd, Chromgelb u. ca. 13 eines 
zusätz.ichen Lösungsm . zu einem  graupigm entierten  Überzugsm ittel verarbeite t. Dieses 
liefert e rs t nach Zusatz von 1,5 Gew.-%  (berechnet auf Überzugsm ittel) einer l% ig- 
II-Lsg. in  Toluol g latte , ebene u. glänzende Überzüge. — W eitere Beispiele. (Oe. P. 166 227 
vom 30/8.1948, ausg. 26/6. 1950. A. Prior. 29/12. 1947.) ASMUS. 7117

Hans Welse, Taschenbuch für Lackicrbctrlebc 1950. H annover: Verlag Curt R. Vincents. 1949. (400 S.) 
DM. 6,50.
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. X Ib . Polyplaste (Kunstharze. Plastische M assen).
A. V, Blom, Das mechanische Verhallen von Lackfilmen als Folge ihrer makromole

kularen Struktur. (Vg!. C. 1950. I I .  1748.) Die m eehan. Eigg. von makrom ol. Stoffen 
hängen in  erster Linie von der Größe, G estalt u. Packung der S trukturelem ente ab. Der 
E lastizitätsm odul steigt m it zunehm ender K ettenlänge bis zu einer Grenze, oberhalb 
derer er nahezu konstan t bleibt. E r n im m t ab  durch V erlängerung der Seitenketten , 
durch Verm ehrung apolarer Substituenten  u. durch Vergrößerung des A bstandes polarer 
G ruppen. — K ettenförm ige Makromoll. (Cellulose, K autschuk , Polyvinyl-, Polyacryl-, 
Polyurethan-, Polyesterharze) zeichnen sich durch physikal. Bldg. von  Film en aus, die 
keine nachträgliche chem. V eränderung erleiden. V erdünnungsm ittel m it geringem Löse
vermögen erhöhen den V erknäuelung-grad u. erniedrigen die F ilm festigkeit. — Die chem. 
Filmbdlg. füh rt zu raum netzartiger S truk tu r. Diese t r i t t  bereits dann  auf, wenn lineare 
Makromoll. (Polyvinylchloracetat) dichte V erknäuelung aufweisen. Als Ausgang3stoffe, 
die der eigentlichen V ernetzung fähig sind, kom m en vor allem fe tte  ö le , Phenol-, H arn 
stoff-, Melamin-, A lkyd- u. Ä thoxylinharze, ferner Copolym erisate ails unges&tt. Poly
estern u. Styrol, Cyclopentadien u. D ially lph thalat in  B etrach t. R aum struk tu ren  bilden 
sich auch dann, w enn K etten  m it V ernetzern behandelt werden. H ierzu eignen sich Di- 
thiosebacinsäure, D ivinylbenzol, B isdiazocarboxylat u . nam entlich D iisocyanate. M it 
zunehmender Vernetzung w achsen R ückfederungskraft, B ruchdehnung u . E lastiz itä ts
m odul, w ährend die Zugfestigkeit durch ein M aximum geht. — Beim Standölkochen 
findet vor der Gelierung Polym erisation bis zum Trim eren s ta tt .  D ie V ernetzung bei 
Ölfilmen w ird  durch die Bldg. von Peroxyden eingeleitet. (Farbe u . Lack 56. 281—86. 
Ju li. 328—32. Aug. 1950. Zürich.) NOUVEL. 7170

W. S. Penn, Tieftemperalur-Polymerisalion. Vf. ste llt dis bisher veröffentlichten 
Angaben über den Einfi. der Polym erisationstem p. auf das Mol.-Gew. u . die Eigg. von 
Polym erisaten ungesätt. V erbb. zusam m en. Am Beispiel der Polym erisation des Ä thylens, 
Styrols, a-M ethylstyrols u . Isobutylens w ird gezeigt, daß die Erniedrigung der Poly
m erisationstem p. eine E rhöhung des Mol.-Gew. u. in  vielen Fällen auch eine Verbesserung 
der meehan. Eigg. der Polym erisate m it sich bringt. Die E n tw . der T ieftem peraturpoly
m erisation des B utadiens u. die Eigg. des bei tiefer Temp. hergestellten syn thet. K au t
schuks w erden beschrieben. (Plastics 1 3 . 378—87. Ju li 1949.) S c h n e l l . 7172

J. Stewart, Das Gießen von Gießharzen und Gips in  ,,hot-mell''-Formen. Die Ver
wendung von therm oplast. V inylharzen, bes. Polyvinylchlorid, als M aterial zur H erst. 
von Form en für geform te G egenstände aus Gips oder G ießharzen w ird besprochen. Diese 
Therm oplaste haben gegenüber den bisher verw endeten M aterialien G elatine u. K au t
schuk den Vorteil größerer Form treue bzw. der W iederverw endbarkeit, zeigen jedoch den 
Nachteil beim  Umgießen von  G ipspositiven poröse Form en zu bilden. (Plastics 1 3 .  352 
bis 353. Ju li 1949.) S c h n e l l .  7172

—, Lignin als Rohstoff fü r  plastische Massen. Zusam m enfassender B ericht über die 
A rbeiten von I . S o r g a t o . Alkalilignin aus Holz oder W eizenstroh w ird  m it CH20  um 
gesetzt u. nach Zusatz von 22%  eines geeigneten H arzes bzw. Furfurol im  feuchten Zu
stande m it Holzmehl heiß gewalzt. Die fertige M. en th ä lt 40%  Lignin, fließt weniger 
gu t als Phenoplaste, läß t sich leicht entform en, is t m eehan. fest, zeigt aber höhere W asser
aufnahm e u. schlechtere dielektr. Eigg., die durch längeres V orwärm en bei 60° verbessert 
werden können. (Chem. Age 6 0 .  858—59.11/6 .1949 .) G r o h n . 7198

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ington, Del., übert. von : Donald Edward Sar
gent und William Edward Hanford, E aston, Pa., V. St. A., Polym erisation von Olef inen. 
C2H 4 w ird in  te r t. Butylalkohol (I) bei 50—3000 a t  D ruck u. einer Tem p. zwischen 20 u. 
400° in  Ggw. von 0,001—5%  eines K atalysators, z. B. 0 2, einer Peroxyd- oder H ydrazin
verb. oder einem N -Chloroarylsulfonam id, polym erisiert. Aus dem Reaktionsgem isch 
gew innt m an das bei n. Temp. feste Polym ere. Man polym erisiert bes. C2H 4 in 78 (G ewichts
teilen) I in  Ggw. von 0,2 der N a-Verb. des N-Chlor-p-toluolsulfonam ides bei einer Temp. 
zwischen 146 u. 150° u . einem D ruck zwischen 875 u. 950 a t  in  13.3 S tdn . zu einem  festen, 
zähen Prod., das in  sd. Xylol zu ca. 30%  lösl. is t, bzw. C2H 4 zusam m en m it einer Verb. 
der Formel ROOC-CH—CH .COOR, ( R = H ,  CHS oder C2H 6) in  I  bei einer Temp. zwischen 
50 u. 200° u. einem D ruck zwischen 200 u. 1500 a t in Ggw. von 0,001—5%  eines Peroxyd
katalysators. (Can. P. 467 000 vom 11/10.1945, ausg. 1/8.1950.) A s h u s . 7173

E. I. du Pont de Nemours & Co., übert. von : Milton John Roedel, W ilm ington, Del., 
V. St. A ., Polymerisation von Äthylen in Benzol. C2H 4 w ird in  Ggw. von 0,6—4,7 (lbs) 
wasserfreiem Bzl. pro 1 C2H 4 u. 0,001—2%  eines D ialkyldioxyds der Form el ROO Rj 
(R  u. R , =  einwertige K W -stoffreste m it 1—18 C-Atomen), bes. 0 ,5—0,35%  D iäthyl-
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dioxyd, als K atalysator bei einer Temp. zwischen 100 u. 300°, bes. 125 u. 190° u . 400 
bis 1000 a t  D ruck zu einem hochmol. Prod. polym erisiert. (Can. P. 466 998 vom 27/2.1945, 
ausg. 1/8.1950.) A s m u s . 7173

E. I. du Pont de Nemours & Co., übert. von: Milton John Roedel, W ilm ington, Del., 
V. St. A., Polymerisation von Äthylen. C2H 4 w ird  in  Ggw. von ca. 0,001—5%  (berechnet 
auf Monomeres) einer H eteropolyperoxydverb, aus A ceton u. M ethyläthylketon bei einer 
Temp. zwischen 60 u. 400° u. einemDruclc zwischen 200 u. 3000 a t, bzw. in  einem fl., organ., 
n icht polym erisierbaren inerten  Medium in Ggw. einer Polyperoxydverb, aus A ceton u. 
Cyclohexanon bei einer Temp. zwischen 100 u. 250° u. einem D ruck zwischen 200 u. 
3000 a t  polym erisiert. (Can. P. 467 001 vom 10/11.1945, ausg. 1/8.1950.) A s m u s . 7173 

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilmington, Del., übert. von: Lombard Squires, 
Richland, W ash., und  Norman William Krase, Swarthm ore, Pa., V. St. A., Polymerisation 
von Äthylen. C2H 2 bzw. H 2 enthaltendes C2H 4, bes. Koksofengas m it <; 0 ,1%  C2H 2-Geh. 
bzw. Koksofengas oder das durch D ehydratisieren vonÄ thanol gewonnene C2H 4 m it <; 1%  
H 2-Geh. w ird in  Ggw. von 1—6 (Teilen) W. pro 1 C2H 4 u. eines Peroxydkatalysa tors oder 
0 2 bei erhöhter Tem p. u . >  50 a t  D ruck zu einem festen Prod. polym erisiert, von dem bei 
190° un ter näher bezeichneten Bedingungen aus einer Düse von 2,1 mm D urchmesser 
weniger als 10 bzw. weniger als 100 g M. pro Min. austreten . (Can. PP. 467 002 vom  7/12. 
1945 u. 467 003 vom 22/12. 1945, beide ausg. 1/8. 1950.) ASMUS. 7173

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ington, Del., V. St. A., Canadian Industries Ltd, 
M ontreal, Quebeç, Can., übert. von: Merlin Dewey Peterson, Chicago, Ul., V. St. A., Poly
merisieren von Äthylen  allein oder zusam m en m it anderen  organ. Verbb., wie Vinyl
chlorid, m it einem Dialkyldioxyd der Formel R O O R ' (R  u. R ' =  unsubstitu iertes Alkyl 
m it n ich t m ehr als 3 C-Atomen), z. B. D iäthyldioxyd, auf 60—200° u. bei über 200 a t  
D ruck, zweckmäßig in  Ggw. von  W asser. (Can. P. 464490 vom 11/11. 1943, ausg. 18/4. 
1950.) P a n k o w . 7173

Standard Oil Development Co., Linden, N . J .,  übert. von: William J. Sparks, Cran
ford, N . J ., und  Robert M. Thomas, B aton Rouge, La., V. St. A., Copolymere aus Iso
olefinen und Olefinen m it nichlkonjugierlen Doppelbindungen. E ine Mischung, die h au p t
sächlich aus einem  aliphat. Isooleiin m it 4 —7 C-Atomen u. zum  kleineren Teil aus einem 
aliphat. Diolefin m it nichtkonjugierten  D oppelbindungen u. 5—8 C-Atomen der Form el 
CH2=C (R )C nH 2n_x (R  =  A lkyl; n  =  ganze Zahl > 2 ;  x  =  ungerade Zahl), bes. 2-Methyl- 
heptadien-(l.ö), besteht, w ird in  Ggw. eines FRIEDEL-ÜRAFTS-Katalysators bei einer 
Temp. zwischen 0 u. —160° zu einem festen Prod. m it JZ . < 5 0  u. Mol.-Gew. > 1 5 0 0 0  
copolym erisiert, das m it S u n te r Bldg. eines elast. K örpers reagiert. Der K ata ly sa to r ist 
in  einem M ittel gelöst, das keine K om plexverb, m it ihm  bildet u . bei der R eaktionstem p. 
fl. is t. (Can. P. 467 049 vom 30/4.1945, ausg. 1/8.1950.) A s m u s . 7173

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilmington, Del., V. S t. A., (Canadian Industries 
Ltd., Montreal, Quebec, Can., übert. von: Franklin Traviss Peters, W ilm ington, Del.), 
V. St. A., Herstellung einer Polyäthylendispersion. Man löst festes Polyäthylen  durch 
E rh itzen  in  K W -stoffen oder chlorierten K W -stoffen vom K p. 80—175° auf über 110°, 
w orauf m an die Lsg. langsam  un ter dauerndem  schnellem R ühren  u n te r 35° abküh lt, wobei 
m an zwischendurch bei 85 —75° kaltes Lösungsm. zusetzen kann. E ine solche Dispersion 
kann  th ixotrop sein. (Can. P. 464 489 vom  31/7. 1943, ausg. 18/4. 1950.) P a n k o w . 7173 

Distillers Co. Ltd., Edinburgh, Schottland, übert. von: Hanns Peter Staudinger, Ewcll, 
Surrey, Maurice Dudley Cooke, Banstead, Surrey, und  Donald Alfred Bennett, Epsom 
Downs, Surrey, England, Polymerisieren von Vinylverbindungen, so daß das Polym ere einen 
überwiegenden Anteil an  Vinylchlorid-FAnheitcn en thält, in  homogener fl. Phase, wobei 
als V erdünnungsm ittel eine Mischung aus w enigstens einer wasserlösl. Säure (Essig-, 
Citronen-, Oxalsäure), W . u. einem m it W. m ischbaren Alkohol angew andt w ird  u. wobei 
Monomeres, Säure u. W. in  solchem V erhältnis angew andt w erden, daß die fl. Phase 
in  A bwesenheit des wasserlösl. Alkohols heterogen sein w ürde; es w erden ca. 1—50 
Gew.-% (der Reaktionsm ischung) Säure angew andt. (Can. P. 467 382 vom  10/10. 1944, 
ausg. 15/8. 1950. E . Prior. 6/9. 1943.) P a n k o w . 7173

Distillers Co. Ltd., E dinburgh, Schottland, übert. von : Hanns Peter Staudinger, Ewell, 
Surrey, und Cyril Alfred Brighton, W atford, H ertfordshire, England, Polymerisieren von 
Vinylchlorid m it Ä thylen-a./l-dicarbonsäureestern, z. B. Maleinsäureestern. M an setzt 
anfangs nur einen Teil des E sters zu u. g ib t bei der Polym erisation von Zeit zu Zeit w eitere 
Esterm engen zu, um  das V erhältnis von E ster zu Vinylchlorid w ährend der R k. konstan t 
zu halten. (Can. P. 467 383 vom  12/12. 1944, ausg. 15/8. 1950. E . Prior. 9/12. 1943.)

P a n k o w . 7173
Comp. Française Thomson-Houston, Seine, Frankreich, übert. von : Gaetano F. d’Ale-

lio, Mischpolymerisation von Vinylchlorid und Itaconsäurediester. Man polym erisiert_bis
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zu 10%  des Diesters u . 90 u. m ehr %  Vinylchlorid (I); die Polym eren zeigen gegenüber 
polym erem I erhöhte Schlag- u . Biegefestigkeit, diese W erte sind m axim al bei Polym eren 
aus 1—6%  Diester u . 99—94%  I. Polym erisationstem p. 20—130°, K ata ly sa to r: 0 2, 0 3, 
Peroxyde, Säuren, Al-, B-Halogenid. W eitere Stoffe, wie V inylchlorbenzoat, Chlorbenzyl- 
acry lat, Faser- u . Füllstoffe, Cellulosederivv. können bei der Polym erisation, Pigm ente, 
W eichmacher, N atur- u . K unstharze, Gummi, ö le , W achse, arom at. Polyhalogenderivv. 
u. a . können den Polym eren zugesetzt werden, ebenso Stabilisatoren, wie Pb-Phenoxy- 
s tea ra t oder -Toloxypalm itat. Verwendung der Polym eren für Preß- u . Spritzgußm ittel, 
Lacke, Emaillen, Firnis, Im prägnierungsm ittel, z. B. für elektr. Bobinen, K lebm ittel. Als 
Itaconsäureester sind genann t: der D i-n-propyl-, Diisopropyl-, D i-n-butyl-,D iisobutyl-, 
Diisoamyl-, Didccyl-, D iäthoxyäthyl-, D ibutoxyäthyl-, D iäthyl-, D ioctylester. (F. P.
962 089 v o m  26/2. 1948, ausg. 31/5. 1950. A. P rior. 11/4. 1942.) PANKOW. 7173

Soe. des Usines Chimiques Rhöne-Poulenc, Seine, F rankreich  (E rfinder: Jean Paul
Heitz), Plastizieren von Polyvinylchlorid. Das in wss. Em ulsion hergesteilte Polyvinyl
chlorid (I) w ird nach K oagulation in  wss. Medium m it einem wasserunlösl. P lastizierm ittel
(II) verm ischt, wobei Pulver entstehen, die leicht getrocknet w erden können. N im m t m an 
zu große II-Mengen, z. B. m ehr II  als I, so erhält m an  einen schlecht trocknenden K itt. 
Will m an  solche Mischungen m it hohen II-A nteilen hersteilen, so kann  m an  zunächst 
geringere II-Mengen zusetzen, das Pulver filtrieren u. trocknen u. nach Zerkleinern re s t
liches II  zugeben. M an kann  auch das K oagulat zunächst 15—120 Min. bei 50—150° 
reifen, worauf größere I-Mengen eingem ischt w erden können. A rbeitet m an  beim  E in 
mischen des II  bei G elatinierungstem p, so erhält m an  gelatin ierte K örner, die sich n ich t 
zu Pasten  um w andeln lassen u. leicht meehan. verarbeite t w erden können. N ach einer 
anderen M isehungsmeth. w ird das feuchte I-K oagulatpulver getrocknet, das m it I I  in  
wss. Suspension P asten  g ib t, die getrocknet werden. M an koaguliert 200 (Gewichtsteile) 
einer wss. 19,1 %ig. I-Em ulsion (erhalten durch Emulsionspolym erisation) m it 6,3N aCl, 
hä lt die wss. Suspension (III) 45 Min. bei 85° u. g ib t nach A bkühlen 75 Trikresylphosphat 
zu. Das plastizierte suspendierte Pulver en th ä lt nach Trocknen 8,5%  W . u. w ird 20 Stdn. 
bei R aum tem p. u . 20 mm D ruck u n te r Umwälzen fertig  getrocknet. Oder m an  hä lt III 
45 Min. bei 90°, trocknet das K oagulat, suspendiert in  kaltem  W. (20% ig. konz.) u . g ib t 
je tz t II zu, w orauf w ie oben getrocknet w ird. (F. P. 963 553 vom 27/2. 1948, ausg. 13/7. 
1950.) P a n k o w . 7173

Canadian General Electric Co. Ltd., Toronto, O ntario, Can., übert. von : Moyer M. Staf- 
ford und Edwin L. Mincher, Schenectady, N. Y ., V. St. A., Wärme- und Lichlstabilisalor 
fü r  Vinylhalogenidharze, w ie Polyvinylchlorid  oder V inylchlorid-V inylester Mischpoly
m erisate. Man verw endet als S tabilisator 0,5—10 Gew.-% (des Harzes) einer Verb. der 
Formel (R3SiO)Pb (R  =  Alkyl z. B. M ethyl, A ryl, A ralkyl oder A lkaryl). (Can. P. 467 158 
vom 20/5.1947, ausg. 8/8.1950.) P a n k o w . 7173

Imperial Chemical Industries Ltd. und Albert Kenneth Sanderson, England, Stabi
lisieren von Polyvinylchlorid oder Vinylchloridmischpolymerisaten. M an m ischt ein oder 
m ehr Polym ere oder M ischpolymere in  wss. Em ulsion u n te r gutem  R ühren  m it einer wss. 
Lsg. eines E lektrolytw ärm estabilisators u . eines E m ulgators; beide w erden in  Mengen 
von 0,1—1%  des Polym erisatgew ichtes angew andt. Solche S tabilisatoren  sind A lkali
carbonat, -bicarbonat, -percarbonat, -borat, -sulfid, -ace ta t, -phosphat, -n itra t, -n itrit, 
-brom at, -chlorat. Zusätzlich können andere W ärm estabilisatoren wie M onophenylbarn
stoff oder -thioharnstoff zu der D ispersion gegeben w erden. W eitere S tabilisatoren  können 
in  das feste Polym ere eingewalzt werden. M anchmal können alkal. S tabilisator u . saurer 
E m ulgator m iteinander reagieren, so daß die S tabilisatorm enge u. U. erhöht w erden m uß. 
Man g ib t z. B. eine Lsg. aus 10 (Teilen) W ., 1 N a2C 0 3 u. 1 N a-M ethyloleatsulfonat u n te r 
gutem  R ühren zu einer Polyvinylchloriddispersion, wie m an sie durch Emulsionspoiy- 

• m erisation von Vinylchlorid m it 33%  Trockengeh. u . pn 8,5 erhält. G ute W ärm estabili
sierung. (F. P. 961 876 vom  21/2. 1948, ausg. 24/5. 1950. E . P rio r. 21/2. 1947.)

P a n k o w . 7173
Henri Bernard, Seine, Frankreich, Herstellung von Polyvinylalkoholkondesations- 

produklen und ihre Verwendung als Tauchformen. Zu einer 100° heißen 10% ig. Polyvinyl- 
alkohollsg. gibt m an in  kleinen Mengen ein Phenol (z. B. ein  Chlorkresol w ie p-Ch!or-m- 
kresol, F . 52°), bis eine plast., heiß gießbare M. en tstanden  is t, die bei R aum tem p. zugleich 
s ta rr  u . weich is t u . Neosolit (Nöosolite) genannt w ird. Der Polyvinylalkohol soll einen 
Acetyl-Geh. von 0,5—3%  aufweisen. D as Neosolit h a t einen Erw eichungspunkt von 30 
bis 40°. Um K autschukgegenstände m it R öhrenansatz, w ie Blasen, K issen herzustellen, 
tau ch t m an Neosolitformen in  K autschukm ilch, erw eicht nach Abscheidung des K a u t
schuks an  der Form  letztere u . kann  nun  den K autschukartikel von  der Form  abstreifen. 
D as Neosolit w ird zu P la tten  gewalzt, aus denen wieder Form en hergestellt w erden. (F. P.
963 003 vom  10/3. 1948, ausg. 27/6.1950.) P a n k o w . 7173
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Dominion Rubber Co. Ltd., M ontreal, Quebec, Can., übert. von: Dwight Lorin Schoene,
N augatuck, Conn., V. St. A., Polymerisieren von 2-Vinyllliiazolen der Form el T • C Z : CHa 
(T =  Tbiazolring, Z =  H  oder M ethyl). Man erh itz t m it einem Peroxydkatalysa tor, z. B. 
in  wss. Emulsion, Butadien-(1.3), Isopren, Piperylen, 1.3-, 1.2- oder 2.3-D im ethylbutadien- 
(1.3) u. eine w eitere ungesätt. Verb., wie Styrol, m it 5—50 Gew.-% (der Monomoren
mischung) 2-Vinylthiazolen, wie 4-M ethyl-2-vinylthiazoi. (Can. P. 467 391 vom 9/5. 1946, 
ausg. 15/8.1950.) P a n k o w . 7173

General Aniline & Film Corp., New York, N . Y., übert. von: Warren F. Busse und 
Joseph M. Lambert, E aston, Pa., V. S t. A., Preßmischung aus Poly-N-Vinylpyrrolverbin- 
dungen. Sio besteht aus einer Mischung von Teilchen (Fasern) einer relativ  hochpolym eren 
Vinylpyrrolverb. (I) m it re la tiv  hohem  E rw eichungspunkt (II) u. einer Verb. m it relativ  
niedrigem II, Wie monomeres, niedrigpolym eres I oder hochpolym eres, einen W eichmacher 
von niedrigem II enthaltendes I. Die I-Teilchen m it hohem II bleiben in  der Mischung 
erhalten. (Can. P. 464499 vom 2/1. 1946, ausg. 18/4. 1950. A. Prior. 2/2. 1945.)

P a n k o w . 7173
United States Rubber Co., V. S t. A., übert. von: Fling 0 . Tawney, Mischpolymeri

sation von Styrol (p-Chlor- oder -M ethylstyrol, dagegen sind Styrole m it substitu ierter 
V inylgruppe, wie a-p-D im ethylstyrol, n icht brauchbar), Diallyl- oder D im ethallylfum arat 
u. Allyl- oder Methailylalkohol bei 25—125° u. m ehr, zweckmäßig u n te r 120° m it einem 
Peroxydkatalysa tor. Der Allylalkohol verh indert oder verzögert die Bldg. unlösl. oder 
unschm elzbarer Prodd. u . w ird als Lösungsm. bei der Polym erisation verw endet. Die 
Polym eren dienen zur H erst. von Stäben, Blöcken, P la tten , Lacken oder Im prägnierungen. 
Die im  Polym erisat vorhandenen O xym ethylgruppen können m it Alkyl-, Allyl-, Aeyl- 
halogeniden, organ. Säuren, deren A nhydriden, organ. Isocyanaten  oder Isothiocyanaten- 
Aldehyden, Dihalogeniden, D iisocyanaten oder Polycarbonsäuren w eiter um gesetzt 
werden. D urch w eiteres E rh itzen  können die lösl. Polym eren unlösl. gem acht werden. 
Man kann sie auch in  anderen polym erisierbaren Verbb., wie V inylacetat, Allyl-, Methyl- 
acry lat, D iallylfüm arat lösen u. die Lsg. polym erisieren. L eicht fl. Lsgg., die sich für 
Spritz- oder Tauchlacke eignen, bis zu unlösl. Massen. Man erh itz t bei 60° bis zur Gelbldg.
68,2 (Gewichtsteile) D im ethallylfum arat, 31,8 Styrol, 29,5 bzw. 396 Methallylalkoho! u.
2,5 bzw. 30 B enzoylperoxyd; R eaktionsdauer 2,75 bzw. 120 S td n .; A usbeute: 26 bzw. 
120. (F. P. 962260 vom  28/2.1948, ausg. 6/6.1950. A. Prior. 1/3. 1945.) P a n k o w . 7173

A. A ita  c A. A m broslonl, A n alisi delle  m atcrie  p la stich c. M ailan d: M ontcc.atini Societit G enerale per 
l ’In d u str ia  M inerarla e C him ica. 1949 . (120 S. m . 5 T af. u . 5 T ab .) L . 700 ,— .

X II. K autschuk. G uttapercha. B alata .
J. McGavack und  O. W. Lundstedt, Ein Rückblick a u f USF-Kaulschuk in der Nach

kriegszeit. U SF-K autschuk (I) wird aus H evea-L atex erhalten , der gleich nach seiner 
Gewinnung m it Form aldehyd konserviert w urde. D adurch w ird das Makromol. in  seiner 
ursprüng 'ichen, ungeknäuelten Form  w ährend der A ufarbeitung des I  fix iert u . der schä
digende Einfl. von M ikroorganismen u. 0 2 ausgeschaltet. Diese Form aldehydkonservierung 
verbessert die Eigg. des I gegenüber Smoked Sheets (II) u. Crepe. I is t weicher u. geschm ei
diger, weil die Zeit zum Auswalzen des Fells verkürz t u . das Fell n ich t m ehr geräuchert 
w ird. E r  is t reiner, einheitlicher u . heller in  der Farbe, da der L atex  durch Sedim entation 
gereinigt w ird. Der bei II übliche Zusatz von Pep ton  22 erleichtert ferner die V erarbeit
barkeit von I . (R ubber Age [New Y ork] 67. 431—36. Ju li 1950. Passaic, N . J ., U. S. 
R ubber Co., G en.-Labors.) ScilÄFF. 7224

J. Behre und A. Andresen, Kolloidchemische Betrachlungen über Kautschukmischun
gen. Vff. geben einen Überblick über eigene u. andere A rbeiten auf dem K au ttchuk - 
gebiet u . legen eine kolloidehem. B etrachtung der Misch- u . V ulkanisationsvorgänge 
zugrunde. U nter diesem G esichtspunkt w ird der Einfl. des S, der V ulkanisationsbeschleu
niger, der Stearinsäure, der Füllstoffe (R uß bzw. helle Verstärkerfüllstoffe) u . deren 
„V erteiler“  d isku tiert. (K autschuk u. Gummi 3. 239—44. Ju li 1950. H am burg.)

SCHÄFF. 7226
M. C. Throdahl, Verbesserung der Verteilung von Benzolhiazyldisulfid in  GR-S und 

Naturkautschuk durch Verwendung von Schmelzmischungen mit Schwefel. Vf. berich te t über 
Verss. zur Verbesserung des Verteilung grades von Benzothiazyldisulfid (I) als V ulkani
sationsbeschleuniger in  G R -S  (II) u . H evea-K autschuk (III). E ine R eihe von  Schmelz
mischungen aus I  u . S, die einen niedrigen F . haben, sind geeignet. U nterss. über die Ver
teilung u. die V ulkanisier- u . A lterung eigg. einer Mischung aus 50%  I  u . 50%  S zeigen, 
daß sich d iesein  fl. Zustand in  den K autschuk  einarbeite t, etw as s tärker zum  „A nbrennen“ 
füh rt u. schneller vulkanisiert als die gleiche Menge der einzelnen, unverm ischten Korn-
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ponenten, aber sonst die gleichen Alterungseigg. besitzt. Bei II sind diese Effekte aus
geprägter als bei III. Diese Mischung zeigt außerdem  den besten Verteilungsgrad im  K au
tschuk. (R ubber Age [New York] 67 .445—49. Ju li 1950. N itro , W est Virg., M onsanto 
Chem. Co.) S c h a f f . 7226

F. L. McKennon, A. J. Johanson, E. T. Field und R. V. Lawrence, Emulgatoren aus 
HarzSäure-Derivalen fü r  G R -S . Das Anlagerungsprodukt (I) von M aleinsäureanhydrid an  
M rim arsäure ü b t in  Form  seiner Alkalisalze keine emulgierende W rkg. auf B utadien  u. 
Styrol in  W . aus. Die aus I  hergestellten Methyl-, Ä thyl- u. Propylester ergeben Im Gegen
satz dazu als N atrium salze ausgezeichnete Em ulgatoren für die Emulsionspolym erisation 
von B utad ien-S tyro l (G R -S-A nsatz). Die physikal. Eigg. von aus den Polym erisaten 
hergestellten vulkanisierten Mischungen w urden un tersucht. D urch Zusatz von F e tt
säuren auf der W alze konnten die Eigg. verbessert werden. Die besten Eigg. ergeben die 
m ittels des Ä thylesters hergestellten Polym erisate. E s w urden V ulkanisate m it R eiß
festigkeiten bis 310 kg pro cm 2 bei Dehnungen bis 550%  erhalten. (Ind. Engng. Chem. 41. 
1296—98. Ju n i 1949. New Orleans, L a.. U. S. Dep. of Ägriculture, N aval Stores Res. Div.)

S c h n e l l . 7236

Soc. Auxiliaire de l’Institut Français du Caoutchouc, Sine, Frankreich (Erfinder: 
Lepetit), Verdicken von Kautschukmilch. Ammöniakal. K autschukm ilch (I) w ird biochem. 
nach F . P . 924 063; C. 0000. I I .  000, abgebaut, indem  m an I  m it P ankreasex trak t bei 
Raum tem p. stehen läß t, u. danach m it n ich t abgebauter I  gemischt. Das Mischungs
verhältnis 1 :1  g ib t m axim ale Verdickung. I s t  das V erhältnis gewöhnliche I  : abgebauter I 
unter 5, so sind die M ischungen wärmeem pfindlich u. können im  Tauehverf. geform t 
werden. 60%ig. I m ît 0,6%  N H 3 w ird m it gleicher I  gemischt, die m an 1 M onat m it 0,1%  
Pankreasextrakt bei R aum tem p. stehen ließ. E ine Tabelle bringt die V erdickungswerte 
bei verschied. V erhältnis der beiden I. (F. P. 961 293 vom  23/1. 1948, ausg. 9/5. 1950.)

P a n k o w . 7223
Etat Français (E rfinder: Jean Bolle, Léo Espil und Jean-Marie Creusot), Aktiver 

Füllstoff fü r  Kautschuk. Man verw endet hierzu die bei der H olzverzuckerung anfallenden 
unlösl. R ückstände (I), die in  Alkali gelöst, oxydiert u . durch N eutralisierung oder E n t
fernung des Alkali wieder in  fein verteilter Form  gefällt werden. Zusatz zu K au tschuk  
als Pulver oder Lsg. auf der W alze oder als Lsg. zu K autschukm ilch. M an löst 40%  I 
(aus Holz u. 0,5%ig. H 2SO., bei 160°) bei 100° in  einer Lsg. aus 20%  N a2C 03 u. 5%  N a- 
Percarbonat u . fällt bei R aum tem p. m it H 2S 0 4. M an m ischt dann 90 (Teile) K autschuk, 
30 Füllstoff, 5 S u. 0,75 Beschleuniger DPO. (F. P. 962 742 vom 16/2. 1948, ausg. 19/6.
1950.) P a n k o w . 7227

Etat Français (E rfinder; Jean Boll, Léo Espil und Jean-Marie Creusot), Aktiver Füll
stoff fü r  Kautschuk. M an verw endet hierzu die P rodd., die m an bei der B ehandlung von 
rohem oder ex trahiertem  Torf m it alkal. Lsgg. erhält u . als Lsg. m it K autschukm ilch 
m ischt oder m it starken  Säuren, E rdalkalisalzen oder Fe-Salzen ausfällt u . als Pulver 
N atur- oder K unstkautschuk  zusetzt. Man löst z. B. 40 Teile Torf (auf Trockensubstanz 
berechnet) m it 70%  H um usstoffen bei 100° in einer 20% ig. N a2C 03-Lsg. u . fä llt m it H 2S 0 4 
bis p H 6, w äscht u . zentrifugiert u . m ischt 30 (Teile) davon m it 90 K autschuk , 5 S u. 
0,75 Beschleuniger DPO. (F. P. 962 743 vom  16/2.1948, ausg. 19/6.1950.) P a n k o w . 7227

Imperial Chemical Industries Ltd., Arthur Stanley Briggs und James Haworth, Eng
land, Allerungsschutzmitlelfür Kautschuk, bestehend aus M ischungen von Alkyl- bis-(2-oxy-
3.5-dim ethylphenyl)-m ethanen, in  denen der A lkylrest n icht m ehr als 6 C-Atome en thält, 
m it Alkyl-bis-(4-oxy-2.5-dim ethyIphenyi)-methanen; m an  erhält die M ischungen durch 
K ondensation von Mischungen von 50—80%  2.4-Dim ethylphenol (I) u . 50—20%  2.5-Di- 
methylphenol (II) m it einem aliphat. Aldehyd m it n icht m ehr als 7 C-Atomen m it einem  
sauren K ondensationsm ittel. Man erh itz t z. B. 488 (Gewichtsteile) einer M ischung von
72,5 Gew.-% I u. 27,5 Gew.-% II u. 160 B utyraldehyd (III) m it 40 35% ig. wss. HCl 
8 Stdn. auf 100—105°, dest. m it W asserdam pf, löst den R ückstand  in  N aO H , en tfä rb t, 
filtriert u . fällt m it HCl. Hell crem efarbenes Pulver, F . 87—93°. D asR eak tionsprod . einer 
Mischung aus 72 Gew.-% I u. R est II m it n-Propionaldehyd h a t F . 90—100° u. m it Iso- 
butyraidehyd 94—104°. (Das R eaktionsprod. von I m it III h a t F . 123°, von II m it III h a t 
F. 171—173°.) Die A lterungsschutzm ittel lassen sich leicht in  K autschuk  einm ischen. 
(F. P. 961370 vom 10/2.1948, ausg. 10/5.1950. E . P rior. 10/2.1947.) P a n k o w . 7231

XV. Gärungsindustrie.
W. O. Kermack, Neue Studien über die Fermentalionsreaktion. E s w ird die H a r d e n - 

Y o ü NG-Gleichung der Ferm entation  von Glucose angegeben u . dargelegt, welcher U nter
schied besteht zwischen der Ferm entation  durch die Zymase, die a n  die lebende Hefezelle
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gebunden is t, u. der, die durch zellfreie Zymase bew irkt w ird. W ährend die erste sehr 
schnell eine A ufspaltung der Glucose in  A. u. C 0 2 herbeiführt, geschieht dies durch die 
letztere viel lang am er, u. zwar nur in  Ggw. von anorgan. Phosphat u. u n te r Bldg. eines 
interm ediären Zwischenkörpers H exosediphosphat. E s w ird dann noch der Einfl. von 
A rsenat auf die Ferm entierung erö rtert, w enn dieses zugeführt w ird, so verläuft die 
Ferm entation  der zellfreien Zym ase der an  die Zelle gebundenen weitgehend analog. Dies 
findet seine Erklärung darin, daß das A rsenat in  den 3-Phosphorglycerinaldehyd an  Stelle 
des Phosphatm ol. (unter darauffolgender O xydation zur 3-Phospliorglycerinsäure) ein
gebaut w ird, so daß die spoz. Ursache der A nhäufung organ. P hosphate  weggeiallen ist. 
D adurch w ird  auch k lar, warum  A rsenat auf die gewöhnliche Hefezelle als G ilt w irk t; 
denn hier bew irkt es eine Pseudo-A pyrase-R k., die n icht erw ünscht is t. ( J . Inc. Brew ers’ 
Guild 3 5 . 2 0 7 -1 5 . Ju n i 1949.) W a l c k e r .  7506

J. de Clerck und Fr. de Preter, Quaternäre Ammoniumverbindungen als starkwirkende 
Antiséptica. Verss. m it Didecyldimelhylammoniumbromid (Deciquam 222) bes. im  Gärungs
gewerbe zeigten, daß es eine stärkere  antisep t. W rkg. besitzt als M ethanol, Form aldehyd 
oder E au  de Javelle. A ngewandte Konz. 5/ 10D0. (Bull. Assoc. anciens E tu d ian ts  Ecole 
supér. Brasserio Univ. Louvain 4 5 . 101—10. Okt. 1949. Löwen, Univ.) G r a u . 7514 

J. White und D. J. Munns, Nährstoffe und die Herstellung von Preßhefe. Bäckerhefe 
b rauch t zum optim alen W achstum  B iotin  (I), P an to thensäure (II) u. Inosit (III). 
Die H auptquellen dieser Stoffe sind Rübenzuckerm elasse u. Rohrzuckerm elasse. E rstere  
besitzt genügend II u. III, aber w enig I. N ichtraffin ierte u . raffin ierte Rohrzuckerm elasse 
dagegen weisen zwar reichlich I, doch nich t genügend II u. III auf. H ochgereinigte R ohr
zuckerm elasse u. Malzwürze haben einen so geringen Geh. an  I, II u. III, daß sie für die 
H efeherst. n ich t in  Frage kom m en. Die höchste A usbeute g ib t ein R ohm aterial m it 
(Teilen pro Million) 0,29 I, 50 II u. 1200 III. Rohrzucker- u. Rübenzuckerm elasse ergänzen 
sich gegenseitig, so daß Mischungen beider das beste Ausgangsm aterial darstellen für 
eine H efeausbeute von 210%  bezogen auf das Zuckergewicht, m it einer Trockenm asse 
fü r H efe von  27% . Selbst un ter den besten Bedingungen w erden nur 2/ j  des verfügbaren 
Zuckers fü r den Aufbau der H efesubstanz verw ertet, w ährend der R est u n te r Bldg. von
A. u. C 0 2 verb rauch t w ird. Mangel an  I, II u. III fü h rt zu wenig haltbaren , schnell der 
A utolyse anheim fallenden Hefen. II kann  auch durch /?-Alanin ersetzt werden. Die Hefe 
verm ag n ich t die gesam ten verfügbaren N ährstoffe aufzunehm en. W ährend des W achs
tum s t r i t t  ein Verlust von 14% I, 7%  II u. 43%  III ein. (J . In s t. Brewing 5 6 . [N. S. 47 .]
194—202. M ai/ Ju n i 1950.) GRAU. 7532

— , Ausnützung der Aminosäuren durch Hefe. N ach R . S. W. T h  ORNE deckt Hefe 
ih ren  N -B edarf größtenteils aus den A m inosäuren der W ürze. Innerhalb  48 S tdn. werden 
80—100% aller Aminosäuren, m it A usnahm e von Cystin u . Prolin, von denen nur 63 
bzw. 14% aufgenom men werden, verb rauch t; M ethionin w ird  von  der Hefe selbst syn
th e tis ie rt; das A ngebot an  Prolin  is t größer als der Bedarf. (Brewers’ Guild J .  3 6 . 139—40. 
April 1950.) G r a u .  7532

R. H. Hopkins, Die Funktionen von M alz-a-Amylase. Die A nsicht, daß im  Malz nur 
verzuckernde /3-Amylase zusam m en m it einem stärkeverflüssigenden Enzym  vorkom me, 
w iderlegt Vf. durch Verss. m it a-A m ylase (I), die durch B ehandeln m it sehr verd . Jodlsg. 
frei von /?-Amylase gem acht w ird. So gereinigte I  is t im stande, sowohl verflüssigend als auch 
gering verzuckernd zu wirken. D urch den V erflüssigungsvorgang w ird kein anorgan. 
P  frei gem acht. ( J . In s t. Brewing 5 6 . (N. S. 47 .] 202—07. M ai/Jun i 1950. Birm ingham , 
U niv., B rit School of M alting and Brewdng.) G r a u .  7540

F. Govaert, Das bittere P rinzip  des Hopfens. E in  m ethylalkoh. H opfenextrak t wurde 
m it verd. H 2S 0 4 angesäuert u. m it Leichtpetroleum  ex trah iert. N ach dem Eindam pfen 
des Lösungsm. w urde der R ückstand  in  Bzn. gelöst, die H arze w urden Chromatograph, 
durch Silicagel von den gelöst verbleibenden a- u . ^-Säuren getrenn t. Die H arze geben 
keinen B ittergeschm ack. Vielmehr w andeln sich H um ulon u. Lupulon w ährend des Brauens 
in  isomere Verbb. um . Isohum ulon is t w eit b itte rer als H um ulon. M aßgebend für den Brau- 
w ert des H opfens is t vor allem der Geh. an  reinen B ittersäuren , vor allem  der a-Form . 
D er Geh. an  dieser kann  durch Fällung aus dem m ethylalkoh. Auszug als unlösl. Pb-Sa!z 
bestim m t werden, w ährend die jS-Form durch potentiom etr. T itra tion  bestim m t wird. 
(J . In s t. Brewing 5 5 . 175—76. M ai/Jun i 1949. U niv. G ent, Belgien.) H a e v e c k e r . 7540 

Werner Wolff, Schwierigkeiten bei der Verarbeitung von Malzen aus Überseegersten. 
Bei der V erarbeitung von Malzen aus alger., chilen. u . m arokkan. G ersten tra te n  m annig
fache Schwierigkeiten auf. Vor allem  stieg die B ottichtem p. schnell an. Schon am  2. oder
3. G ärtag w ar die H öchsttem p. erreicht oder überschritten . Schließlich konnte dadurch 
Abhilfe geschaffen werden, daß die H efegabe auf Vs herabgesetzt w urde. (Brauwrelt, 
Ausg. B 1 9 4 9 .405—0 6 .9 . Juni.) WALCKER. 7544
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Karl Fr. Kretschmer, E in  weiterer Beitrag zur Kalt trübungsf age aus der P raxis. 
Förderlich für die K oagulation vor der Lagerung sind: höherer Eiweißgeh. der Gerste, 
die Gerbstoffe, die auch in der Sam enhaut der Gersto Vorkommen, intensive H opfen
kochung, hohe Kühlge chwindigkeit der W ürze (P lattenkühler), günstige p H-W erte 
(4,4—4,6) u . s te tes Entw eichen der COs bei der H auptgärung. Das Trocknen des Malzes 
im  Vakuum  u. eine D arrtem p. von 80° sind ebenfalls günstig. Dio E inhaltung von 60—63* 
beim Maischen verm indert die K älteem pfindlichkeit. Beim Lagern können sich Trübungs
stoffe im  A. lösen. Die Filterm asse soll oberflächenakt. sein. Bei S taubhefenbier is t die 
F iltra tion  notwendig. Der Z u tritt von Oa m uß beim  Abfüllen verm ieden werden. (Brauerei, 
wiss. Beilage 2 .41—47. Ju n i 1949.) ’ SALM. 7550

Standard Brands Inc., New York, N. Y ., übert. von: John Joseph Enrigt und Herbert 
Elliot Foote, Pittsburgh, Pa., V. S t. A., Belüften von Hefe. Hefe in  einer Konz, von ca.
1 kg Preßhefe auf 6 L iter Fl., die ca. 1% Zucker, auf die Fl. von 25—30° berechnet, ca. 
1% , auf die Hefe bezogen, einer durch Hefe assim ilierbaren Stickstoffverb., z. B. Am- 
m onium tartrat, u . ein Phosphat en thält, w ird in  4 S tdn. m it etw a 1,3 m 3 L uft auf 1000 
L iter F l. belüftet, wobei bei steigender A usbeute die T riebkraft abnim m t. (C an.P. 465 581 
vom 11/1. 1944, ausg. 30/5. 1950. A. Prior. 30/12. 1942.) Ov e r b e c k . 7533

Lucien Lloret, Algerien, Herstellung von Tresterschnaps. W ein- oder F ruch ttrestern  
wird, z. B. un ter Benutzung vorhandener Destillierkessel, im  Diffusionsverf. der A. en t
zogen, der anschließend in  einer Kolonne zu Tresterschnaps gebrannt w ird. (F. P. 962 048 
vom 26 /2 .1948, ausg. 30/5.1950.) Ov e r b e c k . 7537

XVI. Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel.
W. Bartusch, Die verfahrensmüßige Anwendung von Ionenaustauschern. D urch K om 

bination von K ationen-A nionenaustauschern läß t sich in  der Lebensm ittelindustrie eine 
völlige Entsalzung von Lsgg. erreichen. (Ind. Obst- u . Gemüseverwert. 34 .187. 23/6.1949.)

H ü c k s t ä d t . 7630
M. v. Schelhorn, E influß  osmophiler Mikroorganismen a u f die Haltbarkeit von Lebens

mitteln. V ortrag. Osmophile Mikroorganismen (z. B. Schimmelpilze u. H efen der G attung 
Zygosaccharomyces) gedeihen am  besten in  schwach saurem  Gebiet u . bei ca. 30°. (Ind. 
Obst- u. Gemüseverwert. 3 4 .188. 23/6.1949.) HÜCKSTÄDT. 7634

R. Heiss, Bemerkenswerte ausländische Entwicklung a u f dem Gebiet der Lebensmillei
technologie. V ortrag. In  der am erikan. N aßkonservenindustrie findet die S terilisation bei 
hohen Tempp. (121—138°) u. bei kürzester Zeit p rak t. Anwendung. (Ind. Obst- u . Gemüse
verwert. 34. 186. 23/6. 1949.) HÜCKSTÄDT. 7634

R. Heiss, Vergleichende Versuche über Aromaverlusle beim Konzentrieren von Lösungen. 
Durch Gelrierkonz. sowie durch Subüm ieren bei niederen D rücken w ird  das Aroma w eit
gehend erhalten, w ährend bei ändern  A rten  der K onz, hohe V erluste ein treten . (Ind. 
Obst- u . Gemüseverwert. 3 4 .186—87. 23/6.1949.) H ü c k s t ä d t . 7644

Dorothy G. Griffiths und  Nina A. Potter, Wirkung der Anhäufung flüchtiger Sub
stanzen bei gasgelagerten Äpfeln. Die F rüch te  lagerten in  einer M ischung von 8%  C 0 2, 
13% 0 2 u. 79%  N 2. Die E ntw . von A rom astoffen gestalte te  sich hierbei sehr günstig, 
die A tm ungsin tensität is t m erklich zurückgedrängt. (J. horticult. Sei. 25. 10—18. 
Jun i 1949. Cambridge.) Gr im m e . 7688

M. B. Crane und S. S. Zilva, Der E in fluß  einiger genetischer und Umweltsfaktoren a u f  
die Konzentration von l-Ascorbinsäure in  Tomaten. Bei Gewächshaus- u. Freilandtom aten 
zeigten sich bei n. E ntw . kaum  U nterschiede im  A scorbinsäuregeh.; dagegen w aren im  
Schatten gezogene grüne u. ro te  Tom aten s te ts  ascorbinsäureärm er als im  Sonnenlichte 
wachsende. R ote F rüch te  w aren ste ts ascorbinsäurereicher als grüne. Tetraploide im 
Schatten gezogene Tom aten en thalten  m ehr A scorbinsäure als Diploide. S tarke Bereg
nung h a tte  keinen m erklichen E infl. auf die V itam inbildung. (J . horticult. Sei. 25. 
36—49. Ju n i 1949. London.) Gr i m m e . 7688

— , Gurkenkonservierung durch Pasteurisation in  U SA. Die Gurken w erden in  geschlos
senen Gefäßen 30 Min. auf 165° F  (75°) gehalten u. dann m öglichst schnell auf 100° F  (38°) 
abgekühlt. D illgurken m üssen m it einem 4% ig. Kochsalzaufguß angesetzt werden. Die 
A u'gußtem p. der Lake beträg t 190° F  (etwa 88°). (Ind. O bst- u . Gemüseverwert. 34. 170. 
9/6.1949.) H ü c k s t ä d t . 7690

L. Schachinger, Physikalisch-chemische Gesichtspunkte bei der Herstellung von K unst
honig, Marmeladen und Fruchtsirup. V ortrag. (Ind. Obst- u . Gemüseverwert. 34 .187 . 23/6.
1949.) H ü c k s t ä d t . 7700
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Alfred Mehlitz, Vitamin C in  Marmeladen. Die V erluste an  V itam in C beim Marme
ladenkochen sind in  der Regel gering, größere tre ten  erst bei einer Lagerung der fertigen 
Marmelade von länger als 2 M onaten auf. (Ind. Obst- u . Gemüseverwert. 34. 176—79. 
23/6. 1949. Berlin-Dahlem, In s t für Obst- u . Gemüseverwert ) H Ü C K S T Ä D T . 7702

B. Hottenroth, Herstellung und Eigenschaften niedervereslerler Pektine. Der Methoxyi- 
geh. beträg t bei niederveresterten Pektinen bis zu 3% , bei höherveresterten im  allg. 
10—12% . Verwendung der Pektine in  der N ahrungsm ittelindustrie. S ilberpektat d ient 
als baktericides M ittel u. kolloidales N ickelpektat als K atalysator. (Ind . Obst- u. Gemüse
verw ert. 34. 1 8 7 -8 8 . 23/6. 1949.) H Ü C K S T Ä D T . 7706

Ernest J. Clyne, Vollkommene Herstellungsverfahren fü r  Agar-Geleewaren. Die R oh
stoffe für Gelee-Süßwaren, Pektin , Agar-Agar u. F ruchtpulpe, werden beschrieben; auf 
die hauptsächlichen Fehlerquellen bei ih rer V erarbeitung w ird  aufm erksam  gem acht. 
(Confect. P roduct. 1 5 .359—66. Ju n i 1949.) Se i f e r t . 7706

Lerche, Neue Wege bei der Herstellung von Fleischkonserven. Is t durch überschwingende 
Sterilisalionstemperaluren raschere Erwärmung und damit sichere Sterilisation von Dosen
fleisch zu erreichen ? D urch zeitweilige Erhöhung der A utoklaventem p. auf 130° entw eder 
zu Beginn der E rhitzung oder nach 15 Min. w ird ein schnelleres u. zum Teil stetiges A n
steigen der Tempp. im  G ut erreicht; dadurch größere Sicherheit fü r die E rreichung der 
geforderten S teriüsationstem p. von 120°. (Fleischw irtschaft 1950. 180—81. Aug. Berlin.)

H ü c k s t ä d t . 7750
Joseph Samuel Hepburn, E in fluß  von Lagerungslemperalur und -zeit a u f die bio

chemischen Veränderungen beim Hühnerfleisch. Tabellen über W assergeh., Fettkennzahlen 
u. Eiweißkom ponente bei frischem u. tiefkühlgelagertem  H ühnerfleisch. (J .  F ranklin  In s t. 
249. 3 9 3 -4 0 7 . Mai 1950.) H ü c k s t ä d t  . 7750

H. Faxholm, Wärmebehandlung der Konsummilch. Ü bersicht. Vorteile von hohen 
Tempp. u . kurzen E rhitzungszeiten. (M ilchwissenschaft 4. 161—66. Ju n i 1949.)

L i e b n e r . 7756
Kurt Scheer, Die Vitaminisierung der Trinkmilch durch UV-Bestrahlung. Vortrag. 

(Süddtsch. Molkerei-Ztg. 7 0 .613—14. 9/6.1949. F rank fu rt a . M.) H Ü C K S T Ä D T . 7756

Aktieselskabet de Danske Sukkerfabrikker, D änem ark, Gewinnung von Pektin. 
Frische, getrocknete oder ausgelaugte Schnitzel von Zuckerrüben oder R üben werden 
ca. 2—6 S tdn. bei 60—90° m it einer verd. M ineralsäure, die z. B. eine 0,05—0,15 u. 
Mischung ergibt, ex trah iert, w orauf der erhaltene E x trak t m it einer stärkeren  etw a 0,3 
bis 1,0 n. M ineralsäure 1—3 Tage lang bei 35—55° hydrolysiert u . in  bekannter Weise 
w eiterverarbeitet w ird. (F. P. 963 452 vom  17/3. 1948, ausg. 11/7. 1950, D än. Prior. 
17/3. 1947.) Ov e r b e c k  . 7707

General Foods Corp., New York, N. Y., übert. von: Joseph A. Dunn, St. Clair, Mich., 
und Frank G. Miller, Denville, N . J .,  V. St. A., Mineralsalzblock. E in gepreßter K ochsalz
block, der einen Zusatz von bis zu 3%  eines physiol. w irksam en Elem entes, z. B. Zn oder 
As, bzw. einer J-, F- oder Br-Verb., einer Cu-, Mn-, Co- oder Fe-V erb. oder .einer Thio- 
protein oder Sulfidverb, in einer V erbindungsform  en thält, die sich im  Verdauungssaft 
löst, aber fa=t unlösl. in  W. is t, das 0 —26%  Salz en thält. (Can. PP. 464 041, 464 042, 
464 043 u. 464 044, alle vom 16/6. 1948, ausg. 28/3. 1950.) Ov e r b e c k . 7715

R . G eo ffro y , Lo b lé , la  fn r in e , le  p a iu . P a r is :  D u u o d .  (3 4 0  S.)

XVII. Fette. Seifen. Wasch- und Reinigungsmittel usw.
Ralph H. Fash, Eine Betrachtung der kaustischen Raffinierung vegetabilischer öle. 

Vf. versucht, die bei der Ö lraffination durch alkal. Behandlung entstehenden Ölverluste 
auf Grund des elektr. Verh. des Soapstocks bzw. der Farben- u. K olloidbestandteile zii 
erklären. Die A bhängigkeit des Raffinageeffekts von der Laugenkonz., der Temp. u. vom 
P h , sowie ih r Zusamm enhang m it den inneren elektr. Vorgängen werden an  Baumwollsaat- 
ölen (schnell u . langsam  brechenden — , Expeller — ) u. Sojabohnenöl besprochen. Die 
W irkungsweise der verschied. Raffinationsverff. (Kessel- u. CLAYTON-Verf., JASIES-Verf. 
W asserglasverf., Nebelmischverf.) wird im  einzelnen erläu tert. (Seif en-Oele-Fette-W achse 
75. 475— 76. 26/10.; 497— 98. 9/11.; 516— 17. 23/11.; 536. 7/12. 1949. F o rt W orth, Tex.)

S e i f e r t . 7894
H. Lundkin, Fellsynthese durch Mikroorganismen und ihre mögliche Anwendung in der 

Industrie. Eingehende Verss. m it der H efe Rhodotorula gracilis zeigen, daß der Vorgang 
der Fettb ldg. in 2 Phasen verläuft: a) einer Wachstums- oder proteinbildenden u. 
b) einer F e tt  bildenden Phase. I s t  der Geh. des S ubstrats reich an  N, so t r i t t  nu r a  ein, 
nach V erarm ung des Substrats an N u. P  findet bei Ggw. reichlicher Mongen Kohlen-
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hyd ra te  Fettbldg. s ta tt .  Aus der gleichen Menge Zucker können m it 50%  Eiweißhefe 
oder 30— 40% Fetthefe 50— 64% F e tt gewonnen werden. Im  allg. werden Glucose, F ruc
tose u. Mannose völlig, Galaktose, Suerose u. Maltoso weitgehend, Pentosen sehr gering 
u. Lactose n icht angegriffen. Durch Gewöhnung läß t sich auch Xylose verarbeiten, was 
zur Verwertung der Zellstoffablaugen geführt hat. Vf. untersuchte  in P rotein- (I) u. F e tt
hefen (II) die Phosphatide, Aminosäuren u. das V erhältnis der SS- zu den SH -Gruppen. 
D er Geh. an Pliosphatiöcn in II ist geringer, das V erhältnis P hosphatid : N  jedoch höher 
als in I. Verss. m it radioakt. P  deuten  darauf hin, daß der Stoffwechsel in  II geringer ist 
M s in I. Die Aminosäuren sind in I u. II etwa gleich m it einigen charakterist. U nterschieden. 
H ieraus u. aus der geringeren Anzahl der SH -G ruppen in II is t gleichfalls der weniger 
starke  Stoffwechsel in II gegenüber I zu erkennen. W eitere Unterss. bezogen sich auf die 
Zus. des F ettes von II, das reich an  essentiellen Fettsäuren  ist, ferner auf Carotine u. 
V itam ine, die, bezogen auf 1 g Protein, in I u. II gleich sind. Abschließend wird die in
dustrielle Verwertung besprochen, wobei s ta t t  der Isolierung des F e ttes  die d irekte V er
wendung in Pastenform  bevorzugt wird. (J . In s t, Brewing 56. [N. S. 47.] 17— 28. Jan ./F eb r.
1950. Stockholm, Kgl. In s t. Technologie, A bt. Lebensmittelchem ie.) GRAU. 7902 

Heinrich, Seifenherstellung durch kontinuierliche Verseifung. Vf. beschreibt die appa- 
rativ-techn. Einzelheiten des von Sh a r p l e s  entw ickelten druckloson, kontinuierlichen 
Seifenprozesses, der in 4 Stufen verläuft. —  Schem at. Abh. im Text. (Soifen-Oele-Fotte- 
W achse 76. 295— 96. 5/7.1950.) S e i f e r t . 7910

Kurt Lindner, Die Bedeutung der anhydrischen Phosphate fü r  die Seifen- und Wasch- 
mUtelinduslrie. N eutrales N a-Pyrophosphat, vor allem jedoch N a-H exam etapliosphat 
bzw. seine Handelsform „Calgon“ bilden m it den H ärtebildnern des W. lösl. Komplex- 
verbb., wodurch die durch die W asserhärte verursachten Mängel, wie Kalkseifenbldg., 
Abscbeidungen von unlösl. Carbonaten u. Silicaten in W aschflotten, Vergilben u. Bleich
schäden verm ieden werden. E s werden der Chemismus dieser Vorgänge, die A bhängigkeit 
von pH u, Temp. (Diagramme im Text) sowie die F ähigkeit des H exam etaphosphats, die 
Oberflächenspannung der Seifenlsgg. zu erhöhen, eingehend besprochen. (Seifen-Oele- 
Fette-W achso 76. 133— 36. 29/3. 1950. Berlin-Lichterfelde-Ost.) Se i f e r t . 7910 

Widaly, Waschrohstoffe. Beschreibung der Eigg. u . Zus. sowie B ewertung der m oder
nen w aschakt. syn thet. Prodd., wie Nekal, Mersolat, Bayrolat, Dekusol, Genapol, Sapogen, 
Luwipal, P luram in, TJltrapon, Teepol u . andere. (Seifen-Oele-Fette-W achse 76. 157— 59. 
12/4.1950.) Se i f e r t . 7912

Oscar Uhl, Über verschiedene fettfreie waschaktive Substanzen im  Weißwaschprozeß. 
Die Eigg. der drei wichtigsten Typen fettfreier, w aschakt. K örper: Mersolale, A ikyiaryi- 
su ifonateu . Igepale, werden e rö r te r tu . in tabellar. Ü bersichten die verschied. Substanzen 
bzw. ihre Mischungen m iteinander bzgl. ih rer Schaum faktoren, N etzzahl. Dispergier- u. 
Emulgiervermögen, Oberflächenspannung u. W ascheffekt verglichen. Der Einfl. des 
Zusatzes von N a-Pyrophosphat bzw. von Seife zu den syn thet. W aschm itteln  wird be
sprochen. (Seifen-Oele-Fette-W achse 76. 137— 38. 29/3.; 155— 57. 12/4. 1950. N ürnberg.)

S e i f e r t . 7912
Foster Dee Snell, Die Wirkung der Seife und der Reinigungsmittel bei Textilien. Zu

sam menfassender Bericht über die W irkungsweise des W aschvorganges bei Verwendung 
von Seile u. anderen Reinigungsm itteln. Nach einem kurzen Überblick über dio allg. 
Grundlagen des W aschprozesses geht Vf. auf das Netzen u. auf die verschied. A rten ober- 
flächenakt. Textilhilfsm ittel u. R einigungsm ittel ein. W eiterhin wird der Einfl. des T extil
gutes auf den W aschvorgang sowie die E ignung der Seife u. der syn thet. Reinigungsm ittel 
als W aschm ittel geschildert. (Amer. D yestuff R eporter 39. 481— 84. 24/7. 1950.)

P. E c k e r t . 7912
Cornelia T. Snell, Verfahren zur Bestimmung der Re'nigungsmittel. Vf. beschäftigt 

sich an H and der L ite ra tu r (9 L iteratu rzita te) m it der U nters, der R einigungsm ittel auf 
ihre Eignung fü r tex tile  Zwecke. B ehandelt werden die Best. der Oberflächenspannung, 
des Dispergierungsvermögeris sowie die verschied. W aschprüfm ethoden. (Amer. Dyestuff 
R eporter 39. 485— 87. 24/7.1950.) P. E c k e r t . 7942

Pierre Picard, Frankreich, Seifenfreies Reinigungsmittel. N ä-D ibutylnaphthalinsuifo- 
nat, N a3P 0 4, L a ,CO., N a2S i0 3 u. D iäthylenglykoi werden als wss. Paste  in  Form en ge
gossen, in denen die M. zu festen seifenähnlichen Stücken ers ta rrt. (F. P. 963 546 vom 

; 27/2.1948, ausg. i 2/7.1950.) OVERBECK. 7913
Alfred-Octave ¿harret, Frankreich, Reinigungs- und Pflegemittel fü r  Celluloselacke 

und Anstriche. Man m ischt 30— 40% Bzl., 30— e0%  Toluol u  20— 30%  T richloräthylen u . 
kann noch kleine Mengen Aceton, A., Ae. oder A m ylacetat zusetzen. Zweckmäßig werden 
erst Bzl. u. Toluol gemischt, dann Trichloräthylen u. zuletzt dio übrigen Zusätze zugefügt.
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— Außer zur Reinigung von Celluloselacken u. A nstriche eignet sich das Gemisch bes. zur 
Reinigung von Gegenständen aus Aluminium, Magnesium oder deren Legierungen sowie 
von Silber u. vergoldetem Silber. D urch seine schonende Wrltg. ist es bes. zum W aschen 
von kunstseidenen u. ähnlichen Spinnstoffen geeignet. (F. P. 959 245 vom  27/12. 1947, 
ausg. 24/3.1950.) DÖRREN. 7917

Wyandotte Chemicals Corp., übert. von: Lester E. Küntzel, W yandotte, Mich., V .St.A ., 
Mittel zur Entfernung von Farben und dergleichen. Zur Entfernung von Farben, Lacken, 
Emaille von Holz, Glas, Geweben u. Metalloberflächen oignet sich eine wss. Lsg. eines 
im  wesentlichen aus 5— 10 (Gewichtsteilen) Mono- oder Polyäthylenglykolm onobutyläther 
u. 3 Alkalimetallsalzen bestehenden Gemisches, dem noch ein A lkylsulfonat als N etzm ittel 
zugefügt ist. Als A lkalimetallsalze kommen bes. in Frage N a„Si03, N a2C 03, N aH C 03, 
N a2S20 3. — Beispiel: 18,75 (%) N a2S i0 3, 7,5 N a2C 03, 6,75 N aH C 03, 3,75 N a2S20 3,
0.75 Alkylsulfonat (m it 13— 20 C-Atomen), 62,5 Ä thylenglykolm onobutyliither. (A. P. 
2 479 628 vom 25/1.1946, ausg. 23/8.1949.) B e i e r s d o r f . 7917

Soc. ¿’Applications Physico-Chimiques, Seine, F rankreich, Poliermittel. J e  25  bis 
33  (%) Bienen- u. Candelilla-W achs, 1— 25 Ozokerit u. 2 5 — 36 Stearin  werden zusam men
geschmolzen, zu 1 ,5 — 2 ,5  Gewichtsteilen einer auf 100° erhitzten  Mischung von 10 bis 
15 K 2C 03, 7 0 — 80  CuO u. 10— 15 Triäthanolam in gegeben u. bis zur völligen Verseifung 
erhitzt. Nach E rkalten  wird m it 4 0 — 6 0  T erpentin  verdünnt. H ierm it behandeltes Holz 
erhält eine natürliche F arbe u. einen dauerhaften Glanz. (F. P. 958 499 vom 15 /12 . 1947, 
ausg. 9 /3 . 1950.) KiSTEXMACHER. 7927

X V illa . H olz. Cellulose. Zellstoff. Papier. Papierdruck. Celluloid. L inoleum .
Deodata Krüger, Salzbildung und andere chemische Eigenschaften von Stickstoff- 

dioxydoxycellulosen. Neben der Bldg. von Carboxylgruppen aus den prim . O H-Gruppen 
w eist m it N 0 2 abgebaute Zellwolle („Carbozell“ ) noch andere oxydative V eränderungen 
auf, wie z. B. Aldehyd- u. K etogruppen, die verm utlich durch Sprengung der C2— C3- 
Bindung en tstanden sind. Carbozell is t gegen ehem. Einww. jeder A rt hochempfindlich, 
so daß eine Charakterisierung bzgl. der K ettenlänge oder Zahl der reduzierenden oder 
sauren Gruppen n u r begrenzt möglich ist. E s gelingt weder durch Messung der V iscosität 
von Carbozell in K upferam m in oder der N itra te  in  Aceton noch durch Best. der Cu- oder 
JZ . den Abbau zu erfassen, den die Präpp. durch saure H ydrolyse glucosid. Bindungen 
bei dem Auswaschen nach der N 0 2-Behandlung erlitten  haben. Mit verd. Säure kationen
frei gewaschenes Carbozell („freie Fasersäure“ ) nim m t Na, Ca, Ba u. Ag aus deren wss. 
A cetatlsgg. u. Cu u. Pb  aus deren verd. essigsauren A cetatlsgg. durch reine Salzbldg. auf. 
Sie erreicht m it steigender Metallkonz. u. steigendem Uberschuß einen Grenzwert, der 
1 Ä quivalent Metall auf 1 Carboxylgruppe entspricht. Aus Al-Acetatlsgg. wird als Grenz
w ert 1 Al-Atom pro  Carboxylgruppe aufgenommen, was Vf. durch Bldg. von Salzen der 
Form el [Al(OH)„— OOR]n erk lä rt. Schon die N achbehandlung von Carbozell m it verd. 
Säuren fü h rt bei m anchen Präpp . zu einer ausgesprochenen V erschlechterung der textilen 
D aten. A ndere P räpp., die durch die Säurebehandlung keine Einbuße an  Festigkeit 
erlitten  hatten , w urden durch die Salzbehandlung zum Teil so s ta rk  geschädigt, daß sich 
die tex tilen  Daten gar n ich t m ehr bestim m en ließen. Der Quellwert der freien Fasersäure 
wird durch U m setzung zum Na- oder Ca-Salz erhöht, zum Ba-, Ag-, Pb-, Cu- u. Al-Salz 
erniedrigt, die B enetzbarkeit des Na-Salzes is t höher, die des Al- u. der Schwermetallsalze 
sehr erheblich geringer als die der freien Fasersäure. (B eih .zu : Angew. Chem. u. Chemie-Ing. 
Techn. 1949. N r. 55. 39— 85. Piauen/Vogtl., Sachs. Zellwol'e AG.) K e l l e r . 7970

Helmut Schröter, Beitrag zur K enntnis der Naßfesligkeit von Faserstoffvliesen. In der
1. M itt. (vgl. C. 1950.1. 812) wurde über die initiale .Naßfestigkeit berichtet. Die vorliegende 
A rbeit beschäftigt sich m it der sek. N aßfestigkeit. Man versteh t h ierun ter jene Festigkeit 
von Faserstoffvliesen, die siek ergibt, wenn m an Rohvliese, die einer Tem peraturtrocknung 
unterw orfen waren, w ieder n äß t u. bei beliebigen Trockengehh. die Zugfestigkeits
beanspruchung unterw irft. U ntersucht w urden die Einflüsse verschied, physikal. Zu
stände, wie Trockengeh., Tauchdauer, Dicke, F lächengew icht usw. W eiter un tersucht 
w urde der Einfl. der Stoffmahlung. E s w urde gefunden, daß, während die Trockenfestig
keit in R ichtung der Faserlänge lang —  m itte l — kurz ansteigt, die initiale N aßfestigkeit 
die Staffelung lang —  kurz — m itte l einnim m t, die sek. N aßfestigkeit an  der Faserlänge 
unberührt bleibt. E s ergibt sich hieraus, die p rak t. Folgerung, daß dio initiale N aßfestigkeit 
zwar durch die Stoffm ahlung beeinflußt werden kann, daß sonst aber keine irgendwie 
gearte te  Stoffbehandlung dazu angetan  ist, die N aßfestigkeiten, sowohl die in itiale als 
auch die sek., zu beeinflussen, wenn m an von einer chem. Im prägnierung absieht. (Papier
4 .  278—85. 31/7.1950.) P .  E C K E R T . 7978
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Otto Wurz, Saugfähigkeit von Papierhalbsloffen. E s w ird eine D arst. theoret. Saug- 
fäliigkeitsgruncilagen sowie der daraus folgenden A rbeitsrichtungen gegeben. Z ur Ver
besserung der Saugfähigkeit von Löschpapier kann dem Papierstoff ,, Asbestine“  (Ca-M g- 
Al-Silicat), ein kurzfaseriger Stoff von 0,5— 1,0 mm Länge u. ca. 1/ 10— '/ioo mm D urch
messer, zugesetzt werden. B ehandelt werden ferner die Verhältnisse bei Faserstoffen, 
z. B. die Flüssigkeitsbewegung in der lebenden Pflanze (M ikroaufnahmen) sowie dio 
Flüssigkeitsbewegung in freigelegten Fasern bzw. im P ap ierb latt. Schließlich wird auf die 
H erst. hoehsaugfähiger Zellstoffe u . saugfähiger Papiere eingegangen. Es wurde gefunden, 
daß fü r hochsaugfähige Faserstoffo deren anatom . Bau grundlegend ist, wobei dicke 
Faserwände günstige Voraussetzungen schaffen. D er Q uellungszustand dieser W ände 
beeinflußt die Gestaltung ihrer Interm icellarräum e u. ergibt durch Capillarwrkg. die 
Saugkraft. H arzfettstoffe u. Schleimstoffe sind weitgehend zu entfernen. (Papier 4. 
273— 7S. 31/7.1950.) P. E c k e r t . 7984

L. M. Burgess, Verwendung von Polyäthylen als Papierüberzug. Als therm oplast. 
Überzugsm aterial fü r Papier u . Pappe zeigt Polyäthylen folgende Eigg.: B eständigkeit 
gegen W ., W asserdampf u. F e tte , U ngiitigkeit, Geschmack- u. Geruchlosigkeit, Zurück
haltungsverm ögen der W eichmacher, Falz- u. K nickfähigkeit, H aftfestigkeit, Gas
beständigkeit, V erklebbarkeit in der W ärm e, K älte- u. A lterungsbeständigkeit. (Paper 
Trade J .  130. 31— 38. 22/6.1950.) Sc h e if e l e . 7984

—, Das Sempcrilklischce. F ü r  die H erst. des Semperitklischees nach dem Verf. von
F. J .  TROZMÜLLER wird vom  Original eine in vier Schichten aufgebaute, aus K unstharz 
u. Faserstoffen bestehende Matrize bei 125° geprägt. In  der gleichen Prägepresse m it 
autom at. Tem peraturregulierung erfolgt in diese M atrize die Prägung des in Schichten 
aufgebauten Gummiklischees. Das Semperitklischee eignet sich bes. fü r den D ruck von 
Formularen, Tabellen, Verpackungsdrucksachen in Großauflage. (Polygraph 2. 201. 
20/6.1949.) J .  A l b r e c h t . 7988

Wilhelm Lange, Herstellung und Verarbeitung von Wellpappe. Verschied, einfache u. 
mehrlagige W ellpapparten werden beschrieben. Die K lebung der W ellpappen erfolgt m it 
ca. 75° warmen N atronw asserglas (I) oder m it einem K lebstoff, der durch V errühren von 
5 kg K artoffelstärke m it einer Lsg. von 1 (Liter) I  in 20 W. u. Zufügen von 40 kochendem 
W. u. 120 g Form aldehyd (40%ig) hergestellt wird. (Wbl. Pap ierfabrikat. 77. 364— 65. 
Mitte O lt. 1949.) K is t e x m a c h e r . 7992

Leon Segal, Rita C. Tripp, Verne W. Tripp und Carl M. Conrad, Bestim m ung von 
Cellulose durch Säure-Bichromal-Oxydation. Aus zahlreichen Bestimmungen von ge
reinigter Baumwollcellulose durch O xydation m it B ichroniat in H 2S 0 4-Lsg. nach der Meth. 
von K e t t e r ix g  u . COXRAD (Ind. Engng. Chem., analy t. E d it. 14. [1942.] 432) ergibt 
sich, daß auf diese Weise nu r ca. 97%  des theoret. Gewichtes der im Ofen getrockneten 
Proben erfaß t werden. Eingehende Unteres, des Verf. an reinster Baumwollcellulose u. v e r
schied. reinsten Zuckerarten zeigten, daß die H auptfehlerquelle in  der Bldg. u. im E n t
weichen von CO, entsprechend 1,66% Cellulose, liegt. W eitere Fehler entstehen infolge der 
Anwesenheit von 0,5— 0,6%  Feuchtigkeit, dio sich durch die üblichen Trockenverff. (E r
hitzen der Probe auf 103— 110° im Trockenschrank) n ich t beseitigen läß t, sowie infolge 
der R ückstände von 0,10—0,15%  Asche, die m it H ilfe der üblichen Reinigungsverff. 
nicht en tfern t werden kann. Bei der O xydation der Cellulose en ts teh t keine CH3COOH. 
Aus den durch Oxydation von asche- u feuchtigkeitsfreier Cellulose entstehenden Mengon 
CO u. C 02 u. den entsprechenden M illiäquivalenten Cellulose läß t sich ein neues „experi
mentelles“ , fü r den laufenden Gebrauch bestim m tes M illiäquivalentgewicht von 6.861 mg 
berechnen. U nter Benutzung dieses Ä quivalentgewichtes ergibt sich bei der Best. der 
Cellulose ein m ittlerer Geh. von 99,91%, wogegen das früher angew andte Verf. zu einem 
Geh. von 98,33% führt. (Analytic. Chem. 21. 712— 18. Ju n i 1949. New Orleans, La., 
Southern Reg. Res. Labor.) W e s l y . 8006

Soc. A. B. I. (Azienda Brevettl Industriali), Italien , Holzfaserprodukl. In  der für dio
Cellulosefabrikation üblichen Form  zerkleinertes Holz (z. B. Buche) wird im K ocher ca.
3—5 Stdn. lang bei höchstens 70° m it < 2 % ig „  bes. 0 ,6% ig„ Säure, bes. H 2S 0 4, bis zur 
völligen Durchdringung behandelt u. w eiter ca. 2— 3 S tdn. auf ca. 105° u. zum Schluß 
1—2 Stdn. auf 110— 130° erhitzt, bis das Holz sich nach üblichen Verff. in seine E lom entar- 
fasern zerreißen läß t. Das Prod. wird m it CI, m it Lauge oder O xydationsm itteln w eiter
behandelt u. zerfasert. Verwendung der Fasern zur H erst. von Papier, Isolierstoffen u. 
Preßholzplatten. Die zuckerhaltigen Ablaugen werden zu A., Furfurol oder ähnlichem  
vergoren. (F. P. 962 885 vom 3/3. 1948, ausg. 22/6. 1950. I t .  P riorr. 7/2., 4/4. u. 19/4. 
1947.) Ov e r b e c k . 7957

André Thiriet, Frankreich, Cellulosegewinnung. Pflanzliche Faserstoffe werden in  
vorzugsweise m ehrstufigen A pparaten bei 90— 180° bei einem U berschuß an freiem
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Alkali m it geringen Mengen von Alkalisalzen unlösl. Ca-Salze bildender Säuren, wie 
Flußsäuro oder Oxalsäure, behandelt, die dio Tetragalakturonato  der zellenvorbin- 
dendcn Substanz zers., dann m it NaOH, A lkalicarbonaten, kaust. Alkalien u. reinem 
W asser. (F .F . 963 082 vom  20/2. 1948, ausg. 28/7. 1950.) Ov e r b e c k . 7959

Jacques Lemaire, Nogent s/Marne, Seine, Frankreich, Herstellung von Cellulose aus 
Pflanzenmalcnal. Das Material wird m it NaOH-Lsg. behandelt. Die neben der Pulpe 
erhaltene Schwarzlauge wird m it S 0 2 u n te r N a2S 0 3-Bldg. regeneriert u. die dabei gleich
zeitig anfallende schlammige M. m it angesäuertem  W. gewaschen. Die P ülpe wird dann 
m it der neutralisierten regenerierten Schwarzlauge u. der beim W aschen der schlammigen 
M. erhaltenen, zuvor neutralisierten Fl. gewaschen u. schließlich u n te r erhöhtem  Druck 
m it N a2S 0 3-Lauge behandelt. (Can. P. 466 914 vom 17/11. 1948, ausg. 1/8. 1950.)

Assius. 7963
Lenzinger Zellwolle- und Papierfabrik Akt.-Ges., Lenzing-Agerzell, Oberösterreich, 

Oxydativer Abbau von Cellulose. Zwecks W eiterverarbeitung auf Cellulosederivv., bes. 
Fiscose, wird 0 2 oder sauerstoffhaltige L uft (I) auf Alkalicellulose (II) in fe instverteilter 
Form  zur Einw. gebracht. II wird kontinuierlich m ittels Schläger- u. Transportscheiben 
durch in einem R ohr befindliche perforierte Scheiben geschleudert u. hierbei in engste 
Berührung m it I gebracht. II en thält 8— 24% NaOH  u. 3— 10% Alkalicellulosefasern, 
w ährend der Gasraum in dem R ohr m it 15— 20% I angefüllt ist. (Oe. P. 164 060 vom 
24/3.1947, ausg. 26/9. 1949.) KISTEXMACHER. 7971

Camille Dreyfus, New York, N. Y ., übert. von: Amerigo F. Caprio und William 
Horback, Newark, N. J . ,  V, St. A., Plastifizierungsmittel. N iedermol. Fettsäureester (I-) 
der Cellulose, bes. Celluloseacetat, die gegebenenfalls C a-L actat als Stabilisierungsm ittel 
enthalten, werden m it 10— 30 Gewichts-% (berechnet auf I) einer Verb. der Formel 
(X— — )2:CHCC13 (X =  Halogen), bes. D ichlordiphenyltrichloräthan, plastifiziert. 
(Can. PT467 080 vom 30/8.1946, ausg. 1/8. 1950. A. Prior. 2/10. 1945.) ASMUS. 7971

Paul Jules Gaston Chaveron, Frankreich, Abwaschbare Tapeten w erden aus gewöhn
lichen Tapeten hergestellt durch Auftragung eines unlösl. u. wasserundurchlässigen fa rb 
losen' Lackes aus z. B. Chlorkautschuk, Polyvinylacetat, Acryl- oder M ethacrylharz, 
gegebenenfalls u n te r Zusatz von W eichmachern. J e  nach dem Geh. an  L ackkörper sind 
die Überzüge glänzend oder m att. Diese Lackschichten können noch m it einer wasser- 
unlösl. Farbe überdruck t werden. Man kann auf die Tapete auch eine wss. Em ulsion des 
Lackkörpers auftragen u. die Schicht nach dem Trocknen m it einem Lacklösungsm. 
nachbehandeln. Schließlich kann m an auch auf die Tapete zur V erhinderung des D urch
schlagens des Lackes erst einen wasserlösl., in organ. Lösungsm itteln aber unlösl. K örper 
auftragen, wie z .B . eine hochviscose Lsg. von Polyvinylalkohol oder von Zn- oder Al- 
A lginat in am m oniakal. Lösung. (F. P. 961 929 vom  23/2. 1948, ausg. 25/5. 1950.)

Ov e r b e o k . 7989

XVIIIb. Textillasern.
G. Seurin, Verwendung der kurzwelligen infraroten Strahlen bei Fragen der Trocknung 

in der Textilindustrie. Allg. Angaben u n te r besonderer A nführung geeigneter Trocken
vorrichtungen. (Ind. tex tile  66. 289—93. Sept. 1949.) F r ie d e m a n n . 8024

B. J. Garceau, Oberflächenaktive Stoffe. Übersicht über W irkungsweise u. chem. 
Aufhau der bekannten anionakt., kationak t. u . nichtion. W asch-, N etz- u. D ispergierm ittel. 
(Amer. D yestuff R eporter 39. 87—90. 6/2. 1950. Arnold, H offm an u. Co., Inc.)

B ü t s c h l i . 8028
Julius Pfannmüller und  A. Noe, Die Anwendung der Enzym e in  der Textilindustrie. 

E s w ird ein kurzer Überblick über die E ntw . der Enzym e (I) sowie über ih r Verh. in  saurem 
u . alkal. Medium gegeben. Ferner w ird  der E infl. von Chemikalien auf I behandelt. Auf 
die verschied. W irkungsweise der a- u . ß-Amylase auf S tärke w ird hingewiesen u . der 
U nterschied zwischen K ohlenhydrat spaltenden u. P ro tein  spaltenden I dargelegt. Ge
schildert w erden die Verss. zur E rm ittlung  der günstigsten  Bedingungen bei der Ver
wendung der verschied. I  zum Zwecke der E ntschlichtung in  der Textilindustrie. (Amer. 
D yestuff R eporter 39. 4 9 0 -9 6 . 24/7.1950.) P. E c k e r t . 8030

N. J. Abbott, Der E in fluß  der Molckularstruklur a u f die Quellung von Textilfasern. 
Nach kurzen A usführungen über den neueren S tand  der E rkenntn isse auf dem Gebiet 
der Faserquellung geht Vf. auf eigene Verss. auf diesem Gebiet ein. E r fand, daß die 
prozentuale Längsquellung bei gestreckter N ylonfaser 2,7, die Querquellung 2,6 beträgt. 
Bei der ungestreckten Faser w urden W erte von 6,9 bzw. 1,9 erhalten. W ährend im  ersteren 
Fall das V erhältnis Längs- zur Querquellung gleich ist, is t im  letzteren die Längsqucllung
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з,6m al größer als die Querquellung. Vf. e rk lärt dieses unterschiedliche Verh. hinsichtlich 
der Quellung durch die w ährend des Streckprozesses hervorgerufene Änderung der inneren 
S truk tu r der am orphen Bereiche, w odurch infolge ein tretender O rientierung die Ober
flächenverhältnisse geändert u. dam it die Sorptionsbedingungen beeinflußt werden.
( J . Textile In s t. 41. T 53—54. Jan ./F eb r. 1950. Toronto, Can., O ntario Res. Found.)

P . E c k e r t . 8040
L. Rose, Der E in fluß  der Molekular Struktur a u f die Quellung von Textilfasern. Stellung

nahm e u. E rgänzungen zu den A usführungen von A b b o t t  (vgl. vorst., Ref.). (J . Textile 
In s t. 41. T 5 4 —55. Jan ./F eb r. 1950. Coventry, England, Courtaulds.) P . E c k e r t . 8040 

S. Simmens und F. Howlett, E in fluß  der Molekularstruktur a u f die Quellung von Textil
fasern. A b b o t t  (vgl. vorvorst. Ref.) fand bei N ylon, daß die Longitudinalquellung in  W. 
die Q uerschnittsquellung übertreffen kann. Vff. berichten über ähnliche Befunde a n  Fasern 
aus Celluloseacetat, die sich in  einer 2% ig. Phenollsg. im  Verlauf von 24 S tdn. um  55%  
verlängern, w ährend der Q uerschnitt nach einer anfänglichen Quellung sogar abgenomm en 
hatte. Diese Erscheinung wird auf die H au ts tru k tu r der A cetatfaser zurückgeführt. Im  
Faserinnern is t die K onz, des Phenols höher als in  den wenig dehnbaren A ußenschichten. 
(J . Textile In s t., Trans. 41. 195—96. Mai 1950, L ancaster, Lansil L td ., R es. Dep.)

Z a h n . 8076
H. J. Woods, Struktur der Fasern. Kellenmoleküle und ihre Anordnung. Kristalline 

und amorphe Anteile in  Fasern. V ortrag. (J . Textile In s t. 40. P  869—75. Sept. 1949.)
Za h n . 804 0

Schanis, Die chemische Struktur der textilen Faserstoffe in  ihrer Beziehung zu verwandten 
Substanzen. (Vgl. C. 1950. I I .  1302.) Ü bersichtsarbeit. (D tsch. Textilgewerbe 52. 331—33. 
20/6.; 3 4 9 -5 2 . 5/7.; 3 9 4 -9 6 . 20/7.; 4 2 5 -2 8 . 5/8.1950.) P . E c k e r t . 8040

R. L. Elliott, Die „Niedrigen“ („ Low-down“ ) unter den Hochpolymeren. Nach einigen 
allg. gehaltenen A usführungen über den Bildungsvorgang natürlicher bzw. über die H erst. 
künstlicher Fasern  geht Vf. auf die w ert bestim m enden Eigg. der Fasern  ein u. äu ß e rt sich 
dann über das V erhältnis der krista llinen  Bereiche einer Faser zu den am orphen. A b
schließend spricht Vf. über den Einfl. der O rientierung auf die Festigkeit u . andere technol.
и. physikal. Eigg. der Fasern. (Text. Recorder 68. 71—72. Aug. 1950.) P . E c k e r t . 8040

Pierre Leduc, Das Schmälzen der Baumwolle in  der Spinnerei. K urze Ausführungen 
über die Forderungen, die an  ein Schm älzm ittel zu stellen sind sowie über deren Ver
wendung. (Ind. textile 66. 279—80. Sept. 1949.) F r ie d e m a n n . 8044

R. F. Nickerson, Untersuchungen über die knillerbeständige Ausrüstung von B aum 
wolle. Es w urden L aboratorium sunterss. über die A nwendung von M elam in-Form aldehyd- 
V orkondensaten m it genorm tem  Baumwollgewebe durchgeführt. D ie H arzm enge, die 
H ärtungsdauer u. -tem p. sowie die Bedingungen der N achbehandlung w urden in  w eiten 
Grenzen variiert. Die Ergebnisse sind in  Tabellen zusam m engestellt u . w erden kurven
mäßig ausgew ertet. (Amer. D yestuff R eporter 3 9 .4 6 —50. 23/1.1950.) P . E c k e r t . 8044

S. M. Katz und A. V. Tobolsky, Der Spannungsabfall in  Wollfasern. Inhaltlich  ident, 
m it der C. 1950. I I .  1762 referierten A rbeit. (T ex t. M anufacturer 76. 238—42. Mai 1950.)

Z a h n . 8060
D. R. H, Williams, Die Verwendung von Seife in  der Walke. W iedergabe einiger au f

schlußreicher Versuche. (Text. M anufacturer 75 .289—91. Ju n i 1949.) P . E c k e r t . 8060 
J. A. Somers, Neue Gattung von Kunstseiden. D urch Einw. von A crylsäurenitril auf 

gequollene Alkalicellulose oder Viscose lassen sich Cellulosecyanäthyläther herstellen, die 
je nach dem Grad ih rer V erätherung in  W. oder Alkali lösl. sind. D urch H ydrolyse gelangt 
man zum C ellulosecarboxyäthyläther. D erartige P rodd. lassen sich verspinnen u. die so 
hergestellten F äden  eignen sich, infolge ih rer Löslichkeit ebenso wie die A lginatfasern, als 
Trägerfäden. Genaue Ä rbeitsvorschriften w erden angeführt u . auf den Einfl. der Ä ther
gruppe, bes. auf die Reife der Viscose, w ird  hingewiesen. (B rit. R ayon  Silk J . 26. Nr. 312. 
62—63. 94. Mai 1950.) '  P . E c k e r t . 8076

— , Wie Nylon gewaschen und ausgerüstet werden soll. E in leitend wird ein kurzer Ü ber
blick über die verschied, einfachen M ethoden zur raschen U nterscheidung der N ylonfaser 
von anderen Textilfasern gegeben, u. anschließend dann auf die ehem . Eigg. von N ylon 
un ter besonderer Berücksichtigung der ehem. Reinigung eingegangen. P rak t. H inweise 
über das W aschen, Bleichen, über die Trockenreinigung sowie über das A usrüsten bes. 
von H em denstoff aus Nylon w erden gegeben. (L aundry D ry Clean. J .  Canada 3 0 .1 6 —17. 
Juli 1950.) P . E c k e r t . 8080

J. A. Somers, Synthetische Fasern. D ie Suche nach neuen Polymeren. Zur H erst. 
von hochpolym eren H arzen vom  N ylontyp für Spinnzwecke lassen sich an  Stelle von 
A dipinsäure u. H exam ethylendiam in auch andere aliphat. D iearbonsäuren u. D iam ine 
sowohl aliphat. als auch  cycl. A rt verwenden. A ngeführt w erden langkettige a lip h a t.

166
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D icarbonsäuren, deren K e tte  ein- oder m ehrm als durch ein H eteroatom , wie 0  oder S, 
oder durch einen B enzol-bzw . N aphthalinkern  unterbrochen w ird. Von den brauchbaren 
D iam inen w erden u. a. p-Dicyclohexylam in, D i-(p-am inocyclohexyl)-m ethan u. 2.2'- 
D im ethyl-4.4 '-diam inodicyclohexylm ethan genannt. Die H erst. der Polykondensate sowie 
deren Eigg. w erden angeführt. (B rit. R ayon Silk J .  26. N r. 311. 64—65. A pril; N r. 313. 
52—53. Ju n i 1950.) P . E c k e r t .  8080

R. W. Gaines und  E. Stowell, Die Verarbeitung von Dynel-Slapelfaser nach B aum - 
wollverfahren. D ynel is t eine neue syn thet. Stapelfaser aus der P roduktion  von C a r b i d e  
a n d  C a r b o n  C h e m i c a l  C o r p .  E s  handelt sich um  ein M ischpolymerisat von A crylsäure
nitril u . Vinylchlorid. Die Eigg. w erden angeführt: m ottensicher, leicht färbbar usw. 
Die V erarbeitungsfähigkeit auf den in  der Baum w ollindustrie üblichen M aschinen w ird 
d iskutiert. (R ayon syn thet. Text. 31. N r. 6. 61—62. Ju n i 1950.) ROSSOW. 8080

J. R. Geigy, Soc. An., Schweiz, Sulfonierte Arylhydrazide von Fettsäuren. Zwecks 
Verwendung als Textilhilfsm ittel w erden F ettsäurearylhydrazide oder ihre N -alkylierten 
bzw. oxalkylierten Derivv., deren F ettsäurerad ikal m indestens 10 C-Atome en thält, 
sulfoniert. Zur H erst. w erden 11 (Teile) B uttersäurechlorid  (I) m it 30 Phenylhydrazid 
der Palm ölfettsäure un ter R ückfluß erh itz t. 20 dieses so erhaltenen P rod . w erden m it 
20 H sS 0 4-M onohydrat versetzt u . allm ählich bei 5—10° je  20 rauchende I12S 0 4 u . konz. 
H 2S 0 4 zugegeben, w orauf 6 S tdn. lang bei 10—20° gerührt w ird. N ach N eutralisieren 
u . Trocknen w ird ein Pulver erhalten, das als gegenüber Säuren u. Alkalien stabiles 
Emulgierunqs- u . Waschmittel d ient. A n Stelle von I können auch andere Säurechloride 
oder A nhydride verw endet werden. (F. P. 54 372 vom 16/8.1945, ausg. 10/3.1950. Schwz. 
Prior. 3/3.1944. Zus. zu F. P. 870784; C. 1942. II. 1503.) K i s t e n m a c h e r  8029.

Heberlein & Co., Akt.-Ges., W attw il, Schweiz, Verfahren zum  Behandeln cellulose
haltiger Textilien m it Formaldehyd. Zu A. P . 2 411 818; C. 1947. 814 is t nachzutragen: 
Die erfindungsgem äß u n te r Verwendung von CH20-Lsgg., versteifend oder beschwerend 
w irkenden A ppreturm itte ln  aus pflanzlichen oder tier. Kolloiden u. sauren K atalysatoren  
im prägnierten  cellulosehaltigen Textilstoffe, w ie Gewebe, Garne, G espinste oder Faser
stoffe aus natürlicher oder regenerierter Cellulose, können in  einem Spannrahm en auf 
bestim m te Abmessungen gebracht u .so  getrocknet u . nacherhitzt werden. N achdem  neuen 
Verf. behandelte Gewebe sind krum pfecht, d. h . sie gehen auch  bei m ehrm aliger Wäsche 
nur wenig ein u. besitzen einen bleibenden vollen Griff; ih re  Scheuerfestigkeit is t g u t u. 
ih re  Quellbarkeit sta rk  verm indert; N aßfestigkeit u . K ochechtheit w erden bei Kunstseiden- 
u. Zellwollgeweben aus regenerierter Cellulose verbessert u . ihre D ehnbarkeit herabgesetzt. 
— 7 Beispiele. (Oe. P. 164 809 vom  22/5. 1948, ausg. 27/12. 1949. Schwz. P rior. 20/10. 
1941.) R a e t z .  8033

Comptoir des Textiles Artificiels, Seine, F rankreich, Verbesserung von Kunstseide
fäden. Diese w erden im  Laufe ih rer H erst. durch H indurchführen  zwischen zwei W alzen
paaren  m it ungleichm äßigen U m laufgeschwindigkeiten bis zum  Bruch gedehnt, wodurch 
sich infolge der en ts tandenen  besseren Gleichförmigkeit u . des feineren T iters der Fäden 
eine um 5—10%  größere B ruchfestigkeit u. A nfärbbarkeit ergeben soll. (F. P. 959212 
vom  10/11.1947, ausg. 24/3.1950.) KISTENMACHER. 8071

N. V. Onderzoekingsinstituut Research, H olland, Trocknen von Spinnkuchen. In  einem 
elek trostat. Feld (I), das Tem pp. bis zu 100° erzeugt, w erden Stränge, Spulen usw. ge
trocknet, wobei sie zur Vermeidung eines ungleichm äßigen Trocknens allseitig oder min
destens an  den A ußenflächen m it durchlöcherten oder aufsaugefähigen P la tten  ab
gedeckt sind. Das I  w ird von die Spulen um gebenden G ruppen zylindr. gebogenen K on
densato rp la tten  erzeugt. (F. P. 961 082 vom  13/2 .1948, ausg. 3/5. 1950. Holl. P rior. 18/3. 
1947.) K i s t e n m a c h e r .  8073

Camille Dreyfus, New Y ork, N . Y ., übert. von : George W. Seymour und Williah 
J. Elvin, Cumberland, Md., und  Dustin Y. Miller, New Y ork, N . Y ., V. S t. A., Behandeln 
von Textilstoffen. G arne aus regenerierter Cellulose von  verbesserter hoher Zähigkeit 
durch Verseifen von G arnen aus organ. Celluloseestern, wie Celluloseacetat, in  K uchen
form  m it H ilfe eines fl. Verseifungsm ittels, z. B . einer wss. N aOH -Lsg., ste llt m an  her, 
indem  m an  letzteres u n te r  D ruck durch die W indungen des G arnkuchens hindurchpreßt 
u . den K uchen von Zeit zu Zeit — w ährend die Verseifung fortschreite t u. der durch das 
Verseifungsm ittel ausgeübte G egendruck absink t — zusam m enpreßt, wobei m an den 
F lüssigkeitsstrom  jedesm al un terb rich t. — 1 Zeichnung. (Can. P. 466 609 vom  15/4. 1946, 
ausg. 11/7.1950. A. Prior. 19/5.1945.) R a e t z .  8077

R. W. Moncrieff, Artificial lTibres. N ational Trade Press. 1950. (313 S. m . Abb.) s. 2o,—.
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XIX. Brennstoffe. Erdöl. Mineralöle.
Mofizud-Din Ahmed und Corliss R. Kinney, Pyrolyse von aus oxydierter B itum en

kohle dargestellten H uminsäuren. Die Pyrolyse (Verschwelung) der huminsäureähnlichen. 
O xydationsprodd. einer bitum inösen Steinkohle (Fettkohle) erg ib t ungefähr 13%  des 
K ohlenstoffs an  flüchtigen Substanzen, C 0 2, CO u . CH4. Die Menge an  C 0 2 entspricht 
einem Ä quivalentgew icht von 242. E s w urde weder Schmelzen noch E ntw . flüchtiger 
arom at. Spaltprodd. beobachtet. Die restlichen 87%  des K ohlenstoffs w aren bei 950° 
n icht flüchtig u . nähern  sich in  der Zus. reinem  Kohlenstoff. (J . Amer. ehem. Soc. 72. 
556—59. Jan . 1950. Pennsylvania, S ta te  Coll.) C a r l s .  8124

Mofizud-Din Ahmed und Corliss R. Kinney, Ozonisieren von aus oxydierter B itum en
kohle dargestellten Huminsäuren. (Vgl. vorst. Ref.) In  150 cm 3 4% ig . Alkali w urden je 2 g 
Aktivkohle (I) (Carbolac 1 von der G o d f r e y  L. C a b o t  I n c . ,  Boston), Graphitoxyd (II) 
u. die braunen, wasserlösl. Säuren (III), die durch O xydation von  I m it heißer H N O , 
erhalten w urden, sowie die hum insäureähnlichen O xydationsprodd. von  Fettkohle (b itu 
minöser Steinkohle) (IV) 8 —50 S tdn. m it Ozon (0,056 g/L iter) behandelt. Bei der Ozoni
sierung von H um insäuren  scheinen prim . 65%  des K ohlenstoffs in  Carbonsäuren u. Oxal
säure um gew andelt zu werden. Der restliche K ohlenstoff w urde p rak t. ganz in  fas t farb 
lose, wasserlösl., ozonresistente Säuren übergeführt. Bei I  u . II is t eine Ozonwrkg. n ich t 
nachweisbar. Aber III liefern, wie die H um insäuren, bei der Ozonbehandlung Carbonsäuren, 
Oxalsäure u. ozonresistente Säuren. III scheinen also ähnliche S truk tu r wie die H um in
säuren zu besitzen. Auf G rund der Ozonverss. läß t sich aber n ich t entscheiden, ob die 
S truk tu r arom at. is t oder auf K om plexen von am orphem  K ohlenstoff b eruh t. (J . Amer. 
ehem. Soc. 72. 559—61. Jan . 1950.) C a r l s .  8124

H. T. Pinnoek, Abfallteer als Quelle fü r  chemische Produkte. Die Entwicklung wertvoller 
Derivate. Aus dem bei der R ückgew innung von N H , nach M o n d  anfallenden Teer, der in  
früherer Zeit als unbrauchbar verw orfen w urde, w erden je tz t baktericide, korrosions
verhütende u . Tränkstoffe für Holz u. T auw erk hergestellt. Die baktericiden Stoffe (Mon- 
sol) sind den bisher verw andten in  vieler H insicht überlegen, z. B. in  der W rkg. bei Ggw. 
von organ. Stoffen, in  der E indringtiefe u . geringen T oxizität. A ußerdem  sind P rodd., die 
sich durch m ilden Geruch u. helle F arbe auszeichnen, entw ickelt worden. Die Tränkstoffe 
(Tectal) besitzen eine sehr gute , konservierende W rkg. u . können, da sie auch  n ich t wie 
sonst bei Im prägnierungen die Anfangsfestigkeit der Faser herabsetzen, einen höheren 
Geh. an  fäulniswidrigen Stoffen en thalten . Chem. gesehen stellen diese P rodd. höhere 
Phenolhomologe u. andere hydroxylgruppenhaltige Verbb. von hohem  Mol.-Gew. dar. 
(Chem. Age 63. 261—62. 19/8.1950.) D i c k h a u t  . 8176

M. L. Joshi, K. C. Gulati und  Bharat Bhushan, Petroleumgewinnung aus Melasse. 
Pyrolyse von Melasse u . CaO g ib t bei 450—480° 11—12%  Rohöl (auf Melasse berechnet), 
D. 0,98 m it 32,5%  „Benzin“ - u. 27,5%  „Petro leum “ -F rak tion . D as „B enzin“ w ird schnell 
unter N achdunkeln klebrig. W egen desO -G eh. (7,88% beim  Bzn.) sind die D ichten höher, 
die Heizwerte geringer als jene der entsprechenden E rdölprodukte. Im  R ückstand  sind 
3,27% K ,CO ,, berechnet auf das Gewicht der Melasse, m it W . extrah ierbar, sowie Pech 
vom F. 187—89°. (In t. S ugar-J. 52. 220. Ju li 1950. A nnam alainagar, Ind ien , Annam alai 
Univ.) S t e i n e r .  8200

—, Katalytisches Reformieren in  einer R affinerie in  Muskegon. E s w ird  ein neues 
kataly t. Verf., das sogenannte „P latform ing“ , zur V erbesserung von  S traigh t-run- u. 
Erdgasbenzinen (Petrol. Refiner. 29. 131—36. April 1950) der O l d  D u t c h  R e f i n i n g  
Co. beschrieben. Bei einer A usbeute von 92—94 Vol.-%  w ird aus Bzn. m it einer 
OZ von 51—52 ein solches m it 80 bzw. 93 (verbleit) gewonnen. — Der festliegende K a ta 
lysator erfordert keine Regenerierung. D urch W ärm eaustauscher u . E rh itzer w ird  das 
fraktionierte A usgangsm aterial nach Mischen m it H ,-reichem  K reislaufgas nacheinander 
in  drei Reaktionsgefäße geleitet. D as fertige Prod. der d ritten  Stufe, in  der Gleichgewicht 
zwischen exo- u . endotherm en R kk. hersreh t, gelangt in  einen D rucksam m ler zur Abschei
dung u. w ird  anschließend frak tion iert u . stabilisiert. D as im A bstreifer u . den Kolonnen 
abgeschiedene H 2-reiche Gas keh rt nach Aufheizen in  den Prozeß zurück, w ährend der 
abgezogene Überschuß den G esam tw ärm ebedarf der Anlage deckt. Das reform ierte Bzn. 
en thält keine hochsd. B estandteile. D as neue Verf. wird an  H and eines Fließbildes u. 
m ehrerer Abbildungen gezeigt u . ausführliche Zahlenangaben aus dem  Betrieb m itgeteilt. 
(Petrol. Refiner. 29. 128—30. April 1950. Chicago.) E d l e r .  8200

Rudolf Haider, Über das Pumpverhalten von Autoölen bei tiefen Temperaturen. Ver
suchsergebnisse (1943—1944) aus dem  Techn. P rü fstand  O ppau der B A SF w erden aus
gew ertet. N ach Viscositätsm essungen im  S c h w a i g e r  sehen R otationsviscosim eter bei 
— 20° (Tabelle im  Original), bei — 20° u. u n te r der Praxis entsprechenden B edingungen 
w erden Förderm enge u . Ö ldruck von 9 H andelsautoölen u . einem speziell entw ickelten
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deutschen (Kriegs-) W interöl gemessen. Die A bhängigkeit des Pum pverh. von den techn. 
D aten (s. Tabelle im Original), Einfl. von S trukturv iseositä t, G renztem p. für 1 L iter Öl
forderung/Zeiteinheit u . a . w erden besprochen. Auf der Saugseite der Pum pe bestim m t 
der S tockpunkt, im  Druckteil die Zähigkeit wesentlich das Pum pverh. des Öles. — Viele 
Tabellen u. K urven. — Bei sinngem äßer Anwendung gesta tten  die Laboratorium sm essun
gen sehr wohl brauchbare Schlüsse auf das Verh. eines Öles im p rak t. Gebrauch bei w in ter
lichen Tem peraturen. (Brennstoff-Chem. 3 1 .111—16. 19/4.1950.) P e u k e r t .  8220

H. E. Schweyer und  0 . M. Brown, Die Lösungsmittelextraktion asphaltischer R ück
stände. Vff. un tersuchten  die Löslichkeitsverhältnisse zwischen n-Butanol (1) u . verschied. 
Asphalten im  Tem peraturgebiet von ca. 10—100° C. Die Ergebnisse w erden in  einer A rt 
Dreiecksdiagramm dargestellt. Im  Einfl. der Temp. auf die Löslichkeit w urden ge
wisse Anomalien, ähnlich denen bei der P ropanentasphaltierung gefunden. D urch V aria
tion  von Temp. u. L ösungsm ittelverhältnis gelingt es, asphalt. M aterialien m itte ls I  in  
F raktionen aufzuteilcn. (Petroleum  Process. 5. 151—56. Febr. 1950. Univ. of Florida, 
Dop. of Chem. Engng.)   G e r h a r d  G ü n t h e r .  8228

Standard Oil Development Co. und Karl J. Nelson, V. St. A., Vergasung von kohlen
stoffhaltigem Material, wie Kohle, L ignit, Torf, Ölschiefer, ölführendem  Sand, Koks, lignin
haltigen Cellulosesubstanzen, zu W assergas, Leuchtgas usw. Die Vergasung erfolgt in 
einem nach dem Fluidprinzip arbeitenden G enerator. Di.e fein zerteilten R ückstände 
der Vergasung w erden u n te r Zufuhr einer für völlige V erbrennung ausreichenden Menge 
L uft in  einer bes. Zone bei Tem pp., die über dem F . der Aschen liegt, d. h. bes. bei 1093 bis 
1927° (1482—1815°), verbrannt, die hocherhitzten Gase in  die Fluidzone geleitet u. 
die Asche in  fl. Z ustand en tfern t. — Beispiele, V orrichtung. (F. P. 953 587 vom 29/9. 
1947, ausg. 8/12.1949. A. Prior. 18/12.1946.) D o n l e .  8149

Pure Oil Co., Chicago, Ul., übert. von: Donald C. Bond, N orthbrook, und George 
W. Ayers, Chicago, 111., V. St. A., Erdölgewinnung aus einer Ca- und Mg-Verbindungeh 
enthalt nden S i0 3-Formation. Um die Form ation m ehr durchlässig für Fll. zu machen, 
wird eine wss. Lsg. (ca. 500—3000 Gallonen), welche 10—50 (Gew.-%) F luorborsäure (I) 
u . 0,1—5,0 B orsäure en thält, in  die Form ation eingelcitet u . danach w ird eine zweite 
Lsg. (ca. 500—5000 Gallonen), welche 10—50 (Gew.-%) I  u . 0,1—3,0 H F  en thält, ein
gebracht. (Can. P. 467 432 vom 25/11.1946, ausg. 15/8.1950. A. Prior. 5/12.1945.)

M. F . M ü l l e r .  8191
Socony-Vacuum Oil Co., New York, übert. von : Edward A. Oberright, W oodbury, 

N. J .,  V. S t. A., Stabilisiertes Mineralöl, bestehend aus einer M ineralöltraktion m it Zu-
o h  sa tz  eines O xydationsschutzm ittels der

COOit Th  1 nebenst. allg. Form el I, worin A einen
/ i  arom at. K ern , R l entw eder H  oder Alkyl,

1!~ f  ~ r  H n _ A ralkyl, Aryl, Cycloalkyl, A lkoxy u. a
x j t  ,c— C," die Zahl der G ruppen R , von 0—3, X

c— Y  ;0  einen S ubstituenten , wie die Amino-, Oxy-,

R ’ - A —  

OM

II
I
C—Y 
I

R

I ir H — C N itrogruppe oder H alogen, b die Zahl der
Es n 2 X -G ruppen, entw eder 0 oder 1, ferner 

M H  oder M etall, R 2 entw eder H  oder A lkyl, A ryl, A ralkyl oder Cycloalkyl, u . Y eine 
sek., heterocycl. A m inogruppe u. c die Zahl letzterer zwischen 1 u. 3 darstellen. Man er
h ä lt die Verbb. durch Einw. eines A ldehyds, wie CH2Ö, auf eine arom at. Oxycarbon- 
säure u. ein heterocycl. Amin. M an läß t z. B. Form aldehyd auf eine alkylierte arom at. 
Oxycarbonsäure u. M orpholin einw irken u. erhält ein K ondensationsprod. der Formel
II. (A. P. 2 498 961 vom  6 /7 .1945, ausg. 28/2.1950.) D e r s i n .  8193

Armand Gruber, Ungarn, Behandlung von Säureharzen der Erdölraffinerie. Man erhält 
als ö l- u . A sphaltersatz dienende P rodd., wenn m an den Säureharzen 2—5%  NaCl oder 
ein ähnliches M etallchlorid zusetzt, das Gemisch m it W. verd., e rh itz t (z. P>. im  A uto
klaven auf 150°) u . gegebenenfalls m it CaCÖ3 neutralisiert. Heiz- u . Schmieröle sowie 
b itum inöser Teer w erden dadurch  gewonnen, daß die so vorbehandelten ö le  für sich 
oder m it M etalloxyden bzw. -hydraten  dest. werden. (F. P. 951 800 vom  8/8 .1947, ausg. 
3/11.1949. Ung. Prior. 9/6.1941.) D o n l e .  8195

Standard Oil Co., übert. von: Robert J. Hengstebeck, Chicago, Ul., V. St. A., K ataly
tische Umwandlung von Kohlenoxyd m it Wasserstoff. M an fü h rt die K W -stoffsynth. aus 
CO u . H 2 m it Co- oder F e -K o n tak ten in  der W eise durch, daß m an  die K o n ta k te in  einem 
ringförm igen B e tt anordnet, das sich um  eine horizontale Achse d reh t u . teilweise in  eine 
F l. eingetaucht is t. Die Synthesegase w erden dem Innenraum  des R ingkörpers oberhalb 
des Flüssigkeitsspiegels zugeführt u . ström en von  innen nach außen  durch das K o n tak t
b e tt. Da die F l. u n te r den Reaktionsbedingungen teilweise verdam pfbar sein soll (geeig
net sind W . oder leichte Syntheseprodd.), führen die um gesetzten Gase neben den Reak-
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tionsprodd. «auch einen Teil der genannten Fl. m it. D urch U m lauf der Fl. zwischen der 
Reaktionszone u. einem Dampfkessel w ird  die R eaktionsw ärm e abgeführt u . zur indirek
ten  Dampferzeugung ausgenutzt. Die Flüssigkeitshöhe in  der R eaktionszone is t verstell
bar, so daß hierdurch die Beaufschlagung des K ontak tes m it Synthesegas entsprechend 
der K o n tak tak tiv itä t in einfacher Weise eingestellt w erden kann. — Zeichnung. (A. P. 
2 493 917 vom  20/11.1944, ausg. 10/1.1950.) J .  S c h m i d t .  8199

Standard Oil Development Co. und Thomas C. Main, V. St. A., Katalytische Her
stellung von Kohlenwasserstoffen aus CO und I l 3 u n te r Verwendung eines K atalysators 
in  Form  von fein verteiltem  ak t. Metall, w ie Fe-Pulver, zusam m en m it einem gröberen 
Trägerstoff, wie Silicagel. M an arbeite t dam it nach dem  Rieselfließverf. m it einem im 
Ström ungszustande befindlichen festen K ata lysa to r in  einem aufw ärts ström enden Gas
strom . (F. P. 962 568 vom 2/3.1948, ausg. 14/6.1950. A. Prior. 9/5.1947.)

M. F . M ü l l e r .  8199
Universal Oil Products Co., Glenn M. Webb und Marvin A. Smith, V. St. A., Her

stellung von Katalysatoren, bes. für die H ydrierung von ungesätt. KW -stoffen, für die 
spaltende H ydrierung, die D ehydrierung von K W -stoffen u. die Reform ierung sowie 
H ydroform ierung von Benzinen. Man fällt ein A l-H ydrat aus einer Al-Salzlsg. m it einem 
flüchtigen, bas. Fällungsm ittel, wie N H 4OH, (NH4)2C 03, organ. N -Basen, das m it dem 
Säurerest des Al-Salzes ein bei der Calcinierung flüchtiges oder zersetzbares Salz bildet. 
Das A l-H ydrat soll hauptsächlich aus einem gelatinösen, filtrierbaren N d. von y-Al-Mono- 
hy d ra t bestehen. D as Fällungsm ittel w ird  bei 0—90° bis zu einem p H 5 —8,5 eingerührt, 
der feuchte N d. filtriert, m it W . vom  p H 7 gewaschen, in  W. suspendiert, m it dem in  
Suspension oder Lsg. befindlichen, ka ta ly t. ak t. Stoff, der das Metall im Säurerest en t
hält, z. B. N H 4-M olybdat, v e rrü h rt, das W . verdam pft, der R ückstand  auf ca. 120° 
erhitzt, durch ein Sieb (Maschengröße 0,59 mm) getrieben, m it 4%  K olophonium  gemischt, 
granuliert u . 6 Stdn. auf 815° erh itz t. Zus. des P rod .: 93%  A120 3 u. 7%  M o03. — Bei
spiel, auch für die H ydroform ierung von „M id-Continent“ -N aphtha. (F. P. 951 651 vom 
7/8.1947, ausg. 2/11.1949. A. Prior. 18/1.1943.) D o n l e .  8201

Union Oil Co. of California, übert. von: Robert L. Parker, jr., Los Angeles, Calif., 
V. S t. A., Herstellung von Katalysatoren fü r  die Behandlung von Kohlenwasserstoffen. 
K ontak tträger, wie Tonerde, SiÖ2, T i0 2, Z r0 2, w erden m it O xyden oder Sulfiden von 
Metallen, bes. von Mo, Cr, V, Co, ak tiv iert, indem  m an diese Verbb. oder andere Verbb. 
dieser Metalle, die leicht in  Oxyde oder Sulfide um w andelbar sind, durch Sublim ation 
auf die Trägerstoffe aufbringt. Die Mengen der aufzubringenden A ktivatoren  beträg t 
z. B. bei der hydrierenden Reformierung von Benzinen  8 —12%  M o03 auf A120 3, bei der 
Entschwefelung 2—40% , besser 3—20% , M o03 u. CoO auf A120 3 u. fü r die Dehydrierung 
1—20% , bes. 5—15% , Cr20 3 auf A120 3. Die Sublim ation von M o03 auf A120 3 w ird z. B. 
bei 700° in  ca. 3 Stdn. vorgenommen. Die K on tak te  zeichnen sich durch hohe A k tiv itä t, 
bei der hydrierenden Reform ierung bes. durch hohe A usbeuten an  neu gebildetem  Toluol aus 
Bzn. aus. (A. P. 2 499255 vom  18/9.1944, ausg. 28/2.1950.) J . SCHMIDT. 8201

Shell Development Co., San Francisco, übert. von: Richard M. Roberts, Berkeley, 
Frank T. Eggertsen und Bernard S. Greensfelder, Oakland, Calif., V. S t. A., Katalysatoren 
fü r  die Aromatisierung von Kohlenwasserstoffen. Zur H erst. von  K atalysatoren  zur Aro
m atisierung von KW -stoffen, d. h. zur D ehydrierung von H ydroarom aten, zur Cycli- 
sierung von Paraffin- oder Olefin-KW -stoffen u n te r H-AbspaltuDg oder dehydrieren
den Isom erisierung von n ich t sechsringigen N aphthenen, im prägniert n ian  ak t. Tonerde, 
bes. ak t. Tonerde-Gel, m it Cu- oder Z n-N itrat, so daß sie 2—12% dieser Metalle en t
hält, calciniert dann  bei 500—850°, im prägniert m it A m m onium m olybdat, entsprechend
4—20%  M o03, u . füh rt das M olybdat im  M o03 über. Die Tonerde soll-5— 14% W. en t
halten. Die Menge des Mo auf dem K o n tak t soll größer als die des Cu oder Zn sein. (A.. P. 
2 498 709 vom  7/6.1947, ausg. 28/2.1950.) J . S c h m i d t .  8201

Universal Oil Products Co., Chicago, übert. von: Richard C. Wackher, La Grange, 
und Carl B. Linn, Riverside, III., V. St. A ., Umwandlung von Olcfinen unter Verwendung 
von Reaktionsprodukten aus Sauerstoff, Borfluorid und Kohlenwasserstoffen als Katalysator. 
F ü r die Polymerisation  oder Alkylierung  von fl. u ./oder gasförmigen Olefinen zu fl. KW - 
stoffen (Benzinen) (sowie für d io Alkylierung  von Aromalen, Phenolen, heterocycl. Verbb., 
wie Indolen, oder K ondensations-R kk., w ie die von Aceton zu ungesätt. Ketonen u . Aro- 
m aten) w erden K atalysatoren  verw endet, die m an  durch Einw. von 0 2 auf Gemische 
von fl. KW -stoffen, bes. n-Pentan , u . B F3 bei Tem pp. oberhalb 150°, vo rte ilhaft bei ca. 
200° u n te r Bldg. brauner pastenförm iger O-haltiger P rodd. erhält. Will m an  Bzl. zur 
H erst. der K ontaktm asse verwenden, so m uß m an Tem pp. oberhalb ca. 350° anw enden. 
Die Beispiele beschreiben die A lkylierung von Bzl. m it Propylen  u . die Polym erisation 
von  Isohutylen  u . Bulen-12. (A. P. 2488752 vom  31/10.1945, ausg. 22/11.1949.)

J . S c h m id t . 8201
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Standard Oil Development Co., Kenneth K. Karby und James F . Black, V. S t. A.,
Herstellung von Trägerstoffen fü r  Aromatisierungs- und/oder Hydroformierungskatalysatoren, 
M an se tz t in  wss. Medium Z nS 04 u . eine wasserlösl. Al-Verb. bei Ph >  9 um , tre n n t ein 
Zn-A lum inat ab  u. versetzt es m it m indestens einem Schwerm etalloxyd der 5 . - 8 .  Gruppe 
des period. Systems. Die so entstehenden Spinelle zeichnen sich durch gu te  W ärm e
beständigkeit aus. — Z. B. bere ite t m an  eine Lsg. A aus 1416 g ehem . reinem  Z n S 0 4 
u . 5049 cm 5 einer Lsg. von 105 cm 3 konz. H 2S 0 4 in  W asser. Ferner verrü h rt m an  1200 g 
N a-A lum inat 10 Min. in  6000 cm 3 W ., g ib t ein F iltrierhilfsm ittel zu, filtriert u . en t
nim m t aus dem F iltra t 5049 cm 3 (Lsg. B). D ann rü h r t m an A u. B kräftig  in  5 L iter W. 
w ährend 30 Min. ein, g ib t w eiteres W. zu, rü h r t den B rei 10 Min. lang (pn der über
stehenden Fl. =  10), filtrie rt den N d. ab, w äscht ihn  m it W ., verte ilt 1/ s des N d. in  6 L iter 
dest. W ., w äscht w iederholt aus, rü h r t m it W. zu einem  dicken Brei an , versetzt m it einer 
Lsg. von 40,9 g N H 4-M olybdat in 25 cm 3 konz. N H 4OH u. 250 cm 3 dest. W ., wobei ein 
Prod. aus 90 (Gewichtsteilen) Z n 0 -A l20 3 u. 10 M o03 en ts teh t, behandelt 3 Stdn. in  der 
Kugelmühle, trocknet, calciniert 3 S tdn . bei 650° u. form t zu kleinen K ugeln. — W eitere 
Beispiele, auch für die A rom atisierung von n -H eptan  u. Texas-Erdöl. — Die K ata lysa
toren  können auch im  Fluidverf. verw endet werden. (F. P. 952 191 vom  20/8.1947, ausg. 
10/11.1949. A. Prior. 27/8.1946.) D o n l e .  8201

Universal Oil Products Co. u nd  William J. Mattox, V. St. A ., Katalytische Dehy
drierung von aliphatischen und Naphlhenkohlenwasserstoffen, auch Aromatisierung von 
Erdöl-Benzin-Fraktionen. M an m ischt R 2 m it den dampfförm igen K W -stoffen u. bring t 
das Gemisch un ter dehydrierenden Bedingungen u. bei einem D urchsatz von m indestens 
5 m g/cm 2 u. Sek. m it einem M etalloxydkatalysator (hauptsächlich aus Al- u . Mo-Oxyd) 
in  K o n tak t. Die Tem p. liegt bei ca. 450—650°. Man erzielt erhöhte A usbeuten an  A rom aten. 
— Beispiele, Tabellen, D iagram m e. (F. P. 951 676 vom  7/8.1947, ausg. 2/11.1949. A. P rior. 
12/8.1940.) D o n l e .  8201

Standard Oil Development Co., übert. von Warren M. Smith, und  Ralph B. Mason, 
B aton  Rouge, La., V. St. A., Hydrierung von flüssigen Olefinpolymeren. Olefinpolymere, 
bes. Triisobutylen, die zwischen 150 u. 260° sd., werden m it S-festen H ydrierungskataly
satoren , die vorher m it H 2S gesätt. w urden, m it H„ bei 200—285° derart hydriert, daß sich 
wenigstens ein Teil der Polym ere in  der fl. Phase befindet. D a hierbei die in  der G asphase 
befindlichen Anteile n ich t genügend lange in  der H ydrierungszone verweilen, werden 
h in ter der H ydrierungszone fl. u . gasförmige Anteile voneinander ge trenn t u . die gas
förmigen Anteile in  die H ydrierungszone zurückgeleitet. Als K ata lysa to ren  werden 
vorzugsweise Sulfide der M etalle der 8. G ruppe des period. Syst. (NiS) au f A ktivkohle 
verw endet, die vor der V erwendung bei ca. 315—480° m it H 2S g esä tt. w urden. Auch 
MoS auf A ktivkohle is t erw ähnt. Ferner wird w ährend der H ydrierung zweckmäßig 
ständig etw as H 2S, bes. 0,08—2%  des H 2, zugeführt, da die K o n tak te  bei der H ydrierung 
m it reinem  H 2 an  W irksam keit einbüßen. — Zeichnung. (A. P. 2 488145 vom  7/9. 1946, 
ausg. 15/11.1949.) J . SCHMIDT. 8201

Phillips Petroleum Co., übert. von Harold J. Hepp, Bartlesville, Oklah., V. St. A., 
A lkylierung von Isobutan m it Äthylen. M an füh rt die A lkylierung in  kontinuierlicher 
W eise u n te r Verwendung eines K ata lysa to rs aus einer K om plexverb, von Al-Halogeniden 
m it K W -stoffen durch. Als A l-Halogenide kom m en A1C1S, A lBr3, A1C12F , A101F2, A lB r2F, 
n ich t aber A1F3, in  B etrach t. Als K W -stoffkom ponenten sind paraffin . K W -stoffe, wie 
Benzine u . Leuchtöle, bes. solche m it verzw eigten C -K etten, geeignet. Die K om plexverbb. 
sollen bei 38° eine V iscosität von u n te r 200 C entistokes (gemessen im  BROOKFIELD- 
Viscosimeter) u . eine H ydrolysenw ärm e von 275—360 cal/g aufweisen. M an löst zunächst 
das äthy lenhaltige Gas im  K o n tak t bei einem Ä thylenpartialdruck von 1—7 a t bei 2 —38°, 
verm ischt unm itte lbar m it Isobu tan  u. fü h rt die A lkylierung bei 2—95°, bes. bei 28—85°,
u . einem optim alen V erhältnis von K o n tak t zu K W -stoffen von  3 :2  sowie einer solchen 
Strömungsgeschwindigkeit durch, daß je Vol. K o n tak t 1,25 Vol. A lkylat erzeugt werden. 
Das rohe A lkylat w ird in  einem  A bscheider vom  K o n tak t ge trenn t, w orauf es nach N eu
tra lisation  in  leichte Gase, unverändertes Isobu tan , das erneu t verw endet w ird, Dijso- 
propyl als H aup tp rod ., m ittelschw eres A lkylat (hauptsächlich H exane m it niedriger 
Octanzahl) u . schweres A lkylat aus K W -stoffen m it im  w esentlichen 9—14 C-Atomen 
frak tion iert w ird. Der K ontaktschlam m  aus dem  A bscheider w ird  entw eder d irek t zur 
Alkylierungszone zurückgeleitet oder m it dem m ittel schweren A lky lat gewaschen u. dann 
zur Absorptionszone für das Ä thylen  geführt. D as schwere A lkylat geh t zur Absorp
tionszone zurück. M an kann  auch das gesam te A lkylat nach dem  Abscheider d irekt, 
d. h . nach K ühlung in  die R eaktionszone zurückführen, um  hierm it die R eaktionstem p- 
in  dieser Zone zu regeln. Bei der H erst. der K ontak tm asse m uß m an  für eine sehr-gute  
D urchm ischung von Al-Halogenid u . K W -stoff sorgen, dam it keine zu hoch viscosen
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K om plexverbb. gebildet werden. Vorzugsweise soll der K o n tak t ca. 50%  Al-Halogenid 
en thalten . (A. P. 2 488190 vom  3/6. 1946, ausg. 15/11.1949.) J . SCHMIDT. 8201 

Phillips Petroleum Co., übert. von: Frederick E. Frey, Bartlesville, Oklah., V. S t. A., 
Alkylierung von Isoparaffinkohlenwasserstoffen m it einem Olcfin in  Ggw. von H F  zwecks 
Gewinnung von als Molorlrcibmitlel geeigneten gesätt. KW -stoffen. A n H and einer Zeich
nung is t die A ufarbeitung des Reaktionsgemisehes in  einem m ehrstufigen Destillations- 
verf. u . die T rennung der KW -stoffe u. des H F  beschrieben. (Cin. P. 467 036 vom  28/9. 
1942, ausg. 1/8.1950. A. Prior. 23/12.1941.) M. F . M ü l l e r .  8201

Texas Co., New York, übert. von Ernest F. Pevere, Beacon, N. Y ., V. S t. A., A lk y 
lierung von Isobutan mit Propylen in Gegenwart eines Aluminiumchloridkomplexkalalysators. 
F ü r diese A lkylierung w ird als K on tak t eine AlCl3-K W -stoff-K om plexverb. verw endet, 
die bei der H ydrolyse je  g ca. 245—283 g/cal entw ickelt. E inen solchen K o n tak t erhält 
m an  z. B. durch Um setzen von Iso b u tan  m it einem gasförmigen höheren Olefin als 
Ä thylen, bes. Propylen, für eine D auer von m indestens 18 S tunden. Die eigentliche 
A lkylierung w ird in  der W eise durchgeführt, daß in  der Reaktionszone ein V erhältnis 
von K o n tak t zu K W -stoff von w enigstens 0 ,6 :1 , besser 0,8—2 :1 ,  aufrechterhalten  wird. 
Die A lkylierungstem pp. sollen zwischen ca. 2 u. 30° liegen. Man erzielt A lkylierungsprodd. 
m it Octanzahlen von  83—85, ja  bis 89, wobei 456 g K o n tak t für die Erzeugung von  m ehr 
als 25 Gallonen A lkylat ausreichen. Bei dieser Arbeitsweise b rauch t m an nich t von reinem  
Propylen auszugehen, sondern kann  unm itte lbar eine C2- u. C3-KW -stoffe en thaltende 
Gasfraktion verwenden, da das Ä thylen n ich t m it in  R k. tr i t t .  Die Trennung von C2- u. 
C3-KW -8toffen wird also gespart. Die R eaktionsprodd. werden nach N eutralisation  zu
nächst in  einer 1. K olonne vom  Ä thylen u. der H auptm enge des P ropans befreit, w orauf 
in  einer 2. K olonne alle C4-KW -stoffe abgetrieben werden. Diese w erden nach erneuter 
Verflüssigung in  einer 3. Kolonne in Isobu tan  als K opffraktion (m it Propanresten) u. 
n-B utan als B odenfraktion zerlegt. D as Isobu tan  geh t zur R eaktionszone zurück. D as in  
der 2. K olonne als R ückstand  verbleibende A lkylat w ird in  einer 4. K olonne auf siede
gerechtes Bzn. u n te r A btrennung geringer Mengen zu hochsd. P rodd. fraktioniert. — 
Zeichnung. (A. P. 2 488 603 vom 29/11.1946, ausg. 22/11.1949.) J . S c h m i d t .  8201 

Polymerisation Process Corp., Jersey  City, N . J . ,  übert. von : Edwin T. Layng, New 
York, N. Y., V. St. A., Aktivierung von Olefinen zwecks Polymerisierung oder Alkylierung  
mit Isoparaffinen oder cyclischen Kohlenwasserstoffen. Diese R kk. werden u n te r V er
wendung von Phosphorsäurekontakten auf Trägern, bes. K ieselgur oder Silicaten, durch
geführt. D am it nun  bei langen Verwendungszeiten kein Zusamm enbacken der K on tak te  
erfolgt, wodurch das E ntfernen ausgebrauchter K o n tak te  aus den R eaktionskam m ern 
erschwert u. auch w ährend der R k. der Durchgang der R eaktionskom ponenten behindert 
wird, werden die K on tak te  durch inertes M aterial, bes. granulierte a k t, K ohle, im  V erhält
nis K o n tak t zu inertem  Material 1— 5 :1  aufgelockert. N eben ak t. Kohle, bes. Holzkohle, 
können gekörnte K ieselsäure, Kieselgur, Tonerde, Ton, Phosphate, bes. von Ca, Sr, Ba, 
Ti, Zr, Ce, Th, Si, Ge sowie Ca SO, oder BaSÖ4, n ich t aber Metalle oder Oxyde, die m it 
H3P 0 4 reagieren können, verw endet werden. Die ak t. K ohlen oder K okse können z. B 
aus asphaltartigen Erdölrückständen, durch Verkohlung von Holz oder dgl. hergestellt 
sein, müssen aber möglichst frei von Alkali oder alkal. Salzen sein. (A. P. 2 498 607 vom 
30/12.1942, ausg. 21/2.1950.) J .  S c h m i d t .  8201

Abraber Trust, Liechtenstein, und  Gandolph Doelter, Ö sterreich, Behandlung von 
flüssigen Treibmitteln fü r  Brennkraftmaschinen. Die Treibstoffe werden durch fortschreiten
des Erhitzen auf Temp. oberhalb des V erbrennungspunktes in Abwesenheit von L u ft
sauerstoff bei 500— 600 mm D ruck erh itzt. D abei werden die hochmol. B estandteile u n te r 
A bspaltung von H 2 in einfache niedrigsd. KW -stoffe verw andelt. D arauf wird in einer 
zweiten S tufe das Gemisch von H 2 u . KW -stoffen in Ggw. von Cr-, Wo- oder M o-Kataly- 
satoren in ein Brenngasgemisch übergeführt, welches im  Gemisch m it L u ft als M otor
treibm ittel verw endet wird. — Zeichnung. (F. P. 962 977 vom  9/3 .1948, ausg. 26/6. 1950. 
Oe. Prior. 25/6.1947.) M. F . M ü l l e r .  8205

Standard Oil Development Co., Linden, Del., übert. von: Alan Beerbower, W estfield, 
N. J . ,  und  Harold A. JRicards jr., Cranford, N. J ., V. S t. A., Herstellung eines durch fett- 
saure Seifen in Gelform stabilisierten und verfestigten Mineralöls. Man geht aus von einem 
Gemisch eines Mineralöles m it gesätt. freien Fettsäuren  u. einem Glyceridöl aus gesätt. 
Fettsäuren  u. ungesätt. O xyfettsäuren. D arin sind */»■— Vs Teile ö l, berechnet auf 1 Teil 
freie Fettsäuren, vorhanden. In  dieses Gemisch wird N aOH  bei Zim mertemp. eingetragen, 
um  die freien Fettsäuren  u. langsam  das Öl ebenfalls zu verseifen. (Can. P. 466 878 vom 
7/3. 1945, ausg. 25/7. 1950. A. Prior. 29/8.1944.) M. F . M Ü LLER. 8223

Benjamin T. Brooks and A. E. Dnnstan, The science of petroleum. Bd. o, T. 1: Crude oils: chemical and 
physical properties. Oxford Un. Pr. 1950. (200 S. m. Abb. u. Diagr.) 8°. s. 48,— .
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XXI. Leder. Gerbstoffe.
N. I, Kolessnikowa, Der E in fluß  von Pickel und Neulralsalzen a u f den Narben von 

Pelzfellen. U nter der Eimv. des Pickels, der den bei der Pelzgerbung entfallenden Äscher 
ersetzt, ändern sich die physikal. Eigg. der Pelzfelle ebenso, wie beim  Leder durch die 
Gerbung. Konz. Lsgg. von (NH4)2S 0 4 verhindern die N arbenschrum pfung, verringern 
die Neigung zur Verleimung (bis zu 60%) u. erhöhen die K ochbeständigkeit. KCNS- 
Lsgg. lockern die E iw eißstruk tur in saurem  u. neutralem  Milieu. NaCl-Lsgg. bewirken 
in höherer K onz, eine Erhöhung der Schrum pfungstem peratur. In  allen Fällen jedoch 
w irkten sich die chem.-physikal. V eränderungen erst nach der mechan. B earbeitung der 
Felle (Stollen, Läutern) günstig aus. (J leritan  IIpOMMmJieHHocTi» [Leichtind.] 9. N r. 8. 
24— 27. Aug. 1949.) V. Me y e r . 8336

Max Schwank, Gerbung mit wasserlöslichen Kunstharzen. F ü r  die H arzgerbung haben 
sich bes. wasserlös]. Methylolmelamine (M) bew ährt. Zu ihrer D arst. wird Cyanamid 
zu Melamin (Cyanursäuretriam id) polym erisiert, das dann durch Einw. von 1— 6 Mol 
Form aldehyd zu Mono- bis H exam ethylolm elam in übergeführt wird. Bei der Gerbung 
m it diesen u. ähnlichen K unstharzen werden die H äu te  m it der noch wasserlösl. V orstufe 
des H arzes gewalkt, das dann durch Säurezusatz kondensiert wird. Das Leder is t weiß, 
lichtecht, voll im Griff u . gu tfä rb b ar. Die Schrum pfungstem p. b e träg t 74— 90, ja  bis 95°.— 
Vf. fü h r t 2 K unstharzm arken der ClBA  an, Lyofix A, das n u r u n te r Säurezusatz lösl. u.
dam it zur Gerbung in saurer F lo tte  geeignet ist, u. A rtanol W L . F ü r letzteres is t die
A bhängigkeit der Ausfällung aus der Lsg. vom  pH-W ert u. der Zeit dargelegt. Die Aus- 
i'ällung t r i t t  p rak t. bei p n  3,5—5,5 ein, bei pn  4,8 nahezu q u an tita tiv . N ach 4 Stdn. 
W alkdauer h a t die H a u t 95%  des H arzes aufgenommen. Vf. g ib t A rbeitsvorschriften fü r 
die Alleingerbung u. fü r die Kom binationsgerbung m it Cr, wobei das H arz 1. zur Vor
gerbung, 2. zusam men m it Cr-Salzen u. 3. fü r die Nachgerbung anw endbar is t. Auch 
K om bination m it L igninsulfonsäureextrakten erg ib t gebrauchsfähige Leder. (Leder 1. 
177— 80. 15/8.1950.) G i e r t h .  8336

U.-J. Thuau, Die magnesiumhaltigen Sulfilcelluloseablaugen. Vf. schlägt vor, die nach 
dem am erikan. Aufschlußverf. der Celluloseherst. m it Mg-Bisulfit anfallenden Mg-haltigen 
Sulfitablaugen a n s ta tt  B ittersalz fü r V acheleder zu verwenden. (Rev. techn. Ind . Cuir 41. 
141— 42. Aug. 1949.) G i e r t h .  8338

H. Herfeld und  K. Sohre, Untersuchungen über die Formaldehydzurichtung von Pelz- 
Jeilen. (Unlerss. über Pelzzurichtung u. P dzverid lung  von F. Stather u. M itarbeitern.
з. M itt.) (2. vgl. C. 1950. II . 844.) D urch sachgemäße Form alinzurichtung von ca. 0,2% 
Form aldehyd im  Pelzleder wird bei Pelzfellen gu te  W asserbeständigkeit, günstige 
Schrum pfungstemp’. u . günstiger Schrum pfungsgrad erzielt. Bei N achbehandlung formalin- 
gegerbter Pelzfelle in saurer Lsg. geh t der Form aldehydgeh. des Pelzleders zurück u. 
dam it die W asserechtheit der Zurichtung m ehr oder weniger verloren. I n  Versuchsreihen 
m it K aninpelzfellen u. m it H au tpu lver wird untersucht, inwieweit bereits an  H autsubstanz 
gebundener Form aldehyd durch Säureeinw. wieder in F re iheit gesetzt w ird u. ob durch 
Zwischenlagerung u n te r verschied. Lagerbedingungen die Festigkeit der Form aldehyd
bindung gesteigert werden kann. Bereits in schwach saurem  Bereich von Ph  6,5— 6,0 
wird die B indung des Form alins w ieder teilweise gelöst. F ü r die Form alinzurichtung 
als A lleinzurichtverf. wird nächst. Zus. des Zurichtbads, auf Zentrifugiergew icht bezogen, 
vorgeschlagen: 600%  W., 1,5— 2,0 VoI.-% Form alin (30% ig), ca. 2%  calcinierte Soda
и. 20%  NaCl. Behandlungsdauer 2 Tage. End-pH-W ert des Form alinbads zwischen 7,0
u. 8,0. (Gesam melte Abh. dtsch. Lederinst. Freiberg/Sa. H eft 5. 78— 92. 1950.)

G i e r t h .  8340
Ss. A. Kuraitiss, Lederfettung m it Pastol. —  Pastol, ein  dunkelbraunes, nach Ichthyol 

riechendes ö l (Erdölderiv.) en th ä lt 82,6%  F e tt, 16,6%  H 2Ö u. 0,6%  Asche. E s is t in 
BzL, teilweise auch in PAe. u . T erpentin  lösl., n ich t lösl. in A. u. D ichloräthan. Es ergib t 
sehr beständige Emulsionen m it sulfit. Tran, Alizarinöl, techn. Schweineschmalz u. techn . 
R indertalg. Fettungsverss., m it gebeizten R inderblößen bei verschied. Konzz. von Pastol- 
emulsion durchgeführt (je 2 S tdn. bei 20°), zeigten bei alleiniger Verwendung von P asto l 
ungenügende Fettaufnahm e, gu te  Ergebnisse jedoch in  Verb. m it pflanzlichen u. tier. 
F etten . Verss. gleichzeitiger Behandlung von Blößen m it pflanzlichen G erbbrühen (Eichen
ex trak t) u . Pastolem ulsion bewiesen die D urchführbarkeit eines solchen Gerb- u. Fettungs- 
verf., wenngleich diese Meth. noch der B estätigung durch die Technik bedarf. Chromierte 
Blößenstücke nahm en P asto l äußerst willig auf, ganz bes. in Verb. m it „L ederöl“ u. 
sulfitiertem  Tran. H ier konnte eine F ettaufnahm e bis zu 5%  vom  H autgew icht fes t
gestellt werden. (JlerKan ripoMuuuienHOCTi, [Leichtind.j 10. Nr. 1. 24— 25. J a n ..1950.)

V . M e y e r . 83 4 0
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Urbain J. Thuau, Einfache Methode zur Kontrolle der Farbe von Gerbmitteln. Inhaltlich, 
ident, m it der C. 1950. I I .  1651 referierten Veröffentlichung. (Bull. Assoc. frang. Chimistes 
Ind . Cuir Doc. sei. techn. Ind . Cuir 12. 75— 78. Mai 1950.) G IER TH . 8344

H. Noerr und G. Classen, Eigenschaften und Anwendung gerbfertiger Chromverbin
dungen. Vorss. m it einem n. gerbfertigen 33% bas. Cr-Sulfat des Handels, bei dem auf 
1 Mol Cr ca. 1 Mol N a2S 04-Zusatz entfällt, führen zu nächst. Feststellungen: K a lt 
bereitete Cr-Brühe ergibt bei sofortiger Verwendung grünfarbiges Leder m it N eigung zur 
Bldg. von Cr-Flecken, heiß bereitete B rühe nach Stehen über N ach t hellere blauere Leder. 
N ach längerem Stehen fallen U nterschiede zwischen k a lt u. heiß hergestellten B rühen weg. 
Das Cr-Gerbsalz ist deshalb heiß zu lösen u. die Lsg. im V erhältnis 1 : 3 oder besser 1 : 4 
über N ach t stehen zu lassen. N eutralsalzzusatz ändert die A cidität, NaCl erhöht, N a2S 0 4 
verringert sie. Zusätze sind auf das zur V erhütung von Säuresehwellung notwendige Maß 
zu begrenzen. Die Zugfestigkeit des Cr-Leders nim m t m it steigender Cr-Menge ab. Bei 
Anwendung von 1,5 % Cr20 3, bezogen auf Blößengewicht, entsprechend einem Cr50 3-Geh. des 
Leders von etwas über 3% , liegt das Optimum.- Zusatz maskierender Säuren, z. B. Ameisen
säure, erhöht die Zugfestigkeit. B etrachtungen über das A bstum pfen führen zu einer 
Vorschrift fü r eine Cr-Gerbung un ter Verwendung verbliebener Cr-Restbrühen. {Col
loquium sberichte H eft 4. 42— 58. 1949.) GIER.TH. 8346

P. Chambard und A. Jamet, Gerbstoffanalyse. Uber den E in fluß  der Temperatur 
während der Schütteldauer bei der Bestimmung der Nichtgerbstoffe. In  Fortsetzung einer 
früheren U nters. (C. 1950. II . 844) stellen Vff. fest, daß bei ganz vereinzelten, schwierig 
zu analysierenden G erbm itteln durch Erhöhung der Schütteltem p. sich die Schütteldauer 
auf ein erträgliches Maß herabdrücken läß t. So is t bei Mangrove an  Stelle einer S chütte l
dauer von 75 Min. bei 18° (Meth. der direkten Entgerbung) beim  A rbeiten im  Thermos- 
gefäß bei 40° nu r eine Schütteldauer von 30 Min. erforderlich. Entsprechend wird bei 
E ucalyptus sideroxylon die Schütteldauer von 14 S tdn. bei 18° durch Erhöhung der 
Temp. auf 50° auf 70 Min. verringert. (Bull. Assoc. frang. Chimistes Ind . Cuir. Doc. sei. 
techn. Ind . Cuir 12. 71— 74. Mai 1950. Lyon, In s t, de Recherches pour les Industries du 
Cuir.) G i e r t h .  8368

J. Gagliardi, Uber die Bestimmung von Chrom durch Oxydation mit Persulfat. Vf. 
beschreibt ein Verf. zur Best. von Cr in  G erbbrühen u. Leder m it Am m onpersulfat als 
Oxydationsm ittel. Bei Cr-Brühen werden 25 ml, die ca. 35 mg Cr enthalten, m it W. 
auf 100 m l verd., 2 ml 36nH 2S 0 4, 5 g Am m onpersulfat u. 10 ml 0 ,lnA gN O 3-Lsg. zugesetzt, 
20 Min. zur Zers, des überschüssigen Persulfats gekocht, abgekühlt u . das Cr wie üblich 
titrim etr. bestim m t. — G ebrauchte Cr-Brühen werden vorerst m it H N 0 3 behandelt, 
um  Verunreinigungen durch H au tsubstanz  zu entfernen. —  Bei Cr-Leder wird 1 g m it 
10 m l 16nH N O a u. 5 m l 36nH 2S 0 4 behandelt, bis die organ. Substanz restlos oxydiert 
ist, u. der H NO a-Überschuß bis zum A uftreten von S 0 3-Dämpfen weggekocht. Bei 
Schwarzwerden der Fl. is t noch etwas H N 0 3 zuzusetzen. N ach 10 Min. langem  K ochen 
w ird abgekühlt u. wie oben m it Persulfat oxydiert. (J . Soc. L eather T rades’ Chemists 34. 
219— 21. Ju n i 1950.)   G i e r t h .  8368

Rudolf Poesehl, W ien, u n d  Wilhelm Poeschl, R ohrbach (Oberösterreich), Gerbver- 
fahren. D urch Regelung der W ärm ezufuhr u. des gegebenenfalls angewendeten U nter
drucks w ird die K onz, der Gerbbrühe konstan t gehalten. (Oe. P. 166 436 vom 12/4. 1948, 
ausg. 25/7.1950.) O v e r b e c k .  8337

Ferdinand Matyk, W ien, Ö sterreich, Herstellung von Chromleder. In  üblicher Weise 
vorbereitete Blößen w erden gegebenenfalls in  einer schw achen Cr-Salzlsg. angegerbt u . 
dann  in  einer B rühe ausgegerbt, die aus einer Cr-Salzlsg. ohne Überschußkonz. (1,4 bis 
0,75%  Cr20 3) m it geringen Mengen (0,1—0,25% ) Form aldehyd als K ata ly sa to r besteht. 
(Oe. P. 166 044 vom 3/12.1948, ausg. 25/5.1950. D. Prior. 26/9.1942.) O v e r b e c k .  8341 

Ernst Paul, D eutschland, Lederartiges Erzeugnis. D ickdärm e von R indvieh werden 
u n te r A usschaltung von W ärm e u. L icht längs u . quer gereckt, kurze Zeit erw ärm t u. in  
üblicher Weise gegerbt. (F. P. 958 284 vom  24/11.1947, ausg. 6/3.1950.)

Ov e r b e c k . 8341

XXIY. Photographie.
Chester R. Berry und  Robert L. Griffith, Struktur und Wachstumsmechanismus von 

photolytischem Silber in  Silberbromid. Vff. untersuchen röntgenograph. u. durch E lektronen
beugung A gBr-Einkristalle u. verfolgen die durch B estrahlung m it UV-Licht hervor
gerufene photo ly t. Zersetzung. Dabei zeigt sich, daß die röntgenograph. erm itte lte  Orien
tierung des Ag gänzlich verschied, von der bei E lektronenbeugungsaufnahm enbeobachteten 
is t, entsprechend der verschiedenartigen O rientierung des Ag im Inneren u. nahe der
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Oberfläche des A gBr-Kristalls. Anscheinend existieren fü r diese beiden Bereiche zwei 
verschied. Mechanismen der Ag-Abscheidung, von denen der eine auf der Bewegung der 
K ationen u. der andere auf der A nhäufung von F-Zentron beruht. (Acta crystallogr. 
[London] 3. 219— 22. Mai 1950. Rochester, N. Y., E astm an K odak Co., Res. Laborr.)

B. R e u t e r .  8594
0 . Stasiw, Zur Fehlordnung und Photochemie des Silberbromids m it Zusätzen. (Vgl.

C. 1950. I I .  607.) Anschließend an  eine frühere A rbeit (C. 1 9 4 2 .1. 147) wird der E inbau 
von zweiwertigen Zusätzen in  A gBr-K ristalle op t. genauer untersucht, da nach L e it
fähigkeitsmessungen von T e l t o w  die Annahm e von W a g n e r  (Z. physik. Chem., A bt. B 
38. [1937.] 295) n ich t zu trifft, daß sich die Fehlstellen gegenseitig n ich t beeinflussen. 
H ierbei w urde fü r die K ris ta llg itte r von AgBr die G ültigkeit der einfachen F r e n k e l sehen 
Fehlordnung vorausgesetzt. A bsorptionsm essungen an  AgBr +  AgäS, AgBr +  PbS, 
AgBr +  Ag.S +  PbBri  u. ähnlichen Zuss. in  verschied. Konzz. u . bei Tempp. von 290 
bis 380° füh rten  zur Annahm e von Assoziationen der Ag-Leerstellen m it Pb-Ionen  einer
seits u. der Ionen der Zw ischengitterplätze m it S-Ionen andererseits. Auf G rund dieser 
Messungen g ib t Vf. eine D eutung des photochem . E lem entarprozesses in Ag-Halogeniden 
(Ann. Physik [6] 5 .1 5 1 —62. 1949. Dresden, D tsch. Akad. der Wiss., In s t, fü r F estkörper
forsch.) K a l i x .  8594

J. H. Webb, Die Schwärzung photographischer Filme durch radioaktive Verunreinigun
gen in  Verpackungsmaterial aus Pappe. V erpackungsm aterial aus S trohpappe fü r photo- 
graph. Film e, das am  6/8.1945 in  Vincennes, Ind ., hergestellt wurde, zeigte eine radioalct. 
Verunreinigung durch Schwärzungsflecken auf Röntgenfilm en. Messungen der V er
unreinigungen zeigten keine <x-, sondern n u r eine s tarke  /3-Aktivität m it einem Energie
m axim um  bei ca. 0,6 MeV u. m it einer H albw ertszeit von angenähert 30 Tagen. Aus 
radiochein. Unteres, der veraschten Strohpappe wird geschlossen, daß es sich bei der 
Verunreinigung um  das radioakt. 14ICe-Isotop handelt, das durch das Flußw asser in  die 
Papierm ühle gelangte. Als w ahrscheinlichste E rklärung fü r die H erkunft dieses Iso tops 
wird angenommen, daß es sich um  ein bei der A tombombenexplosion in New Mexico vom 
16/7. 1945 entstandenes Spaltprod. handelt. (Physic. Rev. [2] 76. 375— 80. 1/8. 1949. 
Rochester, N. Y., K odak Res. Labor.) G. SCHMIDT. 8600

Eastman Kodak Co., übert. von: Leslie G. S.Brooker und Frank L. White, Rochester, 
N. Y., V. S t. A., Polymethinverbindungen. In  w eiterer Ausbildung des A. P . 2 231 659;
C. 1942 .1 . 1335, werden durch R k. von Verbb. der nebenst. Form el Z  (D =  Phcnylen- 

B oder N aphthylenrest, Q =  S oder Se, R u .  R ' =  Alkyl oder Aryl, 
.Q. | X  =  Säurerest, X ' =  Halogen) m it prim , oder sek. Aminen folgende

V —C=C—X' Verbb. erhalten: Aus 2-(2-Chlorpropenyl)-benzothiazolchloräthylat u. 
L ß-N aphthylam in in A. u. Einw. von K J  2-[2-(ß-Naphthylamino -pro-

j /  ^  z penyl]-benzothiazoljodäthylat, bräunliche K ristalle, F . 262— 263° (Zers.)
sensibilisiert (s) AgCl-Gelatineemulsion bis 500 m p, Maximum (M) bei 

445 m p; analog 2-[2-(p-Toluidino)-propenyl]-ß-naphthothiazoljodäthylat, F . 203° (Zers.), s bis 
500 m p, M bei 405 m p; 2-(2-Anilinopropenyl)-benzothiazoljodäthylat, rötliche K ristalle,
F . 210— 211° (Zers.), S n ich t; 2-[2-{p-CIdoranilino)-propenyl]-ß-naphthothiazoljodäthylat,
F. 205° (Zers.), s bis 500 m p, M bei 470 m p ; 2-[2-{p-Anisidino)-propenyl]-ß-naphthothiazoljod- 
äthylat, grüngelbe K ristalle, F . 225— 226° (Zers.), s bis 500 m p, M bei 480 m p; 2-[2-(p-Chlor- 
anilino)-l-butenyl]-benzoselenazoljodäthylal, gelbe K ristalle, F . 230— 231° (Zers.), s nicht. 
(A. P. 2 301 361 vom  19/11.1940, ausg. 10/11. 1942. E. Prior. 9/5. 1939. F. P. 54 545 
vom  15/5.1946. ausg. 4/5. 1950. A. Prior. 19/11. 1940. Zusatz zu F. P. 874400; G. 1942. 
I. 1335 [A. P. 2231 659].) H O P P E . 8605

Hans von Fraunhofer und  Harry E. Coote, England, Farbenphotographisches Verfahren. 
Der belichtete N egativfilm  wird zunächst durch einen Entw ickler geleitet, welcher fol
gende Zus. h a t: 270 (g) N a2S 0 3, 310 D iäthyl-p-phenylendiam in, 7,430 kg K 2C 0 3 u. 64 g 
K B r m it W . auf 91 L iter aufgefüllt. E ntw icklungsdauer 10— 15 M inuten. Anschließend 
kom m t der Film  in ein U nterbrocherbad von  910 g N aH S 0 3 u. 3,175 kg N a-A cetat m it 
W . auf 91 L iter aufgefüllt. N ach 2— 3 Min. gelangt er in ein Fixierbad aus 1,135 kg Chrom
alaun u. 18,150 N a-H ydrosulfit m it W . auf 91 L iter aufgefüllt. F ix ierdauer 7— 10 Minu
ten. D anach Behandlung m it einem Bleichbad aus 6,800 kg K 4FeCN„ u. 2,270 kg K B r 
m it W. auf 91 L iter aufgefüllt. B leichdauer 6— 8 Min. m it anschließendem W aschen m it 
W. 5— 7 M inuten. D er N egativfilm  wird danach w ieder in  dem oben erw ähnten F ix ier
bad  5— 6 Min. behandelt, m it W . gewaschen u. danach getrocknet. —  D er N egativfilm  
wird danach durch ein gelbgrünliches F il te r  kopiert, welches die M agentafarbe der einen 
Schicht in  R o t u. die blaugrüne Farbe der anderen Schicht in  G rün verw andelt. Die Kopie 
findet auf ein Positivm aterial s ta tt ,  welches aus einem Trägerm aterial besteht, welches 
zunächst m it einer orthochrom at. Emulsionsschicht, welche eine blaugrüne, farbbildende
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Substanz en thält, u. danach m it einer rotempfindlichen Em ulsionsschicht m it oiner 
M agentafarbbildner überzogen wird. —  Der belichtete Positivfilm  wird danach durch 
eine Korrektionslsg. von Acetessigsäureanilid- oder Acetessigsäure-2.5-dichloranilid- 
farben hindurchgeleitet, welche z. B. 42,5 g Farbstoff in  1,7 kg A. en thält. E r wird e n t
wickelt u. in dorselben W eise m it denselben Lsgg. wie der N egativfilm  behandelt. — 
Das Anilid kann als K orrektionskom ponente auch dem Entw icklerbade zugesetzt wer
den. — Bei der Behandlung m it dem Earbkorrigens w ird die untere Schicht des Positiv- 
films, welche das blaugrün gefärbte Bild en thält, n ich t angegrifien, w ährend die obere 
Schicht m it dem m agentafarbenen Bild einen ausreichend selektiven gelben Nd. in dem 
Silberbild erzeugt, um  einen kräftigen F arb ton  zu erzeugen, der von ro t nach gelb reicht 
in  Verb. m it einem weniger kräftigen Farbbild von blaugrüner Farbe. Man erhält dabei 
ein Positiv  oder einen D ruck in  natürlichen Farben. (F. P. 9 6 1 137 vom 14/2.1948, ausg. 
5 /5.1950. E . P riorr. 17/2. u. 5 / 1 2 .1947.) M. F . MÜLLER. 8617

E . I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ington, Del., übert. von: Otis Willard Murray, 
Fords, N. J ., V. S t. A., Farbbildendcs photographisches Element, bestehend aus einem 
Träger m it m indestens einer lichtem pfindlichen Halogensilberemulsionsschicht (I), über 
der sich eine äußere, gegen L ieht unempfindliche Schicht (II) aus einem farbbilden
den Polyvinylacetal befindet, das eine ak t., farbstoffkuppelnde S tru k tu r der Form

HO— (¿=(j!)n—C = C H  (n =  0 oder 1) h a t u. m it einem H ärtem itte l fü r Proteine, z. B.

A ldehyd oder K eton bzw. einer Aldehyd abspaltenden Verb., bes. Methylolharnstoff, 
gehärtet ist. Zwischen I u. II is t eine genügend starke, fü r W . durchlässige Schicht 
geschaltet, die eine R k. zwischen der farbbildenden Substanz u. der Ag-Halogenverb. 
ausschließt. I n  einer anderen Form  der A usführung befinden sich I u. II auf verschied. 
Seiten des durchsichtigen, wasserundurchlässigen Trägers. (Can. P . 466 543 vom  28/2. 
1946, ausg. 11/7.1950.) ASMUS. 8617

Soc. Kodak-Pathé, Frankreich , Verbesserungen in  der Farbenphotographie. U m  die 
N eigung der opt. Sensibilisatoren, von der einen H alogensilberschicht in  die benachbarte  
zu diffundieren, zu verm eiden, leg t m an eine träge u. n ich t schleiem de Em ulsionsschicht 
aus G elatine-A gB r m it sehr feinen K örnchen nach  dem m odifizierten Typ von L lPP- 
MANN in unm itte lbare  N achbarschaft derselben. Die K örnchen der Em ulsion müssen 
so fein sein, daß die neuo Schicht völlig durchsichtig is t; andererseits so wenig lich t
empfindlich, daß sie bei der n. B elichtungsdauer noch nich t reagieren. Die neue Schicht 
kann  das übliche G elbfilter en thalten . —  Auch eine Em ulsion m ittle re r A k tiv itä t, die 
durch das Jod id  des l'.2 -D iä thy lth io-4 '-carbocyanins rotem pfindlich gem acht wird, 
leg t m an einm al eine k lare G elatineschicht, ein anderm al eine Em ulsion nach dem modi
fizierten Typ von L ip p m a n n . In  beiden Fällen  darauf eine blauem pfindliche Emulsion. 
D er Vgl. von  Spektrum aufnahm en bei beiden Beispielen zeigt, daß die Zwischenschicht 
nach L ip p m a n n  die Diffusion des opt. Sensibilisators verh indert h a t. —  Z ur H erst. 
einer solchen Em ulsion fü g t m an zu 1 L ite r e iner 10%  ig. G elatinelsg. b e i 30° L ite r einer 
20%ig. A gN 03-Lsg. u. y2 L ite r einer Lsg. von 14% K B r, das 0,02%  K J  en thä lt. (F. P. 
959 735 vom  25/7.1947, ausg. 3/4.1950. A. P rio r. 27/5.1943.) D öRKEN. 8617

Technicolor Motion Picture Corp., Hollywood, Calif., übert. von: Lauriston E. Clark, 
Los Angeles, Calif., V. S t. A., Mehrschichtmaterial fü r  die Farbenphotographie m it Lum ines- 
cenz-Hilfsschicht. I n  Fällen, in  denen es nötig  ist, d ie lichtem pfindlichen Schichten (I) 
eines doppelseitig em uisionierten ’Film s (zur E rzeugung von Auswaschreliefs) von der 
Film seite her zu belichten, werden I verw endet, die fü r L icht von  A =  5000— 6000 AE 
m öglichst unem pfindlich und fü r R ot b is Orange m öglichst em pfindlich sind u. dar
u n te r Lum inesconzschichten (II) aufgetragen, die bei B estrahlung m it L icht von 
5000— 6000 A E  orange b is tie fro t strahlen . II en thält z. B. Zn/CdSO, als L euchtm ateria l, 
Ag als A k tiv a to r u . R hodam in B als F arb filte r u . em ittie rt dann L ich t von  A =  6100 A E 
(Strahlungsm axim um ) bei Anregung m it L icht von 5000—5200 A E; I b esteh t z. B. 
aus einer H alogcnsilberem ulsion m it P inacyanol +  D icyanin als Sensibilisatoren u. 
einem Schirm farbstoff, der zwischen A —  6300 u. 7200 A E absorbiert, um  die L ichtein
drücke in  F ilm nähe zu lokalisieren. Es w ird u n te r einem N egativ  belichtet, h ä rten d  en t
w ickelt u . in der üblichen W eise ein Auswaschrelief erzeugt. Dies k an n  nach en t
sprechender verschied. E infärbung beider Seiten als Zireifarben-Vorführfilm  b en u tz t oder 
bei gleicher E infärbung beider Schichten als doppelseitig verw endbare M atrize fü r 
den Absaugedruck angew andt werden. (A. P. 2 511 462 vom  11/6.1946, ausg. 13/6.1950.)

K a l ix . 8617
Albert François Thieuzard, Paris, F rankreich , Dreifarbenbilder a u f Zuieischichten- 

fi lm . D as positive ro te  u. das b laue  F arb te ilb ild  werden gemäß dem Verf. des A. P . 
2 008 457 in  den H alogensilberschicbten eines doppelseitig em uisionierten Film s her-
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gestellt, indem  m an die K opien der entsprechenden Farbauszugsaogative zu Ag-Bildem 
entw ickelt, diese nach bekann ten  Verff. in Beizbilder um w andelt u. die le tz teren  m it 
bas. Farbstoffen, vorzugsweise m it Capriblau von H öchst u. einem F uchsinro t einfärbt. 
Die G elatineschicht des b lauen Bildes w ird dann m it K -B ichrom at sensibilisiert u. das 
G elbnegativ aufkopiert. N ach Auswaschen des B ichrom ats wird m it einem Kupplungs- 
prod. aus einer AminopolySulfonsäure u. Diacetessiglolidid m it der allg. nebenst. Form el 

CH CH eingefärbt. H ierin  kann  R  einen Napli-
|COCH3 , 3 | 3 COCH3 thyl- oder P henylam inrest m it Sulfon-

R-H*. CH-CO* NH— V-NH-CO-CH-Nj i t  säuregruppen darstellen, deren Ge- 
' —  x — '  '  sam tzahl in  beiden R  5 oder 6 betragen

soll. E in  solcher Farbstoff g ib t m it dem angew andten B lau u. R o t ein besseres Farbgleich- 
gewicht als das b isher dafü r benu tz te  Mikadogold, F-Gelb oder Thiazolgelb. (A. P. 
2 488 837 vom  26/4.1946, ausg. 22/11.1949. F. Prior. 30/1.1946.) K a l i x .  8617

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ington, Del., übert. von: Anderew Bradshaw 
Jennings, New Brunswick, N. J .,  V. St. A., Gewinnung von Teilfarbennegativen aus mehr
farbig entwickeltem Mehrschichtmaterial. B enutzt w ird ein Bipackfilm  m it einer rotem pfind - 
lichen H alogensilberemulsion auf der R ückseite u. einer blauem pfindliehen Em ulsion 
auf der vorderen  Film seite u. darüber einer grünem pfindlichen Em ulsion. I n  der b lau 
empfindlichen oder zwischen dieser u. der grünem pfindlichen Em ulsion befindet sich eine 
G elbfilterschicht, z. B. aus koll. Ag. N ach B elichtung u. farbiger E ntw . aller 3 Schichten 
werden die 2 V orderschichten zusam m en kopiert u . so ein K om binations ( „ M a s t e r “ -), 
Positiv  (I) erhalten . D ann  w ird die grünem pfindliche Schicht abgezogen oder nach einem 
sonstigen bekann ten  Verf. en tfern t u. das auf der V orderseite verbleibende B launegativ  
zusam m en m it I kopiert. H ierdurch wird ein G rün-Teilnegativ erhalten. (A. P. 2 511112 
vom  12/9.1945, ausg. 13/6.1950.) K A LIX . 8617

General Aniline & Film Corp., V. St. A., (E rfinder: Henry von Glahn und  Lester 
Nelson Stanley), Diazotypiematerial. M an verw endet bei der H erst. eine M ischung aus 
dem lichtem pfindlichen Diazoniumderiv. eines Paraphenylendiam ins der Form  N H S • 
CaH4-N H R  (R =  CH3, C2H 3, C3H 7, C4H 9 oder C2H,OH) u. Resorcin bzw. einem Deriv. 
desselben, das m it dem Diazoniumderiv. eine K upplungsverb, zu bilden im stande ist. 
Das M aterial liefert Bilder m it Linien von gu ter visueller D. u . gu ter A bsorptionsfähig
ke it fü r ehem. wirksame u. U V-Strahlen. E s ist bes. zur H erst. von Zwischenaufnahmen 
auf durchsichtigen oder durchscheinenden U nterlagen geeignet, wie sie bei der Verviel
fä ltigung  von Originalen nach dem Diazotypieverf. verw endet werden, die auf einem u n 
durchsichtigen Träger aufgebracht sind. —  Man behandelt ein Pap ier m it einer Lsg. aus 
100 cm3 W ., 2,6 (g) Resorcin, 4,4 ZnCl2-Doppelsalz der p-D iazonium verb. des N-Methyl- 
anilins, 8 C itronensäure, 5 Thioharnstoff, 0,5 Saponin, 1 (cm 3) Phosphorsäure u. 2 Iso 
propanol u. erhält ein M aterial, das auf klarem , weißem Grunde ro tbraune Bilder liefert. 
— W eitere Beispiele. (F. P. 957 928 vom  26/12. 1947, ausg. 28/2.1950. A. Prior. 12/10. 
1946.) A sinrs. 8625

General Aniline & Film Corp., New York, N. Y., übert. von: Sam Charles Slifkin, 
Bingham ton, N. Y., V. St. A., Diazotypiematerial. E s wird eine lichtem pfindlichep-A m ino- 
diazobenzolverb. u . als K upplungskom ponente eine Verb. der Form  H 0 R (0 X )C H 2SO3H  
(X  =  H  oder R est einer organ. Verb., R  =  >  Phenyl- oder N aphthylrest) verwendet, 
in der eine 0- oder p-Stellung zu einer O H-G ruppe unbesetzt ist, bes. das Methylen- 
sulfonsäurederiv. einer Dioxybenzolverb. oder 2 .7-D ioxynaphthalin-l-m ethylensulfon- 
säure. (Can. P. 466 548 vom 23/7. B947, ausg. 11/7.1950. A. Prior. 26/10.1946.)

A S M ü S . 8625
General Aniline & Film Corp., N ew York, N. Y., übert. von: Willard D. Peterson, 

E aston, Pa., V. S t. A., Diazotypiematerial. M an überzieht einen aus durchscheinendem  
P ap ier bestehenden Träger auf beiden Seiten m it einer Mischung, die aus einer kleinen 
Menge einer film bildenden Substanz, bes. niedrig viscosem Celluloseacetat, p-D iäthyl- 
am inobenzoldiazonium borfluorid u. Resorcin besteht, u. erhält ein M aterial, das bes. zur 
H erst. von Zwischenbildem  geeignet ist. —  Fabrikationsschem a. (Can. P. 464657 vom  
25/4.1947, ausg. 25/4.1950. A. Prior. 12/6.1946.) ASilUS. 8625
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in programmatischer Darstellung die sich aus einer solchen Auffassung 
ergebenden Konsequenzen an Beispielen erörtert.
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